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YORWORT  ZÜK  DRITTEN  AUFLAGE. 


Wer  vorliegende  Auflage  mit  der  zweiten  vergleicht,  wird 
sich  überzeugen,  dass  ich  es  an  sorglichem  Nachbessern  nicht 
habe  fehlen  lassen.  Auch  wird  man  hoffentlich  in  den  manch- 
fachen  Veränderungen,  welche  idi  getroffen  habe,  Verbesserungen 
erkennen. 

Auf  den  wiederholten  Rath  verständiger  Schuhnänner  sind 
jetzt  die  kritischen  Anmerkungen  in  einen  Anhang  verwiesen  und 
ich  gedenke  ein  Gleiches  in  den  übrigen  Bändchen  zu  thun.  V^em 
nicht  an  ihnen  gelegen  ist,  kann  sie  nun  als  nicht  vorhimden  zur 
Seite  lassen. 

Neu  hinzugekommen  ist  die  allgemeine  Einleitung  aber 
Leben  und  Dichtungen  des  Sophokles,  für  welche  ich  aus  meh- 
reren Gründai  um  Nachsicht  bitten  muss.  Ich  leugne  nicht,  dass 
es  mir  schwer  geworden  ist,  den  reichen  Stoff  ins  Kurze  zu  dran- 
gen und  das  Wesentliche  hervorzuheben.  Vielleicht  habe  ich 
nicht  das  rechte  Mass,  vielleicht  auch  nicht  den  rechten  Ton  ge- 
troffen. Wer  übrigens  ein  Urtheil  darüber  Men  will,  muss  billig 
bed^Qiken,  dass  ich  keineswegs  eine  Einleitung  in  das  Studium 
der  griechischen  Tragiker  überhaupt  geben  wollte.  Eben  so  we- 
nig vergesse  man,  dass  diese  aUgemeine  Einleitung  nur  eine  Er- 
gänzung der  Einzeleinleitungen  sein  soll.  In  letztem  werde  ich 
mich  künftig  kürzer  fassen  dürfen,  da  früher  manches  dort  be- 
rührt werden  musste,  was  jetzt  seinen  Platz  im  Zusammenhange 
gefunden  hat  — 

Zu  bedauern  habe  ich,  dass  G.  Bernhardy^s  ParalipO" 
mena  Syntaxis  Gräeeae  (Halle  1854)  erst  jetzt  mir  zugäng- 
lich geworden  sind.  Dort  sind  einige  schwierige  Stellen  des  Aias 
besprochen,  über  welche  jeder  gern  das  Urtheil  eines  solchen 
Kenners  der  Sprache  hören  wird.  Darum  wird  es  gestattet  sein, 
hier  kurz  die  hauptsächlichsten  Stellen  nachzutragen. 

Zu  Ai.  373  bemerkt  B.  über  x^''  fied^xa  Tovg  dld(noQag 
S.  18:  ^Quemam  Aiax  per  mentis  errorem  ab  inimicis  erat  de- 
pukus,  qms  manibus  propemodum  tenuerat  et  obtruncare  potiiit, 
heroem  mum  fadt  peeta  indigtumtem  et  graviter  sibi  succensenr- 
tem,  quod  homines  invisos  acpropemodum  oblatos  sua 
manu  quasi  servaturus  proturbasset/  Unsre  Erklärun- 
gen stehen  einander  doch  nicht  so  fem  wie  B.  meint.    Deut- 


Digitized 


by  Google 


VI  VORWORT  ZUR  DRITTEN  AUFLAGE. 

lieber  ausgedrückt  besagen  die  Worte:  Statt  dass  icb  mit  der 
Hand  (der  bewaffneten)  meine  Plagegeister  hätte  morden  soUen, 
habe  ich 'sie  entlassen  und  mit  derHanddie  Heerden  gemor- 
det. —  Eine  andre  Auffassung  von  x^Q^  i^ied^rjxa  stellt  M.  Alt 
Quaestt.  philoll.  partic.  prima  (Giessen  1841)  S.  7  auf,  indem 
er  das  Homerische i4f%tXA^e  (.ud^ifAev  %6Xov  vergleicht:  Jncom- 
modi  dativus  est  x^Q^  nhonus  enim  interest,  tU  teneat  aldaroQag, 
vulgo  autem  jueS-iivac  rivi  ri  ita  dicitur,  ut  grati  quid  fiaV 
In  der  That  würde  diese  Erklärung  die  den  Worten  angemes- 
senste sein,  wenn  nicht  die  Voranstellung  von  x^Q^  Jhr  entschie- 
den widerstrebte.  Sollte  sie  v gelten,  so  wäre  rovg  f.iiv  «Aa- 
atoQag  an  die  Spitze  zu  stellen. 

V.  695  wird  die  aufgestellte  Erklärung  von  äXiTtlay^re 
qxxwnd'i  verworfen,  ,cum  neque  positus  verborum  neque  sowas  et 
ampiitudo  compositi  akiTtkayycrog,  quod  naturam  et  fabulosas 
dei  religiones  indicat,  eoopticationi  faveat  panim  omatae,  per 
mare  venias,  vocattvum  igitur  citra  liemtiam  attrmtitmis 
praestahü  interpretarV  S.  19.  Allein  wenn  auch  aus  den  von 
Lobeck  aus  spätem  beigebrachten  Belegen  folgt,  dass  Pan  dem 
Meere  nicht  fremd  ist,  so  kann  doch  schwerlich  der  Arkadische 
Hirtengott  schlechthin  aXiTtkayvctog  genannt  werden. 

Ganz  neu  ist  die  S.  23  über  V.  771  vorgetragene  Ansicht: 
yOmnihns  perpensis  Sophocles  genitivum  primns  ex  neutro  devre- 
Qov  vtdetur  aptum  fecisse,  quemadmodum  aetas  sophistica  genitivos 
cum  pronominibus^iungere  soletj  tovto  avriivj  xdnelvo  aotpiag, 
et  ipsum  xelviov  rad  i^Qv^e  Hermannus  Phüoctetae  423  ex 
Mediceo  vindicavit.  Sedpropius  accedunt  apudÄristidem  TOiavra 
rür  aqiersQcov,  TtagaTtltjaid  ts  tüv  fAeyiO-ec  f.iev  ctTtolet^ 
Tto^avtov  1,  192.  435.,  et  omnium  simillimum  Strabonis  XIV, 
678  ^EcpOQOv  t€  yccQ  tovto  TtqCnov  aTtaiTsiv  ixQ^^»  Volm't 
igitur  Sophocles:  primum  arrogantiae  specimen  ediderat 
inpatrem,  secundum  in  Minervam,  sive  breviter  secun- 
dum  deae  fuit,'  Dann  hätte  Sophokles  sehr  dunkel  sich  aus- 
gedrückt, -da  von  primum  arrogcmtiae  specimen  im  Texte 
nichts  steht. 

Endlich  Ai.  966  soll  ^  beibehalten  werden:  .feremus  hrevi- 
loquentiam  in  comparaHone  satis  duram,  ubi  y  nuUam  in  partem 
satisfacit.*  S.  24.  Aber  j  ist  aufs  beste  bezeugt  und  dem  Ge- 
danken völlig  angemessen,  während  jene  Brachylogie  in  den  äK 
tem  Dichtem  ohne  Beispiel  ist. 

Göttingen,  3.  August  1S55. 

F.  w.  s. 
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L  Biographisches. 

Gleidizdtige.  Historiker  hahen  selten  Anlass  genommen,  die 
Ld>ensverhalt&isse  attischer  Dichter  zu  berühren,  und  als  etwa 
ein  Jahrhundert  nach  dem  Tode  unsers  Dichters  Aristoteles  die 
F(H*seh|Pgslust  auch  fuc  die  litterstorgeschichte  und  Biographie 
angeregt  .baue,  hielt  es  schon  schwer,  zuverlässige  Nachrich-> 
ten  zu  erhalten,  zumal  die  Mythendichtung  nirgend  geschäftiger 
gewesen  ist,  als  in  der  Ausschmückung  des  Lebens  und  der 
Sdncksale  grosser  Dichter.  Daher  waren  die  Peripatetiker  für 
(äe  Lebensumstände,  aJ[)gesehen  von  einzehien  Nachrichten  gleich- 
zeitiger Schriftsteller,  angewiesen  auf  etwaige  Andeutungen  in 
den  Dramen  selbst,  auf  anathematische  oder  epitymbische  Epi- 
gramme, auf  Anspielungen  der  alten  Komiker,  und  die  alte 
Komoitie  war  eine  überaus  ergiebige  Fundgrube  luftiger  Com- 
binatioaen,  endlich  auf- -mundliche  Ueberlieferungen:  einzelne 
Anekdoten  und  Apophthegmen  fanden  sich  entweder  früh  auf-*^ 
^zeichnet  oder  waren  geradezu  noch  aus  dem  Munde  des 
Volks  zu  schöpfen,  weldies  jeden  sinnreichen  Zug,  jedes  treffende 
Wort  bedeutender  Männer  treu  im  Gedächtnisse  zu  bewahren 
wuBste.  Unter  diesen  Umständen  kann  es  nicht  befremden,  dass 
wir  von  dem  Bildungsgänge  und  den  Schidtsalen,  welche  auf  die 
£ntwicktamg  der  grossen  Dichter  gewirkt,  woran  uns  gerade  am 
meistim  gelegen  wäre^  wenig  erfahren,  während  sich  manches 
Gekl^ch  und  manch  unkritische  Notiz  erhallen  hat.  Indess  be- 
«AsiCA  wir  doch  gerade  für  Aeschylus  und  Sophokles  einige  sehr 
werthvc^e  Nachricht^  durch  einen  beiden  rHchtem  nahe  stehen- 
de» KunstgenoBsen,  Ion  von  Chios,  welcher  mit  Pietät  die 
Aeuss^rungen  der  Meister  aufgefafst  und  der  Nachwdt  zu  über- 
Mefem  sidi  hat  angdegen  sein  laasen.  In  seinen  ^ETtiirjfjilaty 
m  deaisi  et  de»  Aufeathalt  bedeutender  Männer  auf  Chios 
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in  anziehendster  Weise  schilderte,  finden  wir  die  Quelle  mancher 
Züge  wieder,  welche  ohne  ihn  verschollen  sein  wurden,  vgL 
PhUol.  8,  732  ff.  Ohne  Frage  schöpften  die  Spätem  manche 
Nachricht  aus  jenem  Werke.  Unter  diesen  ist  vor  Allen  namhaft 
zu  machen  Aristoxenos  von  Tarent  (Ol.  114,  320  v.  Chr.), 
welcher  Ttegt  TQay(pdonouav  schrieb;  ferner  Ilieronymos 
von  Rhodos  (Ol.  132,  250  v.  Chr.),  der  gleichfalls  ncQl  tcHv 
TQayq)do7toiiov  schrieb,  als  unkritischer  Anekdotenjäger  bekannt; 
aus  seinen  laroqiiiä  vTtofivijfiara  führt  Athen.  JUH,  557^  uad 
604^  unsaubre  Geschichten  von  Sophokles  und  £uripides  an. 
Auch  Theophrastos'  Schüler  DurisvonSamos  verfasste  eine 
Schrillt  biographischen  Inhalts  neQiEvqinidov  iial^oq)oiikeovg 
Athen,  IV,  184i>.  Seit  Ol.  140  schrieben  Neanthes  von  Ky- 
zikos,  Istros  der  Kaliimacheer,  Aristophanes  von 
Byzanzy  Karystios  von  Pergamon,  Satyros  (ßioi)  und 
manche  minder  bedeutende. 

Aus  den  Forschungen  dieser  altem  Gelehrten  compilirten 
spätere  Grammatiker  ihre  Bioty  welche  dann  d^  von  ihnen 
revidirten  Werken  der  Dichter  vorgesetzt  wurden,  wie  wir  der- 
gleichen von  den  meisten  Dichtem  besitzen.  Der  Biog  Sogx}- 
%liovgy  welcher  im  alten  cod.  Laur.  fehlt,  ist  nebst  dem  kurz«! 
Artikel  des  Suidas  am  besten  bei  A.  West  er  mann  Biogr.  Graed 
p.  126 ff.  gedmckt,  sodann  bei  W.  Dindorf  Scholl,  in  Sophod. 
vol.  n  p.  1  sqq.  (Oxford  1852);  ausführlich  commentirt  aber 
von  Fr.  Ritter  in  Didymi  Chaicenteri  Opuscula  tria  p. 
34 ff.  (Kohl  1845).  Die  sonstigen  Hülfsmittel  der  Neuem,  unter 
welchen  Lessing s  leider  nicht  vollendetes  Schriftchen:  ,So* 
p ho  kies.  Erstes  Buch.  Von  dem  Leben  des  Dichters' im  Jahr 
1760  geschrieben,  aber  erst  1790  von  Eschenburg  heraus- 
gegeben (Band  6,  282  Lachm.),  hervorragt,  —  es  war  auf  vi^ 
Bücher  berechnet,  —  sind  angegeben  bei  Bernhardy  Gr.  LG. 
2,  783ff.  Kürzlich  ist  hinzugekommen:  S.  A.  Naber  de  vita 
Sophoclis,  in  den  Miscellanea  Philol.  et  Paedagog.  Amstelod. 
1851,  2,  p.  28ff.         

Sophokles,  Sohn  des  Sophillos  (26q>tkkog  Deminutiv  wie 
MiyiXXog  KvQikkog^ldqx^Hog  u.  a.  bei  Lobeck  P,athoi.  ProU. 
p.  118,  nicht  26q>i^Xog  oder  2ii^tloe)j  war  gebürtig  au»  dem 
attischen  Gau  KoXiovdg  %7tmog  m  der  ägeischen  Phyle  (Bödih 
Staatshaush.  2,  303  zw.  Ausg.),  wesshaM»  er  bei  Androtion*in 
Scholl.  Aristid.  3,  485  Dind.  Soq>.  hi  Kohavov  6  noitjTijgj  ifi 
einer  attischen  Inschrift  (Boeckh  a.  a.  0.  S.  462)  KoXio^i^d^m 
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heisst,  ifdhrend  er  gewöhnlich  schlechthin  lAdTjvaiog  genannt 
wird.  Er  selbst  hat  im  höchsien  Alter  frischer  Jugenderinnerung 
Tofl  seinen  Demos,  wo  ausser  Poseidon  und  Athena  mma  die 
chtbonisdien  Götter  hoch  verehrt  wurden,  im  Oedipus  auf  Ko- 
lonos,  zumal  in  dem  herrliche^  ersten  Stasimon  gefeiert  und 
neuere  Reisende  haben  die  Wahrheit  der  liebhchen  Schilderun- 
gen wiederholt  anerkannt,  vgl.  Einl.  zmn^O.  C.  S.  8 f.  So- 
phiUos,  welchen  Aristoxenos  t€XT(ov  rj  xaknevg,  Istros  f-iaxai- 
Q^üOiog  Tiyy  iQyaaiav  nannte,  hielt  nach  der  richtigen  Ausle- 
gung des  Biographen  dovkovg  xalxeig  rJ  zenTovag,  gleichwie 
Isokrates  Vater  eine  Anzahl  von  Sklaven  hielt,  welche  avloTtoi- 
Ol,  der  des  Demosthenes,  welche  ftiaxaigoTtoioi  waren.  Daher 
konnte  der  Sohn  eines  solchen  Fabrikherm  recht  wohl  principe 
loco  naius  heissen  (Plinius  N.H.  37, 2, 1)  und  einer  entsprediwi- 
den  Erziehung  gemessen,  wie  Sophokles  nach  dem  Bipgraphen 
xal  T(p  ßloj  Tcal  TV  TCOiTJaei  TtCQicpcevijg  naXwg  x^  eTtaidevd^ 
%ai  et^fprj  h  ev7toql(f.  Das  Geburtsjahr  ist  höchst  wahr- 
scheinlich Ol.  71,  2  unter  Archon  PhiHppos;  er  starb  unter 
Ardion  Kallias  Ol.  93  V«  neunzig  Jahre  alt. 

In  der  musischen  Kunst  genoss  Sophokles  Utiterridit  bei 
einem  der  gefeiertsten  Meister  Athens,  Lampros,  wdteHer  nebst 
seinen  Zeitgenossen  Pindaros  von  Theb^  und  Pratinas  von 
IHiüus  dem  Aristoxenos  von  Tarent,  dem  wissenschaftlichen  Be- 
gründer des  musischen  Systems,  als  Vertreter  der  ächten  Kunst 
galt:  durch  ihn  wurde  der  junge  Sophokles  in  die  gestrenge 
ahe  Musik  einge0Hn*t,  welcher  er  stets  treu  geblieben  ist:  Athen. 
I,  20*^  2mp(mX^g  Ttqog  rtfi  xalog  yeyev^ad^cii  tyjv  viqav  ^v 
%ai  o^x^crrex^y  äediday/tievog  Tcal  /.lOvoiTii^v  eti  naig  mv 
Tta^a  -AtiptTtqi^,  Dazu  fügt  Istros  in  der  Vita:  dteftonjS^rj  iv 
Ttaiai  nai  Tteql  TtakmatQtxv  ymI  ^lovaixtjv,  i^  lov  dfitpo^ 
Td^ior  iaT€<pavi6&7] ,  was  wohl  auf  Schulwettkämpfe  oder  die 
Fanathenäen  zu  deuten  ist.  Nach  dem  Seesiege  bei  Salamis  OL 
75,  1,  welchen  der  45jährige  Aesehyius  mit  errungen  hatte, 
ward  dem  fünfzehnjährigen  Jüngling  die  Auszeichnung  zu  Theil, 
dass  er  ui^vaian^  Tt^ql  T^S^aiov  7€ait6vTtx>v  fievä  Xvgag 
yvfivog  äXrjkiiLi^irog  roig  rtaiavitovait  r&v  iTitviyckov  6^g- 
X^9  d.  h.  er  wird  zum  i§aQX(^^  des  ^n  Siegespäan  anstim- 
BBenden  KmdtienGhors  gewdhK,  y^^tv6g,  d.  h.  im  leichten  Chiton. 
In  semen  Dram«i  als  Protagonist  s^Ubsi  aufzutreten,  wie  es  soniH; 
Sitte  war,  wagte  er  semer  schwacheai  Stimme  halber  nicht:  nur 
ei^  Ausnahme  berichtet  Athenäus  a.  0.,  dass  er  bd  der  Anffüh- 
mg  seiiias  Thamyris  seäisl  die-fiilhara  spielte;  auch  die  Vita 
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sagt:  cpaat  d^  otri  nat  xe^^cK^ar  dvalaßfj^  ev  jii6yqfr4Ji  Qa^w^ 
qidl  Ttove  iKiMQioeVj  oO-ev  tuxI  iv  TJj  TtomiXf)  oto^  fue- 
T«  xiO^d^ag  avTov  y€y^dg)d'aL,  Gleichwie  er  hier  die  Rolle 
des  Thamyris,  jenes  alten  Sängers,  der  es  wagte  die  Musen  selbst 
2um  Wettkampfe  herauszufordern  und  für  diese  Yermessenheit 
geblendet  >Yurde,  spielte,  so  trat  er  nochmals  in  dm  Ilkvv^ 
TQica  (Wäscherinnen)  in  der  Hauptrolle  der  Nausikaa  auf 
und  bewährte  sich  als  gewandter  Ballspieler:  Athen,  a.  0^ 
ax^iog  ÖS  iaq)aiQW€V,  ove  trjv  Navamdav  xad-rjxev. 

Aber  als  Lehrer  des  Sophokles  bezeichnet  die  Vita  audi 
den  Aeschylus :  naQ^  ^laxvkq)  de  Ttjv  T^yq)öi(xv  efiad-e  xai 
TColXd  eKaivovQytjaev  iv  toiq  dycoaiVy  gleichwie  Pindaros 
SchiUer  des  altern  Lyrikers  Simonides  genannt  wird.  Richtig 
verstanden  ist  es  ganz  wahr,  dass  Sophokles  bei  Aeschylus  in 
die  Schule  gegangen  ist.  Ungerechnet,  dass  die  dem  Dramatiker 
obliegende  Tonsetzung  der  lyrischen  Gesänge  und  die  orchestische 
Anordnung  technische  Einsicht  und  Fertigkeiten  verlangten,  wess^ 
halb  die  alten  Dichter  wurkUch  eine  förmliche  Schule  durchmachea 
mussten,  wie  z.  B.  Pindaros  die  chorische  Poesie  bei  Lasos,  Aga- 
thokles  und  Apoilodoros  zu  Athen  lernte,  —  so  war  Aeschylus 
auch  in  höherer  Beziehung  der  Lehrmeister  des  jungem  Dich- 
ters. Sophokles  stand,  so  eigenthümlich  emach  den  Anfor- 
derungen einer  entwickeitern  Zeit  und  eignem  Naturell  die  Tragö- 
die ausbildete,  von  Anfang  an  bewusst  oder  unbewusst  auf  den 
Schultern  des  Gewaltigen,  welcher  säuerst  nach  Aristophanes 
Worten  ix60fit]a€v  r^aymov  kiJQov  xaTVi^yiaaev  ^ijfjcevcc 
ae^ivd.  Von  ihm  hat  Sophokles  nachweislich  unendlich  viel  iä 
Stoffen  und  Motiven,  in  Biklern  und  Metaphern,  der  ganzen  tragi^ 
sehen  Diction  gelernt.  Die  ineisten  der  uns  erhaltenen  Tragödien 
gestalten  eben  die  Stoffe  neu  und  nach  andern  Kunstgesetzen, 
welche  Aeschylus  vorgebildet  hatte;  ja,  wir  dürfen  die  meisten 
Dramen  ansehen  als  die  £ruchtbringendste  Kritik,  welche  je  ein 
^nbürtiger  Did^or  an  seinem  Vorbilde  geübt  hat  Für  Sopho- 
kles' tragische  Kunst  hatte  sein  grosser  Meiste  den  Boden  be- 
reitet: Sophokles  genoss  eine  ganz  andere  Bildung  als  Aeschyhis. 
Die  Jugendzeit  des  jungem  Dichters,  -dessen. reich  gesegnetes 
Leben  die  herrlichste  Glanzzeit  des  Perikleisefaeo  Athens  dureh- 
mass,  fiel  in  die  Befireiungskämpfe..gegen  die  Barbarea  und  die 
dadurch  wunderbar  g^hidMie  :jw^ge  polit^ehe  und  geistige 
Strebsamkeit  des  als  €Q€i4ffia  ^Eklddog  anerkannten  Athens. 
Er  muss  ausser  der  musischen  eine  vorzügliche  rhetorische  und 
philosophische  Bildung  geo^s«n  und  dadurch  von  Jugend  a«f 
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Trieb  und  Geschick  z«  jwer  psychologischen  Beobachtungsgabe 
empfangen  haben,  welche  wir  an  ihm  bewundern.  Für  den  Un- 
terschied des  naturwüchsigem  altern  Tragikers  von  dem  feiner 
gearteten  Jünger  ist  nichts  charakteristischer,  als  Sophokles'  be- 
rühmtes Wort  an  Aeschylus,  welcher  in  bakchischer  Begeiste- 
rang  dichtete:  el  aal  rä  diorca  Ttoisig,  dkX  ovn  eläcJg  ys 
Athen.  I,  22^.  X,  428^.  Bei  der  höchsten  Entfaltung  der  Kunst 
geht  dichterische  Phantasie  mit  weisei^  Berechnung  und  dem 
klaren  Bewusstsein  ihrer  Mittel  und  ihres  Ziels  Hand  in  Hand. 
Sophokles  hat  diesen  Gipfel  der  tragischen  Kunst  nicht  ohne 
starken  Einfluss  des  Altmeisters  erstiegen. 

lieber  diesen  trug  Sophokles  gleich  bei  seinem  ersten  Auf- 
treten einen  durch  besondre  Umstände  um  so  glänzendem  Sieg 
daTon,  als  er  ein  Jahr  vor  der  Aufführung  der  Oedipodeia  des 
Aesdiylus  Ol.  77,  4  im  Alter  von  28  Jahren  seine  erste  Didas- 
kalie  auf  die  Bühne  brachte.  Hören  wir  zunächst  den  Bmcht 
des  Plutarch  Cim.  8  7tQiirr]v  didaffnaliav  tov  2oq)OxX€ovg 
BTi  viov  Tcax^evTog  ^ip£(pi(ov  6  aqxwv  q)iXov€iniag  ovatjg 
xai  maQcerd^ecjg  rcov  d'eartiv  xqirdg  fiev  ovx  ixliJQwcre  tov 
dycovog'  tog  de  Kifucov  ftieva  raiv  ovaTQctrijycDv  Tt^oekd-wv 
slg  To  d^ectvQov  iTtoifjoaro  t(^  S-et^  rag  vivofjiiapdvag 
OTtovöagj  ovTt  dq^y^ev  avTovg  dTteKd-eiv^  diX"  OQxioaag 
^vdpcaae  naO^laac  xai  -üqivai  dexa  ovrag,  aTto  qwX^g 
V  ^uag  enaarov.  Die  Zuerkennung  des  Sieges  an  Sophokles  war 
eine  Entscheidung  über  das  bewährte  Alte  und  das  frisch  an- 
streb^ide  Neue,  nicht  zwischen  zwei  Dichtem,  sondem  zwei 
Diehtarten.  Daraus  erklärt  sich  die  lebhafte  Parteiung  der  Zu- 
schauer, von  denen  die  Einen  dem  alten  Marathonomachen  treu 
bleiben  Avollten,  die  Anderen  von  stürmischer  Bewundemng  des 
jugendUchen  Nebenbuhlers  hingerissen  waren.  Da  der  Archon 
Eponymos,  welchem  mit  der  Leitung  der  grossen  Dionysischen 
Festtage  es  amtlich  oblag,  die  üblichen  fünf  Kampfrichter  zu 
eriosen,  bei  jener  Aufregung  in  eine  peinliche. Lage  gerieth,  so 
griff  er  zu  der  Auskunft,  welche  ein  glückliches  Ungefähr  an 
die  Hand  gab.  Nach  der  schönen  Untersuchung  H.  Sauppe's 
„über  die  Wahl  der  Bichter  in  den  musischen  Wettkänq^fen  an 
den  Dionysien^'  (Berichte  über  die  Yerhandll.  d.  K.  Sädis.  Ge- 
sdlschaft  der  Wissensch.  zu  Leipzig  vom  17.  Febr«  1855)  war 
dc^  gewöhnfiche  Gesdiiflsgang  etwa  folgender.  Waren  die  Cho- 
regen für  die  Festfeier  aufgestdlt,  vras  wohl  geraume  Zeit  vor 
der  Feier  geschah,  da  die  Ausrüstung  und  Einübung  der  Chore 
viel  Zeit  verlangte,  so  wurde  im  Biith  der  Fünfhundert  im  Bei- 
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sein  der  erwählten  Chofi^gi^  in  geheimer  Abstimmung  die  Wahl 
derjenigen  vorgenommen,  aus  denen  später  durch  das  Loos  fünf 
ausgeschieden  werden  sollten,  welche  als  TCQizal  den  Wahrspruch 
zu  thun  hatten.  Wahrscheinlich  stimmten  dabei  aber  nur  die 
Rathsherren  aus  den  Phylen,  welche  für  einen  Wettkampf  die 
Choregen  gestellt  hatten:  die  aus  jeder  Phyle  verständigten  sich 
über  die  von  ihnen  zu  Erwählenden.  Die  Erlösung  aber  der  fünf 
Richter  durch  den  Archbn  erfolgte  erst  nach  der  Aufführung  der 
Tragödien,  woraus  gerade  die  q)ilov€ixla  und  TtaQaTa^ig.  der 
Zuschauer  in  diesem  Falle  sich  erklärt.  Aus  den  auf  der  Bühne 
aufgestellten  versiegelten  Urnen,  in  welchen  die  Namen  der  im 
Ratb  Vorgewählten  lagen,  erloste  der  Archon  feierlich  Vor  Aller 
Augen  die  Kampfrichter  und  forderte  sie  auf  heranzutreten,  wor- 
auf er  sie  eidlich  verpflichtete,  ein  gerechtes  und  unparteiisches 
Urtheil  abzugeben,  welches  sich  auf  künstlerische  Würdigung  der 
Dramen  beschränkte. 

Damals  also  fugte  es  sich,  dass  Kimon,  Miltiades'  Sohn,  mit 
seinen  neun  Mitfeldherren  heimkehrte,  wohl  nicht,  wie  Plutarch 
angiebt,  von  Skyros,  sondern  vielmehr,  wie  Krüger  Hist  philoL 
Forschungen  1,  40  ff.  52  If.  höchst  wahrscheinlich  macht,  vom 
glänzenden  Land-  und  Seesiege  am  Eurj^medon  (Frühling  OL 
77,  3).  Apsephion  mochte  besorgen,  die  gewöhnlichen  Richter, 
wie  sie  auch  richten  möchten,  würden  nicht  so  viel  Gewicht  ha- 
ben, dass  sich  ihrem  Urtheil  die  Andersdenkenden  willig  fügten. 
Daher  verletzte  er  bei  diesem  besondem  Falle  eigenmächtig  das 
Herkommen  und  veranlasste  die  zehn  Feldherren,  durch  welche 
alle  Phylen  der  Athener  vertreten  waren,  der  Aufführung  beizu- 
wohnen und  die  Stelle  der  gewöhnUchen  Kampfrichter  zu  ver- 
treten. Das  Volk  aber  in  seiner  Bewunderung  für  den  ruhmge- 
krönten Kimon  hiess  den  Entschluss  des  Archon  gut  und  er- 
kannte das  Urtheil  der  Feldherren  an,  dass  dem  Sophokles  der 
'  Sieg  gebühre.  Aeschylus  soll  hierauf  verstimmt  nach  SicUien 
gegangen  sein,  eine  Nachricht,  auf  welche  schon  darum  kaum 
etwas  zu  geben  ist,  da  derselbe  im  nächsten  Jahre  seine  Oedipo- 
deia  aufführte  und  den  ersten  Sieg  errang.  Dass  das  Verhältniss 
zu  Sophokles  ein  freundliches  geblieben,  werden  wir  unten  sehen. 
Uebrigens  ist  möglich,  dass  ausser  der  ungewohnten  Milde  und 
Heiterkeit  des  jungen  Sophokles  auch  die  Wahl  des  Stoffes  sei- 
ner Dramen  ein  Gewicht  in  die  Wagschale  warf.  Man  hat  aus 
Plinius  N.  H.  18, 12,  welcher  sagt,  145  Jahre  vor  Alexanders  d. 
Gr.  Tode  habe  Sophokles  italisches  Getreide  gepriesen,  gefolgert, 
Sophokles  habe  gerade  damals  den  Tgifcrolffiog  aufgeführt,  in 
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welchem  di«  segenbriBgende  Einkehr  der  Demeter  in  Eleusis  etwa 
wie  im  Homerischen  Hymnus  gefeiert  war.  Dann  hüte  wohl  ein 
patriotisches  Interesse  für  Sophokles  gesprochen.  Allein  Sopho- 
kles muss  vier  Dramen  denen  des  Aeschylus  entgegen  gestellt 
haben  xmd  Plinius  Notiz  ist  wohl  nicht  allzu  streng  zu  nehmen, 
da  er  nur  überhaupt  die  Zeit  angab,  wo  er  Sophokles'  erstes  Auf- 
treten verzeichnet  fand. 

Sophokles  hat  sich  niemals  entschUessen  können,  sein  Va- 
terland mit  einem  Aufenthalt  bei  Fremden  zu  vertauschen,  wie  es 
Aeschyhis  und  Euripides  thaten.  Obschon  der  Vita  zufolge  viele 
Fürsten,  wobei  wohl  an  Archelaos  von  Makedonien  und  Sici- 
lische  Tyrannen  gedacht  ist,  ihn  zu  sich  einluden,  hielt  er  «loch 
an  seinem  Spruche  fest  (Fr.  ine.  711): 

offTig  ^k  TtQog  TVQccvvoy  luTrogevtrai  ,^ 
xtCvov  '(TtI  ^ovXog,  xav  tXev$'€Qog  jnoXi^. 

Seinem  Vaterlande  galt  sein  Leben,  und  verherrlichte  er  vorzugs- 
weise den  Glanz  Athens  durch  seine  Dichtungen,  so  entzog  er 
sich  doch  auch  nicht  den  Ansprächen,  die  der  Staat  an  ihn  als 
Bürffer  stellte.  Nach  der  Vita  xai  iv  7toXiTBi(f  Hat  iv  TtQe- 
aßeiaig  i^rdKero.  So  boren  wir,  dass  ihn  seine  Mitbürger  im 
Alter  von  55  Jahren  zum  Feldherm  ev  i(jJ  TtQog  l^vaiovg  noXe- 
fUr)  wählten,  d.  h.  im  Feldzuge  gegen  die  Samischen  Oligarchen, 
welche  sich  in  Anaia,  einer  samischen  Niederlassung  auf  dem 
Festlande,  verschanzt  hatten  und  von  dort  aus  operirten.  Nach 
Aristophanes  von  Byzanz  soll  der  Eindruck,  welchen  die  Auffiah- 
rung  seiner  Antigone  machte,  die  Wahl  zum  Feldherm  veran- 
lasst haben,  vgl.  Einl.  zur  Ant.  S.  31  f.  Als  nämlich  in  einer 
Fehde  zwischen  Samos  und  Miletos  die  Milesier  unterliegen,  wen- 
den sie  sich  von  den  Demokraten  auf  Samos  unterstützt  nach 
Xithen.  Eine  Flotte  von  40  Schiffen  unter  Perikies  steDt  rasch 
die  Volksherrschaft  her,  worauf  die  Flotte  nach  Athen  zurück- 
kehrt, Ol.  84,  4,  vgl.  Thuc.  1, 115ff.  Allein  die  Oligarchen  hat- 
ten Schutz  bei  Pissuthnes,  dem  Satrapen  von  Sardes,  gefunden* 
bemächtigten  sich  der  Insel  und  rüsteten  gegen  Miletos.  Da  wird 
Perikies  von  Neuem  gegen  Samos  gesandt,  schlägt  die  Flotte  bei 
Tragia  und  schliesst  Samos  ein.  Durch  das  Heransegeln  einer 
phönikischen  Hülfsflotte  wird  er  indess  gezwungen  dieser  ent- 
gegen zu  ziehen  und  inzwischen  erlicht  Melissos  einen  Sieg 
über  die  Athener.  Aber  gleich  nach  seiner  Rückkehr  schlägt 
Perikies  den  Melissos  und  schliesst  Samos  ein,  worauf  Ol.  85, 1 
im  j^rühjahr  unter  Arehon  Morychides  die  gänzliche  Unterwer- 
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fung  d^  Insei  folgte.  Wihreiid  dieser  zweiten  Belagerung  kom<- 
men  die  Feldherren  des  folgenden  Jahres,  Sophokles  kehrt  heim, 
aber  Perikles,  welcher  wiedergewählt  war,  endet  mit  Thukydides, 
Meiesias'  Sohn,  den  Krieg,  vgl.  Strabo  14,  638.  Unser  JDichter 
wurde  als  feiner  und  gewandter  Mann  zu  diplomatischen  Ver- 
handlungen wahrend  seiner  Strategie  gebraucht.  So  leitete  er 
die  vom  besten  Erfolg  gekrönten  Unterhandlungen  mit  den  Bun- 
desgenossen von  Chios  und  Lesbos.  Auf  Chios  traf  damals  sein 
geistreicher  jungrer  Freund  Ion  mit  ihm  zusammen  und  da  des«- 
sen  bei  Athen.  XIII,  603*"  aufbewahrte  liebliche  Schilderung  des- 
heitern  Zusammenseins  den  Humor  und  das. liebenswürdige  We- 
sen unsers  Dichters  überaus  anschaulich  schildert,  so  rücken  wir 
die  ganze  Stelle  hier  ein :  ^'Icov  6  Ttoirjrrjg  ev  Talg  €7tLyQaq>of*e- 
vatg  ^E7tiöt}fuaig  yQdfpei  ovrcog-  „2oq)oxl€i  Tfiß  TtoirjTy 
ev  Xi(p  avvijvrrjaa,  me  eTtkei  elg  ^aaSov  OTQarrjyog,  äv- 
ÖQt  TtaiduAoei  naq  olvct)  xai  ds^i^.  EmirjGiXew  de,  ^e- 
vov  Ol  eovTog  xal  Ttqo^evov  ^d-rjvaiwv,  eaviwwog  avToVy 
eTtet  Ttaqä  ro  nvQ  earecog  6  top  olvov  eyx^cov  Ttatg  ifv- 
d-QUiov  öhXog  rjvy  elTtev-  Bovkei  fte  i^decog  niveiv;  (pdv- 
Tog  d^  avTOv,  BQadeiog  toivvv  xat  TtQoacpeqi  f.ioi  xcd 
aTtoipe^e  tt^v  xvXixa.  xai  ett  ttoIv  (xaXkov  eQvS^Qidaawog 
tov  Ttacdog  eiTte  n:aog  zov  avyKavayteifievov  ^i2g  xaläg 
OqvvL%og  eTtoitjaev  eiTtag 

JidjiiTtei  o  eni  TtoQcpvQeaig  TtaQfjai  (ptog  eQiorog, 
xctl  TVQog  Tode  miaiwd^  6  ^EQer^ievg  yQa^ftidTwv  ecov  öidd- 
axakog'  y,2owog  (.lev  dri  ai ye  el,  c5  2öip6yJ,eic,  ev  nocij- 
aev*  oficog  fievcoi  ye  ovk  ev  elQipie  Oqvvixog  TtoQipvQeag 
elTtcov  Totg  yvd&ovg  tov  xalov.  ei  ydo  6  tioyqd(pog  xQ€ü^ 
fiavc  TCOQqyvQeqi  ivakeixpeie  rovdi  tov  Ttatdog  Tag  yvd" 
^•ovg,  ovx  av  eTi  nalog  q>aivoiTO.  ov  ndgTa  del  to  xa- 
kov  T<^  fii^  xaX('^  (paivo^ivi^  elycdCeiv,^^  dvayekdaag  im 
Tf[}  ^Egergiei  6  2oq>OKXijg'  „  Ovde  Tode  aov  dgecxei  aqa, 
10  ^eve,  TO  2if.HovideiOP,  xagra  doxiov  Toig  ^'EXhjGtv  ev 
elQ^ad'&i, 

noQq>vQ€Ov  aTto  OTOfiiaTog  leiaa  (fcovdv  Ttaqd-evog;  ovd^ 
o  TCOLijTfjg,  e<pij,  XeytDv  %Qvao7i6(,iav  IdrtoXhova;  xQvaeag 
yäq  ei  eTtoltjaep  6  tcoy^(pog  Tag  tov  &eov  x6f.iag  xal  fiij 
^lelalvag,  xeXqov  av  tjv  to  ^(oygdifTj^a.  ovde  6  (pdg  ^o- 
doddxTvXov;  ei  ydq  Tig  eig  ^oöeov  ypc2»/ua  ßdipeie  Tovg 
daxTvXovgy  7VOQqwQoßdg)ov  x^^Q^9  ^«^  ^  yvvaixog  xaX'^g 
Ttonjaeiev  av.''*'  yeXaadvrwv  de  6  fiev  ^E^erqievg  ivcojtijSTj 
TJj  eTtiQaTti^ev,  6  de  TtdXtv  tov  Ttaidög  Tt^  Xoyif  eix^o. 
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SiQeco  yd^  ^uv,  «^  mg  xvltxog  ic<iQq>OQ  Tip  ^nxQrf)  da- 
xrvkq)  äipaiQeieovra ,  €v  xaS^OQ^  tä  xccQfpog.  qxxvrog  di 
nad-oq^  j^^Tto  Toiwv  (fvarjaor  avx6^\  iva  ^ti^  tiMvoito  6 
öäyiTvXog  ev.  TtQoaayayovtog  d'  avrov  xo  nQ6ai07iov  TtQog 
tfjv  ^ivkixa,  iyyvT€Q(o  rrjv  xvkixa  tov  kavrov  OTOjLictvog 
'^yev,  ivec  di^  rj  %e(paXrj  rrj  xewalij  äaaotiqa  ysvrjTai, 
tifg  ä"  rjv  Ol  xdqra  jtXrjaiov,  TtQoaAaßcov  rij  xbiqI  icpilrjaev. 
inixQOTtjaavTiov  di  Ttavtiov  avv  yeXojtc  xat  ßofj  ojg  ev 
VfCfjyäyevo  xov  jtaiöa,  „McAertS"  elTte  „aTQarrjyeiv,  co  av- 
S^eg^  €7t€idiJ7C€Q  Ileqtxkijg  noteiv  f,iiv  /t^  efptjj  üTQorijysiv 
d^  ovx  iTtlovaad-ai.  oq^  ovv  ov  xcrv^  oqS'Ov  iioc  TteTmonB 
To  OTQcctijytjiiia;*^  Toiavra  TtoXXä  de^iüg  eXeyi  re  xat 
h^tQfjaaev,  bze  itivoi  ij  Ttaitor  rä  jlisvtol  TCokiTVJcä  ovtb 
oowog  örrc  dexTTJQiog  ^v,  dXV  (og  av  rig  elg  räv  XQV' 
exorv  l4d7pfaicov,^ 

So  weit  Ion,  aus  dessen  Buche  gewiss  auch  andre  Anekdo* 
ten  stammen,  welche  aus  dieser  Zeit  der  Genossenschaft  mit  Pe- 
rikles  vom  Sophokles  erzählt  werden.  So  bei  Plutarch  im  Per. 
Sund  Cicero  Off.  1,  40:  Pericles  cum  haberet  collegam 
in  praetura  Sophoclem  iique  de  communi  officio  con- 
venissent  et  cusu  formosns  puer  praeteriret  dixisset- 
que  Sophocles  ,0  pnerum  pulchmm^  Pericle!*  „At  enim 
praetorem,  Sophodes,  decet  non  solum  manus,  sed 
etiam  oculqs  abstinentes  habere.*'  Uebrigens  begegnen 
wir  nochmals  im  höhern  Alter  dem  Dichter  als  Strategen.  Nach 
Plut.  Nie.  15  fordert  ihn  Nikias  im  Rath  aufj'^ls  ältester  der  Sy- 
Strategen  zuerst  seine  Meinung  zu  sagen.  Der  Dichter  aber  er- 
wiedert  mit  witziger  Anspielung  auf  die  Vornehmheit  und  grössre 
Kriegseinsieht  des  Nik4as:  iyo)  TtalaiÖTorog  ei^i,  av  di  TtQB- 
aßvTixvag.  Zweifelhaft  scheint,  ob  jener  Sophokles,  welcher  zu 
d«i  im  J.  4 1 3  nadi  der  sicilischen  Niederlage  eingesetzten  TtQoßov-- 
Xot  gehörte,  aus  deren  Wirksamkeit  die  oligarehischeReaction  her- 
vorging, unser  Dichter  ist:  Aristoteles  Rhet.  3,  18,  24  2o(poyilrjg 
iQwtw^iepog  vtco  IleiadvÖQov,  el  edo^^v  avrq)  üaneq  xal 
rolg  aHoig  TTqoßfwXoig,  xaraaTfjaac  roig  T€TQaxoaiovg, 
etprj'  ,Ti  di;  ov'  TtovrjQa  aoc  Tccvra  iöoxec  eivat;^  €q)fj' 
yjOvxovv  av  Tctvra  STtQa^ag  rd  »TrovrjQa^*;  ,2Vat*  eiprj  ,ov 
ydq  rjv  Skia  ßelrlco^  Entschieden  auf  Missverständmss  be- 
ruht was  lustin.  3,  6,  12  vom  Perikles  und  Sophokles  erzählt 

Wenige  Jahre  nach  der  samischen  Strategie  bekleidete  So- 
phokles das  Amt  eines  Hellenotamias,  welche  die  Verwaltung  des 
buttdesgenössischen  Schatzes  auf  der  Burg  unter  Händen  hatten, 
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Ol.  86,  1,  vgl.  die  Inschr.  bei  Böckh  Staatsh.  2,  462.  Mit  jener 
StelluDg  des  Dichters  scheint'die  Erzählung  zusammenzuhängen, 
welche  die  Vita  zum  Beleg,  dass  der  fromme  Sophokles  auch 
x)-€0(pikfjs  (og  0V7L  aHog  gewesen,  nach  Hieronymos  erzahlt, 
mit  welchem  Cicero  de  Divin.  1,  25  ziemlich  übereinstimmt.  Als 
nämlich  aus  einem  Heiligthum  des  Herakles  auf  der  Burg  eine 
goldne  Stephane  oder  Patera  entwandt  worden  war,  erschien  He- 
rakles dem  Dichter  un  Traume,  wie  dieser  Heros  oft  that  —  Keil 
Inscrr.  Boeot.  p.  100. — ,  und  zeigte  ihm  an,  wo  das  Entwandte 
verborgen  sei.  Sophokles  macht  dem  Areopag  Anzeige  und  erhMt 
das  für  den  Nachweis  des  Diebes  ausgesetzte  Talent,  welches  er 
dann  auf  die  Erbauung  einer  Kapelle  des  ^Hgayii^g  Mqwcqg 
(Hercules  Index)  verwendet. 

Noch  gefeierter  ist  der  wunderbare  Verkehr,  in  welchem  der 
Dichter  mit  Asklepios  stand,  der  ihm  Gesundheit  und  Geistes- 
frische bis  ins  höchste  Alter  verlieh.  Philostratos  Vk.  Apoll.  8, 
7,  8  2oq>oiiX^g  6  lA&i^vaiog  layevat  xat  äve^ovg  h^ei^at 
rijg  üqag  vTteQTtvevaavta^,  Er  hatte  nämlich  unter  m^reren 
Päanen  —  Bergk  Poett.  Lyr.  p.  459  —  vielleicht  zur  Zeit  der 
grossen  Seuche  auch  einen  an  Asklepios  gedichtet,  von  welchem 
man  gesunde  Luft  und  reinen  Himmel  erbat.  Paus.  7,  23,  6.  Auf 
diesen  Päan,  welcher  sich  noch  spät  als  Volkslied  erhielt  (Philostr. 
3,  17,  109),  bezieht  sich  der  jüngre  Philostratos  Imagg.  13,  wo 
er  ein  Gemälde  des  Sophokles  und  Asklepios  schildert.  Melpo- 
mene  hält  freundlich  einen  Bienenkorb,  aus  welchem  Bienen  flie- 
gen, welche  dem  Sophokles  Honig  in  den  Mund  zu  legen  Anstalt 
machen,  während  dieser  den  Blick  bescheiden  s^ikt:  i^axAi^- 
7t log  de,  olfiiai,  ovrog  eyyvg  TtaiSvä  nov  Ttaqeyyvtov 
ygdifeiv  xat  xXvTOfiiJTtjg  ovx  dna^ttiv  Ttaqä  aov  dnov- 
aaiy  ßXifxfjLo,  re  ctvrov  Ttqög  ai  q>aidQÖTi]TL  ^efuyfiivov 
zag  ztaQu  jLuycQÖv  vOTeQov  eTti^epciaeig  alvirTetai,  Also 
glaubte  man,  Asklepios  habe  in  Folge  des  ihm  wohlgefälligen  Päan 
den  frommen  Dichter  seines  Besuchs  gewürdigt,  vgl.  Plut.  Num. 
4  2oqioyik€i  nai  ^covti  rbv  Lionhmiov  eTti^evio^fjvai  koyog 
ioTi  TioXXä  ^itxqi  devQO  diaawUov  T&tfuiJQiq.  Daher  er- 
hielt Sophokles  nach  seinem  Tode,  als  ihm  die  Athener  ein  He- 
roon  erbauten,  den  Heroenaamen  Je^kovy  weil  er  den  Asklepios 
bei  sich  aufgenommen.  Et.  Magn.  s.  v.  Denn  gleichwie  Homeros, 
Archilechos,  Aeschylos  als  Heroen  verehrt  und  mit  srayic^iara 
gefeiert  wurden  (Keil  AnaU.  Epigr.  p.  57  ff.),  so  nach  Istros  in 
der  Vita  l^x^rjvaioc  diä  Ttjv  zov  dvdQog  dgeif^v  xal  tfjtj- 
qagfxa  eTtoltjaay  xaz*  tTog  avTtit  dveiK 
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Aiem  Anscheio  nach  stand  Sophokles  zum  Asklepios,  wels- 
chem er  auch  ein  Heiligthum  geweiht,  in  priesterlicher  Beziehung,, 
wie  seine  Dramen  gleichfalls  genaue  Kunde  priesterlicher  Ge- 
bräuche verrathen.  Dazu  giebt  die  Vita  eine  merkwürdig^  Notiz: 
saxe  de  xai  Trjv  tov  ^IdXoyvog  iSQwavvrjv,  og  rJQcog  tjv  f,i8t^ 
yiayckrjmov  TtaQci  XeiQcovL'lTQacpeig],  wie  Mein eke  Com. 
Poett.  2,2,  683  ergänzt,  der  zugleich  auch  richtig  Z4lyia)vog 
verbessert.  Wahrscheinlich  ein  in  der  Familie  erbUches  Priester- 
thum  des  altattischen  Heros,  welcher  bald  Sohn,  bald  Enkel  des 
Erechtheus,  Vater  des  Phaleros,  Gründer  von  Chalkis  auf  fiuböa! 
genannt  wird,  vgl.  Scholl.  Apoll.  Rh.  1, 97.  Hygin.  fab.  14.  Steph. 
Byz.  s.  V.  l^id-^vai.  Alkon  war  als  ausgezeichneter  Bogenschütz 
berühmt,  galt  aber  zugleich  als  heilender  Heros,  wie  Cheirons 
Schuler  insgesammt  als  Jäger  und  Aerzte  gepriesen  wurden, 
Asklepios,  Achilleus,  Hippolytos  u.  a.  Als  Abzweigungen  des 
ApoUon  Ißaian  sind  diese  Heroen,  wie  Herakles  und  Aristaios, 
ake^Uayioc,  und  gelten  als  Abwehrer  pestartiger  Krankheiten, 
vgl.  G.  Paucker  de  Sophocle  medici  herois  saceräote,  (Dorpat 
1850),  welcher  den  Heros  Alkon-  in  der  vom  Lucianus  Scyth.  1 
ff.  beschriebnen  halbverfallnen  Statue  des  sogenannten  A€vog 
^IccTQog  wiederfindet,  welche  unweit  der  porta  Dipylos  auf  dem 
Wege  zur  Akademie  und  nach  Kolonos  sich  befand. 

Wenden  wir  uns  zu  den  häuslichen  Verhältnissen  des  Dich- 
ters, so  war  er  zuerst  vermählt  mit  einer  Athenerin  Nikostrate, 
welche  ihm  den  lophon  gebar;  einen  andern  Sohn,  Ariston,  er- 
zeugte er  später  mit  einer  Sikyonierin  Theoris,  Athen.  13,  592  =. 
Suidas  allein  nennt  noch  drei  Söhne,  Leosthenes  Stephanos  Me- 
nekleides.  Da  Aristons  Sohn  Sophokles  wenig  Jahre  nach  des 
Grossvaters  Tode  den  Oedipus  Kol.  zur  Aufführung  brachte,  so 
kann  es  nicht  wahr  sein,  dass  Soph.  erst  yiQwv  oiv  die  Theoris 
geliebt  habe.  Wahrscheinhch  hat  ein  Komiker  diese  Sage  veran- 
lasst, welcher  dem  greisen  Dichter  jene  Verse  in  den  Mund  legte, 
die  nach  der  Vita  Ps.  Herod.  Homeros  an  eine  Priesteriji  auf  Sa- 
mos  richtete: 

KXvd-C  fiiv  tvyofj^voVf  KotfQOTQoipe,  rfoc  ^^  yvvatxa 
TTiv^s  v^ojv  fuv  avaivead-ai  (fiXoTrita  y.ai  evvrjv, 
n  <f'  iniTSQTr^ad-ü)  noXioxQOTatpoiai  y^QovaiVy 
(av  ta^vg  fxlv  arrrjfLißXinrrai,  d-vf^bg  cf^  fievoiv^. 


Gar  in  emem  Stasimon  soD  Soph.  seine  Liebe  zu  Theoris 
durch  cpikt]  yag  ij  Qemqig  kund  gegeben  haben,  und  nach 
Hermesianax  von  Kolophon,  welcher  in  seinen  Elegieen  an  Leon- 

$ophokle9  I.    3.  Aufl.  B 
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tion  mit  der  Lilteraturgeschichte  und  alten  Sagen  ein  geistreiches 
Spiel  treibt,  V.  59 

Iv  TQttytxalg  y^e  /OQoaTa(r{ats 

In  einer  Chorstelle  üiochte  Theorjs  eigentlich  als  Göttinn 
genannt  sein,  wie  Opora,  Eirene,  Dais,  Mystis,  Telete,  gleichwie 
Theoria  bei  Aristophanes:  in  dieser  allegorischen  Person  glaubte 
man  dann  die  Geliebte  des  Dichters  versteckt.  Ausserdem  be- 
richtet Athenäus  aus  Hegesandros,  Soph.  habe  €7tl  dvauaXg  tov 
ßiov  eine  Hetäre  Archippe  geliebt,  welcher  er  sein  Vermögen  ver- 
macht habe  u.  dgl.  mehr.  Was  an  diesem  wahrscheinhch  durch 
Komödien  veranlassten  Gerücht  ist,  lässt  sich  nicht  ermitteln: 
genug,  der  Dichter  selbst  erklärte,  er  freue  sich,  im  Alter  dem 
schlimmen  Tyrannen  Eros  entronnen  zu  sein,  Plat.  Resp.  1, 
329».  Cicero  Cat.  Mai.  14,  47. 

,  Von  den  Söhnen  ist  lophon  der  bekannteste,  welcher  gleich- 
falls als  tragischer  Dichter  geschätzt  war,  obschon  man  munkelte, 
ohne  Beihülfe  des  Vaters  sei  er  xpvxQog  xal  fuaycQog  Scholl. 
Arist.  Rann.  73.  Einl.  zur  Ant.  S,  32.  Gott  Dionysos  weiss  beim  * 
Aristophanes ^icht  recht,  wie  es  mit  lophon  stehe,  wesshalb  er 
vor  der  Hand  den  Sophokles  nicht  aus  der  Unterwelt  herauf- 
holen will, 

ov  nqCv  y   «v  ^lotfiovr,  aitolaßtav  avTov  fiovov, 
av€v  2o(poxXiovg  ö  Ti  noui  x(ü^tavCai^, 

Verdiente  die  verbreitete  Erzählung  Glauben,  so  wäre  noch 
im  hohen  Alter  der  häusliche  Frieden  des  Dichters  gerade  durch 
diesen  Sohn  gestört  worden.  Weil  der  Grossvater,  heisst  es,  den 
Enkel  Sophokles,  Aristons  Sohn,  sehr  geliebt  und  ihn  dem  lophon 
vorgezogen,  habe  lophon  Klage  jtaQavolag  vor  den  Phratoren  er- 
hoben: allein  nach  der  vom  greisen  Vater  vorgelesnen  Parodos 
des  jüngst  vollendeten  Oedipus  Koloneus  sei  er  von  jenen  hart 
getadelt  und  abge\\iesen  worden.  Neuere  haben  über  Hergang 
und  Art  dieses  angebhchen  Rechtshandels  viel  unnütze  Untersu- 
chungen angestellt,  vgl.  Welcker  Griech.  Trag.  1.  263  ff.  Das 
Hauptzeugniss  ist  bei  Cicero  Cat.  Mai.  7,  22.  Sophocles  ad  sunt- 
mam  senectutem  tragoedias  fecit:  quod  propter  Studium  cum  rem 
negligere  familiärem  videretur,  a  filiis  in  iudicium  vocatus  est, 
nt,  quemadmodum  nostro  more  male  rem  gerentibus  patribus 
bonis  interdici  saht,  sie  illum  quasi  desipientem  a  re  familiarire- 
maverent  iudices.  Tum  senex  dicitur  eam  fabulam,  quam  in  ma- 
nibus  habebat  et  proxime  scripserät^  Oedipum  Coloneum,  red- 
tasse  iudicibus  quaesisseque,  num  illud  Carmen  desipientis  videre- 
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twr.  Quo  recitato  sententiis  iudicum  est  lih'eratws.  Damit  stim- 
men imWeseBÜichen  Phitarch.  an  Seni  785^ ,  Ps.  Lucian.Macrob. 
24,  Appuleius  Apol.  298,  nm*  dass  Plutarch  die  Vorlesung  auf 
das  erste  Stasimon  beschränkt  und  Lucian  statt  der  Söhne  be- 
stimmt de;a  einen  lophon  nennt.  Die  Quelle  dieser  Anekdote,  denn 
dafür  müssen  wir  sie  halten,  verräth  die  Vita:  (peqexai  Ttaqä 
TtoXkoig  rj  Ttqog  tov  viov  ^loq^üvra  yevouivTj  avzf^  diKf] 
Store.  ix(ov  yccg  £%  ^iv  Nf^oöTqming  Iowwvtcc,  ex  de 
Oetagidog  Stxvcoviag  lAgiatcova,  tov  ex  tovxov  yevofievov 
Ttaida  2owo%kta  zovvo^a  nkiov  eareQyev.  ytai  ^(Yce  ev 
dqd^oTi  eiaijyaye  tov  ^loipcovra  avTc^  cpd^ovovrca  ycal  Ttqog 
Tovg  ifqdTOQag  eyxalovvra  tc^  tt&tqI  cog  vno^  ymtJDg  ^a- 
Qaq>QovovvTr  ol  de  t^5  ^Ioq)€)WL  eTiezijLirjaav.  ^xvqog  de 
g)r]aiv  avrdv  elrteXv  ,El  /nev  el^i  2oq)oyd^gy  ov  Ttaqa- 
cpQOvcj'  el  de  7taQa<pQovco,  o^x  eljid  '^ocpoytlrjg.^  Kai  xore 
TOV  OidiTToda  avayvwvai.  Der  Gewährsmann  des  Witzwortes 
also  und  der  damit  eingeleiteten  Vorlesung  ist  kein  anderer  als 
Satyros,  ein  Peripatetiker,  welcher  seine  litterarhistorisdben  und 
biographischen  Schriften  durch  allerhand  Anekdoten  anzieh^d 
zu  machen  suchte,  ohne  streng  historischer  Treue  sich  zu  befleis- 
sigen.  Die  Erzählung  aber  von  dem  Rechtsstreite  zwischen  Vater 
und  Sohn  ist  im  Eingange  verstümmelt,  da  keineswegs,  wie  es 
sdieinen  könnte,  Sophokles  selbst  Subject  bei  elaijyayev  ist,  in 
welcher  Voraussetzung  man  gar  im  0.  C.  1192  ff.  eine  Anspie- 
lung auf  des  Dichters  eigne  Söhne  gefunden  hat.  Vielmehr  hat 
ein  Komiker  in  einer  Komödie  einen  Prozess  TcaQccvoiag,  wie  er 
nach  attischem  Recht  den  Söhnen  gegen  die  Väter  zustand,  vor 
dem  Familienrath  der  Phratoren  erdichtet,  aus  welcher  Dichtung 
denn  die  Spätem  unkritisch  ihre  Erzählungen  zuSiammengesetzt 
haben,  welche  den  Schein  historischer  Thatsachen  tragen.  Manche 
denken  als  Subject  zu  elarjyayev  den  Komiker  Piaton  oder  Leukon 
iv  OQOTOQaiv,  am  ansprechendsten  aber  ergänzt  G.  Hermann 
praef.  0.  C.  p.  XI  xal  tiohb  ^QiaTog)dvr]g  ev  Jqd^aaiv  -  ,  . 
Aristophanes  hatte  zwei  Lustspiele  gedichtet  J^dixara  rj  Kev- 
TccvQog  und  jQccfiaTa  i}  Nloßog.  Der  häuslichen  Verhältnisse 
kundig  hatte  der  Koihiker,  um  lophon  zu  foppen,  einen  für  den 
Vater  gloi^ich  auslaufenden  Handel  gedichtet.  Bei  der  Eifer- 
süchtelei d^  Komiker  gegen  ihre  tragischen  CoUegen  darf  es  nicht 
befremden,  dass  auch  die  Familienverhältnisse  und  das  Privatleben 
der  Tragiker  durchgezogen  wurde.  Im  Frieden  des  Aristophanes 
(Ol.  90,  1 ),  wo  die  Friedensgöttinn  sich  nach  Sophokles  erkun- 
digt, wird  679  ff.  die  Knickrigkeit  des  greisen  Sophokles  {ye^tav 
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Tcal  oaTtQog),  welcher  als  ein  zweiter  Simonides  (d.  h.  ein  cpilo- 
T^eQÖtjg)  }i€Qdovg  fxofrt  ^av  im  ^inog  TtXsoc,  verspottet, 
sei  es  weil  Sophokles  in  seinen  alten  Tagen  mit  dem  Theatersold 
nicht  eben  liberal  war  oder  weil  sein  miunterbrochener  Dichter- 
fleiss  ihm  viel  Ehrenlohn  einbrachte.  Sonderlich  bös  ist  die  Sti- 
chelei nicht  gemeint,  da  Aristophanes  sonl^t  seine  hohe  Achtung 
vor  dem  grossen  Dichter  aufs  Schöpste  bekundet.  Schwerlich 
hätte  er  denDionysos  in  der  angeführten  Stelle  der  Frösche  so  reden 
lassen,  hätte  ein  ärgerlicher  Prozess  mit  lophon  die  letzten  Jahre 
des  Sophokles  verbittert;  noch  auch  würde  der  Komiker  Phryni- 
chos  in  den  mit  den  Fröschen  zugleich  aufgeführten  Movoai, 
einer  sinnigen  Todtenfeier  des  wenige  Monate  früher  verstorbe- 
nen Dichters,  sagen  dürfen  (vgl.  Meineke  Com.  Poett.  2,  592): 

MdxuQ  2^o(poxX^ijg,  dg  nolvv  /qovov  ßiovg 

TtoXkag  TToirjOttg  xal  xaltcg  TQay(p^{ag' 

xaXiog  J'  heX€VTrja\  ovdhv  vnofxeCvag  xaxov, 

Dass  aber  gerade  der  Oedipus  auf  Kolonos  oder  ein  Chor- 
lied daraus  vom  Sophokles  den  Phratoren  recitirt  sein  soll,  dazu 
kapn  der  Umstand  mitgewirkt  haben,  dass  nicht  lophon,  sondern 
Aristons  Sohn  das  Stück  nach  des  Grossvaters  Tode  auf  die 
Bühne  gebracht  hatte.  Noch  von  andrer  Seite  werden  wir  unten 
imsre  Auffassung  der  gewöhnlichen  Erzählung  bestätigt  finden. 
Jetzt  wollen  wir  des  Dichters  Verkehr  mit  bedeutenden  Zeitge- 
nossen kurz  betrachten. 

Aristophan)es  Ran.  82  charakterisirt  den  Sophokles,  dessen 
Gemüthhchkeit  wir  oben  aus  Ions  Schilderung  unmittelbar  ken- 
nen lernten,  durch  den  schönen  Ausdruck  «i'xoAog,  jovial  und 
harmlos.  Zum  Aeschylus  stand  er  im  Pietäts Verhältnisse,  wel- 
ches schwerlich  durch  das  dvrayvjvcCeod^ai  gestört  wurde,  wo- 
rauf die  Dramatiker  einmal  gewiesen  waren,  wie  ja  selbst  der  eigne 
Sohn  lophon  mit  seinem  Vater  um  den  Sieg  freundlich  «stritt. 
In  den  Fröschen  findet. Sophokles  den  tragischen  Ehrensessel 
von  seinem  Meister  eingenommen,  welchem  er  freundlich /die 
Hand  reicht  und  ihn  küsst,  während  Aeschylus  geril  bereit  ist, 
ihm  neben  ^ch  den  Platz  einzuräumen.  Bescheiden  lässt  er  dem 
allen  Heros  den  Vorrang,  sollte  aber  Euripides,  welcher  auf  den 
Ehrenthron  Ansprüche  macht,  im  Wettkampfe  mit  Aeschylus 
siegen,  so  werde  auch  er  gegen  diesen  in  die  Schranken  treten. 
Auch  beweist  der  oben  angeführte  Ausspruch  des  Sophokles, 
Aeschylus  thue  freilich  das  Rechte,  ohne  recht  zu  wissen,  wie 
imd  warum,  nicht,  dass  zwischen  Beiden  ein  unfreundliches  Ver- 
hällniss  stattgefunden  habe.  Etwas  anders  steht  es  mit  Euripides, 
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welcher  offenbar  mit  persönlichem  Bezug  in  d^r  Andromache 
476  sagt:  vftnov  eqyaTtxiv  dvoTv  ni-^äv  eqlv  Movaai  tpi- 
kovai  -Kqaivetv.  Nach  Scholl.  Phoen.  1  war  es  eine  Tcalaiä 
dö^a,  dass  zwischen  Sophokles  und  Euripides  Rivalität  ge- 
herrscht und  gegenseitige  kleine  Neckereien  gar  in  den  Dramen 
Yorgekommen  seien,  vgl.  Valckenaer  ad  Phoen.  1320.  Her-  . 
mannzuEl.  1.  NachPollux  4,  111  hat  Sophokles  iy.  rrjg  TtQog 
EvQiTtidrjv  äf^uHrjg  einige  Male  eine  Art  von  Parabasis  nach 
Art  der  alten  Komödie  in  seine  Tragödien  eingelegt,  wie  z.  B.  im 
Hipponoos,  d.  h.  man  konnte  die  Worte  auf  des  Dichters  eigne 
Verhältnisse  deuten.  Es  folgt  aus  der  Stelle  aber  nicht,  dass 
Soph.  dort  Misshelligkeiten  zwischen  ihm  und  seinem  Nebenbuh- 
ler berührt  oder  Unterschiede  in  den  Ansichten  von  tragischer 
Kunst  besprochen  habe,  sondern  nur,  dass  er  ^x  Trjg  Ttqog 
EvQiTtidfjv  äiiilkrjg  einige  Male  gethan  was  jener  in  vielen 
Dramen  gethan  hatte.  Auch  tragen  sich  die  Alten  mit  allerlei 
Anekdoten  und  Aussprüchen  der  Beiden  übereinander,  vd.  Athen. 
XIH  557  E  und  601  ^.  Bei  Stobäus  App.  Flor.  p.  75  EvQLTtlöfjg 
6  Tcoitjti^g,  enal  otbwvovvrbg  avrjov  aTieXdßero  Tig,  iJywv 
OTC  JSoq>oxi,^g  avxo  öiä  dovkov  Tcour  ^Toiyagovv  ^owo- 
ulrjg  iad-iet  oipov  otcoiov  tw  ol^srrj  ovtov  dgeauec,  iyio 
d^  oftdiov  av  if!ioU  In  der  That  mag  Sophokles,  der  die  Men- 
schen dichtete  wie  sie  sein  soUen,  mit  dem  Dichter  der  Ochlokra- 
tie, der  sie  auf  die  Bühne  brachte  wie  sie  leibten  und  lebten,  nicht 
in  sonderlichem  Einvernehmen  gestanden  haben*).  Eignete  übri- 
gens Euripides  flach  mancherlei  von  Sophokles  an,  wie  er  nach- 
weislich that,  so  verfuhr  Sophokles  in  'gleicher  Weise  mit  Aeschy- 
lus,  ja  auch  vom  Euripides  hat  er  selbst  gelernt,  wie  denn  manche 
seiner  spätem  Dramen  an  dialektischer  Spitzrednerei  und  sprach- 
licher Glattheit  etwas  von  Euripideischem  Charakter  verspüren 
lassen.  Auch  Aeschylus  hatte  seine  Vorgänger  und  deren  Eriin- 
dangen  arglos  benutzt,  wie  z.  B.  Phrynichos'  Phönissen  in  den 
Persern,  weil  den  AHen  das, einmal  Gelungene  und  öiTentlich  Mit- 
geth^ilte  als  Gemeingut  galt.  Ein  armseliger  Philostratos  von 
Alexandria  schrieb  freilich  Ttegi  Ttjg  tov  Socpoytliovg  ydoTt^g 
Euseb.  Praep.  Evang.  10,  3,  indem  er  aus  Sentenzen,  die  sich  bei 
Sophokles  und  Euripides  fanden,  den  Beweis  der  Entwendung 
herleitete.  Mögen  aber  auch  beide  Männer  von  sehr  verschiedner 


*)  Nirgend  tritt  der  Abstand  beider  Dichter  so  stark  hervor,  wie  in 
den  ^HXixxQui.  Euripides  scheint  gerade  durch  seine  Elektra  haben  zeigen 
zu  woHen ,  anch  ein  so  hochtragischer  ^toff  lasse  sieh  in  ein  gemeines  In- 
triga^astäck  nmgieaaen: 
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geistiger  Art  uüd  auf  ganz  verschiedoem  Boden  stehend  sich 
persöDÜch  nicht  angesogen  haben,  Sophokles  hat  doch  die  Grösse 
des  Euripides  in  seiner  Art  nicht  verkannt.  Als  die  Nachricht 
vom  Tode  des  Euripides,  welcher  in  Makedonien  starb,  in  Athen 
einti'af,  soll  Sophokles  nach  der  Vita  Eurip.  p.  XVIII,  41  Kirch- 
hof, selbst  Trauerkleider  angelegt,  die  Choreuten  und  Schau* 
Spieler  aber  veranlasst  haben,  unbekränzt  aufzutreten.  Nach 
Fritzsche  freilich  (bei  Hermann  Opuscc.  V,  203)  stehen  chro- 
nologische Bedenken  dieser  Nachricht  entgegen,  da  Sophokles 
sehr  bald  nach  Euripides  selbst  starb,  wo  kaum  die  Nachricht 
nach  Athen  habe  gelangt  sein  können.  Fritzsche  nimmt  desshalb 
eine  Verwechslung  mit  Aeschylus  an.  —  Als  Schauspieler  des 
Sophokles,  welche  er  für  tüchtige  Darstellung  seiner  Rollen  sich 
eingeschult  hatte,  werden  genannt  Kleidemides,  Tlepolemos,  Käl- 
lippides.  In  der  Rolle  des  Aias  that  sich  Timotheos  von  Zakynthös 
hervor,  Einl.  z.  Ai.  S.  19,  und  in  Demosthenischer  Zeit  glänzte 
Polos  in  Sophokleischen  Rollen,  Gellius  N.  A.  7,  5. 

Auch  mit  dem  Vater  der  Geschichte,  welcher  d^n  tragischen 
Dichter  geistig  verwandt  und  gleich  liebenswürdig  war,  stand 
Sophokles  in  näherm  Verhältnisse»  welches  sich  bei  Herodots  Auf- 
enthalt in  Athen  schon  vor  der  Kolonie  nachThurii,  welcher  der- 
selbe sich  anschloss,  und  vor  SophoklesTeldherrnwürde  imSami- 
schen  Kriege  gebildet  haben  muss,  vgl.  A.  Scholl  PhiloL  X,  25  f. 
Bei  Plutarch  an  seni  3  findet  sich  ein  freilich  als  Einschiebsel, 
aber  darum  nicht  als  unzuverlässig  zu  betrachtendes  Bruchstudi 
eines  Epigramms  oder  richtiger  einer  Elegie,  welche  Sophokles 
bei  irgend  einem  erfreulichen.  Anlasse  seinem  Freunde  gewidmet 
hatt^:  ^Slt^TjV  'Hqo&6t<p  rtv^fv  2!o(pox)ii}g  Miov  av 
nivT   InX  nevTrjxovTfJC. 

Denn  {^öif  scheint  von  dem  elegischen  Gedichte  selbst  ver- 
standen werden  zu  mässen.  Ausserdem  bestätigen  mehrfache 
Bezüge  des  Dichters  auf  Herodotos'  Geschichten  das  freundliche 
Vernehmen  beider:  freilich  Antig.  905 — 14  ist  oline  Frage  eine 
spätre  Interpolation,  aber  der  Traum  der  Klytämnestra  Elektr. 
417  ff.  ist  nach  dem  des  Astyages  Herod.  1, 108  gedichtet;  durch 
den  Xoyog  aQxcciog  Trach.  1  ff.  wird  an  Solons'  und  Krösos' 
Gespräch  gemahnt,  gleichwie  Sophokles  der  bei  Herodot  erzähl- 
ten Legende  vom  Dodonäischen  Orakel  (2,  55)  in  den  Trach. 
folgt,  bn  Oed.  Col.  338  flicht  Soph.  von  den  Aegyptiem  ein  was 
er  aus  Herod.  2,  35  gelernt  hatte;  im  Oenom.  fr.  420  bezog  er 
sich  auf  die  vom  Herod.  4,  64  geschilderte  Sitte  der  Skythen, 
wie  auch  der  ßqvrog  x^Q^^^^^  ™  Triptolemos  auf  Mittheilung  ^ 
des  Herodot  zu  beruhen  scheint.  —- 
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Wir  dttfifen  dem  Phryniehos  (x&Acdig  d^  erekevrija^  ovdiv 
vTtofiaivag  xorxoV)  glauben,  dass  zu  dem  Segen  eines  langen, 
stets  thatigen  und  frischen  Lebens  noch  das  Glüdk  der  Eu- 
thanasie kam.  Die  Vita  berichtet  nach  Jstros  und  Neanthes  von 
Kyzikos,  der  Schauspieler  Kallippides  habe  von  Opus  heimkeh- 
rend Ttaqa  zovg  x^9  <lem  Dichter  eine  Traube  mitgebracht, 
dieser  aber  sei  an  der  ^ä§  irt  6iii<f>axi^ovaa  vno  tov  äyav  yw- 
gcog  aTtOJtvL'^aig  gestorben.  Satyros  dagegen  wollte  wissen,  rrjv 
^VTtyovrjvavayiyvtiaxovra  aal  ijUTisaövTaTseQtTctTekti  voij" 
ftictTL  fiaxQ(^  iiyov  dnoTeivavra  zijv  (piovYjv  avv  ty  (fiovfj  ymi 
rrjv  ^XV^  dcpetvai.  Endlich  Andre,  ort  fteia  ttjv  tov  d^afta-- 
Tog  avdyvioatVy  bre  vinuiv  6x17^1?%^,  x^QV  '^'^^^^^h  e^iXifc&K 
Sicher  fiel  das  Ende  des  Dichters  vor  den  Monat  Gamelion,  da 
er  in  den  an  den  Lenäen  aufgeführten  Komödien  kürzlich  gestor« 
ben  ist.  Man  hat  obige  Nachrichten  wohl  dahin  zu  comfoiniren , 
versucht,  Soph.  habe  etwa  an  den  Choen  eine  Tragödie,  vielleicht 
eme  neue  Bearbeitung  seiner  Aniigone  zur  Probe  auffuhren  las- 
söi  oder  seinen  Schauspidem  vorgelesen.  Da  indess  die  Choen 
in  den  Anthesterion  fallen,  so  musste  Soph.  schon  Ol.  93,  2  ge- 
storben sein.  Da  aber  giebt  es  keine  ^äy^g  OfLiqxxyii^ovaai 
mehr«  Ist  es  aber  stets-  bedenklich,  verschiedene  ErzäMungen 
der  Art  zu  verschmelzen,  so  stehen  wir  hier  ganz  auf  dem  Boden 
der  klugdnden  Sage,  deren  Quelle  schon  Lessing  in  dem  Epi- 
gramm des  jungem  Simonides  Anth.  Pal.  7,  20  erkannt  hat: 

oivtonbv  Bdx/ov  ßoTQW  i^inrofiivog. 

Man  hat  den  änigmatischen  Sinn  der  Worte  v^schieden  aus- 
gelegt: mir  scheint,  Simonides  hielte  auf  den  Oedipus  auf  Kolo- 
nos,  über  diessen  Ausarbeitung  der  Dichter  stirbt,  indem  er  ge- 
rade durch  diese  dem  Bakchos  geweihte  Arbeit  eine  Traube  des ' 
Gottes  verzehrt.  Später  deutete  man  wörtlich  oder  dachte  an  eine 
Redtation  eines  Dramas,  weil  die  Darstellung  auf  der  Bühne  d^ 
Dichter  nicht  anging.  Die  wunderbaren  Todesarten,  welche  die 
Sage  allen  drei  tragischen  Meistern  andichtete,  steUt  zuerst  Sota- 
des  unter Ptolemäos  Philadelphos  bei  Stobäus  Floril.98,9  zusam- 
m^i:  dem  Aeschjius  schleudert  ein  Adler  {x^ktavoqxiyog)  die 
durch  die  Lulte  getragene  Schildkröte  auf  die  Glatze,  2o(po}ik^g 
^äya  q)aywv  atatpvl^g  Ttviyeig  red^vrjxev^  und  den  armen  Eu- 
ripides  zerreissen  die  makedonischen  Hunde. 

Auch  an  die  Bestattung  des  Dichters  knüpft  sich  eine  ins 
Wunderbare  ausgeschmückte  Sage.  Der  Vita  zufolge  bedrängten 
damals  gerade  die  Spartaner  von  der  Feste  Dekeleia  aus  Athen, 
als  Sophokles  starb.   Da  sei  dem  Lysandros  Gott  Dionysos  im 
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lYaume  ersdiienen  und  habe  ihn  aufgefordert,  die  Bestattung 
seines  Lieblings  zu  geirähren,  dessen  Familienbegrdkiiss  auf  dem 
Wege  na^h  Dekeleia  belegt  war.  Als  Lysandros  nicht  darauf 
geachtet,  sei  Dionysos  mit  derselben  Aufforderung  ihm  von  Neuem 
im  Traume  erschienen  und  als  nun  Lysandros  von  Verbannten 
erfahren,  dass  es  sich  um  die  letzten  Ehren  des  grossen  Tragi-«* 
kers  handle,  habe  er  einen  Herold  nach  Athen  gesandt  und  das 
Begräbniss  gewährt.  Uebereinstimmend  Plinius  N.  H.  7.  29, 30 
Sophoclem  tragici  cothurni  princtpem  defunctum 
sepelire  Liber  pater  iussit,  ohsidentibus  moenia  La- 
tedaemomts,  Lysandro  eornm  rege  in  quiete  saepiuß 
ttdmonito,  ut  päteretur  kumari  delicias  suas;  requi- 
sivit  rex,  qui  supremum  dient  Athenis  abrisset,  nee 
difficulter  ex  iis  (\.  ex  exulibus)  quem  deus  signifi- 
^casset  intellexit  pacemque  funeri  dedit  Allein  Lysan- 
dros, welcher  an  der  Spitze  der  peloponnesi^chen  Flotte  stände 
ist  irrthümlich  statt  des  bei  Dekeleia  kommandirenden  Feldherm 
genannt;  Pausanias  1,  21,  2  nennt  diesen  nicht  mit  Namen: 
leyeraL  2oq)oytl€ovg  Televrrjaavrög  eaßaXeiv  ig  tj^v  ^vcl- 
%riv  ^axedaiiLiopiovg  xat  aq>cov  rov  rjyov^ievov  ideiv  STti" 
GTccvrci  Ol  Jiowaov  xeXeveiv  Tificug  oaat  xad-earrjuaatv 
inl  rdig  redrsciac  ri^v  SetQ^va  Trjvveawifxäv*  aal  oi 
t6  ovaQ  elg  SocpoxXea  xoft  Ttjv  ^owoytXeovg  Ttoirjaiv  icpai- 
vetö  «xeti'.  Gerade  nach  dem  Seesiege  bei  den  Arginussen  waren 
die  Spartaner  geneigt,  von  Dekeleia  unter  annehmhchen  Bedin- 
gungen  abzuziehen  und  Frieden  zu  schliessen.  Als  um  den  durch 
Kleophon  hintertriebenen  Frieden  unterhandelt  ward,  mag  der 
Kommandirende  die  Bestattung  ihres  Dichters  den  Athenern  schon 
darum  bewilligt  haben,  um  seine  Geneigtheit  zum  Frieden  an  den 
Tag  zu  legen. 

Die  Familiengruft,  in  welcher  der  Dichter  beigesetzt  ward, 
lag  elf  Stadien  von  Athen  an  dem  nach  Dekeleia  fuhrenden  Wege, 
ohne  Frage  iin  Gau  Koloüos.  Auf  dem  Grabmale  ward  eine  ^bl- 
QTJv  —  vgl.  Paus.  2evqrjya  Trjv  viav  —  oder  nach  Andern 
eine  KrjXrjdcov  /«Ax^  aufgestellt  und  dieses  besonders  an  Dich- 
tergräbem  gern  angebrachte  Sinnbild  des  Zaub^s  der  Poesie 
spricht  in  dem  Epigramme,  welches  an  dem  Denkmal  stand: 

Kqvtttü)  T(p^s  Tttiff^  ^oipoxXrjy  Ttotoreia  Xaßovjn 

Augenscheinlich  der  Eingang  desjenigen  Epigramms,  wel- 
ches lophon  dem  Vater  weihte,  vgl.  Valer.  Max.  8,  7,  12,  au» 
dessen  genauem  Bericht  zugleich  von  Neuem  erhellt,  dass  ^e 
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Sage  von  der  Klage  gegen  den  Vater  lediglich  Erfindung  der  Ko- 
mödie ist:  Sophoeles  suh  ipsum  transitum  ad  mortem 
Oedipum  Celoneum  scripsit,  qua  sola  f-ahula  omnium 
eiüsdem  studit  poetarum  praeripere  gloriam  potuit; 
idque  ignotum  esse  posteris  filius  eins  lophen  noluit, 
sepulcro  patris  quae  rettuli  insculpendo.  Sicheriich 
würde  lophon  sich  gehütet  haben,  in  dem  Grabepigramme  ge- 
rade das  Drama  als  Meisterwerk  zu  preisen,  durch  dessen  theü- 
weise  Recitation  er  sich  einen  beschämenden  Verweis  der  Phra- 
toren  zugezogen  hätte,  vgl.  E.  v.  Leutäch.:  „Das  Grab  des  So-' 
phokles"  im  Philol.  I,  128.  Auf  eine  vom  tophon  dem  Vater 
errichtete  Statue  scheint  die  Vita  128,  43  zu  deuten,  wo  an  un- 
passender Stelle  steht:  idQvvS^etg  vn  ^locpürvog  tov  viov  (nstd 
irfjv  relevTijv:  im  Kostüm  des  Alkonpriesterthums ,  täuscht  der 
Zusammenhang  nicht. 

Die  Burger  Athens  ehrten  das  Andenken  ihres  für  einen 
Heros  erklarten  grossten  Tragikers  auf  mehrfache  Weise.  Vier- 
zig Jahre  etwa  nach  seinem  Tode  brachte  der  edle  Staatsmann 
Lykurgos,  «in  Freund  würdiger  und  ernster  Poesie,  womit  er 
'gern  seine  Reden  schmückte,  den  Gesetzesvorschlag  ein,  (og  %cifA- 
Tcag  eixovag  dvad'ätvccc  zwv  TtotrjTcivj  uilayrv^ov^  Socpo- 
Tckeovg,  EvQL^idov,  xai  tag  TQayqtdiag  cevrüv  sv  %olv^) 
YQcnpa^hovg  qrvXdiTeiv  ncd  tov  rijg  TtoXecog  yQaf.if.icctea 
^a^apayiyv(6aii€Lv  roig  vjioyiQLvofisvoig  Vitt.  Dec.  Oratt.841  ^, 
d,  h.  der  l^atsschreiber  sollte  die  Abschrift  revidiren,  die  Schau- 
spieler aber  bei  dem  Einlernen  ihrer  Rollen  an  die  aus  jenem 
Exemplare  genommenen  Abschriften  sich  binden.  Der  Vorschlag 
ging,  obgleich  Philinos  ihn  bekämpfte  (Harpocrat.  s.  v.  @£<a- 
^tx«),  durch  und  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  wurden  die  Erz- 
bilder in  dem  von  Lykurgos  vollendeten  Theater  aufgestellt,  wo 
Pausanias  1, 21  dieselben  sah,  vgl.  Welcker  Gr.  Trag.  3,  1055 fF. 
und  Alte  Denkmäler  1,  455  fr.,  wo  Welcker  auf  Anlass  einer  sehr 
vorzuglichen  Statue,  welche  vor  nicht  vielen  Jahren  bei  Terracina 
ausgegraben  und  von  Gregor  XVI  im  Lateranischen  Museum  auf- 
gestellt worden  ist,  über  die  auf  uns  gekommenen  Bilder  des  So- 
phokles gesprochen  hat.  Welcker  sieht  in  der  Lateranischen  Statue 
eine  Kopie  der  vom  Lykurgos  errichteten  und  schildert  S.  479 
den  physiognomischen  Ausdruck  derselben  so:  „Dieser  ist^eben 
so  heiter  klar  als  ernst  und  tiefgeistig;  das  Seherische  des  Dichters, 
bei  etwas  nach  oben  gewendetem  Blick,  verbindet  sich  mit  der 
verständigen  Durchbildung  des  ausserordentlichsten  Zeitalters,  des 
ra^disten  und  tibätigsten  Gastes.  Es  sprechen  sich  Talent,  Verstand, 
liäi^rsehaft,  Adel  imd  iimere  Vollendung  in  sich  aus;  dagegen 
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♦ 
»icht  en^emi  eine  dämoüische  Begdstenmg  und  Kraft,  eine  hohe 
Originatität,  nichts^  von  dem  was  dem  höchsten  Genius  zuweilen 
auch  äusserlich  das  Gepräge  des  Ausserordentlichen  aufdrikkt. 
So  ist  es  möghch  im  Anblick  dieses  zuverlässigen  Bildes  sidi  in 
den  Geist  des  Dichters  und  das  Eigenthümliche  seiner  vollende- 
ten Bildung  zu  versenken,  sich  ihrer  gewissennassen  im  An- 
schauen der  Ferson  selbst  zu  vergewitsem/^ 


'  IL  Die  Dramen  und  die  dramatische  Kunst  des  Sophokles. 

Wie  die  meisten  alten  Dramatiker,  welche  ja  ihr  Leben  ihrem 
poetischen  Berufe  widmeten,  war  auch  Sophokles  überaus  frucht* 
bar.  Ist  auch  die  in  der  Vita  131,  85  nach  Aristophanes  von 
Byzanz  angegebne  Gesammtzahl  von  130  Dramen,  von,  welchen 
dt(B  Kritiker  17  als  untergeschoben  aussonderten  —  unter  diesen 
Pod-avoiiisva  mögen  Studie  gewesen  sein,  welche  von  den  Nadi- 
kommen  des  Dichters  herrührten  oder  von  ihnen  überarbeitet 
waren  — ,  zu  hoch  angeschlagen,  immer  bleibt  die  von  Suidas 
bezeugte  Zahl  von  113  Dramen  überraschend  gross.  Wir  können 
fast  von  allen  die  TiteL  nachweisen,  von  den  meisten  den  Inhalt 
bestimmen  und  haben  von  manchen  sehr  schätzenswerthe  Bruch- 
slücke. Welcker  hat  86  Tragödien,  von  den^n  sechs  mehr  oder 
weniger  unsicher  bleiben,  und  18  Satyrdramen  ausgeschieden; 
Andresetzen  die  Summe  auf  etwas  niedrigere  Zahlen  herab.  Von 
den  sieben  uns  erhaltnen,  schwerlich  durch  blossen  Zufall  aus- 
erlesenen Tragödien  fallt  die  Antigone  in  Sophokles  54stes  Le- 
bensjahr, das  28ste  oder  29ste  der  theatralischen  Laufbahn;  jener 
gingen  32  Stücke  vorauf.  Sophokles,  bis  ans  Ende  seiner  Tage 
der  Poesie  lebend j  dichtete  noch  35  Jahre  fort,  so  dass  auf  die 
zweite  Hälfte  der  63jährigen  dichterischen  Thätigkeit  die  weit 
grössere  Menge  der  Dramen  fallt,  lieber  die  wahrscheinliche 
Zeitfolge  unsrer  Stücke,  von  denen  wir  nur  die  Aufführungszeit 
dreier  bestimmt  erfahren,  vgl.  Einl.  zum  Aias  S.  29. 

Mustert  man  die  Dramen  nach  dem  mythischen  Stoffe,  so' 
kommen  auf  den  trojanischen  Sagenkreis  und  dessen  Sprossen 
gegen  vierzig  Dramen,  auf  den  thebanischen  sechs;  die  Tracht- 
nierinnen  gehen  auf  das  Epos  von  Ol%aXiag  akioatg  zurück. 
Von  den  ausserhalb  des  epischen  Kyklos  liegenden  Sagenkreisen 
hat  Sopho)^les  den  attischen  mit  entschiedner  Vorliebe  behandelt: 
dahin^gehören  loleos,  Tereus,  Prokris,  Kreusa,  Aigeus,  Phaidra 
oder  Theseus.  Ausserdem  fallen  aus  dem  dämonisch-hei^oischen 
Kreise  auf  Attika  Oreithyia  und  Triptolemos,  wie  aus  andern 
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• 
Gründen  dte  salaminisdien  Heroen  Aias,  Teukros,  Etu'ysakes. 
Viele  dieser  tragischen  Stoffe  hatte  Aesdiylus,  welcher  nächst 
Phf  ynichos  ti^v  TQay(pdiav  elg  fivd'ovg  xat  fta^  nqo'qya- 
y&f  (Plutarch.  Quaestt.  Symp.  1,  1,  5),  und  dess^  dramatische 
Darstellungen  vorzugswdse  im  homerischen  Epos  wurzelten,  vor- 
gebildet: so.  Aias,  Philoktetes,  Oedipus  Tyr.,  Elektra,  und  zur  Anti- 
gone  rühren  wenigstens  die  Keime  der  Fabel  von  ämi  her.  Aliein 
Sophokles  machte  zunächst  das  Drama  von  dem  Epischen  in  der 
Anlage,  dessen  Aeschyhts  noch  nicht  recht  Herr  werden  konnte, 
freier  und  sdbstandiger;  andrerseits  setzte  ^r  die  zu  grosse  Aus- 
dehnung der  aus  dem  Dithyrambus,  aus  welchem  zuerst  Thespis  von 
ftaria  ein  eignes  Drama  hervorzuheben  versucht  hatte,  beibehah- 
i^n  Ghorgesange  auf  ein  entsprechendes  Mass  herdb.  Blieb  nach 
wie  vor  der  epische  Sagenschatz,  dessen  dramatischerNeugestaitung 
die  dorischen  Lyriker,  zumal  Stesichoros  von  Himera,  nach  den 
geläuterten.ethischen  Begriffen  der  nachhomerischen  Zeit  vielfach 
vorgearbeitet  hatten,  die  materielle  Grundlage  der  Tragödien,  so 
einwand  sich  doch  die  dramatische  Form  immer  mehr  d«*  Ab- 
häi^gkeit  vom  Epos.  Inzwischen  ward  auch  der  Umfang  der 
Stoffe  durch  Sophokles  erweitert:  Aeschylus,  wdcher  sich  gern 
in  den  Kreisen  der  Götter  und  Dämonen  bewegt  und  noch  nicht 
über  den  Kern  des  Epos^  hinausgeht,  liess  den  Mythus  von  Eri- 
gone,  Herniione,  Andromache,  dem  rasenden  Herakles  noch  bei 
Seite.  Welcker  hat  die  Nachricht  bei  Athen.  7,  277 ^  ^^cxiqev 
o  2oq>07ckfjg  t^  eTtmi^  ytvTiXq),  cjq  xcri  oXa  dgaftara  Tcoiij- 
ifai  xceTaTiokovd-cip  rij  iv  Tovrtr}  fÄvd-OTtoilijc  vollständig  be- 
stätigt. Wie  frei  und  ungebunden  aber  unser  Dichter  in  der  Be- 
nutzung der  poetischen  Gestaltung  d^Sag^  zu  Werke  ging,  ist  in 
den  Einleitungen  zu  den  einzelnen  Stücken  nachgewiesen  worden, 
zugleich  überall  mit  dem  Versuche,  die  Motive  säner  Neuerungen 
ins  Licht  zu  steDen.  Man  darf  sagen,  dass  er  durch  Epos  und 
Lyrik  sich  so  wenig  in  der  selbsteignen  poetischen  Behandlung  des 
Mythus  beengen  liess,  wie  durch  die  dramatische  Vorbildung  durch 
Aeschylus.  Hier  war  jeder  Dichter  in  seinem  Rechte,  wean  er 
ledi^ch  ethische  und  poetische  Rücksichten  für  die  stoffliche 
Formgebung  walten  liess;  genug,  wenn  er  mit  gläubigem  Ernst 
den  Kern  des  nationalen  Mythus  ehrte. 

Die  bakchische  Festfeier  der  grossen  Dionysien  und  Lenäen, 
an  weldien  neue  Tragödie  aufgeführt  wm^den,  war  ein  Wett- 
kampf der  Ruhmbegierde  Aller,  welche  zur  Verherriichung  der 
heitern  Feier  mitwirkten.  Sophokles  bestand  den  Wettkampf 
nit  vide»  Dichtem,  namentlich  mit  Aristias  von  Phlius,  Aeschy- 
lus^ Euripides,  seinem  Sohn  lophon  und  minder  Bekannten,  wie  er 
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z.  B.  mit  dem  Oedipus  Tyr.  dem  Aesehyleer  Philokles  unterlag. 
Wie  die  Dramatiker  gern  ihren  Söhnen  oder  Enkeln  Dramen  ab- 
treten, um  sie  der  Gunst  des  Arch(m  und  der  Mitbürger  zu  em- 
pfehlen^ so  soll  lophon  noch  nach  des  Vaters  Tode  manche  von 
dessen  Stüdken  aufgeführt  haben.  Nach  Karystios  von  Pe^gamon, 
welcher  über  Didaskalieen  schrieb,  gewann  Sophokles  im  Ganzen 
zwanzig  Preise.  Hätte  er  folglich  immer  vier  Dramen  bringen 
müssen,  so  erhielten  wir  achtzig  gj^kronte  Dramen.  Allein  gewiss 
war  es  nicht  durchweg  Gesetz,  Tetralogieen  aufzuführen,  nament*- 
lich  nicht  an  den  minder  glänzenden  Lenäen.  Zweite  Preise  {dev- 
reQela)  erhielt  er  oft,  niemals  TQiTa,  Diod.  Sic.  13,  143  zählt 
IS  Siege,  Suldas  24,  wohl  mit  EinscMuss  der  devteqela.  Auch 
das  steht  in  Frage,  ob  Soph.  bei  jeder  Didaskalie  ein  Satyrdrama 
stellte.  Gewiss  aber  ist,  dass  in  der  Regel  auch  Sophokles,  wie 
alle  Tragiker  der  Blüthezeit,  vier  Dramen  als  dtdaaxaA/a  lieferte: 
HUF  hat  er  darin  den  Aescbylus  verlassen,  dass  er  den  stofflichen 
Zusammenhang  der  zugleich  aufgeführten  Dramen  aufhob,  ein 
für  die  Unterschiede  beider  Dichter  hochwichtiger  Punkt.  Aeschy- 
his  nämlich,  welcher  mit  tiefernstem  Sinn  sich  in  die  Sagenwelt 
vertiefte  und  seine  religiösen  und  speculativen  Ideen  daran  ent- 
wickelte, pflegte  drei  bedeutsame  Abschnitte  tragischer  Conilicte 
aus  dem  nämlichen  Sagenkreise  an  einander  zu  fügen,  um  die 
Wirkungen  eines  ganze  Geschlechter  durchziehenden  und  bei 
Kind  und  Kindeskind  versucherisch  wirkenden  Strafgeistes  {ahi- 
avcoQ)  darzustellen«  Ist  eintnal  eine  Hybris  begangen,  wie  sie 
den  Menschen  in  seiner  Verblendung  und  Schwäche  so  leicht  be- 
fallt, so  weiss  die  beleidigte  Gottheit  immer  neue  Conflicte  zu 
erzeugen,  bis  endlich  der  gottlose  StamYn  erlischt  oder  die  Gnade 
der  Götter  dem  Frevel  ein  Ziel  setzt  und  ein  neues  Leben  auf  sitt- 
licher Grundlage  begonnen  wird.  Sophokles  dagegen,  welcher 
jeden  tragischen  Stoff  innerhalb  der  Grenzen  Eines  Stücks  ab- 
sdiloss,  wird  die  zu  einer  Aufführung  bestimmten  Dramen  nach 
poetischen  Motiven,  vielleicht  gerade  nach  Contrasten,  zusammen- 
geordnet haben.  Wahrscheinlich  liegt  in  den  vielbestrittnen  Wor- 
ten bei  Sttidas  s.  v.  2o(poKkijg:  ycal  aitog  ^Q^e  tov  äqa^a 
^Qog  ö^Sjua  ayiaviCea^at,  ailä  /iirj  zecQaXöyiav  eben  nur 
der  Sinn,  dass  Sophokles  die  Art  des  Aeschyhiä  verlassen  habe. 
Sicher  steht,  dass  die, mit  vier  Stücken  geg^n  einander  in  die 
Schranken  tretenden  Tragiker  immer  über  ihre  Leistungen  Ein 
Gesammturth^l  empfingen,  so  dass  nie  Einem  Dichter  mehrere 
Preise  für  einzelne  Dramen  zufallen  konnten. 

Durch  den  Abschluss  einer  tragischen  Handlung  innerhalb 
Eines  Drama's  bekundet  Sophokles  einen  inn^n,  auf  strengrer 
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Beherrschung  ües  Stofflichen  beruhenden  Fortschritt.  Ihm  liegt 
weniger  an  ()em  Mythus  an  sich  und  den  aus  ihm  zu  entwickln- 
den  religiösen  und  ethisdien  Ideen,  sondern  sein  Augenmerk  ist 
vorzüglich  gerichtet  auf  psychologische  ErgrCmdung  und  Dar- 
stellung der  Seelenzustände  der  Handelnden  und  auf  die  daraus 
folgerecht  erwachsende  Handlung,  welche  unaufhaltsam  ihrer 
Katastrophe  zugeführt  wird.  Von  dem  Uebersinnlichen  des 
Aeschylus  stieg  er  zum  Menschlichen  herab  und  an  die  Stelle  der 
gestrengen  Würde  setzte  er  die  plastische,  gefällige  Eleganz  der 
Kunst  seiner  Zeit:  ^r  hob  das  eigentlich  dramatische  Leben  und 
brachte  erst  rechten  Fluss  und  Natürlichkeit  ih  die  ungehemmte 
Entfaltung  der  Charaktere  und  ihrer  Handlung.  Nachdem  daher 
Aeschylus  einen  zweiten  Schauspieler  zur  Führung  des  Dialogs 
zugezogen  hatte,  fügte  zuerst  Sophokles  einen  dritten  hinzu, 
Arist.  Poet.  4,  worin  ihm  Aeschylus  in  seinen  spätem  Dramen 
gefolgt  ist.  Im  Oed.  Kol.  i.st  sogar  kaum  ohne  vier  Schauspieler 
auszukommßn,  obgleich  imm^r  nur  drei  Zugleich  agiren,  vgl. 
Einl.  zum  0.  K.  S.  25  ff.  Da  die  Schauspielkunst  viel  Natur- 
anlagen und  unablässige  üebung  forderte,  venpochten  nur  We- 
nige den  hohen  Anforderungen  zu  genügen.  Die  Tragiker  zogen 
sich  daher  gern  gute  Schauspieler  zu  und  Sophokles  soll  mit 
Rucksicht  auf  dieselben  oft  seine  Rollen  eingerichtet  haben.  Jene 
dem  Sinn  der  Alten  für  weises  Mass  entsprechende  Rescfarän- 
kung  auf  wettige,  für  mehrfache  Rollen  abwechselnd  zu  verwen- 
dende Schauspieler  setzte  die  Erfindsamkeit  der  Dichter  in 
Schwung,  welche  sich  in  der  sinnigen  Verwendung  der  Schau- 
spieler bewähren  konnte,  wie  in  den  Einleitungen  öfter  aufmerk- 
sam gemacht  ist  aiyf  die  feine  Hotivirung  der  Entfernung  der 
Schauspieler  zu  rechter  Zeit. 

Wirkte  nun  Aeschylus,  bei  welchem  eine  grofsartige  Phan- 
tasie waltet,  die  gern  bei  dem  Wunderbaren  und  Ekstatischen 
weilt,^  vorzugsweise  auf  Auge  und  Ohr,  so  geht  Sophokles  mehr 
darauf  aus,  das  innere  Gemüthsleben  zu  beschäftigen,  welches  er 
in  reinmenschlicher,  daher  unvergänglich  frischer  Art  zur  An- 
schauung bringt.  Gerade  der  dritte  Schauspieler  machte  diese  ^ 
psychischere  Entwicklung  möglich,  da  nun  erst  der  Hauptheld 
durch  einen  geringeren  Charakter  contrastirend  beleuchtet  und 
ganz  entfaltet  werden  konnte:  einer  Antigone  steht  Ismene,  der 
Elektra  Chrysothemis,  dem  verschmitzten  Odysseus  der  gerade 
Neoptolemos  gegenüber.  Somit  entspringen  aus  der  Bestimmung, 
welche  jede  Person  in  der  Handlung  eriiält,  und  die  nur  durch 
die  feste  Bildung  ihres  Charakters,  durch  welchen  sie  auf  andere 
im  Conflict  wirken  soU,  erreicht  werden  kann,  die  wirkssonen, 
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den  Hauptcharakter  in  YoUes  Licht  setzenden  und  in  seiner  Hand- 
lungsweise befestigenden  Gegensätze.  Der  Dialog  wird  erst  so 
wahrhaft  gelenkig  und  oft  lallt  Schlag  auf  Schlag  im  Zusammen?- 
stofs  der  Handelnden.  Auch  hat  erst  Sophokles  es  eingeführt, 
dafs  zwei  Personen  sich  in  Einen  Trimeter  theiien,  wo  der  Wort- 
wechsel heftiger  wird;  vgl.  über  diese  sogenannten  dwtXaßai 
zu  Ai.  591  if. 

Die  Stimme  des  Alterthums  ist  einig,  dafs  Sophokles,  wel- 
cher Erhabenheit  mit  Milde  paart  und  die  tragische  Kunst  aufs 
Reinste  und  Vollendetste  ausgebildet,  der  Erste  der  Tragiker  ist. 
Wie  Homer  o  TzoirjTrjg,  Pindaros  6  h'Qixog,  Aristophanes  6 
TciofU-Aog,  so  heifst  er  bei  Spätem  schlechthin  6  TQayiy.6g.  AI« 
Meister  ihrer  Gattung  stellt  Cicero  Grat.  1,  4  Hoxneros,  Archilo- 
chos,  Pindaros,  Sophokles  neben  einander  und  schon  Aristo- 
demos  bei  Xenophon  Memorabb.  1,4,3  nennt  ihn  neben  Homeros, 
Mdimippides  von  Melos,  Polykleitos  und  Zeuxis  als  Meister  sei- 
n^  Faches.  Nullff  Sophocleo  veniet  iactura^  cothurno 
lautet  der  Ausspruch  Ovids  Amorr.  1, 15, 15,  welcher  in  £pi- 
gramffiien  und  sonst  vielfältig  variirt  wird.  Inzwisdien  kam  es 
doch  vor,  dafs,  wer  weifs  d^rch  welche  Umtriebe,  der  Archon 
ihm  einen  Chor  versagte,  worüber  Kratinos  klagt  Athen.  XIV,  638  ■• 
og  ovx  edcoK  alTOvvri  2og)b7ile€t  XOQOV.  Der  Platonfker  Po- 
lemon,  der  Schüler  des  Xenokrates,  nannte  Sophokles  den  tra- 
gischc^n  Homeros,  Homeros  den  epischen  Sophokles,  Diog.  Laert. 
4, 20,  Ihm  erschien  die  ernste,  einfadbe,  ruhige  Gröfse,  welche  , 
allen  Flitter,  alle  aufserhalb  der  Poesie  selbst  liegende  Reizmittel 
verachtet,  als  das  Höchste  der  Kunst.  Sophokles,  der  Phidias  der 
Tragödie,  hat  den  hohen  Stil  der  idealen  Perikleisdien  Zeit,  wel- 
cher sich  mit  lieblicher  Würde  und  gefalliger  Anmuth  vereinte. 
G^ade  darin  aber  zeigt  sich  das  Homerische  hinsichtlich  der  Cha- 
raktere und  der  ganzen  Sophokleischen  Heroenwelt:  (.u^aivwai 
yäq  ajiicpcx)  OTtovdaiovg  Arist.  Poet.  3,  wie  denn  Sophokles, 
welcher  seines  Unterschiedes  vom  Euripides  wie  vom  Aeschylus 
sich  klar  bewufst  war,  selbst  sagte,  avvog  ^h  oiovg  del  Ttoiuv^ 
EvQiTtidrjv  de  moi  elaiv,  d.  h.  er  stelle  die  Menschheit  nach 
dem  Ideal,  dem  Tugendbegriffe  dar,  wogegen  Euripides  die  Men- 
schen in  aller  ihrer  Gemeinheit  und  Dürftigkeit,  das  Niedrige  und 
Kleinliche  des  gewöhnlichen  Lebens  vorführe. .  Rühmt  er  sich 
doch  selbst  bei  Aristophanes,  olxela  irtQccyficeT^  elaäyeiv,  mg 
XQciiisd'\  olg  ^veüftev.  Treffend  sagt  daher  Dionysios  Vett 
Scrr.  Gens.  2  SoipoiU^Q  iv  roig  Ttdd-eav  öiTJvey^te,  to  rwv 
TtqooijJTiojv  ä^iiafia  trjQtüv,  Hinsichdich  der  Form  aberliegt 
ds»  Homerisdie  in  der  glä<^lichen  Mischung  d^  strengen  und 
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müdea  Sük,  der  xoivrj  äQiitovia,yfOTin  Dionysios  Compos.  24 
den  Saphokles  unter  den  Tragikern  denot  Homeros  am  nächsten 
setzt,  wie  von  den  Historikern  den  Herodotos,  den  Rednern  den 
Demosthenes.  Hingegen  Aeschylus  hat  die  avOTrjQd,  Euripides 
die  ylacpvQct  yial  dvd-TjQa  avvS-eacg,  welche  sich  nicht  viel  über 
den  schtichten  Gesprächston  der  Gebildeten  Athens  erhebt.  Die 
Vita  rühmt  am  Sophokles  ra  /u/xra,  evKaiQiav  (d.  h.  Sinn  für 
das  rechte  MaTs  und  die  angemessne  Farbe  der  Darstellung, 
gleichwie  Plutarch  Glor.  Ath.348''  sehr  schön  als  charakteristisch 
am  Dichter  loyiotrjg  nennt,  d.  h.  bewufst  erstrebte  gleichmäfsige 
Schönheit  der  Rede)  ykvKvrrjTa  röXfiav  Tcotxikiav.  olde  de 
naiQov  avf.i^evQrjaaL  xcel  7VQccyf.iata,  üar^  ex  fiinQov  i^^i- 
OTixlov  V  le^ecog  f,itag  okov  'q&OTtoteiv  TigoacaTtov  koTt  äi 
Tovto  fiayiöTov  iv  %fj  Tioci^viycy  ötjXovv^  r^^og  t]  TtdS-og.  Auch 
das  ist  Homerische  evdqyuay  dafs  die  Charakteristik  unvermerkt 
und  durch  wenige  feine  Züge  der  Handlung  selbst  bewirkt  wird. 
Bei  Nebenpersonen  werden  die  Farben  weniger  gespart,  wie  beim 
Wäditer  in  der  AP^ügone  und  älmlichen  Personen,  deren  Indivi- 
duaütät  mit  grofser  mimetischer  Kunst  dargestellt  ist,  vgl.  Einl. 
ziur  Antig.  S.  12  f.  Mit  vollem  Redit  konnte  mau  daher  in  leiditer 
Aenderui^g  des  bekannten  Eupolideischen  Verses  vom  Sophokles 
sagen:  KaiQog  eTteKad-i^ero  (etwa  btcI  'coig  xaiXeaiv),  Din- 
dorf  Fragmm.  Arist.  p.  117.  Aus  Aristophanes  führt  über  einen 
Nachahmer  der  Sophokleischen  Lieblichkeit  Dio  Chrys.  2,  273 
Rsk.,  weicher  i^dovi^v  d-avfiaarfjv  %al  ^eyukoTtqiTtatav  dem 
DicMer  naehrühmt,  folgenden  Aussprudi  an: 

6  rf'  av  £o(poxX^ovg  tov  fiiliri^  x€/^*<y^^yo» 

Vgl.  Meineke  Com.  Poett.  2,  1143. 1176.  Von  den  Komikern 
rührt  auch  der  Beiname  MiXifauu  her,  nicht  aber  diä  %6  rjövy 
sondern  weil  er  das  Schöne  überall  einzus^miafiehi  verstand  und 
je  naclv  Umständen  die  Vorstellung  schattirte.  Allerdings  bildet, 
dem  Aeschylus  gegenüber,  Müde  und  Liebhchkeit  den  Grundzug 
der  Sophokleischen  Tragödie,  so  wenig  man  zu  i'echter  Zeit  Kraft- 
steilen  und  herbe  Strenge  v^mifst.  Jener  Polemon  hielt  bei  sei* 
ner Vorliebe  für  den  strengen  Kunststil  zumal jdie  SteUenhoi^h, 
07C0V  xöra  t:dv  xtofiiTidv  Ta-Ttoitniiata  auci^  Wütuv  zig  ed6%£V 
avfutoulv  MoXovci%6gy  xat  ivd'a  ^v  xo^a  %dv  (l>^vvixov 

ov  ykv^ig  ovö^  wox^^og,  dkla  TlqdfivioQy 
Diog.  Laert.  4, 20.  Er  meint  wohl  Stella  wie  den  Prolog  des  Aias 
od^*  wo  im  Hader  ein  böses  Wort  das  andre  holt,  vwe  zwischen 
Teukros  und  Mendaos  im  Aias,  Oedipus  und  Kreon,  Kreon  und 
Hämonu.dgi.  Der  Biograph  spricht  von  dem  Homerischen  im  So* 
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phoklesi  nochmals,  indem  er,  wie  es  scheint,  sich  an  Aristoteles 
Poet  6  anschliefst,  wonach  Epopöe  und  Tragödie  gemein  haben 
fxvd'og,  ^^i  ^^it'9,  dtdvQia.  Er  sagt:  to  Ttay  fxiv  ovv  ^Ofirj- 
QiTcüg  wv6f.iaCep'  ijd'OTtotel  de  xat  tcolkHIbl  (malt  die  Charak- 
tere ins  Feine)  xat  Toig  €7tivo7]f,ia<fL  TexviKiog  igrj'ucti,  ^O/lit]- 
QLKi^v  sTCf^iaTTOf^ievog  xdqtv.  od-ev  bItibiv  cpaalv  ^liovi%6v  xiva 
(^'Icova  Tov  jtottjTTJv  sehr  wahrscheinlich  Meineke)  f,i6vov  So- 
qpoxA^a  Ti;y%av€ii/  ^OjutJQOv  fiadTjzijv.  Wie  viel  Homerisches 
in  derDi'ction  dem  Dichter  anhaftet,  weisen  die  Anmerkungen  im 
Einzelnen  eifrig  nach :  die  iTCivoij^aTa  sind  die  Gedanken,  welche' 
Personen  und  Umständen  angemessen  aus  ihnen  selbst  sich  ent- 
wickeln: (.ivd-og  und  rid^  bildet  Sophokles  %ai;^  l^vog  tov 
TtoiYiTOVy  wie  z.  B.  Aias,  Odysseus  und  andere  Homerische  Hel- 
dengestalten im  Ganzen  ihren  Typus  bewahren.  Vor  Aeschylus 
hat  Sophokles  dialektisch-rhetorische  Gewandtheit  voraus:  er  weifs 
alle  in  einer  Sache  liegenden  Grunde  und  Gegengründe  scharfsin- 
nig aufzusuchen  und  seine  Charaktere  wissen,  wie  Goethe  (Ge- 
spräjßhe  mit  Eckermann  3,128)  sagt,  die  Motive  ihrer  Handlungs- 
weise mit  splchfer  Berecjtsamkeit  und  Ueberzeugung  darzulegen, 
dafs  man  meist  auf  der  Seite  dessen  ist,  der  zuletzt  geredet  hat. 
Doch  artet  diese  Kunst  nicht  in  Euripideische  Geschwätzigkeit  aus. 
Gewifs  ist  die  Vollendung  Sophokleischer  Kunst  in  erwö- 
genster  Oekonomie,  Charakteren,  Stil,  Diction  das  Resultat  äm- 
sigsten  Fleifses,  sorglichster  Feile,  bewufsten  Nachdenkens,  wie 
denn  kein  Dichter  vor  ihm  die  Gesetzmäfsigkeit  seines  freien 
Schaffens  sich  in  dem  Grade  zum  Bewufstsein  gebracht  hat.  Frei- 
lich woUen  wir  nicht  übersehen,  wie  sehr  die  Gunst  der  Zeiten 
und  der  allgemeinen  Verhältnisse  dem  Dichter  zu  Statten  gekom- 
men ist:  es  herrschte  m  seiner  Blüthezeit  noch  frommer  Sinn, 
ein  sichrer  Geschmack,  musische  Bildung,  allgemeine  Empfang- 
hchkeit  für  gesunde  Form.  Indefs  haben  schwerlieh  alle  Dramen 
die  Vollendung  der  erhaltenen  gehabt;  und  unter  diesen  selbst 
ist  in  Kunstvollendung  und  Sprache  ein  fühlbarer  Abstand,  wie 
das  am  merklichsten  ist,  wenn  man  den  jugendlichen  Aias  und 
den  Philoktetes  aus  höherm  Alter  hinter  einander  liest.  Wir  be- 
sitzen ein  kostbares  Selbstbek^ntnifs  des  Dichters  über  den  Stu- 
fengang seiner  dramatischen  Formenbildung  und  der  jener  ent- 
sprechenden sprachlichen  Art  bei  Plutarch  Profect.  Virt.  79", 
welches  wohl  aus  Ion  stammt:  ^O  2og)oyil^g  eXaye,  tov  Alaxv- 
kov  diaTtBTtatxwg  oynov,  elrä  to  jtixQOv  xat  xaräTexvov  Tfjg 
avTov  Ttavaaxevijgj  tqitov  rjörj  to  Tijg  Xs^ecog  /iisTaßdl?,€iv 
Bidog,  OTtBQ  sotIv  "qd-iTiiüTüczov  Tcal  ßekTtaTov.  Leicht  also 
hatte  er  den  seiner  sanftem  Art  widerstrebenden  Schwulst  des 
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Aeschylus  abgethan,  sodann  die  aUzu  i^teif  und  vierkantig  gehaltne 
Anlage  der  Dramen  aufgegeben,  und  endlich  eignete  er  sich  die 
Art  sprachlicher  Darstellung  an,  welche  feiner  Charakterdarstel* 
lung  am  geeignetsten  sei.  Diese  dritte  Stufe  bekunden  alle  uns 
erhaltnen  Dramen,  obschon  in  verschiedner  Weise.  — 

Wird,  wie  so  oft  geschieht,  die  Süssigkeit  des  Sophokles 
gepriesen,  so  hat  man  dabei  vorzüglich  die  hohe  Lieblichkeit  sei- 
ner Chorgesänge  im  Auge.  Unter  den  Segnungen  des  Friedens 
fehlen  Arist.  Pac.  535  nicht  SfxpoxXeovg  ^lekrj  und  der  einsichts- 
volle Grammatiker  schol.  -0.  C.  668  nennt  tov  JSocpoycX^ovg  xb 
Ydiov  xaqaKzr^qiaut'üdv  to  yka(pvqdv  Tiat  fuekc^dixav. 
Auch  hat  der  lyrische  Tb^l  der  Tragödie  erst  durch  Sophokles 
sein  richtiges  Yerhältnifs  zur  dramatischen  Handlung  gefunden, 
worüber  der  Dichter  selbst  in  einem  Aufsätze  ^€Qi  xoqov  sich 
ausgesprochen  zu  haben  scheint,  Suidas  s.  v.  Greift  der. Aeschy- 
leische  Chor,  .wie  es  bei  der  Beschränkung  auf  zwd  Schauspieler 
und  dem  melodramatischen  Charakter  der  älteren  Tragödie  na- 
türlich war,  oft  in  die  Handlung  wirksam  ein,  bildet  er  mitunter 
gar  die  Hauptperson,  wie  in  den  Hiketiden,  so  hat  der  des  So- 
phokles seinen  Schauspielercharakter  mehr  abgelegt  und  er  ist 
der  die  Handlung  mit  reger  Theilnahme  verfolgende,  warnende, 
freundlich  zuredende,  tröstende  Freund  der  Hauptperson,  der 
nur  im  Notfifall  thätig  einschreitet,  aber  nur  zum  Besten  der 
Handelnden,  nicht  im  eigenen  Interesse.  Auf  den  natüriich  auch 
in  der  Länge  und  Ausdehnung  seiner  Gesänge  beschränkten  So- 
phokleischen  Chor  allein  passt  die  Vorschrift  des  Horatius  A. 
P.  193ff.  und  die  Definition  des  Aristoteles  Probll.  19,  48  itrvlv 
6  x^Q'^S  TirjdevT'^g  SjtQaxTog'  &ivoiav  yäq  iiovov  naqixe- 
Tai  oJg  TtdqaoTiVj  vgl.  Poet.  18.  Der  Inhalt  der  Chorlieder  ist 
stets  aufs  Innigste  mit  den  Epeisodien  verschlungen,,  so  dass  er 
einen  Abglanz  der  Handlung  darsteUt.  Bei  aller  bunten  Verwir- 
rung imd  Verwicklung  der  Handlung  sucht  der  Chor  jene  Gleich- 
mässigkeit  der  Empfindung  zu  bewahren,  welche  dem  Zuschauer 
die  nöthige  Sammlung  gewährt,  um  auch  die  fernem  Eindrücke 
in  sich  aufzunehmen.  Darum  ist  der  Ständpunct  der  Choreuten 
nicht  unveränderlich  fixirt,  damit  sie  nach  Mafsgabe  der  Dinge 
in  ihren  Gefühlen  und  Stimmungen  wechseln  können  und  in  der 
Illusion  der  Handehiden  mitbefangen  auf  irrigem  Wege  reflecti- 
ren.  Oft  aber  steht  auch  der  Chor  auf  einem  hohem  sittlichen 
Standpuncte,  auf  welchem  er  die  eigensten  Gedanken  des  Dich- 
ters selbst  verkündet  und  als  Organ  einer  gottbegeisterten  Volks- 
stimme ersdieint,  so  dafs  seine  Betrachtungen  und  Anschauun-' 

Sophokles  I.   3.  Aufl.  c 
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gen  allgemein  gültig  und  fest  sind.  Um  ein  freies  Wort  einreden 
zu  können,  sind  die  Choreuten  stets  Freie;  um  ihre  ovfiTtdd-eia 
an  den  Tag  legen  zu  dürfen,  müssen  sie  Bürger  sein,  aber  in  un- 
tergeordneter Stellung,  um  nur  bescheiden  sich  an  der  Handlung 
zu  betheiligen,  vgl.  Schol.  Ai.  134.  Geschlecht,  Alter,  Beruf  wer- 
den in  der  Regel  nach  dem  Protagonisten  bestimmt:  immer  hat 
der  gewöhnlich  aus  Jungfrauen'  oder  Greisen  gebildete  Chor 
etwas  Passives,  da  er  nicht  über  der  Handlung  stehen  und  sein 
Urtheil  für  die  Zuschauer  keineswegs  iü)erall  mafsgebend  sein 
sdll.  Im  Gegentheil  haltet  ihm  meist  etwas  Beschrsinktes  und 
Befangnes  an,  während  das  Auge  des  Zuschauers,  welchem  der 
Mythus  selbst  schon  die  Katastrophe  an  die  Hand  gab,  klarer 
sieht.  Das  aber  ist  gerade  die  wirksamste  und  künstlichste  Ver- 
wicklung, welche  nur  für  die  Personen  der  Bühne  und  der  Or- 
chestra  vorhanden  ist,  da  das  Mitgefühl  der  Zuschauer  dann  dop- 
pelt in  Anspruch  genommen  wird.  Bei  der  Bekanntschaft  der 
Zuschauer  mit  der  Sage  konnte  es  dem  Tragiker  nicht  darauf 
ankommen,  die  Neugierde  zu  befriedigen,  sondern  die  dem  So- 
phokles so  ganz  eigne  Dlu^on  wurde  dadurch  möglich.  Der  die 
Irrungen  mit  Theilnahme  durchschauende  Zuschauer  legt  sich 
die  arglosen  Aeusserungen  der  Handehiden  olt  in  ganz  anderm 
Sinne  aus  und  oft  erhält  so  ein  hingeworfenes  Wort  eine  unge- 
ahnte Macht  und  einen  däm\)nischen  Zauber.  Im  Ganzen  aber 
beruht  die  Illusion  der  Handelnden  fast  durchgängig  auf  Ausle- 
gung von  Orakeln,  welche  in  ungehoffter  Weise  sich  erfüllen. 
Die  Tragödie  aller  Tragödien  ist  in  dieser  Hinsieht  der  Oedipus 
Tyraunos,  eine  wirkliche  Schicksalstragödie,  die  einzigste  in  ihrer 
Art,  eine  Tragödie,  wie  sie  mit  gleich  bewältigendem  Eindruck 
nie  wieder  gediditet  werden  kann. 

Fragt  man,  welchen  AnUieil  Sophokles  sonst  dem  Schick- 
sal, auf  welches  der  Chor  in  altvolksthümlicher  Weise  sich  oft 
beruft,  angewiesen  habej  so  ist  in  allen  Tragödien  fester  Grund- 
zug, dass  die  Menschen  nach  freier  Wahl  und  eignem  Ermessen 
zu  handehi  wähnen,  während  im  Hintergrund  die  göttliche  Vor- 
sehung handelt.  Das  Drama  verflicht  den  Menschen  in  Conflicte 
sittlicher  Principien  und  löst  schliesslich  den  Einzelwillen  in  ein 
Gesetz  höherer  sittlicher  Nothwendigkeit  auf,  welche  eben  durch 
die  Kämpfe  und  an  ihnen  ins  Licht  gestellt  wird.  Die  Götter  sind 
die  ewigen  Schirmer  der  sittlichen  Mächte,  welche  im  Drama 
streitend  walten:  Sophokles  gönnt  den  Handelnden  freiere  Bah- 
nen als  Aeschylus,  aber  die  Verblendung  derselben  arbeitet  gerade 
dem  in  die  Hand,  was  sie  meiden  müsst^n.  Da  aber  die  Hand- 
lungsweise der  Personen,  welche  selten  in  allgemeinen  Maximen 
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«nd  GnoflMHi  sich  ergehen,  wie  bei  Enripides,  sondern  durch  ihr 
Handfehl  selbst  ein  besiinuntes  Charakterbild  geben,  naturgemässe 
Aeusserung  ihrer  Individualität  ist,  so  hegt  das  Schicksal  wesent- 
lich in  der  eignen  Brust  der  Menschen.  Ihr  an  sich  berechtigtc^s 
Streben  muss  in  der  starren  Consequenz  endlich  sich  vor  dem 
Höhern  beug^i  und  schliesslich  gelangen  die  Helden  meist  selbst 
zu  der  Einsicht,  dass  ihre  Züchtigung  nur  ein  Sieg  des  göttlichen 
Gesetzes  ist,  worin  gerade  die  Katharsis  der  antiken  Tragödie 
hegt.  Vor  der  Katastrophe  glauben  Alle  in  ihrem  Rechte  zu  sein 
UQd  ziehen  eben  durch  den  Mangel  ruhiger  Ueberlegung  und  Ein- 
sicht ihr  Schicksal  ungestüm  herbei.  Darum  ist  allen  Hauptcha- 
rakteren eineeiseme  Festigkeit  des  Sinnes  gemein,  welche  keine 
Leiden  scheut,  allen  Gefahren  trotzt,  mit  Hartnäckigkeit  sich  auf 
Grundsätze  steift,  welchen  abzufallen  Recht  und  Pflicht  und  an- 
geborner  Geistesadel  verbieten.  Aber  eben  weil  Sophokles'  Hel- 
den edle  Motive  in  edler  Leidenschaft  verfolgen,  wecken  sie  inni- 
gen Antheil  an  ihrem  Schicksale,  dessen  dem  Zuschauer  ein- 
leuchtendes Herannahen  ihn  mit  Furcht  und  Mitleid  erfüllt. 

In  speeulativer  Ideenfülle  über  religiöse  Dinge  und  tiefsinni- 
ger fietraditung  der  göttlichen  Weltregierung  steht  Aeschylus  in 
seinen  Chorgesängen  höher.  Er  hat  für  die  Athener  die  vom 
EpiDS  sehr  abweichende  Glaubenswelt  des  Dramas  begründet, 
welche  Sophokles  fertig  vorfand.  Während  dieser  sich  weit  mehr 
in  das  Menschliche  versenkt  und  in  die  Menschenbrust,  um  die 
Thaten  und  Leiden  psychologisch  zu  motiviren,  steht  er  auf  dem 
durch  seinen  grossen  Meister  bereiteten  Boden  des  Glaubens  und 
der  Sittlichkeit  Er  lebt  in  dem  noch  nicht  wankenden  Glauben 
der  Besten  seiner  Zeit,  ohne  modischer  Aufklärerei  zu  huldigen, 
wie  Euripides,  aber  auch  ohne  Yoriiebe  für  Reflexionen  über  die 
göttlichen  Dinge,  wie  Aeschylus,  welcher  die  Lösung  der  höchsten 
sittlichen  Probleme  in  seinen  Dramen  verfolgte.  Aber  allen  Dra^ 
mal  des  Sophokles  ist  ein  tiefer  religiöser  Charakter  aufgeprägt 
und  gern  ergreift  er  die  Gelegenheit,  den  Sinn  seiner  Zuschauer 
auf  die  höhere  Macht  zu  lenken,  welche  Alles  schafft,  und  deren 
gerechtes  Walten  und  Fügungen  in  ihr  wahres  Licht  zu  rücken. 
Nicht  ein  Ungefähr  oder  ein  launenhaftes  Schicksal  bestimmt  die 
irdischen  Dinge,  sondern  Zeus  vertheilt  Gutes  und  Schlimmes 
nach  den  ewigen  Gesetzen  einer  nie  irrenden  Gerechtigkeit, 
welche  seine  Beisitzerin  ist,  vgl.  El.  174.  0.  R.  879.  Phil.  979. 
0.  C.  1035.  und  vor  allen  Ant  581  ff. 

Fragt  man  nach  der  poetischen  Einheit  oder  Grundidee 
eines  Dramas,  so  geräth  man  leicht  in  den  Fehler,  eine  sittUche 
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Gnome,  eine  abstracte  Idee  als  das  hinzustellen,  was  fabula 
docet.  Gewiss  enihäR  jedes  Drama  moralische  Lehren  mid 
bringt  aUgemeine  ethische  Wahrheiten  zur  Anschauung,  eben 
weil  es  ein  bedeutsames  Stück  Menschenleben,  eine  sittliche  Welt 
im  Kleinen  aufstellt.  Auch  aus  jedem  Conflict  sittlicher  Princi- 
pien  im  wirklichen  Leben  kann  man  gute  Lehren  ziehen.  Man 
irrt  aber,  wenn  inan  meint,  eben  um  irgend  eilten  Satz  der  Sit- 
tenlehre anschauUch  zu  machen,  seien  Tragödien  gedichtet.  So- 
phokles ging  bei  der  Erfindung  und  Anlage  nicht  von  solch 
einem  Satze  aus,  bestimmte  nicht  darnach  Stand,  Geschlecht, 
Haltung  der  Charaktere,  sondern  die  Grundidee  bot  ihm,  wenig- 
stens im  Kern,  die  Sage  des  Volks  und  es  War  seines  Amtes, 
diese  fürs  Theater  zurecht  zu  machen.  Und  „Sophokles  kannte 
die  Bretter  und  verstand  sein  Metier  wie  Einer '*  sagt  Goethe 
(Gespr.  mit  Eckeimann  3,  130),  wie  ja  auch  Perikles  seinem 
Amtsgenossen  das  Ttoulv  ETtloTaad-ai  willig  zugestand.  — 

Wie. die  attischen  Tragiker  ihre  Stoffe  dem  alten  Epos  ent- 
lehnten, aber  ganz  nach  patriotischen  und  poetischen  Zwecken 
die  Mythen  gestalteten,  omd  wie  sie  den  im  Lauf  der  Jahrhun- 
derte vielfach  veränderten  Glauben  und  Kunstgeschmack  ihrer 
Zeit  in  die  Poesie  trugen,  so  konnten  sie  auch  nicht  umhin,  die 
Heroenwelt,  welche  sie  auf  die  Bühne  brachten,  manchfach  um- 
zubilden, um  sie  ihren  athenischen  Zuschauem  näher  zu  rücken. 
Dadurch  nahm  jene  unter  der  Hand  mehr  oder  weniger  eine  at- 
tische Färbung^  an,  etwa  wie  Plautus  das  griechische  Leben  sei- 
ner Dramen  mit  vielfachen  Beziehungen  auf  römisches  Leben 
und  heimische  Zustände  verwob.  Unvermerkt  schieben  die  Tra- 
giker politische  und  rechtliche  Verhältnisse  unter,  welche  dem 
Epos  fremd  sich  erst  später  entwickelt  hatten.  So  beruht  es  auf 
Einmischung  athenischer  Demokratie,  wenn  das  griechische  Heer 
vor  Troja  als  moralische  Person  mafsgebend  und  für  die  Für- 
sten hemmend  oder  zwingend  eingreift,  vgl.  Ai.  408.  Phil.  1243. 
Die  Atriden  sind  gegenüber  den  andern  Demogeronten  Tyrannen 
geworden  (Phil.  5.  386.  926.  1025.  Ai.  667.  749.  1070.  1095. 
1232)  und  Odysseus  spielt  oft  den  die  Masse  bearbeitenden  De- 
magogen. Nationale  Anschauungen  und  Neigungen  üben  Ein- 
fluss  auf  Haltung  der  Charaktere  und  Entwicklung  der  Handlung, 
wie  z.  B.  die  peloponnesischen  Atriden  in  den  Wechselgesprä- 
chen mit  Teukros  im  Aias  und  dem  edelmüthigen  Demokraten 
Odysseus  abgefertigt  werden.  In  den  Schilderungen  der  Tyran- 
nen, eines  Aegisthos,  Agamemnon  ündMenelaos,  Kreon  blickt 
der  Abscheu  der  Athener  vor  der  Tyrannis  durch:  namentlich 
zeigt  die  Antigone,  wie  rasch  sich  ayad'og  K^icov  zum  Tyran- 
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nen  entwickelt,  sobald  er  zur  Herrschaft  gelangt  ist,  wie  er  denn 
eben  so  edel  im  0.  R.  wie  unedel  und  gehfissig  im  0.  C.  auftritt. 
Auch  ist  manche  Scene,  manch  scharfes  Wort  gewiss  zugleich 
mit  auf  den  Beifall  des  Theaters  berechnet  gewesen,  z.  B.  Schlag- 
worte politischer  Art,  wie  TloXig  yäg  ovx  €a&^  fjvtg  dvÖQog 
€a&'  evog,  Maximen,  wie  Ai.  1246  ff.  Phil.  386  ff.  u.  dgl.  Auch  sonst 
hat  Sophokles  manche  sinnige  Fingerzeige  auf  historische  Ver- 
hältnisse und  patriotische  Erinnerungen  nicht  verschmäht,  nur  hal- 
ten sie  sich  stets  von  der  alltäglichen  Wirklichkeit  fem  und  fein 
genug,  um  nicht  aus  der  idealen  Welt  der  Bretter  herauszufallen. 
Oftmals  blicken  patriotische  Rucksichten  aus  den  religiösen  und 
mythischen  Zögen  und  Culten  versteckt  durch,  wie  Pallas  Athene 
gern  herausgekehrt,  an  Theseus  und  die  Thesiden  gern  ermriert 
wird,  vgl.  zu  Phil.  489.  562.  Die  Salaminier  im  Aias  gelten,  als 
ob  die  Insel  schon  in  heroischer  Zeit  Attika  gehört  hätte,  für 
£rechthiden;  das  erste  Stasimon  im  0.  C.  deutet  leise  auf  die 
Einfalle  des  Xerxes  und  Archidamos,  das  im  Aias  auf  den  Glanz 
der  Insel  Salamis  durch  den  Seesieg  u.  s.  w.  Ueberall  aber  bie- 
ten sich  dergleichen  belebende  Zöge  ungesucht  dar  und  halten 
sich  in  wurdevoller  Verschleierung  und  züchtiger  Feme. 

In  der  Einmischung  praktischer  politischer  Tendenzen  un- 
terscheidet sich  Sophokles  sehr  vom  Aeschylus  und  Euripides^ 
deren  unter  sich  wieder  sehr  ungleiche  Tendenzen  dem  Sopho- 
kles unterzuschieben  ein  Missgriff  ist.  Aeschylus,  wie  er  gegen 
die  Barbaren  kämpfte  und  in  seiner  Poesie  Glaubens-  und  Sit- 
tengeäetze  durchfocht,  streitet  auch  für  politische  Bollwerke 
und  die  Grösse  seines  alten  Athens.  Euripides  umkleidet  oft  die 
Gegenwart  lose  mit  der  Hülle  des  Mythus,  um  sein' Publikum  zu 
ergötzen.  Sophokles  lebt  rein  der  Poesie  als  solcher:  das  poli- 
tische Parteiwesen  lag,  so  weit  wir  sehen,  ihm  weit  ab,  der,  wie 
Ion  bezeugt,  in  politischen  Dingen  nicht  anders  geartet  war  als 
ein  guter  jithenischer  Pfahlbürger;  weshalb  denn  nichts  irriger 
sein  kann,  als  den  Sophokleischen  Dramen  gar  politische  Ten- 
denzen unterzulegen  und  persönliche,  oftmals  gar  kleinliche  Be- 
züge zu  wittern,  z.  B."  auf  Perikles  und  Aspasia  und  Alkibia- 
des  u.  s.  w.  Den  Philoktetes  hat  man  ganz  in  politische  Prosa 
umgedeutelt,  indem  Philoktetes  der  heimgerufene  Alkibiades  seih 
soll,  Odysseus  der  zweideutige  Peisandros,  Nestor  der  Führer 
der  gestürzten  Oligarchen  Antiphon,  Antilochos  der  ermordete 
Phrynichos,  Thersites  der  Demagog  Kleophon.  In  der  Elektra 
soll  das  Wettrennen  in  Pytho,  wobei  Orestes  als  zerrissen  darge- 
stellt wird,  auf  den  Wagensieg  des  Alkibiades  in  Olympia  gehen. 
Und  nach  solchen  Phantasmen  will  man  gar  die  Zeit  der  Abfas- 
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sung  der  Dramen  errathen!  Die  alte  Komödie  ist  Zweckpoesie;  die 
Welt  der  Tragödie  mid  der  allgemeine  Kunstcharakter  der  Gattung 
ißt  viel  zu  erhaben  und  zu  stolz,  um  in  das  Gewirr  des  Alltags- 
lebens hinabzusteigen.  Hätte  der  Dichter  ein  solches  Verstecken 
gespielt,  seine  Zuschauer  wären  hierhin  und  dorthin  gezogen 
worden  und  gar  nicht  zum  Genuss  des  poetischen  Werkes  gelangt 
und  somit  hätte  der  Dichter  selbst  seine  Schöpfungen  muthwiHig 
zerstört.  Manchmal  mögen  es  die  Zeitverhältnisse  allerdings  ge- 
fugt haben,  dass  unbewusst  dieser  und  jener  Zug  durch  ihren 
Eindruck  hervorgerufen  oder  dass  ein  harmloses  Wort  zu  einem 
Krailausspruch  gestempelt  wurde,  indem  man  ihm  Beziehungen 
ablauschte,  welche  dem  Dichter  selbst  fem  gewesen  waren.  — 

Endlich  ist  auch  Dialekt  und  Sprache  der  Tragödie  keines- 
wegs die  attische,  welche  gerade  damals  in  Athen  gesprochen 
ward.  Sondern  in  dieser  kunstreichen  Schriftsprache  beruht  die 
Diction  der  nicht -lyrischen  Theile  auf  dem  Epos  und  den  ioni- 
schen lambographen,  welchen  der  von  Sophokles  meisterhaft  be- 
handelte iambische  Trimeter,  wie  der  vor  ihm  übliche  trochäische 
Tetrameter  abgeborgt  war;  doch  so,  dass  im  Verlauf  das  Attische 
der  Sprache  zuwächst  und  die  ionischen  Formen  abgestreift 
werden.  Die  Chorgesänge  hingegen  wahren  ihrem  Ursprünge 
aus  der  dorischen  Melik  entsprechend  einen  massigen,  dem  Ton 
nach  verschiedenen  Dorismus.  Doch  auch  hierin  finden  bei  den 
drei  grossen  Tragikern  merkliche  Unterschiede  statt.  Sophokles 
nimmt  auch  im  Sprachlichen  eine  glückUche  Mitte  zwischen 
Aeschylus  und  Euripides  ein.  Seine  Vertiefung  in  das  innere 
Gemüthsleben  brachte  es  mit  sich,  dass  er  weniger  sprachliche 
Kraft  in  Bewegung  zu  setzen  brauchte,  als  hätte  er,  me  Aeschy- 
lus, kräftigst  auf  Ohr  und  Phantasie  wirken  woUen.  Entfernt  sich 
somit  seine  Sprache  von  der  hochfeierlichen  Grandezza  (oTo^cr, 
tumor)  des  Aeschylus,  so  hält  sie  sich  gleich  fem  von  dem 
Alltäglichen  des  Euripides  und  bewahrt  im  Ganzen  den  würde- 
vollen Charakter  {fnaiestas)  des  hohen  Stils.  Doch  weiss  So- 
phokles mit  wunderbarer  Gewandtheit  die  Farben  zu  mischen, 
das  Gewöhnliche  und  Einfache  oft  durch  Einen  ^Strich  zu  heben 
und  durch  sinnreiche,  neue  Arten  der  Verbindung  zu  adeln, 
überall  aber  den  Personen  und  der  Lage  der  Dinge  die  Sprache 
anzupassen.  Er  hat,  ein  bewundemswerther  Sprachkünstler, 
gl^ch  dem  Aristophanes  und  Horatius,  alle  sprachlichen  Mittel 
des  geläuterten  Atticismus  vollständig  in  seiner  Gewalt,  und  er  hait, 
wie  alle  wahren  Klassiker,  auch  die  Form  bis  in  den  kleinsten 
Zug  mit  treuem  Fleiss  liebevoll  ausgefeilt.  Darum  kommt  die 
strengste  grammatische  und  rhetorische  Analyse  bei  ihm  stets 
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aus,  -sieht  man  von  einzelnen  Stellen  der  kühner  behandelten 
Qiorgesänge  ab.  Weniger  sinnlich  und  stark,  weniger  glosse- 
matischen  und  pathetischen  Wörtern,  namentlich  kecken» Com- 
positionen  zugethan,  als  Aeschylus,  ist  die  vergeistigte  und  flüs- 
sigere Sprache  des  Sophokles  mit  kühner,  aber  durch  Sinn  für 
das  Correcte  und  Masshaltende  gezügelter  Hand  geneuert.   Der 
€^chmack  der  Zeitgenossen,  welche  immer  mehr  aus  der  kind- 
lich poetischen  Weltanschauung  zu  bewusster  Reflexion  gediehen, 
gefiel  sich  im  Lösen  von  Räthseln,  welche  ihnen  in  Sprache  und 
Gedanken  verhüllt  gereicht  wurden.  Demnach  ist  ein  feinsinni- 
ges Geheimnisstreiben  mit  der  Sprache  und  ein  Abweichen  aus 
dem  übüchen  Gleise  so  recht  eine  Eigenheit  des  Sophokles:  erst 
nach  schärfster  Zergliederung  tritt  der  ganze,  volle  Wortgehalt 
und  die  Spitze  und  Schärfe  der  treflenden  Diction  dem  entzück- 
ten Hörer  vor  die  Seele.   Ein  solches  Geistesspiel,  diese  eveTtirj 
7tivt}T6g)QWv,  wie   sie  Simmias  von  Theben  dem  Sophokles 
sehr  treflend  beilegt,  welches  namentlich  in  den  Stichomythieen 
hervortritt,   bot  dem  Witz  und   Scharfsinn  der  Zeitgenossen, 
welche  yvwvav  o^zaroc  rd  ^rid-ewa  waren,   willkommene 
Nahrung:  je  mehr  der  Gedanke  verschleiert  auftrat,  desto  nach- 
haltiger wurde  das  eigne  Nachdenken  beschäfl^igt,  die  Worte 
mussten  auf  die  Wage  gelegt  werden;  aber  desto  grösser  die 
Freude,  den  Sinn  des  Dichters' zu  entziflem  und  desto  tiefer  der 
Eindruck  des  so  erfassten  Gedankens.    Ueberhaupt  herrschte 
damals  noch  eine  kindhche  Lust  und  Freude  am  sinnreichen, 
schönen  Wort.   In  der  Prosa  ist  Thukydides'  sprachliche  Eigen- 
thümUchkeit  der  des  Sophokles  nicht  unähnlich,  nur  dass  jener 
die  Kindheit  der  periodischen  Schreibart  überall  empfinden  lässt. 
Bei  Beiden  noch  voller  Inhalt  aller  Redewendungen,  die  noch 
nicht  zu  Redensarten  abgetragen  und  verflacht  sind;  noch  ist 
jedes  Wort  im  frischen  Gefühl  seiner  eigentlichen  Geltung  gesetzt 
imd  wirkt  daher  auch  auf  den  Leser  mit  ungeschwächter  Kraft. 
Beide  lieben  Wortspiele,  unterscheiden  gern  Synonyma,  reden  nach 
Umständen  bald  eben  so  conds  und  prägnant,  wie  sie  bald  wieder 
die  Mittel  sprachhcher  Fülle  am  rechten  Platze  freigebig  verwen- 
den, vgl.  F.  W.  Schmidt  de  uhertate  orationis  Sophocleae.  Pars 
prior.  Magdeburg  1855.   Beide,  wie  sie  selbst  alle  geistige  Kraft 
aufl>oten^  erhalten  auch  den  Leser  stets  in  angestrengter  Geistes- 
thatigkeit,  da  sie  auf  flüchtige  Unterhaltung  nicht  gerechnet  ha- 
ben.  Und  wer  ihre  Gedanken  vollständig  begreifen,  die  Geniali- 
tät der  sprachlichen  Einkleidung  recht  empfinden  will,  darf  auch 
den  geringsten  Strich  nicht  unerwogen  lassen. 

Im  Satzbau  ist  Sophokles^  complicirter,  ebenmässiger,  ge- 
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rundeter  als  Aeschylus.  Seltsam  klingt  der  Vorwurf  einiger  alten 
Techniker,  welche  dem  Sophokles  av(Of.iaXia  vorwerfen,  vgl. 
Longin.  Suhl.  33  lin.  und  Dionysius  Vett.  Scrr.  Gens.  2,  11 
7toik(iY,ig  6  2ocpoxX^g  ix  tcoXXov  tov  /tisyid'ovg  slg  did- 
Ticvov  nofiTtov  inTtcTiTiov  oJov  sIq  IdiwTtxi^v  TtavtaTtaci 
'TaTtsivoTTj-va  xaz€Qxerac.  Mit  ihren  schulgerechten  Begriffen 
vom  Sopfaokleischen  cothvimus  wollte  es  sich  nicht  vertragen, 
dass  der  Dichter  den  Ton  bei  alltaglichen  Personen  herab- 
gestimmt hat,  wie  in  den  ^tjastg  ayy^vxaL  Uebrigens  verräth 
auch  die  sprachUche  Form,  dass  Aias  —  in  welchem  die  meisten 
homerischen  Reminiscenzen  verstreut  sind  —  und  Antigene  der 
frischesten  Zeit  zufallen.  Namentlich  zeichnet  sich  die  Antigone 
durch  geschliffne  Schärfe  und  kühne  Neuerung  des  Sprachlichen 
eben  so  aus,  wie  durch  Reichthum  an  Metaphern  und  Bildern. 
Im  Philoktetes  dagegen  vermisst  man  im  Dialog  wie  in  den  Chor* 
gesängen  die  jugendlich  gehobnere  Sprache  und  (lie  Trachinierin- 
nen  haben  unleugbar  manche  Härten. 

Den  Schmelz  des  Sprachlichen  erhöhen  die  mit  vollendeter 
Meisterschaft  behandelten  Metra  des  Dichters.  Durch  geschmack- 
vollstes £benmass  und  rhythmischen  Wohlklang  hervorragend 
fugt  sich  der  iambische  Trimeter  der  jedesmaligen  Stimmung 
wunderbar  an.  Das  Melodische  der  lyrischen  Partieen  fällt  auch 
uns  noch  mit  Zauberkraft,  ins  Ohr  und  der  anmuthige  gesang- 
reiche Klang  der  Worte  prägt  sich  unwillkürlich  dem  Gedächtniss 
ein.  Mit  besondrer  LiebUchkeit  sind  die  Glykoneen  vom  Sopho- 
kles-ausgebildet,  welche  für  den  Ausdruck  sanfter  und  milder  Em- 
pfindungen recht  wie  geschaffen  sind.  Auch  hierin  zeigt  sich  die 
y^vKvrrjg,  welche  dem  Aeschylus  gegenüber  so  charakteristisch 
am  Sophokles  ist,  gleichwie  die  Bilderwelt  beider  Dichter  weit 
von  einander  absticht.  Aeschylus  zieht  gern  Raubthiere  herbei 
und  weilt  mit  Behagen  auf  dem  weiten  Meere,  bei,  Jagd  und  Fi- 
scherei, wogegen  Sophokles  es  vorzieht,  Hausthiere,  namentlich 
das  edle  Boss,  und  Singvögel  zu.  Vergleichen  zu  benutzen  und 
das  stiUe  Reich  der  Pflanzenwelt  zu  beobachten.  Auch  sind  ihm 
manche  Metaphern  und  Bilder  eigen,  welche  er  den  sinnigen  Er- 
findungen derMepschen  entlehnt.  VgLE.  Müller  „über  Sopho- 
kleische  Naturanschauung".   Liegnitz  1842. 
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1.  Als  Herakles  den  Telamon  zur  Theilnahme  am  Zuge 
gegen  Laomedon  (II.  5,  63811".)  auffordern  wollte,  traf  er  diesen 
gerade  bei  einem  festlichen  Gelage.  Telamon  reicht  dem  Gaste 
einen  schaumenden  Pokal,  und  dieser  betet  zum  Zeus,  Eriboia 
möge  seinem  Gastfreunde  einen  gewaltigen  Sohn  gebären,  der 
gleich  der  ihn  umwallenden  Haut  des  Löwen  von  Nemea  aQQtj- 
ycTog  cpvdv  werden  und  löwenmuthig  sein  möge.  Flugs  sandte 
Zeus  einen  grossen  Adler,  und  Herakles  deutete  das  Zeichen, 
Zeus  werde  dem  Telamon  den  ersehnten  Sohn  schenken,  den 
er  nach  dem  alerdg  nennen  soUe  eiqvßiav  ^Yavra,  Xacov 
.  ev  Ttovoig  iY,7T(xyXov  ^EvvalloVy  Pindar.  Isthm.  5,  35  ff. 

Der  dvTi&eog  Tsla^uovidörjg  von  Salamis  (569),  Enkel 
des  Aiakos,  Urenkel  des  Zeus  (389),  der  ebenbürtige  Sohn  des 
gewaltigen  Vaters,  welcher  ihm  als  hohes  Muster  aus  dem  hera- 
kleischen  Zuge  gegen  Troja  vorleuchtet  (434 ff.),  gilt  in  der  all- 
gemeinen Vorstellung  seit  Homer  für  den  nächsten  der  Helden 
juer'  d^ivfiiova  n^hicova,  s.  zu  1341.  II.  2,  768.  13,  321  ff. 
Od.  11,  550.  Hektor  selbst  rühmt  II.  7,  288  seine  Kraft  und 
Klugheit: 


lAg," 


A7av,  ^nd  rot  öüix8  ^hiog  /Ltfyed-og  n  ßirjv  t€ 


ntitog  looi  — . 

Gleich  dem  Ares  nekwQiog  genannt  (7,  211),  da  er  an  Haupt 
und  Schultern  Alle  überragt  (3,  226 ff.  Ai.  205,  1250  f.  nla- 
xvg  ymI  evQvvojTog,  vgl.  758),  hat  er,  der  nvQyog  lAxaiciv, 
mit  Achilleus  den  gefährlichsten  Stand  im  Schiffslager  gewählt, 
'^voQtTj  Ttiavvog  '/tat  icdgret  x^^Qcov,  zu  Ai.  4.  Mit  Leib  und 
Seele  Krieger,  kennt  dieser  Held  ohne  Furcht  und  Tadel  keinerlei 
Gefahr:  nicht  sowohl  mit  berechnender  Kühnheit  angreit'end, 

Sophokle«  I.    3.  Aufl.  ^  1 


Digitized 


by  Google 


2  EINLEITUNG 

noch  listige  Anschlage  ersinnend,  als  fest  auf  dem  Platze  in  offe- 
ner Feldschlacht  ausharrend  und  den  Feinden  hartnäckig  weh- 
rend, (psQiov  adycog  'jvze  ^vgyov,  tritt  er  stets  mit  wurdevoller 
Ruhe  auf.  Bieder  und  gerade  ergreift  er  selten  anders  das  Wort, 
als  wo  er  im  Kampfe  die  Seinen  zum  Ausharren  anspornt,  ob- 
schon  er  unter  den  avdqeg  ßovkqcpoqoL  nicht  fehlt:  was  er 
spricht,  ist  kurz  und  derb,  wie  Pindaros  ihn  aykwaaog  ^liv, 
rjTOQ  ö'  cclKt(.iog  nennt.  Hat  der  jugendlich  schöne  Aqhilleus 
Raschheit  (II.  13,  324)  und  Anmuth,  Milde  und  Schmeidigkeit 
seines  Wesens  und  Freude  an  Spiel  und  Gesang  vor  ihm  voraus, 
streift  Aias'  kolossaler  Körper  und  gigantische  Kraft  an  das  Rie- 
sige, die  Dichtungen  von  beiden  Idealen  des  Heroenthums  begeg- 
nen sich  auf  überraschende  Weise  in  Wesentlich#i  Punkten,  und 
der  tragische  Untergang  Beider  ruht  auf  gleichem  ethischen 
Grunde.  Gleichwie  AchiUeus  durch  Thetis'  Taufe  gefeit  war,  so 
ist  Aias  durch  Umhüllung  der  herakleischen  Löwenhaut  unver- 
wundbar, nur  dass  die  Achsel  oder  Hüfte  vom  Zauber  unberührt 
blieb  und  er  daher,  aller  Vollkommenheit  ungeachtet,  eine 
schwache  Stelle  am  Körper  trug,  wie  AchiUeus  die  Ferse*).  Aias' 
Zorn  gegen  die  Atriden  nach  dem  Waffengerichte  ist  das  Seiten- 
stück zu  AchiUeus  Zorn  in  Folge  der  Beleidigung  durch  Agamem- 
non in  der  Ilias :  doch  nimmt  der  unversöhnte  Aias  seinen  GroU 
auch  in  die  Unterwelt  mit.  Nach  der  äginetischen ,  von  Pindaros 
besonders  verbreiteten  Stammsage  wurden  gar  Peleus  und  Tela- 
mon  als  Brüder  auf  Aegina  und  Salamis  betrachtet,  wesshalb  Ai. 
645  Aias  den  Aiakiden  beigezählt  wird.  Die  nachhomerischen 
Dichter  versetzten  AchiUeus  wie  Aias  auf  die  Inseln  der  Seligen 
oder  nach  Leuke. 

Stralbare  Ueberhebung  des  Aias  tritt  in  der  Dias  nicht  her- 
vor, weü  er  nicht  zur  tragischen  Hauptperson  des  Gedichtes  be- 
stimmt ist.  Wohl  aber  verräth  sich  sein  auf  eigene  KraftfüUe 
trotzendes  Selbstgefühl  7»  196,  wo  er  die  Achäer  leise  zu  Zeu» 
für  seinen  Sieg  beten  heisst,  damit  die  Troer  es  nicht  hören, 
unmitteUbar  aber  das  kluge  acy^  eq!'  vfiekov  stolz  verbessernd 
ausruft: 


^Xjrofjiai  iy  ^alec/ulvi  ysviaO^ai  i€  rqatp^fjLav  t€. 


*)  Bei  Aeschylos  versachte  daher  Aia^  vergebens  sich  k  das  Schwert 
zu  stürzen ,  da  dieses  ixdunTiTo ,  bis  ein  Däinon  ihm  die  verwundbare 
SteUe  zeigte,  Schol.  Ai.  Sd4.  Vielleicht  geht  auch  Ai.  S34  darauf. 
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Man  YgL  226  ff.  und  die  Drohung  gegen  Hektor  13,  824,  der 
iim  dafür  ä^afroeTtfjg^  ßovyaCog  schilt  Den  ungemessenen 
Heldenstolz  des  homerischen  Achilleus  übertragt  Sophokles  auf 
seinen  Aias,  s.  zu  423  f.  Er  selbst  hält  sich  für  den  Ersten  aller 
Helden,  und  die  Seinigen  theilen  diesen  Glauben,  vgl.  502.  636. 
1415.  Darin  hatten  die  nachhomerischen  Dichter  den  Weg  vor- 
gezeidinet,  indem  sie  gerade  an  den  Rächern  des  vom  Paris  be- 
gangenen Unrechtes  die  Grundwahrheit  von  unausbleibUcher 
Strafe  für  jedes  Ueberschreiten  der  den  Sterblichen  von  höheren 
Mächten  angewiesenen  Schranken  veranschaulichten.  Wenn  nun 
die  Sieger  theils  auf  der  Heimfahrt,  theils  bei  der  Rückkunft  ihre 
im  Uebermuth  begangenen  Frevel  büssten,  so  verfiel  npch  vor 
Troja  Aias  schwerer  Züchtigung,  weil  er  ov  xorr'  avd^QiOTtov 
iq)Q6v€i,  Ai.  777.  Nach  Sophokles  hatte  er  einst  die  im  Drange 
des  Kampfes  freundlich  dargebotene  Hülfe  der  Göttinn  der  mit 
Resonnenheit  gepaarten  Tapferkeit,  Pallas  Athene,  wie  beim  Aus- 
zuge von  Salamis  die  weisen  Mahnungen  des  Vaters,  stets  der 
Götter  eingedenk  zu  sein,  im  überschwänglichen  Vertrauen  auf 
eigene  Körperkraft  keck  von  der  Hand  gewiesen,  Ai.  760  ff.  Als 
nun  nach  AchiDeus'  Tode  die  Waffenrüstung  des  Peliden  dem 
würdigsten  der  Achäer  zufallen  soll,  da  ist  es  für  ihn,  den  Eben- 
bürtigen, der  zumal  die  Leiche  des  Freundes  aus  Feindeshand 
gerettet  zu  haben  behauptete,  eine  Lebensfrage,  da  er  nicht  ohne 
Ta  TtQWTa  KaHiaTst  agiazevaaL  avqarov  dem  Telamon  unter 
die  Augen  zu  treten  wagen  durfte.  Aber  gerade  da  greift  Pallas 
ein,  um  ihn  durch  Entziehung  des  sonst  wohl  verdienten  Preises 
je  unerwarteter  desto  zermalmender  zu  demüthigen,  indem  der 
Vorzug  dem  Odysseus  zu  Theil  wird. 

2.  Sehen  wh*,  um  über  die  poetischen  Motive  und  Intentio- 
nen des  Dichters  sicherer  urtheilen  zu  können,  zunächst  zu, 
woher  Sophokles  den  Stoff  entlehnt  und  in  welcher 
Gestaltung  er  denselben  vorgefunden  habe. 

Obwohl  der  Sophokleische  Aias  in  seinen  Grundzügen  der 
Homerische  geblieben  ist,  so  forderte  doch  die  Tragödie,  ihn  mit 
manchen  Zügen  des  Homerischen  Achilleus  auszustatten,  indem 
theils  die  Leidenschaftlichkeit  gesteigert,  theils  solche  Seiten 
schärfer  herausgekehrt  werden  mussten,  welche  die  Theilnahme 
des  Zuschauers  an  dem  tragischen  Schicksale  des  Helden  erhöhen 
soDlen.  So  finden  wir  denn  im  Sophokleischen  Aias  dieselbe 
Tapferkeit  und  Hochherzigkeit,  dieselbe  gegenseitige  innige  Liebe 
der  Seinigen,  denselben  menschlichen  und  gemüthlichen  Sinn 
für  die  Natur  und  die.  Freuden  des  Lebens,  zugleich  aber,  auch 
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dieselbe  starre  Unbeugsamkeit  ,^  wo  die  Heldenehre  angetasteC 
scheint,  denselben  Mangel  an  gelassener  Erwägung  der  Verhält- 
nisse und  Nachgiebigkeit,  dieselbe  masslose  Verbitterung  gegea 
Alle,»die  der  Ehre  seiner  Person,  vor  welcher  Alles  in  Schatten 
tritt,  Abbruch  thun. 

Die  Sage  vom  Waffenstreite  mid  Selbstmorde  lieferte  das 
Homerische  Epos.  Als  Odysseus,  um  Teiresias  nach  seinen 
Schicksalen  zu  befragen,  in  den  Hades  hinabgestiegen  ist,  nahen 
ihm  die  ipi'xai  befreundeter  Heroen  und  forschen  nach  ihren 
Angehörigen  auf  der  Oberwelt.  Nur  Aiäs  nicht,  Odyss.  11, 
543  ff. 

Otri  J'  ATavTog  ^l^v/ri  Ttka/moviai^tto 
voatfiv  ct(p€aTrixtt^  x(/oX<ofji^vtj  iYvfx«  tfCxrig^ 
TTjV  fiiv  lyta  vixqoa,  SixecCofxerog  nnQU  vtivatv^ 
rtvxif^iv  (\u(f' l4/i).rjog'  (0-rixa  dh  ttotvik  firjTrjQ. 
[nedf^fg  J^  Tq(6(ov  ^Cxaaav  xnX  UaXXagldO-vivri.]*) 
(og  (^rj  fjTj  o(feXor  vtxi}v  To/ffJJ'  in'  ä^d-Xtp. 
ToCirjp  yiCQ  xfqccXrjV  h'€x'  avxbiv  yaia  xariox^v, 
AiavTog. 

Auch  im  Tode  unversöhnt,  erwiedert  Aias  auf  Odysseus'  herz- 
liche Ansprache,  die  den  Grund  des  Missgeschicks  auf  Zeus'  Zorn 
gegen  das  Achäerheer  schiebt,  kein  Wort: 

Mg  tipii^Yiv  6  iH.fM  ovdlv  a/n^ißero,  ßri  dl  fiev'  uXXag 
ipv/ag  iig  fQeßog  vexviov  xaTnTed-yrjüjtcjv. 

Hiemach  lässt  auch  Sophokles  835  f.  seinen  fieyag  ßaQVfuijvLOs 
iJQcog  den  Groll  ge^en  die  Atriden  mit  in  den  Hades  nehmen  und 
Teukros  gleichfalls  ihnen  1389  f.  den  Untergang  wünschen. 
Ebenso  entspricht  die  Rolle,  welche  Sophokles  dem  Odysseus 
angewiesen  hat,  ganz  der  Haltung  des  edela  Gegners  bei  Homer. 
Vollständiger  hatten  Arktinos  von  Miletos  und  Le- 
schesvonLesbosdie  Sage  ausgeführt.  Nach  der  die  Handlung 
der  Ilias  fortsetzenden  Ald-iOTtig  des  Arktinos  entspinnt  sich 
um  den  Leichnam  des  unter  ApoUons  Beistand  von  Pai*is  am 
Skäischen  Thore  erlegten  Achilleus  ein  harter  Kampf:  Aias  trägt 
den  Leichnam  aus  dem  Gewühl,  Odysseus  wehrt  den  nachdrän- 
genden Feinden,  vgl.  Odyss.  5,  306  ff.  Philokt.  371  ff.  und  die 
ähnlich  vertheilten  Rollen  bei  Rettung  der  Leiche  des  Patroklos 
B.  17,  71 7  ff.  Nachdem  dann  Thetis  mit  Nereiden  und  Musen 
die  Leiche  des  Heldensohnes  nach  Sitte  und  Brauch  beklagt,  vom 


*)  Nach  Aristarchos  spaterer  Znsatz  mit  Räeksicht  auf  die  von  nach- 
homerlsehen  Epikern  dein  Mythus  gegebene  Gestaltung. 
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Scheiterhaufen  entrafll  und  nach  Leuke  versetzt  hat  (Odyss.  24, 
47  ff.),  stellen  die  Achäer  Leichenspiele  an,  nach  deren  Beendi- 
gung Thetis  die  Waffenrustung  des  Achilleus  als  Preis  aussetzt 
Aias  und  Odysseus  allein  treten  als  Bewerber  um  diese  dgiOTsla 
auf.  Da  Agamemnon  und  die  Achäer  keine  Entscheidung  zwi- 
schen den  edeln  Streitern  wagen,  wendet  man  sich  auf  Nestors 
Rath  an  troische  Gefangene  als  unparteiische  Richter.  Befragt, 
wer  von  Beiden  den  Troern  schwereren  Schaden  zugefügt,  ent- 
scheiden sie  für  Odysseus.  Darauf  zieht  Aias  grollend,  wie  Achil- 
leus B.  1,  488  ff.,  sich  in  sein  Zelt  zurück  und  verfällt  in  Trüb- 
sinn, der  Asklepiade  Podaleirios  ^lavrog  ngwvog  (.lad-s  yMo- 
fiivoio  ^'Ojitf,iava  t'  aaTQdTcrovra  ßaQvvojiUvov  ze  vorjjiia'^ 
gegen  Sonnenaufgang  stürzt  er  sich  in  sein  Schwert.  — 

Abenteuerlicher  dichtete  Lesches  (um  Ol.  33)  in  der  ^Ikidg 
fiiTCQdy  man  habe  Späher  unter  die  Mauern  Trojas  geschickt,  um 
zu  erhorchen,  was  wohl  die  Troer  über  den  Rechtshandel  urthei- 
len  möchten.  Lesches  scheint  nämlich  zu  dem  Behuf  nach  Uias  3 
eine  Teichoskopie  gedichtet  zu  haben,  indem  Männer  und  Weiber 
von  den  Mauern  aus  dem  in  der  Eben^  verhandelten  Processe 
erwartungsvoll  zusahen.  Die  Späher  hören  ein  Zwiegespräch 
rweier  Jungfrauen,  deren  Eme  für  Aias  das  Wort  nimmt  (Scholl. 
Arist.  Eqq.  1056): 

ATag  uiv  yccQ  neiQf  xal  fX(f€of  ^ri'CoT^xog 

Die  Zweite  aber  entgegnet  auf  Eingebung  der  schon  vor  So- 
phokles dem  Aias  abholden  Athene: 

IT(og  TttcT'  i(p(ovria(o;  mag  ov  xuxa  xoOfiov  hineg 

i^ffv^og; 

KttC  X€  yvi'rj  (fiQOi  (t/Oog,  ^mC  xtv  uvtjq  inid-itr}, 

akX'  ovx  UV  fittx^f^f^ffo. 

Nach  Verkündigung  des  verhängnissvollen  Urtheiles  zieht  Aias 
in  sein  Zelt  sich  zurück,  sein  Unwille  steigert  sich  zur  Wuth  und 
er  endet  in  der  Frühe  sein  durch  vergebliche  Rache  entehrtes 
Leben.  Während  nämlich  Arktinos  so  wenig  als  der  Dichter  der 
Nekyia  den  wahnsinnigen  Angriff  auf  die  Heerden  der  Achäer  zu 
kennen  scheint,  Pindaros  aber,  welcher  als  Freund  und  Verehrer 
der  erlauchten  Geschlechter  Aeginas  den  Aeakiden  Aias  überall 
als  Heldenideal  feiert,  absichtlich  die  beschämende  Wuth  ver- 
schweigt —  vgl.  Nem.  2,  19  ff.  7,  19  ff.  8,  23  ff.  Isthm.  4,  52  ff. 
6,  27  ff.  — ,  so  erfahren  wir  von  Lesches  bestimmt,  dass  er  Aias 
ttie  Heerden  statt  der  Achäer  niedermetzeln  liess,  woriii  ihm  So- 
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phokles  in  so  weit  gefolgt  ist,  als  er  Aias  bei  vollem  Ver- 
stände den  riesigen  Racheplan  fassen  und  ihn  durch  Athene 
vereiteln  lässt,  die  ihm  Wahnsinn  einhaucht,  als  er  eben  sein 
Schwert  gegen  die  Atriden  zücken  will.  Dadurch  wird  einerseits 
die  Wuth  in  ihrer  ganzen  Furchtbarkeit  gezeigt,  mit  der  er  Alle 
ohne  Unterschied  entgelten  lassen  will,  was  ihm  an  Ehre  von 
den  Fürsten  entzogen  ist,  andererseits  der  Untergang  des  Helden 
feiner  motivirt,  insofern  nicht  sowohl  die  erlittene  Kränkung,  als 
das  erdrückende  Schamgefühl,  seinen  Heldenruhm  befleckt  und 
den  Feinden  gegenüber  sich  lächerhch  gemacht  zu  haben,  den 
Entschluss  zur  Reife  bringt,  durch  freiwilligen  Tod  ein  unerträg- 
lich gewordenes  Leben  abzuwerfen  und  so  dem  Zorne  der  Götter 
und  Menschen  aus  dem  Wege  zu  gehen.  Darin  aber  weicht  So- 
phokles vom  Lesches  ab,  dass  die  Atriden  das  Schiedsgericht 
aus  Aehäern  einsetzen  und  leiten  (zu  449),  deren  Richterspruch 
der  tapferen  Besonnenheit  günstiger  ist,  als  der  übergewsdtigen 
Kraft.  Sophokles  musste  so  dichten,  um  Aias'  Empörung  gegen 
die  Richter  zu  motiviren,  die  Er  und  die  Seinen  stets  als  von  den 
Atriden  bestochen  denken ,  w  ährend  doch  Athene  ihren  Sinn  zu 
Ungunsten  des  Aias  lenkte.  Dass  Athene  es  ist,  welche  durch  das 
WafTengericht  frühere  Beleidigung,  dann  durch  den  wahnsinni- 
gen Mord  der  Heerden  seine  masslose  Wuth  straft,  erkennt  auch 
Aias  gleich,  sobald  er  zur  Vernunft  zurückgekehrt  ist:  er  nimmt 
das  schon  daraus  ab,  dass  Athene  ihn  im  Prologos  zur  Fort- 
setzung seines  tollen  Beginnens  angefeuert  hatte:  auchTekmessa 
durchschaut  970  das  Wirken  der  Göttinn,  allein  Beide  erken- 
nen den  sittlichen  Grund  des  göttlichen  Zornes  kei- 
nes weges,  da  sie  lediglich  die  Abneigung  der  Athene  aus  per- 
sönlicher Vorliebe  für  Odysseus  herleiten ,  w,obei  wahrscheinlich 
auch  das  Epos  sich  beruhigte.  Die  dem  Aias  natürlich  günstige 
einheimische  Sage  von  Aegina  schob,  wie  aus  Pindaros  erhellt, 
die  Schidd  auf  die  Atriden  und  das  parteiische  Gericht  der  auf 
Aias'  Grösse  neidischen  Achäer,  welche  durch  Odysseus'  glatte 
Lügen  bestochen  seien. 

Vor  Sophokles  behandelte  Aescfiylos  den  Mythos  in  einer 
Trilogie  von  Dramen.  Er  begann  mit  dem  Rechtshandel,  der 
später  als  ein  beUebtes  Thema  über  den  Vorzug  der  Tapferkeit 
oder  Klugheit  in  den  Schulen  der  Rhetoren  manchfach  variirt 
worden  ist.  In  dem  ersten  Stücke,  'ÜTtliov  Ttgiaigj  richteten 
wahrscheinlich,  wie  bei  Arktinos,  troische  Kriegsgefangene,  wäh- 
rend die  Fürsten  als  stumme  Personen  zu  Rathe  Isitzen:  in  ge- 
drängter Kürze  führte  Aias  seine  Sache  gegen  den  an  Zungen- 
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feitigkeit  überlegeaen  Odysseus,  den  Sisyphiden,  zu  Ai.  189. 
Das  zweite  Stuck,  nach  den  den  Chor  bildenden  Weibern 
^qyaaat  genannt,  welche  das  ungünstige  Urtheil  durch  Erhe- 
bung ihres  Herrn,  der  sie  im  Kriege  erbeutet  hatte,  ausgeglichen 
haben  werden,  endete  mit  dem  Selbstmorde,  welcher  indess  bloss 
durch  einen  Boten  erzählt  wurde.  Da  aber  der  Selbstmord  nicht 
•allein  als  Busse  der  Schuld  gegen  Athene,  sondern  auch  als  Folge 
ungerechter  Entscheidung  und  als  rührender  Untergang  heroi- 
scher Grösse  erschien,  so  musste  durch  ein  beruhigendes  End- 
stück der  wahre  Werth  des  Aias  in  das  gebührende  Licht  ge- 
stellt werden.  Wahrscheinlich  bildeten  die  JSaXafiiviai  das 
Schlussstück,  in  welchem  Teukros  dem  greisen  Telamon  den 
Sohn  seines  Halbbruders,  Eurysakes,  zuführte:  Teukros,  von  dem 
herben  Alten  Verstössen,  gründet  aufKypros  ein  neues  Salamis, 
dem  Aias  aber  wurden  wohl  am  Ende  heroische  Ehren  und  Cultus 
geweiht. 

Nach  Sophokles  dichtete  Astydamas  der  Jüngere  einen 
uil'ag  ^aivöfievog,  Theodektes  von  Phaseiis  einen  uiYag. 
Auch  die  römischen  Tragiker  bemächtigten  sich  früh  des  ergie- 
bigen Sagenkreises.  Schon  Livius  Andronikus  dichtete  nach 
Sophokles  seinen  Aiax  mastigophoros  und  Teucer*),  Ennius 
Aiax  und  Telamon,  Pacuvius  Armorum  iudicium  (so  auch 
P.  Pomponius  Secundus)  und  Teucer,  Attius  Armorum 
iudicium  und  Eurysaces,  C.  JuL  Cäsar  Strabo  Tecmessa,  wäh- 
rend schon  ältere  Tragiker  Dramen  unter  dem  Titel  Tecumessa 
gedichtet  hatten**).  Ennius  dichtete  seinen  Aiax  im  Ganzen  nach 
Sophokles  (vgl.  zu  141 1),  wie  Pacuvius  seinen  Teucer  nach  dem 
TevTtQog  desselben  Dichters :  Attius  scheint  im  zweiten  Thetle 
des  dem  Aeschylos  nachgedichteten  Armorum  iudicium,  nach 
der  Entscheidung  des.  Waif'engerichts,  unsem  ^Yag  zum  Muster 
genommen  zu  haben.  Den  Plan,  einen  Aiax  zu  dichten,  hatte 
auch  Octavianus  Augustus,  Sueton.  Oct.  85. 

Sophokles,  der  mit  Vorliebe  Sagen  bearbeitete,  welche  das 
patriotische  Gefühl  der  Athener  in  Anspruch  nahmen,  und  der 
gern  die  von  seinem  grossen  Meister  Aeschylos  behandelten 
Stoffe  in  seiner  Art  verfeinernd  und  vervollkommnend  umbildete, 


.    *)  Den  Aiax  des  Livräs  kannten  wir  bisher  nur  ans  Nonins,  127,  16. 
Jetzt  hat  0.  Ribbecic  bei  demselben  207,  23  ans  cod.  Urbin.  bergpesteUt 
Livius  hl  j4iace  mastig'ophoro,  vgl.  zn    1266.    Monatsverhdll.  der 
Berl.  Akad.  1S54  p.  45.  oder  Praefat.  Comicor.  p.  XVIII. 
**)  Vgl.  Ritschi  im  N.  Rhein.  Mns.  Jahrg.  VIII,  1852  S.  476.  f. 
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schliesst  die  Verhandlung  über  den  Vorzug  der  beiden  Bewerber 
von  seinem  Drama  aus,  weist  aber  öfter  ausdrücklich  auf  diesen 
Urquell  des  Unheils  hin,  namentlich  41  durch  Athene,  vgl.  934 f. 
In  Folge  dessen  ist  der  Wahnsinn  des  Aias  in  die  Exposition  ver- 
legt, ohne  zum  Mittelpunkt  des  Dramas  gemacht  zu  sein.  So- 
phokles stellt  die  Folgen  des  Wahnsinns  dar:  der  Selbstmord 
führt  nur  noch  schlimmere  Verwickelungen  herbei,  die  erst  durch 
Vermittlung  des  Odysseus  zu  einem  beruhigenden  Abschluss  ge- 
deihen. 

3.  Folgen  wir  jetzt  dem  Gange  der  Handlung  mit  steter 
Rücksicht  auf  die  dichterischen  Motive  und  Zwecke.  Die  Scene 
stellt  das  griechische  Schiffslager  in  der  Ebene  Trojas  vor.  Die 
Zelte  der  Salaminier,  daa  des  Aias  in  der  Mitte,  am  äussersten 
Flügel  des  Lagers  nehmen  die  Bühnen  wand,  die  eigentliche 
aycTjVT],  ein.  Dehnte  sich  das  Lager  nach  der  einen  Hälfte  des 
TiQoaxrjviov  hin,  so  gewahrte  die  andere,  dem  Vorgebirge  Rhoi- 
teion  zu,  einen  Blick  in  die  offene  Landschaft,  vgl.  412 f.  Allein 
mit  815,  wo  Aias  in  der  Einsamkeit  sein  Leben  endet,  und  ton 
wo  an  die  Handlung  sich  um  den  in  einer  buschigen  Senkung 
aufgefundenen  Leichnam  dreht,  war  ein 'gänzlicher  Scenen  Wech- 
sel nothwendig,  wie  nach  dem  Schol.  zu  813  fieraxivelTat  iy 
aTCTjVfj.  Aias  hat  einen  abgelegenen  Ort  in  der  Nähe  des  Strandes 
zu  seiner  That  gewählt.  Wie  lange  Zeit  übrigens  zwischen  dem 
Waffengerichte  und  dem  Selbstmorde  verflossen  zu  denken  sei, 
hat  Sophokles  nirgend  bestimmt  angedeutet:  inzwischen  schei- 
nen einzelne  Stellen  zu  fordern,  dass  wir  nicht  gleich  die  nächste 
Nacht  und  den  nächsten  Tag  als  Zeit  der  Thaten  und  Leiden 
annehmen  dürfen,  vgl.  194  f.  208  f.  930  f.  1336  f. 

Prologos  1  — 133.  Auf  die  gegen  Morgen  verbreitete 
Kunde,  die  Heerden  sammt  den  Hirten  dpr  Achäer  seien  Nachts 
auf  der  Weide  gewaltsam  umgebracht,  hat  der  für  das  allgemeine 
Beste  unermüdlich  thätige  Späher  Odysseus  freiyvillig  (24)  — 
musste  er  doch  zunächst  von  Aias  Arges  fürchten  —  von  seinem 
Zelte  in  der  Mitte  des  Lagers  her  an  das  Zelt  des  Aias  sich  heran- 
geschlichen, in  welchem  man  den  Thäter  vermuthete.  Plötzlich 
redet  ihn  seine  Schutzgöttinn  Athene,  die  ihm  schweigend  ge- 
folgt, im  Rücken  an*)  und  erbietet  sich,  ihm  Auskunft  zu  geben 


*)  Dem  Odysseus  zei^  nur  der  Klang  der  Stimme  die  Nähe  der  G8t- 
üno,  welche  auf  dem  d-eoloyetoVf  einem  Söller  über  derBtthne,  welcher  den 
Himmel  bedeutete,  den  Zuschauern  sichtbar  erschien.  Da  nach  dem  allge- 
meinen Glauben  die  den  Menschen  schätzend  zur  Seite  stehenden  Götter 
nur  aus  ganz  besonderen  Gründen  leibhaftig  erschienen,  so  musste  es  den 
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Tön  Allem,  wonach  er  forsche.  Nach  freudiger  Begrussung  der 
Göttinn  theilt  Odysseus  ihr  mit,  wonach  er  spähe,  worauf  jene 
bestätigt,  Aias  sei  der  Thäter:  eigentlich  habe  er  es  auf  die  Achäer 
abgesehen  gehabt  und  sei  schon  im  Begriff  gewesen,  am  Feld- 
heiTnzelt  seinen  Mordplan  auszufuhren,  als  sie  ihm  durch  Wahn- 
bilder den  Sinn  verwirrt  und  seine  Wuth  auf  die  Heerden  abge- 
lenkt, die  er  dann  in  toller  Lust  theils  gemordet,  theils  ins  Zelt 
getrieben  habe  und  dort  misshandle.  Zeigen  auch  will  sie  dem 
Odysseus  die  Tollheit  des  Aias.  Allein  ungeachtet  seiner  Ueber- 
zeugung  von  dem  steten  Beistand  der  Schutzgöttinn  (34  f.)  und 
ihrer  ausdrucktichen  Versicherung,  Odysseus  solle  dem  Aias  un- 
sichtbar sein,  bebt  der  TtolmXGL^  dlog  ^Odvaaev^  vor  dem  Ur- 
gewaltigen zurück  und  bittet  inständig,  ihn  drinnen  zu  lassen. 
Wenn  dadurch  die  ganze  Furchtbarkeit  des  Aias  geschildert  wird, 
so  fallt  zugleich  auf  Odysseus  kein  ungünstiges  Licht,  da  dieser 
dem  erschütternden  Anblicke  der  gestürzten  Grösse  gern  entge- 
hen möchte.  Die  befremdliche  Aufforderung  der  Göttinn,  79,  soll 
eben  nur  eine  Tteiga  des  Odysseus  sein:  er  besteht  die  geföhr- 
liche  Probe. 

Aias  tritt,  jetzt  dankerfüllt  gegen  die  vermeintliche  hohe 
Gonnerinn,  aus  dem  Zelte,  die  fidari^  schwingend,  womit  er 
die  Thiere  schlägt,  und  rühmt  sich  frohlockend,  tüchtig  gegen 
das  Heer  gewüthet  zu  haben:  die  Atriden  seien  todt,  Odysseus 
gebunden  im  Zelte  und  solle  zu  Tode  gemartert  Werden.  Athene 
bestärkt  ihn,  nachdem  er  ihre  Fürbitte  für  Odysseus  rund  abge- 
schlagen, in  dem  Vorsatze,  seine  Rache  auszuführen,  wenn  er  es 
einmal  so  beschlossen  habe.  Das  Schauerliche  dieser  mit  mass- 
haltender  Raschheit  vorgeführten  Scene  von  alterthümlich  herber, 
äschyleischer  Grossai*tigkeit  erreicht  den  Gipfel,  wenn  Aias  zu- 
letzt der  Athene  ans  Herz  legt,  ihm  stets  als  eine  solche  Helferinn 
zur  Seite  zu  stehen  — ,  worauf  er  ins  Zelt  zurücktritt.  —  Von 
ergreifendem  Eindruck  ist  der  schneidende  Contrast  zwischen 
dem  stolzen  Siegesjubel  des  fnaariyoipoQog  und  den  entehren- 
den Schlachtopfern,  zumal  Angesichts  der  göttlichen  Schirmerinn 
des  verhasstesten  Gegners,  welchem  Aias  in  seiner  tiefen  geisti- 
gen Zerrüttung  recht  zur  Schau  gestellt  wird.  Derselbe  Aias,  der 


Zoschauero  ganz  natürlich  vorkommen,  dass  dem  Odysseus  verborgen  blieb, 
was  ihnen  vor  Augen  stand,  wie  ja  auch  gleich  nachher  Odysseus  durch 
Athenes  Zauber  dem  Aias  unsichtbar  blieb  und  in  Eur.  Hippolytos  Artemis 
auf  dem  d^eoXoyetov  steht,  ohne  dem  Theseus  und  Hippolytos  sichtbar 
zu  sein. 
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eiast  als  eayceaq^oQog  die  Hülfe  der  Göttinn  im  ehrlichen  Kampfe 
stolz  von  der  Hand  gewiesen,  dankt  ihr  jetzt  für  geleisteten  Bei- 
stand, wo  sie  ihn  tödtlich  vernichtet  hat.  Scheint  aber  die  yoQ- 
yioTtig  ädd/aaTog  •d-m  den  Helden  nur  ihrem  Odysseus  zu 
Liebe  grausam  zu  verfolgen,  so  tritt  doch  gleich  118  f.  der  höhere 
Zweck  ins  Licht,  und  das  Empörende  einer  scheinbar  muthwilli- 
gen  Zermalmung  der  Heldengrösse  verschwindet.  Denn  indem 
Athene  selbst  den  Aias  als  den  übrigens  umsichtigsten 
und  thatkräfligsten  Helden  preist  —  so  wenig  fehlt  dem 
Sophokleischen  Aias  jene  Homerische  Ttiwtrj,  die  freilich  von 
einer  so  willigen  Hingebung  in  die  Hand  der  Götter,  wie  sie 
Odysseus  übt,  weit  entfernt  ist  —  und  den  Odysseus  eindring- 
lich mahnt,  sixh  niemals  zu  einem  freveln  Worte  gegen 
die  Götter  verleiten  zu  lassen,  noch  sich  zu  überheben, 
wenn  er  an  Schätzen  und  Körperkraft  Andern  über- 
legen sei,  so  lässt  uns  diese  vom  vorliegenden  Falle  entnom- 
mene Lehre  ahnen,  wo  der  wahre  Grund  des  Zornes  der  Göttinn 
zu  suchen  ist,  worüber  uns  freilich  der  Dichter  absichtlich  erst 
durch  den  Spruch  des  Kalchas  völlig  aulklärt.  Odysseus  zeigt  un- 
geheucheltes  Mitleid  mit  dem  von  schweizer  att]  getroffenen 
Feinde,  dessen  hohen  Werth  er  bereitwillig  anerkennt:  im  Aias 
beklagt  er  die  allgemeine  Ohnmacht  der  Menschen.  Für  ihn  be- 
darf es  kaum  der  .Mahnung  der  Göttinn,  da  et  von  aller  vßqig 
weit  entfernt  ist,  womit  der  Dichter  auch  dem  Zuschauer  die 
rechte  Stimmung  an  die  Hand  giebt,  in  welcher  er  die  Erniedri- 
gung des  Helden  in  der  folgenden  Scene  zu  betrachten  hat. 
Ueberhaupt  enthält  aber  der  Prolog  alle  die  Keime,  welche  im 
Verlauf  der  Handlung  zur  vollen  Entfaltung  kommen.  Nament- 
lich ist  das  Eingreifen  des  edeln  Feindes  beim  Streit  um  das 
Begräbniss  des  Aias  aufs  Sinnreichste  motivirt,  und  gerade  das 
oft  wiederholte  Schelten  des  Aias  und  der  Seinen  auf  Odysseus 
—  vgl.  148  f.  190.  379 f.  387f.  445.  952f.  971  — ,  welchen  sie 
in  ihrer  Verblendung  am  Missgeschick  des  Aias  sich  schadenfroh 
labend  denken,  während  ihn  doch  der  Zuschauer  von  ganz  an- 
derer Seite  hat  kennen  gelernt,  bildet  mit  dem  überraschenden 
Auftreten  am  Ende  den  wirksamsten  Contrast. 

Nachdem  Odysseus  und  Athene  abgetreten,  folgt  134 — 200 
die  Parodos  des  in  die  Orchestra  einziehenden  und  sich  allge- 
mach in  Reihe  und  Glied  aufsteUenden  Chores.  Diesen  bilden  die 
Schifi'sleute  und  Kriegsgenossen  von  Salamis,  welche  ihr  Erschei- 
nen am  Zelte  ihres  Herrn  durch  die  auch  zu  ihnen  gedrungene, 
vom  Odysseus  auf  Pallas'  Geheiss  (66)  verbreitete  Schreckens- 
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nachricbt  begründen.  (Sophokles  behandelt  hier  me  im  Folgen- 
den die  Zeit  sehr  idealisch:  dem  Chor  zufolge  ist,  obschon  doch 
Odysseus  eben  erst  abtrat,  die  Nachricht  bereits  durch  das  ganze 
Heer  gedrungen).  In  Liebe  und  Treue  ihrem  Gd)ieter  zugethan, 
argwöhnen  sie  ein  von  den  Heerfursten  böswillig  ausgesprengtes  ' 
Gerücht,  oder  es  müsse  eine  wegen  irgend  welcher  Vernachläs- 
sigung erzürnte  Gottheit  den  Aias  der  Sinne  beraubt  haben. 
Zwischen  Furcht  und  Hoffnung  schwankend,  neigen  sie  doch 
li^er  zu  der  ersteren  Voraussetzung,  wesshalb  sie  Aias  mit  ge- 
steigerter Dringlidikeit  auffordern,  durch  die  Macht  seiner  Er- 
scheinung dem  frechen  Gerede  der  Widersacher  Einhalt  zu 
ihun.  —  Die  hohe  Ehrfurcht,  welche  die  Angehörigen  in  diesem 
Gesänge  dem  erhabenen  Helden  zollen,  gewährt  einen  um  so 
woblthuenderen  Eindruck,  je  erschütternder  die  erste  Scene  naeh- 
wirken  musste. 

'  Erstes  Epeisodion  201 — 595.  Statt  des  Aias  tritt 
Tekmessa,  die  edle  phrygische Königstochter,  welche  vom  Aias 
auf  einem  der  Streifzüge  in  die  umliegenden  Landschaften  erbeu- 
tet, ihrem  Herrn,  den  sie  mit  treuester  Hingebung  liebt  und  eben 
so  zart  wie  klug  in  seiner  rauhen  Art  zu  behandehi  weiss,  den 
Eurysakes  geboren  hat,  aus  dem  Zelte,  um  die  Kriegsgenossen 
2Ü  bitten,  zu  Aias  hineinzutreten  und  ihn  durch  Trost  aufzurich- 
ten. In  dem  mit  dem  Chor  angestimmten  Kommos  (201  —  262) 
bestätigt  sie  die  Wahrheit  des  Gerüchtes  von  der  Niedermetzlung 
der  Heerden,  schildert  was  sie  seit  Mitternacht  drinnen  im  Zelte 
erlebt  und  wird  vom  Chor  dagegen  aufgeklärt,  dass  Aias  die  ins 
Zelt  getriebenen  Thiere  von  den  Heerden  der  Achäer  genommen 
habe.  Voller  Entsetzen  spricht  der  Chor,  welcher  228  f.  unbe- 
wusst  ein  wahres  Wort  fallen  lässt,  sein  Herr  werde  sterben, 
—  vgl.  damit, 215  —  die  Besorgniss  aus,  die  Achäer  möchten 
ihn  sammt  Aias  steinigen:  vor  Troja  sei  seines  Bleibens  nicht 
mehr.  Tekmessa,  welche  durch  das  Aussprechen  ihres  Schmer- 
zes vor  Theilnehmcnden  allmälig  mehr  Fassung  gewonnen  hat, 
schildert,  da  der  Chor  nach  ihrer  Versicherung,  die  Tobwuth 
habe  sich  rasch  gelegt,  wieder  aufathmet,  die  Vorgänge  der  Nadit 
und  den  jetzigen  qualvollen  Zustand  des  Aias  umständlicher  in 
lambischer  Rede  (265 — 333).  Nach  seiner  Unterredung  mit 
einem  Wahnbilde  (der  Athene)  ins  Zelt  zurückgekehrt,  befinde 
Aias  sich  in  einer  nicht  minder  peinlichen  Stimmung  als  vorher, 
indem  er  zur  Besinnung  gekommen  und  von  Tekmessa  über  das 
im  Wahn  Vollbrachte  unterrichtet  jetzt  in  dumpfer  Verstörung 
und  tiefstem  Schamgefühl  sich  abhärme  und  ganz  gegen  seine 
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sonstige  Heldennatnr  laut  wehklage.  Sichtlich  sinne  er  auf 
n^ues  Unheil.  Daher  bittet  sie  den  Chor,  ins  Zelt  zu  kommen, 
da  Aias  der  mit  ihren  Bitt^  vereinigten  Zuspräche  der  Waffen- 
brüder Gehör  geben  werde. 

Plötzlich  dringt  (334)  ein  Schmerzensruf  des  Aias  zu  den 
Ohren  des  Chores:  er  ruft  nach  seinem  Sohn,  seinem  Bruder 
Teukros,  der  zur  Unzeit  einen  Beutezug  in  die  mysischen  Hoch- 
lande  unternommen  hat.  Da  Aias'  Stimmung  noch  nicht  gestat- 
tete, ihn  hervortreten  zu  lassen,  so  vdrd  das  Innere  des  Zeltes 
herausgerollt,  um  dem  durch  Tekmessas  Schilderung  auf  den 
grässiichen  Anblick  vorbereiteten  Zuschauer  den  Helden,  dessen 
Siegesjubel  noch  eben  der  Prolog  gezeigt,  inmitten  seiner 
Schlachtopfer  in  seiner  ganzen  Zerknirschung  vorzuführen*). 
Von  348 — 430  stimmt  Aias  einen  von  Trimetem  des  Chors  und 
der  Tekmessa  in  bestimmter  Gliederung  unterbrochenen  Gesang 
oLTto  ayirjvijg  an**),  indem  er  in  leidenschaftlichster  Wallung 
(Jie  ihn  bestürmenden  Gefühle  in  dochmischen  Versen  ausströmt, 
bis  -er  hinterdrein  ermannt  sich  erhebt  und  seinen  hoffnungslos 


*)  Hier  kam  das  Ixxvxltj/Lia  in  Anwendung,  eine  Vorrichtung,  wodurch 
das  in  den  Wohnungen  der  auftretenden  Personen  Verborgene  an  das  Licht 
der  offenen  Bühne  gebracht  ward,  sobald  die  in  der  Regel  unter  freiem  Him- 
mel vorgehende  Handlung  einen  Blick  in  das  Innere  nöthig  machte.  Das 
iigxvxkri^a  nach  595. 

*♦)  Früher  hatte  ich  362.  63  der  Tekra.,  371  dem  Chor,  386  der  Tekm. 
beigelegt  (vgl.  Pfailol.  IV,  460  f.),  bin  aber  jetzt  zu  der  herkömmlichen  Ver- 
theilung  zurückgekehrt,  nur  dass  371  der  Tekm.,  nicht  dem  Chor,  zugewiesen 
werden  musste.  Anfänglich  erwiedert  der  Chor,  welchen  Aias,  der  in  sei- 
nen Strophen  sich  selbst  entspricht,  allein  anredet;  sodann  mischt  sich 
Tekm.  bittend  ein,  bis  im  Verlauf  beide  abwechseln.  Der  folgende  Dialog 
verbleibt  den  Ehegatten,  indem  der  Chorführer  nur  525.  583  ein  Wort 
einspricht.  Der  Chor  mahnt  und  tröstet  seinen  Herrn  durch  allgemein 
menschliche  Wahrheiten,  Tekm.  möchte  durch  inniges  Flehen  nnd  Be- 
schwören ihn  von  grässiichen  Aeusserungen  und  Gedanken  abbringen.  Wie 
nun  in  der  2  und.  3  Str. ,  welche  wie  ihre  Gegenstrophen  eigentlich  Eins 
sind,  Aias  und  Chor;  in  der  2  und  3  Antistr.  aber  Aias  und  Tekm.  zuletzt 
wechseln,  so  lösen  sich  Str.  und  Antistr.  4  Tekm.  und  Chor  ab.  So  er- 
giebt  sich  folgende  Symmetrie: 

Str.  und  Antistr.  1:        A    C    A    C 

Str.  und  Antistr.  2.  3:    ATATACACACAT 

Str.  und  Antistr.  4:        A    T    A    C 
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seil  Zustand  nach  allen  Seiten  erndt  gelassenen  Erwägimg  unter- 
zieht. Allein  von  Anfang  an  ist  der  Kern  aller  seiner 
Gedanken  der  Tod:  gleich  361  fordert  er  die  Choreuten  drin-, 
gend  aui',  auch  ihn  zu  schlachten,  wie  die  Heerden,  durdi  deren 
Ueberiall  er  sich  zum  Spott  und  Hohn  gemacht.  Doch  .auch  so, 
von  den  Göttern  schwer  geheugt,  möchte  er  erst  den  abscheuli- 
chen Odysseus  und  die  Atriden  umbringen  und  dann  selbst  ster- 
ben. Nirgend  sei  Rettung  für  ihn,  seit  ihn  Pallas  in  so  tiefes 
Elend  geschleudert  (401  f.  450),  und  das  Heer  ihn  umbringen 
möchte.  Mit  schmerzlicher  Wehmuth  ruft  er  zuletzt  weicher  ge- 
stimmt den  ihn  umgebenden  Geßlden  ein  Abschiedswort  zu,  die 
ihn  lebend  nicht  länger  sehen  sollen,  ihn,  der  —  kühn 
spreche  er  das  Wort —  als  der  Erste  der  Helden  aus  helle- 
nischem Lande  nach  Troja  gekommen  sei. 

Wie  vorhin  Tekmessa^so  überblickt  auch  Aias  in  zusammen- 
hängender Rede  nochmals  (430 — 480)  die  ganze  Trostlosigkeit 
seines  Unglücks,  welches  schon  in  seinem  Namen  bedeutungs-^ 
ToU  vorgezeichnet  sei :  sein  schmachvolles  Ende  hält  er  zusam- 
men mit  dem  Ruhm  seines  Vaters,  dem  er  an  Heeresmacht  und 
Tapfer^keit  um  nichts  nachgestanden  habe.  Hätte  freilich  AchiK 
leus  selbst  über  seine  Waffen  verfügt,  kein  Anderer  würde  sie 
erhalten  haben:  jetzt  sei  durch  die  Ränke  der  Atriden  dem  Odys- 
seus der  Sieg  geworden.  Ohne  Athene's  Eingreifen  würde  er 
dafür  gesorgt  haben,  dass  sie  nicht  zum  zweiten  Male  ein  Gericht 
ähnlich  geleitet  hätten.  Jetzt,  Göttern  und  Menschen  verhasst, 
bleibe  ihm  kein  Ratb,  als  das  zu  thun,  wodurch  er  dem  Telamon . 
wenigstens  zeige,  dem  edeln  Stamp  nicht  entartet  zu  sein.  Ein 
schönes  Leben  oder  ein  schöner  Tod  sei  der  Wahlspruch 
des  edeln  Mannes. 

Allein  noch  ist  Aias  nicht  ganz  zu  seiner  sonstigen  Ruhe 
und  Festigkeit  zurückgekehrt,  dass  er,  worauf  es  dem  Dichter 
ankam,  seinen  unwiderruflichen  Entschluss  mit  ganz  gesammelter 
Geistesklarheit  ausführen  könnte:  der  Selbstmord,  der  als  freies 
Ergebniss  ruhiger  Erwägung  und  als  unvermeidlidie  Consequenz 
des  innersten  Wesens  des  Helden  erscheinen  musste,  hätte  sonst 
das  Aussehen  eines  neuen  Wuthanfalles  gehabt. 

Tekmessa,  vom  Chor  unterstützt,  bietet  Alles  auf,,  ihn  auf 
andere  Gedanken  zu  lenken  (481 — 595).  Mit  der  Ueberredungsr 
kraft  inniger  Liebe  beschwört  das  herrliche  Weib  ihn  bei  dem 
Si^utzgott  des  häuslichen  Heerdes ,  sie  und  das  zärtlich  geliebte 
Kind  nicht  der  Sklaverei  seiner  Feinde  preiszugeben:  sie  gemahpt 
ihn  an  sdne  greisen  Eltern  daheim  und  an  das  traurige  Loos 
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s^nes  Solmes,  d^r  ohne  Täterlicheii  Schatz  von  unfreundlichen 
Yprmündem  werde  gemisshandelt  werden.  Endlich  schildert  sie 
auch  ihr  eigenes  Elend,  wenn  Aias  sich  den  Tod  gebe.  Treue 
Liei^e  zu  vergessen  sei  gleichfalls  des  Edeln  unwürdig.  — 
Mit  sichtbarer  Mühe  erwehrt  der  starke  Mann  sich  des  Ein- 
druckes, den  die  zum  Herzen  dringenden  Vorstellungen  auf  ihn 
machen:  um  nicht  weich  zu  werden,  strengt  er  sich  an,  barsch 
gegen  Tekmessa  zu  sein.  Er  verlangt  nach  seinem  Sohne,  den 
Tekmessa's  Fürsorge  in  Sicherheit  gebracht  hat,  wofür  sie  gelobt 
wird. 

Ein  Diener  reicht  dann  den  etwa  fünfjährigai  Knaben  dem 
Vater,  der  ihn  in  seine  Arme  nimmt,  und  indem  er  auf  die  schein- 
bar unbeachtet  gelassenen  Besorgnisse  der  Tekmessa  versteckten 
Bescheid  giebt,  wünscht  er  dem  Knaben,  er  möge  einst  glücklicher 
sein  als  der  Vater,  im  Uebrigen  aber  ihm  gleich.  Lerne  er 
einst  Freude  und  Leid  unterscheiden,  dann  solle  er  den  Feinden 
4les  Vaters  zeigen,  welches  Vaters  Sohn  er  sei:  bis  dahin  möge 
er  in  unschukliger  Jugendlust  heranwachsen,  seiner  Mutter 
hier  zur  W^onne.  Auch  nach  seines  Vaters  Tode  werde  keiner 
der  Achäer  wagen,  an  ihm  sich  zu  vergreifen:  denn  er  lasse 
ihm  in  Teukros  den  treuesten  Beschützer  ziyrück,  und  auch 
seinen  Kriegsgenossen  solle  der  Knabe  empfohlen  sein.  Dann 
vermacht  er  dem  EvQvadytrjg  das  sTtraßoLov  adxog  als  heiliges 
Erbstück,  verordnet,  dass  seine  übrigen  Waffen  mit  ihm  begra- 
ben werden  sollen,  und  heisst  rasch  das  Zelt  schliessen.  Die  Be- 
schwörungen des  in  höchste  Angst  versetzten  Weibes,  welche 
Aias'  Entschluss  begriffen  bat,  und  das  Zureden  des  Citores 
scheitern  an  des  Helden  trotziger  Festigkeit.  Er  giebt  578  der 
Mutter,  die  zu  ihm  herantritt,  das  Kind  zurück  und  fordert  sie 
auf,  das  Zelt  zu  schliessen:  dieses  geschieht  aber  erst  durch  die 
Diener,  da  Tekmessa  in  ihrer  Angst  widerstrebt.  — 

Gleichwie  Aias  allein  durch  das  Ekkyklema  sichtbar  gewor- 
den ist,  wird  er  allein  durch  das  Eiskyklema  entfernt.  Wenn  er 
wiederholt  darauf  dringt,  das  Zdt  zu  schliessen,  so  liegt  darm 
der  Befehl  ihn  allein  zu  lassen,  wesshalb  er  ja  auch  den  Eury- 
sakes  der  Mutter  hinausreicht,  nachdem  er  Abschied  von  ihm  ge- 
nommen. Dieser  tiefgefühlte  Abschied  wäre  widersinnig,  behielte 
er  Mutter  und  Kind  bei  sich  im  Zelte.  Dort  musste  er  allein  sein, 
um  über  die  Ausführung  seines  Planes  nachzudenken  und  das 
Erforderliche  vorzubereiten.  Namentlich  wetzt  er  sein  Schwert 
(820),  wobei  Tekmessa  nicht  gegenwärtig  sein  durfte,  da  sie 
sonst  den  Worten  657ff.  nicht  getraut  haben  würde.  Nachdem  Aias 
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hineingeroOt  ist,  tritt  Tekmessa  mit  Eürysakes  durch  eine  Seiten- 
thür  ins  Frauengemach,  aus  welchem  sie  bei  dem  Heraustreten 
des  Aias  aus  seinem  Zelte  gleichfalls  wieder  erscheint.  Merkwür- 
dig, dass  ihr  Wiederauflreten  nirgend  angedeutet  ist  *). 

In  dem  ersten  Stasimon  (596 — ^645)  stellt  der  Chor  den 
stillen  Frieden  seiner  Heimathsinsel  seinen  langwierigen,  durch 
Aias'  Missgeschick  noch  gesteigerten  Muhseligkeiten  im  Feindes- 
land, dann  dem  glänzenden  Ehemals  das  traurige  Jetzt  gegen- 
über, wo  für  Aias  der  Tod  das  wünschenswertheste 
Logs  sei,  dessen  betagten  Eltern  bald  durch  die  Nachricht  vom 
Wahnsinn  des  Sohnes  schweres  Herzeleid  werde  bereitet 
werden. 

Zweites  Epeisodion(646 — 692).  Aias  tritt  jetzt  aus  sei- 
nem Zelte  heraus.  Seine  Ueberlegung,  wie  er  seinen  Vorsatz  aus- 
führen könne,  ist  beendigt,  die  Vorbereitungen  sind  getroffen. 
Die  frühere  Ruhe  scheint  wiedergekehrt:  statt  als  ^laariyofpÖQog 
tritt  er  mit  dem  frischgewetzten  Schwerte  angethan  vor  die  Sei- 
nen, demselben  unheilvollen  Gastgeschenke  Hektors,  mit  welchem 
er  gegen  die  Heerden  gewüthet  hatte.  Um  in  einsamer  Gegend 
ungestört  mit  dem  Leben  abrechnen,  seine  Feinde  verwünschen 
und  allem  Theuem  auf  der  Welt  ein  Lebewohl  zurufen  zu  kön- 
nen,  endlich  um  sich  und  den  Seinen  den  Schmerz  der  Trennung 
zu  ersparen,  nimmt  er  nothgedrungen  zu  einer  Irreleitung  der 
Seinen  seine  Zuflucht.  Diese  gelingt  ihm  um  so  sicherer,  je  we- 
niger jene  der  Wahrhaftigkeit  ihres  Herrn  zu  misstrauen  gevvöhnt 
waren,  je  vertrauenerwecktender  die  jetzige,  von  einem  Anfluge 
wirklicher  Weichheit  gefärbte  Sprache  klang,  und  je  unbefange- 
ner der  Mensch  in  schweren  Leiden  jedem  Hoffnungsschimmer 
sich  hingiebt.  In  wunderbar  verschleierter  Rede,  die  freiUch  die 
wahre  Absicht  jedem  Andern  klar  genug  enthüllt,  motivirt  er 
seine  Sinnesänderung  durch  die  Betrachtung,  wie  Alles  auf  Erden 
dem  Wechsel  unterworfen  sei:  so  sei  auch  er,  der  vorhin  so  hart 
gewesen,  erweicht  von  dem  Jammern  des  Weibes,  die  er  mit 
dem  verwaisten  Kinde  nicht  den  Feinden  zurücklassen  dürfe. 
Fortan  werde  er  den  Göttern  zu  weichen  und  denAtriden  sich  zu 
beugen  wissen,  da  sieja  einmal  Gebieter  seien.  Um  kein  Misstrauen 
aufkommen  zu  lassen,  giebt  er  glaublich  genug  vor,  seine  Schuld 
am  Strande  abwaschen  zu  wollen:  um  nicht  durch  das  Schwert, 
das  er  angethan,  Besorgnisse  zu  wecken,  äussert  er  die  Absicht, 


*)  Die  Ansichten  Andrer  überbliese  Scene  sind  von  R.  Enger  im  Philo- 
logus  Vni,  160  ff.  treffend  widerlegt. 
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das  unheikoUe  Geschenk  zu  verscharren,  wo  Niemand  es  sdhe. 
Nachdem  er  dann  die  Seinigen  auf  baldige  Kunde  von  seiner 
Rettung  vertröstet  und  Tekmessa  ins  Zelt  treten  geheissen  hat, 
entfernt  er  sich  nach  Osten,  dem  Meere  zu,  den  Zuschauern  zur 
Linken/ — 

Der  tragische  Eindruck  des  dämonischen  Monologs  beruht 
vornehmlich  darauf,  dass  Aias  über  seinen  rasch  gereiften  Ent- 
schluss  zu  sterben  in  dieser  fein  überlegten  Weise  sich  ausspricht 
Je  unabweisbarer  der  Schritt  für  einen  Mann  wie  ihn  ist,  um 
so  rührender  die  Beherrschung  seiner  Gefühle  und  das  Durch- 
blickenlassen frischer  Lebenslust.  So  schwer  er  sich  von  der 
Welt  trennt,  er  in  seiner  Art  kann  nicht  anders.  Er  rauss  zu 
einer  List  greifen,  aber  was  er  spricht,  hat  in  seiner  doppelsin- 
nigen Fassung  für  ihn  wie  für  die  hoffenden  Seinen  Wahrheit, 
aber  freilich  in  ganz  verschiedenem  Sinne.  Es  ist  von  grossarti- 
ger Wirksamkeit,  wenn  Aias  von  dem  Gange  zu  frommem  *a;/v/- 
aai  T«  kvf.iaTa,  vom  Verbergen  seines  Schwertes  (im  eignen 
Körper),  von  seinem  baldigen  oeatltad^av  spricht.^  Die  Seinigen 
ergreifen  gern  den  ihren  Wünschen  entsprechenden  Wortsinn 
und  sie  haben  Grund  genug,  die  wunderbare  Art  der  Rede,  deren 
Eingang  ihnen  volles  Vertrauen  eingeflösst  hat,  auch  in  ihren 
deutlicheren  Weisungen  misszuverstehen.  Für  AiaS  freilich  waren 
alle  die  schönen  Gnomen  und  Lehren,  zu  denen  er  sich  jetzt  be- 
kehrt hallen  will,  eitel  Ironie:  ein  Charakter  wie  Odysseus  hin- 
gegen könnte  sie  allen  Ernstes  als  Glaubensbekenntniss  ablegen. 
Aias  aber  verhöhnt  gerade  dergleichen  schöne  Lehren  von  Gehor- 
sam, Demuth  und  Versöhnhchkeit,  welche  Andere  begierig  ergrei- 
fen würden,  um  sich  das  liebe  Leben  zu  retten,  die  für  ihn  aber 
nun  und  nimmer  vorhanden  sind.  Diese  Ironie  zeigt  sich  nament- 
lich in  der  dem  Aias  sonst  fremden  Neigung,  Gemeinplätze  mit 
schönen  Worten  und  Bildern  umständlich  auszuschmücken,  wo- 
durch aber  die  Seinen  in  dem  Glauben  bestärkt  werden,  dass  es 
mit  dem  dTjlvvih^vai  axo^ta  Ernst  ist,  wie  ja  der  Chor  noch 
735 ff.  überzeugt  ist,  dass  Aias  vtag  ßovkag  vtoioiv  syTca- 
TtCev^ev  TQOTtotg.  Für  die  Zuschauer  aber,  welche  Aias' 
wahre  Absicht  durchschauten,  war  die  Verblendung  der  Seinen 
eine  Quelle  von  Mitleid  und  Furcht,  wie  es  ganz  in  unseres  Dich- 
ters Art  ist,  die  Lage  und  Stimmung  der  Personen  rasch  wech- 
seln zu  lassen  und  dadurch  zu  spannen. 

Die  masslose  Freude  der  guten  Choreuten,  die  sich  im 
stärksten  Gegensatze  zu  der  früheren  Hoffnungslosigkeit  in  einem 
muntern  Tanzliede  kundgiebt,  welches  die  Stelle  eines  zweiten 
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Stäsimon  vertritt  (693 — 718),  wird  bald  genug  durch  einen  vom 
Teukros  anlangenden  Boten  unterbrochen. 

Drittes  Epeisodion  (719—1184).  Der  Bote  meldet  Teu- 
kros' Rückkehr  und  dessen  unfreundlichen  Empfang  Seitens  der 
am  Hauptzelte  aber  Aias  Rath  pflegende  Achäer,  die  ohne  Zwi- 
schentritt der  besonnenen  Alten  ihn  fast  umgebracht  hätten:  so 
gross  war  jetzt  die  Erbitteiiing  Aller  auch  gegen  den  unschuldi- 
gen Bruder  des  eQxogldyaixov,  Dann  fragt  der  Bote  hastig  nach 
Aias,  und  als  er  dessen  Ausgang  hört,  theilt  er  bestürzt  Teukros' 
Auftrag  mit,  den  Aias  vor  seiner  eigenen  Ankunft  im  Zelte  streng 
zu  hüten.  Kalchas  nämlich,  erzählt  der  Bote  mit  der  dergleichen 
Leuten  eignen  Umständlichkeit,  habe  den  Teukros  freundlich  bei 
Seite  genommen  und  ihm  eröffnet,  er  müsse  schleunigst  Vorkeh- 
rungen treffen,  dass  Aias  sein  Zelt  nicht  verlasse,  da  an  diesem 
Tage  der  Zorn  der  Athene  ihn  verfolge:  der  Grund  dieses  Zornes 
liege  vornehmlich  in  der  vermessenen  Ablehnung  der  dem  Aias 
einst  angebotenen  Hülfe  der  Göttinn.  Desshalb  habe  Teukros 
ihn  eiligst  vorausgesandt,  um  Aias'  Ausgang  zu  verhindern: 
komme  er  zu  spät,  so  sei  es  um  Aias  geschehen,  wofern  Kalchas 
weise  sei. 

Bestürzt  ruft  der  Chor,  welchem  plötzlich  der  wahre  Sinn 
der  Abschiedsworte  des  Aias  schwer  auf  die  Seele  lallt,  Tekmessa 
heraus,  die  von  der  Meldung  des  Boten  in  Kenntniss  gesetzt  auf 
der  Stdle  das  Schlimmste  ahnt.  Sie  trifft  rasch  die  Anordnung, 
dass  die  Choreuten,  in  zwei  Hälften  getheilt,  den  Aias  aufzusu- 
chen nach  Osten  und  Westen  schleunigst  sich  aufmachen;  die 
übrigen  Pers<MM!n  des  Gefolges  und  der  Bote  sollen  Teukros  eilig 
herbeirufen.  Sie  selbst  hat,  so  sehr  sie  mit  besonnener  Energie 
da»  Nöthige  anordnet  und  unnutzes  Jammern  spart,  keine  Ruhe, 
lässt  den  Eurysakes  in  ihrer  Herzensangst  am  Zelte  zurück  und 
macht  sich  nach  der  Seite,  wohin  Aias  gegangen,  auf  den  We^, 
ohne  sich  so  weit  zu  entfernen  als  der  Chor  (810).  — 

Wenn  Teukros  nach  Kalchas'  Spruch  nicht  sofort  selbst  zu 
Aias  eilt,  so  ist  zu  bedenken,  des«  d^  Dichter  ihn  im  Fürsten- 
ratbe,  wo  er  die  Stimmung  gegen  Aia»  zu  besänftigen  suchte,  auf^ 
halten  lassen  musste,  um  At  dramatische  Handlung  nicht  zu 
kreuzen.  Teukros  selbst  l)esorgte  weiter  nichts  als  ein  Zusam-^ 
mentreffen  des  Aias  mit  den  wegen  der  Niedermetzdung-  ihrer 
Heerden  erbitterten  Achäern:  diesem  vorzubeugen  genügte  die 
durch  den  Boten  überbrachte  Weisung.  Es  kam  femer  darauf 
an,  Kakhas'  Verkündigungen  aus  dem  Munde  des  Boten«  wort^ 
gelrea  mittheilen  zu  lassen,  da  diese  für  das  Ganze  von  Bedeu^ 

.Sophokles  I.    3.  Aafl.  2 
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tting  siiid.  Denn  einmal  eröffnet  erst  Kalchas  den  wahren  Qu^ 
der  göttlichen  Abgeneigtheit  und  Züchtigung,  andererseits  spannt 
die  Aussicht  auf  eine  mögliche  Rettung  des  Aias,  sobald  er  die- 
sen Tag  überlebt.  Auch  deutet  die  Schilderung  von  der  höchst 
gereizten  Stimmung  des  Heeres  auf  neue  Verwicklungen,  wie  sie 
im  Verlaufe  des  Dramas  zur  Verhandlung  kommen.  — 

Nachdem  auf  obige  VS^eise  sowohl  die  Entfernung  der  Buh- 
nenpelrsonen  wie  der  Choreuten  —  dvvccrai  yoQ  6  xoqog  i^L- 
araad^ai,  cug  xat  ev  AiavtL  fiaartyoqyoQcp  Schol.  Vat.  Eurip. 
Ale.  918  —  aufs  Geschickteste  motivirt  ist,  werden  wir  durch 
eine  nach  Entfernung  der  Schauspieler  und  der  Choreuten  desto 
natürlicher  zu  bewerkstelligende  Scenenveränderung  in  eine  ein- 
same Gegend  (657)  versetzt.  Aias  steht  im  Hintergrunde  der 
Mitte  der  Bühne,  vor  ihm  sein  Schwert,  dessen  Hell  er  bereits 
im  Boden  befestigt  hat,  in  einem  vdnog  (892),  so  dass  vor 
den  Zuschauern  der  Leichnam  durch  Gebüsch  und  Senkung  fast 
verdeckt  wurde.  Den  Selbstmord  selbst  aber  führte  Sophokles, 
abweichend  von  Aeschylos,  den  Augen  der  Zuschauer  vor,  um 
nochmals  die  Motive  aus  dem  eigenen  Munde  des  durch  Nieman- 
des Gegenwart  beengten,  jetzt  ganz  zu  sich  selbst  und  seiner 
heroischen  Majestät  zurückgekehrten  Helden  vernehmen  zu  las- 
sen. Mit  grösster  Seelenheiterkeit^  die  hin  und  wieder  an  Humor 
streift,  spricht  Aias  vor  dem  tödtlichen  Streiche  jenen  berühm- 
ten, von  neuern  Dichtem  vielfältig  nachgebildeten  Monolog  (815 
^865). 

Nachdem  er  zuvörderst  erwogen,  wie  Alles,  was  zu  seinem 
Werke  zweckdienlich,  wohl  beschickt  sei,  bittet  er  zunächst  Zeus, 
seinen  Leichnam  nicht  in  Feindeshand  gerathen,  sondern  von 
Teukros  bestattet  werden  zu  lassen  — ,  womit  die  zweite  Hälfte 
des  Dramas  auf  das  Natürlichste  vorbereitet  wird.  Dann  bittet  er 
den  Führer  ins  Todtenreich,  ihm  ein  leichtes  Ende  zu  geben; 
die  Erinyen,  die  Atriden  schmählich  zu  verderben  und  auch  des 
gesammten  Heeres  nicht  zu  schonisn  —  so  wenig  war  es  ernst- 
lich gemeint  gewesen  mit  dem  Gelöbniss  665  ff.  — ,  endlich  den 
Helios,  den  Eltern  auf  Salamis  sein  Ende  zu  melden.  Dann  ruft 
«r  den  Thanatos,  unverweilt  zu  nahen,  und  nimmt  in  tief  empfun-* 
denen  Worten,  die  blicken  lassen,  wie  schwer  es  ihm  wird,  dem 
Tageslicht  auf  immer  zu  entsagen,  von  seiner  Heimath,  Athen 
und  den  Athenern,  den  troischen  Fluren  für  alle  Zeit  Abschied. 
Er  stürzt  dann  in  das  Schwert,  dasselbe,  welches  ihm  einst  Hektor 
geschenkt  hatte,  wodurch  der  Gedanke  an  ein  geheimnissvolles 
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Mitwirken  dämonlsdier  Mädite  erregt  wird,  vgl.  658  IT.   817  ff. 
1028  ff.  *). 

Die  Halbcliöre  treffen  nach  vergeblichem  Suchen,  durch  die 
jtaqodoi  der  Orchestra  einziehend,  auf  einander,  indem  die, 
welche  nach  Westen  hin  abgegangen  waren  und  die  Seite  des 
Schiffslagers  durchsucht  hatten,  sich  wieder  östlich  gewendet 
haben  {sTViTtdQodog  tov  xoqov).  Indem  sie  ihre  erfolglose  Muhe 
beklagen,  erschallt  plötzlich  in  der  Nähe  ein  Angstgeschrei  der 
Tekraessa  aus  dem  Gebüsch,  welche  den  noch  röchelnden  Leich- 
nam aufgefunden  hat,  der  von  ihr  sorglich  verhüllt  und  in  ge* 
meinsamer  Todtenklage  mit  dem  Chor  betrauert  wird:  Kom- 
me s,  abwechselnd  mit  Trimetem  (868 — 973).  (Der  auf  der 
etwas  niedrigem  Orchestra  aufgestellte  Chor  kann,  da  er  die 
Bühne  nicht  betritt,  die  auch  dem  Zuschauer  verborgene  Leiche, 
um  welche  sich  von  nun  an  die  Handlung  dreht,  nicht  sehen. 
Der  Dichter  lässt  Tekmessa  unter  schicklichem  Verwände  ihr 
Gewand  darüber  breiten,  wodurch  zugleich  die  Entfernung  des 
.  für  die  Rolle  des  Teukros  zu  verwendenden  Schauspielers  desto 
leichter  bewerkstelligt  wurde.)  Der  Chor  verzweifelt  jetzt  an  glück- 
licher Heimkehr  nach  Verlust  des  Aias,  den  er  schwer  bereut 
sich  selbst  überlassen  zu  haben;  Tekmessa  sehnt  sich  nach  Teu- 
kros' endlicher  Ankunft:  sie  sieht  nun  mit  Schrecken  voraus, 
dass  sie  und  ihr  Rind  der  Sklaverei  der  Atriden  verfallen  sei,  die 
wohl,  meint  der  Chor,  mit  Odysseus  hohnlachen  möchten  über 
Aias'  Untergang.  Des  Chores  Hmweisung  auf  den  Schutz  der 
Götter  lässt  Tekmessa,  die  doch  oben  selbst  Aias  an  die  Götter 
wies,  jetzt  angesichts  des  von  den  Göttern  angestifteten  Unheils 
nicht  gelten.  Ihr  ist  nur  das  ein  Trost,  dass  Aias  erreicht,  wo- 
nach ihn  verlangt  hat,  und  dass  er  den  Göttern,  nicht  seinen 
Feinden  erlegen  ist.  Ihr  selbst  aber  bleibe  Jammer  für  und  für. 


*)  HiDsichtiich  des  Selbstmorctos  halten  sich  die  Tragiker  an  das  Epos, 
wie  es  poetiscHe  Rücksichten  geboten.  Doch  fehlte  es  nicht  an  andern  Sa- 
gen; die  Hypothesis  sagt:  Ot  fi4v  tpaaiVf  ort  vnb  TTaQi^og  TQ(o{f-€lg  rjl" 
'9'iV  ttg  tag  vnvg  KifioQQoiov ,  ol  ^k  OTi^^QV^f^^^  MoO-rj  TqüioI  nrikov 
Xffr'  avTov  ßaX^lv  ai^riq<ii  yag  oifx  fjp  TQwrog'  xal  ovtw  T€>l<i/r^. 
Letzterer  Sage  folgt  Sophron  Mim.  Fr.  44:  ßaani,  oaa  ifvlXtt  xal  xafHfsa 
Tol  naCÖ€gtovg  uv^Qag  ßaXUCovri,  oiov  TtiQ  (pavT{,  (pUa,  rovg  TQticfg 
tovAXavxtt  T(p  TTaXtp.  —  Zu  dergleichen  xiß^iqXotg  atfttvttig  bediente  qian 
sich  eines  dolo  scenicus,  avanaarov  fyy,og^  ol  6  aCoriQog  tig  rr^v  *ft>- 
7f  tiv  avuTQ^x^i..  Der  Schauspieler  Timotheo's  von  Zakynthos,  welcher 'mit 
besonderer  Virtuosität  diese  Scene  spielte,  erhielt  danach  den  Beinan^en  6 
£(fay€vg,  Schol.  864. 
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Damit  erschöpft,  verstummt  sie  im  üebermass  ihres  Seeleh- 
schmerzes  und  bricht  ihr  (Schweigen  mit  keinem  Worte  wieder, 
zumal  die  Sorge  fiir  den  Leichnarn  einem  Starkem  anheimfallt. 

Endlich  (974)  erscheint  Teukros,  dessen  Auftreten  von  An- 
fang an  in  Aussicht  gestellt  wurde  (vgl.  342.  562.  688.  826  ff.), 
nebst  Gefolge  von  der  Seite  des  Lagers  her,  und  somit  hat 
Zeus  Aias'  Bitte  erhört.  Sein  erster  Gedanke  ist  Eurysakes, 
da  er  unterwegs  den  Tod  des  Aias  bereits  erfahren  hat.  Er  be- 
fiehlt, den  Knaben  rasch  herbeizuholen,  damit  er  nicht  von  den 
Feinden  fortgeschleppt  werde.  Tekraessa  geht  (789)  nach  dem 
Zelte  zu  ab,  ihn  zu  holen:  1168  kehrt  sie  zurück,  allein  nur  als 
Statistenrolle:  eben  darum  wurde  Eurysakes  am  Zelte  gelassen, 
um  die  von  der  Oekonomie  des  Dramas  gebotene  Entfernung 
des  Schauspielers,  welcher  Tekmessa  darstellte,  bald  aber  als 
Menelaos  auftreten  sollte,  zu  motiviren. 

In  längerer  Rede  überdenkt  dann  Teukros  (992 — 1039) 
den  ganzen  Umfang  des  hohen  Verlustes,  der  ihm  die  Ilmmkehr 
zu  dem  gestrengen  und  jähzornigen  Telaraon  unmöglich  mache: 
vor  Troja  aber  sei  seine  Lage  eben  so  misslich ,  da  Alle  des  Aias 
halber  ihm  verfeindet  seien  (wie  schon  722  ff.  erzählt  war).  Dann 
zieht  er  die  Leiche  vom  Schwerte  ab,  um  sie  zurecht  zu  legen, 
damit  Tekmessa  sie  besorgen  könne  —  womit  der  folgende  Streit 
um  die  Bestattung  näher  eingeleitet  wird  — ,  als  der  Chor  die;  An- 
kunft des  Menelaos  meldet,  welcher  in  Begleitung  eines  Heroldes 
in  gebieterischen,  fahrigen  Worten  den  Aias,  der  an  den  Achäem 
sich  schwer  vei^ngen,  zu  bestatten  verbietet:  nach  dem  Willen 
der  Atriden  soll  sein  Leib  den  Raubvögeln  zum  Frass  hingewor- 
f6n  werden.  Dieses  Verfahren  bemüht  sich  Menelaos  (1052 — 
1090)  zu  rechtfertigen:  Aias  habe  durch  den  meuchlerischen 
Üeberfall  des  Heeres  diese  Entehrung  verdient:  wenn  er  im  Leben 
den  Befehlen  seiner  Obern  sich  widerspenstig  gezeigt,  so  werde 
man  im  Tode  wenigstens  seiner  Herr  zu  werden  wissen.  Dann 
ergeht  er  sich  in  weisen  Maxioien  von  UBl«lhaoefBp.flieht:  auch 
den  Gewaltigsten  stürbe  oft  ein  geringer  Unfall.  Früherhin,  per- 
orirt  Menelaos  mit  steigendem  Hohn,  war  dieser  hier  voll  brau- 
senden liochmuthes,  jetzt  trage  ich  hohen  Sinn^und  ich  befehle 
dir,  den  To^en  nicht  zu  begirabeD^  dsimit  oidit  auch  dir  ein  Glei^- 
ches  geschieht* 

So  waren  denn  die  vielfach  geäusserten  Besorgnisse  von 
unedelmuthigem  Verföbren  der  Atriden,  Aerea  Rache  durch  Aias' 
freiwilliges  Scheiden  nicht  gestillt  ist,  nicht  umsonst  gewesen. 
Wofür  Aias  Strafe  ven^irkt,  soll  seine  Leiche  entgellen  und  das 


Digitized 


by  Google 


ZUM  AIAS.  21 

durch  die  höchste  Beschimpfung  und  das  grösste  Unglück, 
das  einem  Todten  zu  Thal  werden  konnte.  Zugleich  kehrt 
sich  der  Zorn  gegen  deü,  welcher  gewissermassen  in  die 
Stelle  des  Todten  eingetreten  und  dem  die  Leiche  zu  schützen 
heilige  Pflicht  ist,  an  die  er  eben  so  heldenmüthig  sein  Le- 
ben wagt,  wie  Antigone  an  die  Bestattung  ihres  Bruders.  Die 
von  Aias  verfluchten  Atriden  werden  hier  beide,  besonders  der 
geringere  Bruder,  wie  durchgängig  bei  den  attischen  Tragil^ern, 
in  ungünstiges  Licht  gestellt:  auf  Menelaos  zumal  werden  die 
Schwächen  gehäuft,  welche  die  Athener  dem  spartanischen  Cha- 
rakter gern  zur  Last  legten  —  so  wenig  diese  alten  achaischen 
Anakten  mit  den  Doriem  eigentlich  zu  thun  hatten  — ,  nur  dass 
er  ohenein  als  haltloser  Prahler  erscheint.  Er  hat  i\ias'  Ueberle- 
genheit  schmerzlich  empfunden,  jetzt  scheint  Zeit  zu  kleinlicher 
Rache  gekommen.  Da  aber  die  eigentliche  Entscheidung  in  der 
Hand  des  Oberfcldherm  lag,  so  lässt  der  Dichter  zuerst  den  von 
Teukros  leichter  zu  entwaffnenden  Gegner  auftreten  und  mit  ihm 
den  Process  in  erster  Instanz  verhandelt  werden.  Der  Hader 
zwischen  beiden,  derb  wie  bei  ähnlichen  Auftritten  in  der  Ilias, 
mag  nach  unserem  Gefühl  leicht  zu  gedehnt  scheinen:  der  Dichter, 
abgesehen  davon ,  dass  er  damit  dem  Geschmack  seiner  an  Pro- 
cessreden  gewöhnten  Zeitgenossen  entgegen  kam,  gewinnt  da- 
durch den  Vortheil,  dass  durch  allseitige  Beleuchtung  die  wahre, 
bleibende  Grösse  des  Aias  trotz  aller  unbändigen  Ehrsucht  und 
ihrer  Folgen  zur  Anerkennung  gebracht  wird.  — 

Nach  kurajer  Warnung  des  Chores,  Menelaos  möge  im  Wi- 
derstreit mit  seinen  weisen  Lehren  nicht  am  Todten  freveln,  be- 
ginnt Teukros  seine  scharfe  Entgegnung  (1093 — 1 117),  die  sich 
indess  an  Unwesentliches  hält,  indem  er  auf  Widerlegung  der 
gegen  Aias  erhobenen  Hauptanklage,  Vernichtung  der  Führer 
und  des  Heeres  beabsichtigt  zu  haben,  gar  nicht  eingeht,  sondern 
nur  dem  Menelaos  das  Recht  bestreitet,  zu  gebieten,  wozu  seine 
Stellung  ihn  nicht  berechtige.  Dass  Menelaos  zugleich  im  Namen 
Agamemnons  geredet,  hat  Teukros  überhört.  Trotz  des  Verbotes 
betheuert  er  den  Todten  bestatten  zu  wollen,  der  nicht  um  der 
.   Helena  willen  und  als  sein  eigener  Herr  ausgezogen  sei.  An  Me- 
nelaos' Geschwätz  kehre  er  sidi  nicht,  möge  er  auch  mit  noch 
mehr  Herolden  und  dem  Oberfeldherm  selbst  zur  Stelle  kommen. 
Nach  Beendigung  eines  stichomythisch  geführten  hitzigen  Wort- 
wechsels, in  welchem  Menelaos  zuletzt  den  nachhaltigen  Derb- 
heiten des  Teukros  nicht  Stand  zu  bieten  vermag,  begiebt  sich 
Menelaos  hinweg  unter  Drohungen,  Gewalt  anwenden  zu  wollen. 
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Gleich  mahnt  d^r  Chor  ron  Neuem  zu  ungesäumter  Bestat- 
tung der  Leiche,  als  gerade  Tekmessa  mit  Eurysakes  zurück- 
kommt. Ihre  Ankunft  be>virkt  ein  nährendes  Gegenstuck,  indem 
Teukros  Mutter  und  Kind  zu  beiden  Seiten  des  Aias  niederknieen 
heisst,  sie  als  ixhat  unter  die  Obhut  der  Götter  stellt  und  den 
Chor  beauftragt,  die  Leiche  gegen  jeden  AngriiT  zu  schirmen, 
während  er  sich  entfernt,  um  in  der  Nähe  eine  geeignete  Grab- 
stätte auszusuchen. 

In  dem  die  Zwischenzeit  ausfüllenden  zweiten,  eigentlich 
dritten  Stasimon  (1185 — 1222)  wünscht  der  Chor  in  wei- 
cher Stimmung  dringender  als  zuvor  seiner  langen  Nöthe  über- 
hoben endlich  in  die  Heimath  zurückzukehren. 

Exodos  (1223  bis  zum  Schluss).  Teukros  eilt  zurück, 
sobald  er  den  durch  Menelaos'  heftige  Abfertigung  aufgebrachten 
Oberfeldherm  von  der  Lagerseite  her  hastig  heranschreiten  ge- 
wahrt. In  seiner  Begleitung  kommt  Menelaos,  aber  als  Statisten- 
rolle, zurück,  wie  man  nach  1115.  1312.  1319  anzunehmen 
veranlasst  wird.  Da  Menelaos  übertreibend  ihm  hinterbracht  hat, 
Teukros  bestreite  ihm  seinen  Oberbefehl,  lässt  er  (1226 — 1263) 
den  Bogenschützen  in  herben  Worten  an,  wie  er,  ein  Sklav  durch 
seine  Geburt  von  einer  ßarbarenmutter,  sich  erfrechen  könne, 
ihm  die  Oberfeldherrnwürde  streitig  zu  machwi.  Aias  sei  stets 
seinem  Commando  unterworfen  gewesen:  nie  aber  könne  Zucht 
und  Ordnung  bestehen  und  es  dürfe  daher  nie  geduldet  werden, 
wenn  die  Partei,  welche  durch  gültigen  Richterspruch  unterle- 
gen, gegen  die  Entscheidung  sich  auflehnen  und  der  siegreichen 
gar  vorgezogen  werden  wolle.  Der  rohen  Körperkraft  könne 
nimmermehr  weise  Besonnenheit  nachgesetzt  werden.  Den  Teu- 
kros werde  er  bald  Gehorsam  lehren,  übrigens  verhere  er  kein 
Wort  mehr,  werde  auch  Teukros'  Widerrede  nicht  anhören,  da 
er  mit  einem  Sklaven  nicht  verhandeln  könne. 

Vergebens  mahnt  der  Chor  zur  Mässigung.  Teukros  weicht 
in  seiner  Gegenrede  (1266  — 1315)  der  Hauptsache,  worauf 
Agamemnon  fusst,  der  Nothwendigkeit  der  Subordination,  wieder 
klug  aus,  da  er  auch  hier  im  entschiedenen  Nachtheil  ist.  Er 
beschränkt  sich  vielmehr  auf  nachdrückliche  Widerlegung  der 
persönlichen  Angriffe  auf  Aias'  Tapferkeit  und  seine  eigene  Ab- 
kunft. Er  ruft  dem  undankbaren  Atriden  die  vielen  aufopfernden 
Heldenthaten  des  Aias  für  das  gesammte  Heer  ins  Gedächtniss, 
vor  allen  die  Bekämpfung  Hektors  beim  Brande  der  Schiffe,  eine 
That,  welche  das  ganze  Heer  vom  Untergange  rettete.  Die  gegen 
ihn  selbst  gehäuften  Lästermigen  giebt  er  mit  reiclilichen  Zinsen 
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zurück,  indem  er  di^  eigene  Herkunft  der  Atriden  und  die  Greuel- 
thaten  ihrer  Ahnen  ohne  Scheu  beleuchtet.  Er  endet  mit  der 
offenen  Erklärung,  Gewalt  der  Gewalt  entgegensetzen  und  in 
diesem  für  ihn  ehrenvollen  Kampfe  gern  erliegen  zu  wollen. 

In  diesem  Augenblicke,  wo  es  den  Anschein  hat,  dass  dar 
gottlose  Befehl  der  engherzigen  Atriden  ausgeführt  und  Aias  aller 
seiner  hohen  Verdienste  ungeachtet  als  gemeinster  Verbrecher 
geschändet  werden  soll,  wo  die  ängstliche  Spannung  der  Zu- 
schauer den  höchsten  Grad  erreicht,  hat  das  Lärmen  den  Odys- 
seus  herbeigezogen,  durch  dessen  Auftreten  endlich  eine  befrie- 
digende Lösung  der  Irrungen  eintritt.  Hat  Agamemnon  höhnisch 
verlangt,  ein  freier  Mann  müsse  für  JTeukros  das  Wort  nehmen, 
so  erfüllt  sich  das  Ttagd  TCQogdomav  aufs  Schönste  durch 
Odysseus,  der  auch  Tekmessa's  Wort  zu  Ehren  bringt,  Aias  sei 
xal  Ttaq  exd^QOig  a^iog  d^Qijvcov  Tv^elv  (924),  und  dem 
Spruche  des  Nereus  (Find.  Pylh.  9,  95)  nachkommt,  alvaiv  ycat 
Tov  ixd^Qov  Ttavxl  dv^ui)  avv  ye  di'A(^  ytald  Qe^owa,  Ganz 
dem  homerischen  Bilde  des  praktischen,  durch  keinerlei  Leiden- 
schaft in  seinem  umsichtigen  Thun  beirrten  (aaiqiQcov),  bei  Göt- 
'  tem  und  Menschen  beliebten  Helden  gemäss,  ganz  entsprechend 
seinem  Auftreten  im  Prologos  bewährt  Odysseus  sich  als  edel- 
sten Gegner,  dem  Aias  und  die  Seinen  bitteres  Unrecht  thaten, 
wenn  sie  ihn  mit  den  Atriden  zusammenwerfend  kleinlicher 
Schadenfreude  ßhig  hielten  und  sein  gutes  Recht  an  die  Waffen 
bestritten.  Gerade  aus  seiner  Vermittlerrolle  leuchtet  klar  her- 
vor, dass  ihm  die  Ehre  nach  Verdienst  wurde,  da  das  Bewusst- 
sein  des  unrechtmässigen  Besitzes  mit  Odysseus'  jetzigem  Auf- 
treten völlig  unvereinbar  wäre.  Als  bewährter  Freund  Agamem- 
nons  und  unablässiger  Fürsorger  für  das  Wohl  Aller  warnt  er 
den  Agamemnon  eben  so  dringend,  wi^Teiresias  in  der  Antigone 
den  Kreon,  dem  herrlichsten  aller  Achäer  nächst  Achil- 
leus  die  letzte  Ehre  zu  weigern  und  damit  die  geheiligten  Rechte 
der  Götter  mit  Füssen  zu  treten. 

Mit  W^iderstreben  giebt  Agamemnon  endlich  soweit  nach, 
dass  er  dem  Odysseus  frei  stellt,  nach  Gutdünken  za  handek; 
gewähre  er  die  Bestattung,  so  geschehe  es  ledigUch  dem  Odys- 
seus zu  Liebe;  er  selbst  werde  nicht  aufhören,  den  Aias 
als  seinen  bittersten  Feind  zu  hassen.  Nachdem  Aga- 
memnon sich  damit  entfernt,  und  somit  beide  Atriden  zur  Freude 
der  (j^uaoTvqavvoi)  athenischen  Zuschauer  abgefertigt  sind,  er- 
bietet sich  Odysseus  dem  Teukros  an  den  Bestattungsehren  Theil 
zu  nelunen.   Teukros,  der  während  der  Verhandlung  staunend 
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geschwiegen,  weil  er  sah,  dass  er  dem  verkannten  Gegner  die 
Sache  des.Aias-  zu  fuhren  getrost  überlassen  könne,  dankt  dem 
biedern  Laertiaden  für  seinen  Edelsinn,  lehnt  aber  die  Theii- 
nahme  am  Begräbniss  freundlich  ab,  um  dem  Aias  nicht  etwa 
wehe  zu  thun:  auch  er  wiederholt  den  Fluch  über  die  Atriden, 
zwischen  denen  und  dem  altisch- salaminischen  Geschlechte  der 
Telamoniden  so  wenig  eine  ehrliche  Aussöhnung  möglich  war, 
wie  zwischen  Spartanern  und  Athenern.  Odysseus  ehrt  Teukros' 
Bedenken  und  entfernt  sich  mit  herzlichen  Worten,  so  dass  durch 
die  Aussöhnung  zwischen  den  beiden  durch  den  Waffenstreit  in 
Todfeindschaft  gerathenen  Helden  die  schönste  Iva  ig  der  durch 
Aias'  Tod  entstandenen  Verwickelungen  erfolgt  und  zugleich  in- 
direct  das  Urtheil  der  Kampfrichter  für  Odysseus  bestätigt  wird : 
Ol  yctQ  (pQovovvxeg  ev  yLQaTomc  nawaxov.  Andererseits  ist 
auch  des  Aias  unverwüstlicher  Werth  durch  die  für  ihn  günstige 
Entscheidung  dieses  neuen  Gerichtshandels  mit  den  Atriden  in 
sein  Becht  eingesetzt.  Die  Waffen  durften  ihm  nicht  werden, 
weil  er  gegen  Athene  sich  vergangen:  aber  sein  besseres  Theil 
sollte  nicht  ohne  Anerkennung  bleiben,  gleichwie  die  Versiche- 
rung des  Kalchas,  Athene  werde  nach  dem  Einen  Tage  zu  be- 
sänftigen sein,  zeigt,  dass  auch  die  Göttin  Aias'  sonstige  Grösse 
ehrt,  deren  Wille  gewissermassen  durch  das  Auftreten  ihres  Lieb- 
lings zur  Geltung  kommt. 

Schliesslich  ordnet  Teukros  die  feierliche  Besorgung  der 
Leiche  für  die  baldige  Bestattung  an  der  von  ihm  ausersehenen 
Stätte  am  Rhoiteion,  wo  man  den  ßqotoig  äaif.iv7j(nov  x&(pov 
zeigte,  und  das  grosse  Drama  schliesst  mit  dem  rührenden  An- 
blick der  um  den  Leichnam  treu  geschaarten  Angehörigen,  wäh- 
rend die  Begleiter  des  Teukros,  welche  da&  Grab  besorgen  sollen, 
rechtshin  abziehen,  der^Chor  aber  iinkshin  zum  Zelte  sich  ent- 
fernt, um  das  für  die  Bestattung  Dessen  Erfarderiiche  heAei- 
zuschaffen,  den  er  noch  zuletzt  als  Ttdvxcov  &inrjTcov  X(piJTov 
preiset. 

4.  So  hat  Vermessenheit  gegen  die  Götter  und  über- 
menschliches Pochen  auf  eigene  Kraft  auch  dem  Stärk- 
sten und  sonstTadellosesten  die  Strafe  der  Götter  zu- 
gezogen. Aias  unierliegt  im  Waffengericht  dem  Odysseus, 
indem  Athene  ihn  aufs  Empfindlichste  strafen  will.  Bei  ihm 
schlägt  gleich  der  Wahn  feste  Wurzel,  nur  Betrug  habe  sein  gutes 
Recht  gekränkt:  mit  voller  Besinnung  stürmt  er,  auf  die  eigene 
Kraft  vertrauend.  Nachts  allein  hinaus,  um  durch  schnöden  Meu- 
chelmord seiner  Waffenbrüder  Rache  zu  nehmen.    Dadurch  ruft 
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er  TOB  Neu^n  göttliche  Strafe  auf  sieh  herab:  durch  den  Wahn- 
sinn stürzt  er  sich  in  unauslöschliche  Schande  und  vemichitet 
seine  Hddenehre,  die  vorhin  nur  sein  Stolz  verletzt  wähnte,  jetzt 
wirklich.  Nach  dem  Aufhören  des  Wahnsinns  macht  ihn  doch 
nichts  in  dem  Glauben  irre,  zu  Allem,  was  er  beabsichtigt,  voll- 
kommen berechtigt  gewesen  zu  sein.  Die  tiefe  Erniedrigung,  die 
unwiederbringlich  verlorene  Ehre,  der  Ingrimm,  seine  verhassten 
Schlachtopfer  verfehlt  zu  haben,  Alles  concentrirt  seine  Gedan-' 
ken  darauf,  dass  er  das  Leben  von  sich  werfen  müsse.  Auch 
hier  hat  er,  so  wenig  er  gegen  mensdiliche  Regungen  unempfind- 
lich ist,  vor^ämlich  sich  und  seine  Ehre  vor  Augen:  nirgendhin 
Gefühl  der  Reue;  die  Zweifel  und  Bedenken  wegen  des  Loos^ 
der  Seinigen,  die  ja  dur<^  sein^  Tod  thdls  der  grössten  Gefahr 
ausgesetzt,  theils  von  schwerem  Leid  betröffen  werden,  w^s  er 
zu  beseitigen  durch  das  feste  Vertrauen,  dass  Teukros  an  seiner 
Statt  Weib  und  Kind  schützen  und  im  Eurysakes  den  Trost  des 
Alters  für  seine  Eltern  auf  Salamis  erziehen  werde.  So  erreicht 
Aias  was  er  gewünscht:  aber  gerade  der  Tod,  der  ihm  Heil  bringt, 
weil  er  ihn  weiteren  Qualen  entrückt,  und  d^  nach  der  Festig- 
keit seines  Charakters  erfolgen  musste,  bringt  seinen  Leichn«n 
und  die  Angehörigen  in  die  bedenklichste  Lage,  worauf  wieder- 
holt schon  im  ersten  Theile  des  Dramas  hinausgedeutet  ist.  Uns 
bangt  vor  den  Atriden,  vor  der  Wuth  des  ganzen  Heeres  gegen 
Aias  \md  Teukros.  Wirkhch  wird  der  Leiche  die  furchtibiarste 
Strafe  angedroht,  Teukros  rechtfertigt  das  Vertrauen  des  Bru- 
ders, aber  er  ist  nahe  daran,  der  Gewalt  zu  erliegen.  Hat  aber 
Aias  audi  schwer  gefehlt,  er  hat  voüständig  gebüsst,  da  ja  der 
Mord  trotz  Aias'  freier  Wahl  doch  auch  als  Strafe  der  Athene 
erscheint.  Die  Atriden  zeigen  sich  als  unedle  Machthaber, 
deren  Willkür  das  menschliche  Gefühl  v^etzt  und  den  göttlichen 
Satzungen  zuwider  ist:  es  blickt  durch,  dass  Menelaos  doch  wohl 
bei  äem  Waffengericht  seine  Hand  im  Spide  gehabt  hat.  Dah^ 
kann  in  dksem  Widerstreit  von  Unmass  gegen  Unmass  nur  ein 
edler  Vermittler  Ausgleichung  stiften. 

Aias  und  Odvsseus  sind  Gegensätze  heroischer  ägerij,  der 
dvögela  und  q^ovrjaig.  Die  FuJle  beider  Tugenden  führt  leicht 
zum  Missbraueh  und  Verdien.  Im  homerischen  Heldenjüng- 
ling Achilleus  und  dem  gleichgearteten  Sophokleischen  Heros  ge- 
Teiftester  Manneskraft  vereine  sich  mit  körpedichen  Vorzügen 
hodbste  Tapfl»4eit  und  Bravheit  und  alle  ritterlichen  Tugenden. 
Aber  bei  dem  stolzen  fiewusstsein  ihrer  Kraft  soll  Alles  auf  dem 
geradesten  Wege  mit  Gewalt  nach  alleiniger  Massgabe  dessen, 
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was  ihnen  redit  dünkt,  durchgesetzt  werden;  sonst  verdrängt  bei 
dem  Mangel  an  acotpQoavvf]  die  heftigste  Leidenschaftlichkeit  alle 
sonstige  richtigere  Einsicht  und  die  edleren  Gefühle.  Der  Mann 
der  (pQovifjaig  oder  avveoig  hingegen  übt  seine  Tapferkeit  mit 
dem  Bewusstsein  menschlicher  Kraft  und  weiser  Mässigung,  wählt 
die  Mittel  zu  seinen  Zwecken  mit  klugem  Bedacht,  bemeistert 
seine  Leidenschaften  und  verschmäht  auch  nicht  minder  gerade 
Wege,  wofern  er  nur  Herr  der  Dinge  bleibt:  sein  Endziel  behält 
er  allen  Hindernissen  zum  Trotz  mit  Selbstverleugnung  und  Ent- 
sagung unverrückt  im  Auge.  Man  vergleiche  den  Grundsatz  des 
Odysseus  Phil.  96  ff.  Wird  der  handfeste  Diomedes  dem  öoliog 
X>övaaevg  gesellt,  so  sind  beide  Tugenden  im  glücklichen  Ver^ 
ein:  gerathen  sie  in  Confilict,  so  führen  sie  zum  Untergange  Einer 
Partei. 

In  den  Augen  des  Volkes  wird  der  biederbe  Held  von  echtem 
Schrot  und  Korn  höher  stehen:  man  findet  die  hohe  Leidenschaft 
imd  das  starke  Selbstbev^^sstsein  natürlich  gegenüber  den  hohen 
Leistungen.  Dagegen  wird  man  den  <pqovovvt<x  als  für  minder 
Kluge  leicht  gefahrlich  und  zum  Missbrauch  der  Klugheit  geneigt 
mit  schelen  Augen  ansehen.  So  wird  Odysseus,  der  dem  home«* 
flschen  Epos,  welchem  Sophokles  im  Ganzen  treu  bleibt,  Ideal 
eines  ganzen  Mannes  ist,  in  späterer  Zeit  immer  mehr  als  unred^ 
lieber  Ränkeschmied  nach  Art  eines  athenischen  Demagogen  auf* 
gefasst,  für  Aias  dagegen  war  die  herrschende  Yolksstimme  nicht 
bloss  auf  Aegina,  wie  oben  bemerkt,  sondern  auch  in  Athen  und 
allüberall.  So  sehnt  sich  bei  Piaton  Apol.  41^  Sokrates  zu  Aias 
zu  kommen  und  wer  sonst  noch  dmxh  ungerechtes  Gericht 
untergegangen  sei;  die  Aeoler  in  Troas  erzählten,  nach  Odysseus' 
Schiffbruch  seien  die  Waffen  an  Aias'  Grabmal  angeschwommen. 
Paus.  1,  35,  3;  bei  Aristoteles  wird  die  Idqerd  in  einem  Päan 
angeredet:  aolg  noO'Oig  L^x^'^^^'S  ^l'ccg  t  lAtdao  äo^ovg 
^ii&ov  und  ein  wahrscheinHch  von  einem  xevoräipiov  auf  Sala- 
mis entlehntes  Epigramm  in  Aristoteles'  Peplos  lautet: 

Zi^  iyto  «  TXafAdovldQita  naga  t^^s  xd&rifJLai 

AfavTog  Tv/Aß(i)  xstQu/n^va  nkoTtduovgj 
d-vfjov  tt^H  fii^uhf  ßißoXrjf^ivtt,  ovvix  Id^aioTs 
a  doXoif^tov  Anara  XQiaaov  ifiieü  xixQitav, 

Anders  hat  die  alte  Poesie  entschieden,  welche  beide  Prin- 
cipien  in  vielfacher  Variation  contrastirend  zur  Darstellung  bringt. 
Dem  entscheidenden  Wettkampf  beim  Waffengericht  liegt  als 
Vorspiel  der  Ringkampf  zwischen  Aias  und  Odysseus  bei  den 
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Leichenspielen  des  Patroklos  D.  23,  708  ffl  voraus,  wo  Achllleus, 
damit  Aias  nicht  zuletzt  den  Künsten  des  Odysseus  erliege,  das 
Ringen  abbricht  und  vUriv  äf.iq)OT€QOiaiv  zuspricht.  Nachher 
übertreffen  den  Aias  Diomedes  und  Polypoites  im  Speer-  und 
Discttswurf.  Als  man  später  nach  Hektors  Fall  zum  Angriffe 
gegen  die  Stadt  schreiten  wollte*  wurde  zwischen  Achilleus  und 
Odysseus  beim  Mahle  gestritten,  ob  man  mit  Gewalt  oder  List 
zu  Werke  gehen  solle,  ein  vsinog,  welches  Demodokos  Odyss.  8, 
75  singt  und  dessen  Ruhm  damals  zum  Himmel  drang.  Zum 
endtichen  Eroberer  Trojas  machen  die  Alten,  da  die  Urtheile  der 
Menschen  schwankten,  entweder  Neoptolemos,  das  Ebenbild  des 
Yaters,  oder  Odysseus,  vgl.  zu  Phil.  1434.  Die  trojanische  Sage 
Hess  den  herrlichsten  Helden  der  ritterlichen  Myrmidonen  unter- 
gehen, nach  grossen  Thaten  und  Leiden  mit  unsterblichem 
Ruhm:  Odysseus,  der  Held  der  seefahrenden  und  handeltreiben- 
den Leleger  des  Nordwestens,  wird  der  endliche  Eroberer  der 
Teste  und  gelangt  nach  (Jeberwindung  aller  Gefahren,  Verlockun- 
gen, Hemmnisse  in  die  Heimath,  deren  Besitz  er  mit  Atheners 
Beistand  wiedergewinnt.  Hierin  tritt  eben  die  ethische  Tendenz 
der  homerischen  Poesie  und  der  Tragödie  des  ^OfiirjQLycioTaTog 
hervor,  dass  der  sittlich  höhere  Standpunkt  gefasst  ist,  dass  dem 
Geist  der  Vorzug  vor  dem  Körper  gegeben  wird  und  dass  das 
menschlich  Mangelhafte  gerade  an  dem  nach  dem  gemeinen  Ur- 
theile Vollkommensten  veranschaulicht  wird.  Sonach  musste 
Sophokles  seinen  achilleischen  Aias  dem  Odysseus  hintansetzen. 

Die  Ausgänge  beider  homerischen  Epen  sind  ge^isser- 
massen  im  Aias  des  Sophokles  verbuhden.  In  der  Ilias  wird 
das  dem  Achilleus  angethane  Unrecht  gebührend  geehrt,  aber 
sein  verhärteter,  durch  die  Niederlage  seiner  Landsleute  nicht 
befriedigter  Zorn  wird  durch  die  Wucht  der  Umstände  gebro- 
chen: er  muss  den  Patroklos  hingeben  und  aller  Grossthaten 
ungeachtet  findet  er  einen  frühen  H^dentod.  Odysseus  führt  die 
Belagerung  zum  Ende  und  überwindet  alle  sich  ihm  entgegen- 
ihürmenden  Hindemisse  bei  und  nach  der  Heimkehr.  Vgl.  die 
Begegnung  Beider  im  Hades  Od.  11,  486  ff. 

Auch  Aias  geht  unter  in  seiner  eisernen  Starrheit,  nicht 
ohne  herrlichen  Nachruhm:  des  Odysseus  menschtiche  Rührung 
gegen  den  geistesirren,  die  volle  Anerkennung  des  todten  Fein- 
des, der  ihm  noch  kurz  vorher  wüthig  nach  dem  Leben  getrach- 
tet, ist  die  Rechtfertigung  der  richterlichen  Entscheidung  im 
Waffengericht  und  der  Liebe,  die  ihm  Athene  schenkt:  der  Sieg, 
den  er  für  Aias  erkämpft,  ist  die  Krone  seiner  Siege.  Aias  ethsk 
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ein  dl»*eDyolles  Begräbniss,  das  ihm  nur  Engherzigkeit  gotUos 
zu  verkumHiern  drohte,  und  die  vollste  Anerkennung  seines  bes- 
seren Selbst,  dem  er  nur  für  kurze  Zeit  sich  hatte  entfremden 
können.  War  das  Urteil  im  Waffengericht,  so  hart  es  war, 
doch  gerecht,  da  es  sich  um, Entscheidung  zu  Gunsten  Eines 
Princips  handelte  und  Pallas  Strafe  üben  musste,  so  hat  Sopho- 
kles den  Conflict  zu  endlicher  Beruhigung  beider  Parteien  zu 
schlichten  gewusst.  Im  Leben  war  für  Aias  keine  Ausgleichung 
denkbar:  die  gänzliche  Verschiedenheit  der  beiden  Charaktere 
stellt  das.häufige  Schelten  des  Aias  auf  Odysseus  recht  ins  Licht: 
er  ist  völlig  ausser  Stande,  den  anders  gearteten  Odysseus  zu 
verstehen,  da  er  zwischen  verstandiger  Berechnung  und  nichts- 
würdigem Trug  kein  Mittleres  kennt.  — 

Für  die  Landsleute  des  Dichters  hatte  sein  Drama  ein^  be- 
sonderen Reiz,  insofern  Aias  unter  den  in  der  Ilias  gefeierten 
Heroen  der  einzige  war,  den  die  Athener  als  den  Ihrigen  betrach- 
ten durften.  Salamis  war  im  Volksglauben  seit  unvordenklicher 
Zeit  ^g  mit  Athen  verbunden  und  seit  Kleisthenes  trug  die  Aian- 
tische  Phyle  nach  dem  salaminich- attischen  Heros,  dem  aorrv- 
ycLTiov  ycat  avfifiaxog  Herod.  5,  66  den  Namen.  Durch  den 
angeblidi  von  Solon  oder  Peisistratos  D.  2,  557  eingeschobenen 
Vers  machte  man  den  Aias  zum  Dienstmannen  der  Athener: 
Sophokles  erkennt  den  Vers  an.  Von  seinen  Söhnen  Eurysakes 
und  Philaios,  welche  nach  Plut  Sol.  10  ihre  Ins^  den  Athenern 
übergaben,  leiteten  sich  die  vornehmsten  Eupatridengeschlechter 
ab,  wie  die  Pisistratiden,  Miltiades  und  Kimon,  Alkibiades  u.  a. 
Vor  der  Seeschlacht  bei  Salamis,  aufweiche  Soph.  599  hinzielt, 
riefen  die  Athener  die  Aiakiden  Aias  und  Telamon  als  helfende 
Heroen  herbei  und  weihten  nach  dem  Siege  dem  Aias  Akrothi- 
nien,  Herod.  8,  64.  121.  Sophokles  ha^  diese  patriotischen  Be- 
züge geflissmiüich  gemehrt:  die  Schiffsleute  des  Aias  sind  vom 
Stamm  der  Erechthiden  202,  die  sich  sehnen,  des  heiligen  Athens 
endlidi  wieder  ansichtig  zu  werden  1200  f.,  Aias  nimmt  vom 
herrlichen  Athen  und  den  Athenern  Abschied  u.  s.  w. 

5.  Ueber  die  Benennung  des  Dramas  sagt  die  VTtod'BaLS.i 
K^wv  riya  M^q%ov  ^iero  eivac  Xfävaeia^  bv  S^aoQ  efiaarl- 
yuHJeVy  od'sv  utat  vy  eTiiyQatpy  Tt^ognetTaL  6  fi<iia'viyoq>6-' 
^ocr,  g  n^g  uvztQiaOToX'qv  rov  ^oxqov,  Ji^ai(xq%og  de 
uiiawog  d'dvaTov  €7tiyQiiq>u'  ev  de  raig  dtdixa'Kaklaig 
tfjikoig  ^Xag  dvayiyQan^ai.  Erst  später,  scheint  es,  wurde 
zum  Vntersdiiede  vom  Aliag  AoK^og  der  Zusatz  von  Gram- 
.mattkem  beigefügt 
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Die  Rollen  vertheilen  sich  unter  die  drei  dem  Dichter  zur 
Yerfügung  stehenden  Schauspieler  folgendermassen :  Protago- 
nist Aias,  Teukros.  Deuteragonist  Tekmessa,  Odysseus, 
yielleicht  auch  Menelaos.  Tritagonist  Athene,  Bote,  Menelaos, 
Agamemnon. 

'  Ueber  die  Zeit  der  ersten  Aufführung  des  Aias  ist  nichts 
überliefert  Doch  lassen  die  aus  nicht  antistrophischen  Anapästen 
gebaute  Parodos,  die  allein  von  allen  Sophokleischen  Stücken 
hier  nach  ältestem  Gebrauch  rein  gehalten  ist,  ferner  der  strenge 
Bau  der  Trimeter  und  die  Wahl  der  lyrischen  Masse,  sowie  der 
äschyleische  Schwung  der  Sprache  keinen  Zweifel,  dass  der  Aias 
zu  den  älteren  Dramen  des  Dichters  gehört.  Dafür  spricht  auch 
der  Umstand,  dass  bis  auf  zwei  Scenen,  den  Prologos  und  die 
vorletzte  Scene,  wo  Odysseus  auftritt,  mit  zwei  Schauspielern 
auszukommen  ist.  Aber  selbst  wo  drei  Schauspieler  auftreten, 
reden  nur  zwei,  da  im  Prologos  Odysseus,  in  der  Exodos  Teu- 
kros schweigen.  Daraus  ergiebt  sich,  dass  die  Zeit,  wo  der  Aias 
gedichtet  ward,  der  Einführung  eines  dritten  Schauspielers  nicht 
zu  fem  lag.  Endlich  führt  auf  ein  gleiches  Ergebniss  die  An- 
ordnung der  Dramen  in  den  beiden  ältesten  Urkunden.  Im  codex 
Laorentianus  ist  die  Reihenfolge:  Aias.  Elektra.  Oed.  Tyr.  Anti- 
gone.  Trachin.  Philokt.  Oed.  Kol.  Hiervon  weicht  der  Parisinus 
A  nur  ab,  insofern  der  Philoktetes  dem  Oed.  Kol.  nachgestellt 
ist.  Die  drei  Stücke,  deren  Aufführungszeit  wir  sonsther  wissen, 
Antigone.  Philokt.  Oed.  Kol.,  stehen  in  chronologischer  Folge. 
Daher  liegt  es  nahe,  ein  Gleiches  bei  den  übrigen  Stücken  um  so 
mehr  vorauszusetzen,  als  andere  Gründe  auch  dahin  führen  und 
wir  wissen,  dass  die  Dramen  im  Alterthum  nach  der  Zeitfolge 
gezählt  wurden,  Einl.  zur  Ant.  S.  30.  Nur  ist  die  Antigone  älter 
als  Oed.  Tyr.,  dem  sie  der  Reihenfolge  des  mythischen  Stoffes 
halber  nachgestellt  sein  mag.  Wir  dürfen  demnach  den  Aias  als 
das  älteste,  sicher  vor  Ol.  84, 3  entstandene  Sophokleische  Drama 
betrachten,  welches  uns  erhalten  ist 
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AeHNA. 
l^el  iJieVy  (xß  TtaX  uia^iov,  dedoQxd  oe 
Tteiqav  Tiv    i%^qüv  aQTtäaac  Snfjqii^iBVf^* 
xai  vvv  litl  GWfivai^  ae  vavTixaig  oqü 
jiXavTog,  evd'a  rd^iv  iüxdrrjv  ix^i, 
TidhxL  y^vvrjyerovvua  aal  fdSTQOv^isvov 
Vx^rj  t^d  xBivov  VBOxdQax&^i  OTtoßg  l'<Jgg, 

svdov  ßlV*  ot'X  tvdoy.    ev  de  c*  ixq)€Q€i 


If.  Immer  sehe  ich  dich  da- 
nach jagen,  irgendeinen  listi-' 
gen  Att&chiag  gegen  Feinde 
(18)  zu  erraffen,  rasch  auszufüh- 
ren. Odysseus  wird  mit  einem  Jäger 
(37)  verglichen,  welcher  der  Fahrt« 
des  Wildes  nachspürt.  Dieser  Cha- 
rakter des  Helden  war  durch  das 
Bpos  ausgeprägt:  so  üherfällt  er 
niit  Diomedes  Nachts  den  Rhesos 
iL  10,  schleicht  sich  verkleidet  als 
Kundschafter  nach  Troja  Odyss.  4, 
240  ff.  und  entführt  mit  Diomedes 
4as  Palladion,  fängt  den  Helenos  im 
Hinterbalte  n.  ä.  —  Neben  dem  ho- 
merischen Aaifnrig  hat  Soph.  auch 
4ie  eigentlich  adjectiviscbe  Form 
:Aa€Qt(ov  nntg  101.  Phil.  87.  399. 
415. 624. 1841,  und  die  daraus  con- 
trahirte  Aa^ttog  373.  Phil.  1270, 

3.  xnl  vvv  wendet  das  Allge- 
meine auf  den  speciellen  Fall  an,  im 
«Sinne  von  oianeQ  uiC^  ovt(o  xal 
Sophokles  I.    3.  Aufl. 


VVV  oder  nuQog  re  cisl  xal  vvv: 
Homer.  11.  1,  107  ateC  toi  tu  xdx' 
iarl  (fCktt  ^Q€al  /LiaVTiv^ffO-aif 
Kai  vvv  iv  IfttVttolai  ^sotiqo'- 
nltav  äyoQ'tvats  ....  Wie  dem 
iul  fiiv  hier  xal  vvv  entspricht,  so 
Aesch.  Agam.  570  avtalokv^a  fj,hv 

ndXai xal  vvv  tC  ^et  Xi~ 

yetvi  Lucian.  Dial.  Mar,  8,  1  tt«- 
lui  fjiiv  To  Trjg  ^fvovg  nai-öCov 
Inl  Tov  ^laO-^ov  ixouCaaT€f  xal 
vvv  ab  TOV  xid-aQftiöov  dvaXaßfav 
^tvri'^u}  ig  TaCvaQov. 

4.  Odysseus'  Zelt  nahm  die  Mitte 
des  halbkreisförmigen  Schiffslagers 
zwischen  den  Vorgebirgen  Sigeion 
und  Rhoiteion  ein,  während  Aias 
und  Acbilleus  ^(T/ät«  vr^ng  ti^ag 
EtQuaav,  rjVOQ^fj  niavvoi-  xal  xnQ^ 
TiX  ^ftQCJV  11.  li,  8. 

7.  ix(f^(}€iy  führt  zum  Ziel 
hinaus,  vgl.  Phil.  199.  O.  C.  98. 
1424.  Jetzt  wird  Odysseus  als  gu- 
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SO^OXAMOYS 


rvvog  AccKaivTfi  äg  ng  &;Qivog  ßacig. 

eySov  yccQ  avtjQ  a^i  rryx«^««,  xdqa 
10  üToC^iov  \dqCni.  -Kai  X^Q^S  fiyoxroVot'g. 

xffl  CJ*  ovöiv  eiaw  T^gde  Jtamaivsiv  revXfig 

tt    eqyov  ioTiv,  iwijteiv  d^  ozov  xaqiv 

OTtovd^v  €x^ov  ti]vö%  (ig  ^(xq    eldviag  fid&yg. 
OAY22EYX 

10  q^d^iy^i  Idd^dvagy  qxlrdrrjg  ifiol  d^eüvj  — 
15  iog  eifk^ig  aov,  xav  aTtomog  rjg  fiimog, 

q>üvri^i    dicüvw  %al  ^ifaqnaCtti  €pQeviy 


ter  Jäger  mit  eioem  SpUrfaande  ver- 
glichen,  welches  Bild  durch  die  aus 
der  Jägersprache  entlehnten  Ans- 
drücke  in  den  ersten  Versen  vorbe* 
reitet  ist. 

8.  Die  angeblich  von  Hund  und 
Fachs  stammenden  Hunde  der  lako- 
nischen Jäger  und  Hirten  auf  dem 
Taygetos  waren  wegen  ihrer  Schnel- 
ligkeit und  Spürkraft  berühmt.  Si^ 
monides  empfiehlt  xvvauiuvxXuCav 
als  Muster  der  Behendigkeit,  und 
Pindar.  Hyporch.  3  rätb  uno  Tai)- 
y^Toto  Aaxan'fxv  inl  d-rjoal  xvva 

T()i(f>€lVf     nVXtVfOTttTOV     iQTtfTOV. 

Daher  die  veloees  Spartae  catuU 
Virg.  Georg.  3,  405.  Horat.  Epod. 
6,  5.  genus  audax  tKtdutnqueferae 
Senec.  Hippol.  35.  —  Verb,  tv  ob 
ixif^QH  ßttaiff  tjs  ivQtvof  Tig  ßa- 
Cts  (d.  i.  (v6a<fQi]Tog  noqiCa)  xu^ 
VoCf  indem  das  eigentlirh  zu  xv<ov 
gehörende  Epitheton  sich  an  ßdaig 
angeschlossen  hat,  zu  53.  0.  R. 
1376. 

10.  Ic^oarr  ovo  v^  statt  des  dem 
iä^üiTi  piarallelen  ^twoxror^if  oder 
«r^ari,  vgl.  633.  796. 

14  f.  Odytsens  MUet  «eine  An- 
rede genaa  der  der  Athene  IIT.  nach : 
O  Stimme  der  Athene  —  4enn 
deinen  (der  Athene,  vgl.  zu  £1. 
110.  Trach.  547)  Klang  erkenne 
ich  immer  deutlich  {xuv^g  all- 
gemein, nicht  xii  €?),  magst  da 


auch  meinem  Blick  entrückt 
sein  — ,  auch  jetzt  gehe  ich 
einem  Feinde  (2)  naeh,  wie  du 
richtig  erkanntest  Athene,  die 
schon  lange  den  Odysseus  begleitet 
(36),  hatte  ihn  plötzlich  angeredet, 
ehe  er  ihre  Gegenwart  gewahr  ge- 
worden :  weil  aber  die  Stimme  ihm 
gleich  seine  Schutzgöttinn  verriitb, 
so  ruft  er  freudig  überrascht  (o 
wd^iyfilAd^M'ng  (0.  C.  863),  und 
nigt  zur  Begründung  dieser  be- 
stimmten Anrede  hinzu  tag  (wie  oft 
nach  Voeativen  ytt{t^  Rhes.  608  sagt 
Odysseus:  /fianotv' Idd-urw  tf&i" 
yfiUTogyaQ  'jo&ofirjv  Tov  aov  auv- 
i^d-ij  yrJQW.)  (VfJtt&ig  aov  yoi- 
VfifjC  axovü»  xal  f.  (foevi  (gleich 
klar  werde  ich  deiner  Stimme  gei- 
stig inne,  wie  das  Ohr  den  heUen 
Klang  der  Drommete  vernimmt). 
Mit  xalvvv  bestätigt  er  dann  Athe- 
nes  Behauptung  3.  Vgl.  Einl.  S.  9w 
—  anoTTTog,  «ti'  oxp^mgy  an* 
ofifiitTüiVf  aas  dem  Blicke  weg^ 
unsichtbar,  0.  R.  762.  Phil.  467. 
£1.  1489.  Vgl.  Einl.  S.  8.  In  der  Ih 
2,  172  ff.  tritt  Athene  an  Od.  heran 
und  redet  ihn  an,  6  <f^  ^w^fix€  ^  €  «  ( 
onttif.wvtjaaarig.  In  £ar.  Iphig.. 
Taar.  1414  sagt  Athene  selbst,  in- 
4em  sie  den  entfernten  Orestes  an- 
spricht: ttlmtg  ^«Q  nv6riVy  »aim^ 
ov  TittQtjVt  ^€ttg.  Vgl.  Eur.  Hipp. 
85  f.  und  die  ähnlichen  Worte  0.  R.. 
1325f. 
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%aXT^oat6fiov  midcM^og  tig  TvQCrjvtx^g'  — 
xal  vvv  i7tJyv(og  ev  ^i    lit    dpÖQi  dvgfievu 
ßäaiv  %V7(Xovvt*y  uiXawi  t^  C(XK^gq>6j^iff. 
x€ivov  yaQ,  ovdiv*  aXkoVj  ixvevia  TtdXat. 
wxTog  yoQ  tjfiag  z^gde  Ttqayog  aamoTiov 
l^et  Ttiqdvagy  BiTtsq  eXfyaavcu  räde*  — 
Yaiiiep  ydq  ovöiv  XQOvigy  aiX  ahified'a* 
Tcaycj  ^d'eXovTi^g  r^5d*  vTte^vyrjv  Ttovtfi,  — 
ig)d'aqfuvag  yccQ  äqtlwg  ev^lenofiep 
Xeiag  arcdaag  xal  nanjvccQiapievag 
ix  xeiQogy  avtoig  Ttoifivluv  iTtiOToivaig. 
Tijvd^  ovv  enelvqt  nag  Tig  ahiav  ve/aei. 
Kai  /iioi  Tig  OTtf^Q  avxov  elgidtjv  /tiovov 
Trtjdtüvva  Ttedia  avv  veoQQayvq}  ^iq>ei, 
q)Q(iK€i  te  xädijixoaev'  ev&icjg  cJ*  iyd 


35 


20 


25 


30 


17.  Die  kaostfertigen  Etnisker 
galten  für  Erfinder  der  Erzdrom* 
mete  (hier  nach  der  weiten  Mün- 
dung xiadiov  genannt),  deren  die 
Tragiker  oft  erwähnen,  wie  Aesch. 
£um.  537  ^  ^taTogog  TvQarfVixrj 

vito>  aToaTt^.  Eur.  Pboen.  1392. 
Heracl.  835.  Der  Vergleich  nach^Ii. 
18, 219  <ü;  <r  or  amCfiXti  (ptovi^,  otc 
t'  f«/«  aaXTTty^,  ^Us  tot'  aQtCriXrj 
4f^Vfi  yivfx  Ai€cx£^ao, 

19.  T^  aaxesfpoQ^,  wegen 
des  gewaltigen  Schildes  (572)  IL  7, 
21 9 C,  wodurch  er  von  dem*OUrjos 
Ta/^ff^r«;  unterschieden  wird.  Zu 
dieser  Ehrenwaffe  bildet  die  ^«ar/l 
des  später  als  fs.aaTtyo(f'6(tog  her- 
austretenden wahnsinnigen  Helden 
einen  grellen  Gegensatz. 

21.  «0X0^01^,  unerklärlich, 
entsetzlich,  vgl.  40.  Ei.  864. 
Von  hier  an  folgt  Od.  der  AufTor- 
denittg  12  f. 

22.  tifyyaarai,  statt  ^ni^m'i 
zu  wiederholen,  vgi.  zu  475.  496. 
1323.  O.R.  54€r;rc^  aq^agTr^g^e 
y^Sr  ^<f^€Q  xoaTdStZu  Phil.  590. 
Trach.  457.  Ant  38.  Thuc.  6,  72,  4 


tt  XQVTtT^ad-ai  ^iT,  fJiäXXov  av 
ar^yead-tti. 

23.  11.  2,  486  fju€Ts  cTl  xXiog 
Oiov  axovofiiv  ovdd  xi  X^fxiV. 

25.  yaq  geht  auf  21  nq&yog 
aaxonov  ^/«  7r€^ay«ff  zurück,  in- 
dem 23.  24  zur  nähern  Erläuterung 
von  fiXn€Q  €i(yyaat(u  T«d€  (das 
Folgende,  Ant.  229)  dienen.  Man 
beachte  das  viermalige  yaQ  seit  20. 

27.  ix  yiiqog,  von  Men- 
schenhana  hingestreckt,  nicht 
von  wiiden  Thieren  zerrissen ,  vgl. 
219.  230.  Die  Hirten  lässt  Soph. 
mitgemordet  sein  (231),  weil  sie 
sonst  den  Thäter  hätten  angeben 
können.  Mit  ^/rearttrae^  v^l.  0. 
R.  1028  noifAvCoig  in^axatow 
vom  Hirten. 

30.  nri^&v  TrcJift,  die  Ebene 
durchstürmen,  wie  845  Siw^fi- 
Xaruv  Tov  ovqkvov,  vgl.  164.  In 
Prosa  noqtvtad-tu  nt^iov,  Uvm 
Tijr  fifaoyaiccv  u.  ä. 

31.  (fodC^t  t€  xa6iiX(0€f€V, 
verkündet  und  gab  dann  die 
näheren  Umstände  an.  Prä- 
sens neben  Aor.,  wie  Ant.  406. 
Trach.  364. 
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xaiQov  d*  iqrijxeig*  TTcbra  fctq  Tci  r*  wv  n;iii^og 
$5  rcr  r'  elg^Tteira  0^  xvßegvü^ai  x^L 

ABHNA. 
lyvwi',  ^Odvaaevy  %al  Ttakai  gwla^  eßrjv 
Ty  ag  nqo^^og  sig  odov  xyrayltf. 
0AY21EYX 
^  xofi,  y/Ai/  dioTtoiva,  Ttqog  naiQor  navü; 

AOHNA. 
c5g  lartv  avd^og  ToviJ«  ira^ycr  rarra  aoi, 
0AT:S2EY2. 
40  xcri  ^ßog  tl  örglSyiarov  cSd*  jj^«'  Z^^cr; 

AOHNA. 
xd^V  ß<xfvvd'€lg  Ttiv  l^.xii'i'^fov  onXcov. 
OAYi2EY2. 


32 f.  xar*  t/vog  ^aacn,  vgl, 
6.  20.  —  arifiulvofAaif  Ttxfieti" 
QOfiat,  leg^e  ich  mir  aus,  i^^x'^o-- 
axonovfiui  997.  Odysseus  erkeant 
aus  den  Spureo  (r«  fJL^v)^  dass  Aias 
der  Thäter  ist,  aber  dea  Gmod  des 
wahnsionigeo  Schlachtens  und  Fort- 
treibens der  Thiere  erkennt  er 
nicht  (ta  ^ff ,  bevor  ihn  Athene  be- 
lehrt. —  xovx  ex^  M"  oTov,  ov~ 
rivog  fid^ia  raOra,  wesshalb  da 
mir  gerade  recht  kommst ,  vgl.  378. 
Das  rathlose  Staanen  des  Od.  drückt 
sich  in  der  bei  altem  Dichtern  sei* 
tenen  Verbindung  mit  dem  Inf.  aus^ 
weiss  nicht  von  wem  erfah- 
ren, wie  iv  anoQ^)  ilx^v  ^  t6  tt«- 
Qov  ^^ff^«c,  /  knoto  not'what  to 
aoy  je  ne  saU  pas  que  penser. 

34.  II.  10,  278  /Clv^i  (HSV,  aU 
yioxoto  ^log  rixog;  ijre  fjtot  uiel 
Elf  navteaai  novoiat.  naoCara^ 
aai.  Vgl.  Od.  3,  218ff.  Phil.  134.— 
T«  T€  TiiiQog  rat  tiginttTa^ 
diaireQ    nQoreQOV    ixvßeQV(6firiv, 


ovTOf  xid  vvv  xvßiQV&fAaif  Tgl.  zu 
1372.  Ant.  611.  Die  Gegenwart 
wird  durch  ta  iigimixa  vom 
Standpunkte  des  naqog  bezeich^ 
net 

36.  tyviaVt  ttfv  ar^v  xvvaytav. 

37.  xvvaylff  Laur.  A,  die  dori- 
sche, von  den  Attikern  angenom- 
mene Form,  statt  xvvrjyltf.  Doch 
vgl.  5. 

39.  coi,  wie  du  vermuthetest. 

40.  7i(f6g  rl  &ugL,  zu  was 
Unbegreiflichem?  vgl.21. Odys- 
seus weiss  noch  nichts  vom  Wahn- 
sinn des  Aias.  —  «aato  transitiv, 
wie  Eur.  Or.  1427  tiuQtcv  «aaen'y 
zufächein.  O.  C.  1261.  xo/iif  öC 
ttVQug  uoofrat,  Hom.  wyS^fjyat. 

41.  Schol.  *0  fikv  'Oo.  nvvd^- 
VfTtti,  TiQog  rC  avT(p  XQ^^'/^^^'  Jl 
&i  rrjv  airtitv  inrjyayiV,  vtp'  rjg 
flg  xolov  fix^^ '  "^ovro  ytxQ  (ort  to 
liTnov  Trjg  vnod-iattog. 

42.  «3  i5J€  InffinCnxH.  Statt 
i7t€fJ7i{7iTH  niarifia  oder  irrefi- 
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doKüiv  iv  vjiuv  XBiqa  xqaiveöd^ai  (p6v(fi. 
oay:2:2eyx 

ABHNA. 

xotv  €^€7tQa^^  av,  el  xccTtjfÄilija   eyd. 

0AY22EY2. 
Ttoiatat  rSlfiaig  Toigde  xal  (p^eviiv  ^^qacei; 

AOHNA. 
wxTw^  iq>^  vfiiSg  öoliog  oQ^aTai  ^ovog. 

OAYiSEYX 
rj  aal  Ttaqiaxri  Tcdm  ziqfi    dq)i'Keto; 

ABHNA. 
xat  öi]  ^7ti  diacaig  ^v  aTQOtnjylaiv  TtvXaig. 

oay:s:seyx 
xat  nüg  ifveaxs  X^'p«  fiai^iwaav  q>6vav; 

ABHNA. 
iyti  aq>^  dTveigycoy  8vg(p6qovg  iu    o(4fiaaiv 
ynifiag  ßalovaa,  v^g  dvfjxeCTov  xa^ag^ 
xat  TtQog  T€  Ttolfivag  ixTQSTto}  atfi^iTCTci  t€ 


45 


50 


ßa^vet  ßdaiv  das  sionverwandte 
Object.  Das  Präsens  (wie  47.  51. 
53)  fasst  die  vergaD^^enen  That- 
Sachen  in  ihren  dauernden  Wirkun- 
gen auf. 

44.  Odysseus  entsetzt:  war  denn 
wirklich  die  ihiu  vorschwe- 
bende Absicht  auf  die  Argeier 
gerichtet?  £1.  377  ^  ravia  Si^  fii 
xal  ßißovUvvTtti  nouiv;  Trach. 
246.532. 

45.  ScboLjU^  Xfyeßovlivfi«'  ov 
yitQ  f^V  ßovifvfitt,  aXXä  nQäyjJcCf 
ei  xarrifiiXTioa  iyoi.  Vgl.  Phil.  555. 

46.  Nämlich  ißovXevaajo  iv 
rifjitv  X^'-Q^  /^«^i^fitf^at  (f-ovip ,  in- 
dem Od.  seine  Frage  (44)  erwei- 
ternd wiederholt,  da  ihm  ein  so  toll- 
kühnes WagstUck  kaum  glaublich 
scheint.  Vgl.  0.  K.  2  Uvag  no^' 

AI.  So  sehr  hat  der  Groll  das  We- 


sen des  Aias  verändert,  dass  er  im 
Dunkel  der  Nacht  seine  Rache 
hinterlistig  ausfuhren  will.  Und 
dazu  ^  d  V 0  ;  (29. 294 )  im  trotzigen 
Vertrauen,  seine  Stärke  sei  im  Stan- 
de, die  Gesammtheit  zu  bewältigen. 
49.  diaaal  nvXaiy  die  des 
Zeltes  der  öiaaoMdxQiiöai. 

Wahnbilder  (sonst  io^ai,  itna- 
gines),  unter  deren  Wucht  der  Ver- 
stand erliegt:  643  ^vgifooog  «er«. 
447  (pQiveg  didarqoffOL.  Nach  An- 
dern =  7ittqaif6QOvg f  irrefüh- 
rend> 

52.  71  dvi^xeaTog x^Qdf  seine 
wilde  Lust,  die  Führer  zu  ermor- 
den, wodurch  er  ein  unheilbares 
Unglück  gestiftet  haben  würde.  Vgl. 
272. 

53.  ;rorui/at,  die  zur  Ernäh- 
rung der  Griechen  gehaltenen  Heer- 
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Xeiag  adaara  ßovytoXcjv  tpQovQTJfictra' 
55  evd"^  elgiteadv  exeiQe  Ttolvxe^cjv  q>6vov 
xvxXtp  ^axi^oty  xddoxet  ^tev  iad-^  ove 
diaaovg  IdxqBtdag  avroxeiQ  xrelveiv  ix^v, 
6V*  alkoT^  alkov  if.i7tiTV(av.  OTQatrjlctToiv. 
ey(o  de  (poiTÜvt*  avdqct  fiavidaiv  voaoig 
60  vkqvvovj  elgißaiXov  dg  V^xt]  xcmd. 
xaTteiT^  iTteiöij  xavi*  ihotprjaev  ipovoVy 
Tovg  ^uivrag  av  öeafiölaL  avvSijaag  ßodv 
Ttolfivag  Tß  Ttdaag  eig  d6fiovg  xofuCetaiy 
tag  dvÖQagf  ovx  cog  evxeQiov  ayQccv  ix^v. 
65  xot  vvv  xor'  oYxovg  avvderovg  ulxiCetat. 
dei^  di  %al  aoi  Ti]v3e  TtsQifpccy^  voaovy 
(og  Ttaaiv  IdqYßlotüiv  elgidwv  d^qrnjg* 
'9-aQaßv  di  (.u(.ivb  fnidi  av^iq>o^dv  dixov 


den  von  Kleinvieh,  ßovx.  tfQ., 
ßovxoXtay  die  auf  Beatezöi^en  ge- 
wonnenen Rinderheerden,  welche 
noch  nicht  anter  die  Einzelnen  ver* 
theilt  (Hom.  ^vvrint)  zu  Häuf  gehü- 
tet wurden,  vgl.  26.  62.  146,  297. 
175  nav^ufioi  ßoes  ayflntat, 
durch  deren  Ermordung  also  Aias 
den  Zorn  Aller  erregen  mnsste. 
Kühn  verbindet  Soph.  den  snbjecti- 
ven  Gen.  ßovx  (pQ.  {ntti^ev/na 
ÜtrO^ifag)  mit  dem  periphrastischen 
liCag  ff.Q,,  die  von  Hirten  ge- 
hüteten Beuterinder,  (lieber 
doppelte  Gen.  andrer  Art  465.  618. 
zu  Ant.  1184.)  Sodann  tritt  das 
dem^  Sinne  nach  zu  XiCag  gehörige 
tt^darov  zu  wQovQi^uttTtt  (vgl.  zu 
8.  q.  R.  108.  Ant.  794  vetxos  av 
dqiav  ^vvttif^ov),  die  gemisch- 
ten, zu  der  noch  nnvertheil- 
ten  Beute  gehörigen,  der  Hir- 
ten Schutz  übergebnen  Rin- 
der. 

55.  Die  niedergemetzelten  Rin- 
der werden  als  abgemähte  Garben 
gedacht  und  die  Haufen  daher  hor- 
nerreiche  Schwade  genannt. 
Man  beachte  die  AUitteration  heiQf 


{xiiQtov  iTToUi  Schol.,  vgl.  439. 491) 
nokvx  €  gü)V  wovov  (stragem.  vgl. 
546). 

^  ^6  f.  Es  entsprechen  sich  lor^' 
ort  —  or€  im  Sinne  von  Tork  fjiiv, 
Tork  di;  dem  zweiten  Gliede  ist 
aXloT^  nlloy  OTQftxriXnTeiv  unter- 
geordnet: „Aias  wähnte  bald  die 
Atriden  zu  halten  und  zu  tödten, 
bald  sei  es  diesen,  sei  es  jenen  der 
Heerführer  zu  ermorden ,  indem  er 
sich  auf  sie  stürzte.'* 

60.  Athene  feuert  den  rasenden 
Aias  noch  mehr  an  und  treibt  ihn 
mit  grausamer  Lust  in  unheilvolle 
Umgarnungen,  wie  ein  gehetztes 
Wild,  vg:l.  Aesch.  Perss^  98  naoa- 
yn  ßQOTov  tig  «Qxvag  nra.  Daher 
redet  sie  leidenschaftlich  ^tquvov, 
figißttXlov,  wie  115.  811.  844.  El. 
719.  Ant.  768.  1037. 

63.  €ig  Souovg  und  65  xar* 
olxovg,  zuTroch.  156. 

66.  Vgl.  0.  R.  1294  ftf^H  dk 
xal  aoi.  Nicht  xalaol  rriydinBot^ 
(favij  (Prädicat  zu  def^to,  vgl.  81) 
voaoVf  da  der  Ton  auf  Jc/^^ct»  ruht. 

68.  Neque  hune  tibi  virum  e<da- 
mitatem  fort  puta.  IL  21 ,  39  r^ 
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ctvyag  aTteiQ^io  a^v  TtQogoipiv  eigidäiv, 
ovTog,  ai  rov  vag  alxftalantdag  xiqag 
ÖBO^dig  aTtevxhlvovra  Tt^ag^oXeiv  naXü' 

OAY22KY2. 
t/  ^^^^9  Idd'avoi;  fitjöa/ttdig  Oif    l^cti  xaAee. 

AOHNA. 
ov  Ol'/  ävi^ei,  fifjdi  dsiXlav  äqBi; 
OAY22EY2. 
fi'^  TtQog  ^eiüp'  äkV  evdov  a^dtio  fiiviay. 

AOHNA. 
tI  fii]  yivfjftai;  TtQoa-D'ey  mm  arqq  oS"  ^v; 

OAY22EYX 
^X^Q^S  y«  T^de  Tavdqij  xal  rawvv  «Vi. 

AOHNA. 
ovxow  yihag  tjöiorog  eig  ix^foig  yelay; 

OAYS2BYS. 
ifioi  fiiv  aQxei  rovrov  iv  do^oig  fieveir. 


70 
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80 


<f'  aQ*  ttVioTarov  xaxov  T^lvd-e  ^rog 
^X^XUvg.  Vgl.  zu  Track.  376.  Der 
Ace.   (TOfKfOQttV   gehört    auch    zu 

69.  änoatqoffovg  fasst  prS- 
dicativisch  das  Resultat  des  uv/ag 
6fÄjLi€CT(ov  antiQ^Mj  zur  Steigemug 
des  gäDzlicheu  ^^  figiJeiv,  zusam- 
men, vgl.  517.  zu  Ant  881.  £1.  18. 
242.  Trach.  106. 

72.  ä  TT  iv&vv  etv,  in  eine 
der  gewöhnlichen  entgegengesetzte 
Richtung  lenken,  retorquere,  die 
Hände  auf  den  Rücken  binden,  vgl. 
65.  451.  O.R.  1154. 

75.  ^i}(f^(s=sxnl  ov  fjirjD — aQii, 
dubitativ:  ich  will  doch  nicht  hof- 
fen, dass  du  feig  sein  wirst.  Trach. 
1183  ov  ^aaaov  ofaagj  uri^  uni^ 
OTiiang  (fAoi;  0.  R.  637.  Mit 
ätilitty  aQia^ni  vgl.  zu  Ant. 
924  &tf^ißeittv  xri^aual^ai. 


76.  furj,  niunl.  I|fti  xaXei,  — 
aoxftTto  uivtaVy  zu  Ant.  546. 
O.R.  1061. 

77  ff.  ri  fifiy^viittti,  urf  r£ 
yiviixni  ipoßii;  El,  1276  tC  ftfi  not- 
TJauf;  Athene,  die  Odysseus'  Zag- 
haftigkeit beschwichtigen  will,  fragt, 
was  er  eigentlich  befürchte?  sei 
doch  Aias  derselbe  Mensch,  der  er 
früher  gewesen,  wo  Od.  vor  ihm 
nicht  gebangt  habe.  Odysseas  geht 
auf  die  Frage  nicht  ein,  sondern 
hebt  hervor,  Aias  sei  sein  Feind, 
jetzt  wie  früher.  Um  so  mehr, 
meint  Athene,  solltest  du  dich  dann 
freuen,  wenn  ich  dir  den  Feind  in 
seiner  Demüthigping  zeigen  will. 
Als  Od.  dieses  ablehnt,  ermuthigt 
ihn  Athene  durch  Hinweisung  auf 
Aias'  fortdauernde  Verblendung,  in 
welcher  er  den  Od.  nicht  einmal 
sehen  solle. 

79.   Vergl.  die  Einl.  S.  9. 
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A6HNA. 
ILiefirjVOT^  avdqa  neqi^avüg  ouvüg  ideiv{ 

q)QOvovvTa  ydg  viv  ov%  av  i^iaztjv  ouvtfi* 

ABHNA. 
äiX*  ovdi  vvv  ae  fii^  Ttaqovt"  Idrj  nlkag. 

0AY2:£EYX 
^c3^,  HbTteq  6q>9'ak^6iQ  y«  zoig  avzotg  6q^; 
AeHNA. 
85  eyo)  axoTcioio  ßiJipaQa  xal  didoqxora.    »-""' 

0AY22EYX  , 
yivoiTO  ^evtav  nav  d'eov  Texvwfiivov. 

AeHNA. 

aiya  wv  katiog  xal  /tiiv*  log  xvqeig  ix^v. 

oay:e:£EY2. 

AOHNA. 

(o  ovTog,  u4lag,  devreqov  ae  flr^o^aAw. 
90  t/  ßaiov  ovtcjg  ivtQSTrai  T^g  ^^i^icixov;{ 

AIA2. 

cd^  «t»  Tta^OTijg*  Tial  ae  TtayxQvaoig  eyco 
atixpn)  kaqyvQoig  rijgde  r^g  ayqctg  x^^^^* 


81.  Wäbrevd  Atheoe  iec^fjroTM  85.  x»e  (f£cro(»a(drcc,  so 
beifügt  im  Sinne  voa  wahnbefan-  scharfsichtig  sie  sonst  sind; 
gen,  dessen  Augen  sie  69  zu  bleu-  ^^oxnv  ist  s  c  h  a  r  f  b  1  i  c  k  e  n,  daher 
den  versprochen  hatte,  fasst  Od«  (ScooQxbs  ßl^neiv  Iwmntbus  oculo- 
fieutjvota  anders  auf.  Daher  seine  rum  acribus.  Aesch.  Suppl.  409 
ablehnende  Antwort.  &e^0Qx6g  ofXfjta, 

82.  ^Caxaa&nvy  ans  dem  ^7.  kOTtag,  weil  Odysseus  bei 
Wege  gehen,  wie  aversari  im  76  sich  scheu  vom  Zelte  hatte  zu- 
Sinne von  decUnarey  refu^ere  mit  rackziehen  wollen. 

dem  Accnsativ,  z.  B.  rov  x^i/J't/^or.  88.     Ixrog    etvai,      ausser 

Vgl.  Krüger  Gr.  46,  10  A.  1.  dem  Bereich   des   A.   sein. 

83.  Auch  in  seinem  jetzigen  Wahn-  91.  Jioyeveg  t4xvov,  wie 
sinn  hast  du  ihn  nicht  zu  fürchten,  Enr.  Ion  468  natg  n  Attx<yy(vrig, 
da  er  dich  nicht  einmal  sehen  solL  zu  0.  R.  1216. 
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«  ;  AOHNA. 

yiaijbiq  ITj^^ag.  akV  ineivo  fioi  ^dam^, 
eßcnffag  eyxog  €v  Ttqögldqyuwv  tn^cm^; 

AIAS. 
xofiTtog  Ttaq&JTL  xovx  aTtaifvmifiai  ro  /ii^.  ^ 

A6HNA. 
iy  xal  TtQog  lAr^eidaLüiv  jjxfiaaag  x^Q^i 

AIAX 
cSötr'  (WTtar   ^avd-^  cliS"  ari^idaova^  eri. 

A6HNA. 
re&vaaiv  SvÖQeg,  tjg  to  ohv  ^w^x    iyti. 

AIA2. 
rhavorteg  ^dt]  za^t    dq>aiq€i<rdtin^  OTchx. 

A6HNA. 

£i€Vy  TL  yäq  dfj  Ttaig  6  toS  udaeQTioVy   . 
Ttov  aoi  Tvxrjg  ^anjxey;  ^  niq^evyi  oe;    . 

AIAX 

^  TovTtiTQiTtzov  xivodog  i^QOV  ^  OTtov;  . 

A6HNA. 

*V^/'  ^Svaaiay  tov  adv  ivtfTdTtjv,  Xiyco. 


i  .^ 


95 


100 


96.  TO  fifj,  niiinl.  ßa\pm.  Aat. 
443  xal  (ftjfii  ^Q«aai,  xov  xteraQ^ 
vovuiti  TO  urj. 

9i.  So  hast  d«  auch  wohl 
an  den  Atriden  den  Lanzen- 
schwang deiner  Hand  aus> 
gelassen?  ai/fid^iiv  X^Q^  **' 
dem  Homerischen  a//^a$'  af^f^tctC^iv 
frei  nachgebildet,  wie  Oppian  a//> 

füllet V  driCots  fAOQov  sagt.  Aehn- 
ich  Eur.  Iph.  Taur.  355  x^'Q^^ 
ißfixomaa  nach  dem  Homerischen 
axovrCUiV  afxuaC-  Vgl.  Kräger 
Gr.  46,  6.  A.  f. 

98.  In  der  Nennnng  des  Namens 
selbst  (zu  0.  C.  3)  statt  lud  liegt 
Ethos,  wie  864.  H.  1,  240  ^  ttot 
AxuJefjog  no^f\  f^€Ttti  vi€ig  ^;|f«ft- 

99.  TO   aov,  deine  Wort«. 


Vgl.  1401.    Ueber  luy^»«  vergl. 
zu  693. 

100.  T«^«,  die  von  Rechtswe- 
gen mir  gebührenden  Waffen  des 
Achitlens.  Aias,  der  diess  Alles 
hohnlachend  spricht,  wodurch  das 
Unheimliche  dieses  Auftritts  erhöht 
wird,  vgl.  303,  bedient  sich  einer 
ähnlichen  hittem  Ironie,  wie  Kreon 
Ant.310,  vgl.Trach.  1110.  Ant.716. 

102.  nov  aoi  rvxijs  ^cfTri" 
x€v;  an  welche  Stelle  des 
Geschicks  hast  du.  ihn  ge- 
stellt, d.  h.  welches  Loos  ist  ihm 
durch  <tich  geworden? 

103.  Vgl.  380.  391.  —  5710  V, 
näml.  Ttjg  tvxv^  'eaTtjxiv,  vgl.  868. 
890.  Ant.  318.  O.R.897.  O.C.1220. 

104.  ^OSvaaia  dreisilbig  durch 
Synizese  des  <a. 
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AIA2. 

105  {jdiatogy  10  dioTtoivay  Sea^ttavifjg  iato 

^,,.  .  '    AeHNA.  ,''r-   K-'  '/■^\. 

Ttqiv  av  rl  dqatfijg,  fj  rl  x€Qdavr]g  nUov;"''    " 

.   .'..    ','..        '-^  .      AIA2.  '■       • 
Ttqiv  av  de^elg  Ttqög  %iov    hq^eiov  ariyrjg  — 
.-  .  /•      ,.,  .  ...,^eHNA;_'.    ,  ^  Mvo-'''^ 

rl  drJTCt  tov  dvarrjvov  iQydaet  kokov; 

AIAX 
110  ^idattyi  Ttqikov  vaira  fOivix^aig  d-dvrj. 

ASHNA. 
/£i}  drjTa  tov  dvatrivov  &de  y    alxiaj]. 

AIAX 

%mqBiv,!d(^dva,  xaXk^  iyd  a    eipie^ai' 
yieivog  de  Tiaei  rijvde,  xovx  äXi>f]v  öIhtjv. 

AOHNA. 
av  d*  ovvj  iTtBiSri  riftpig  ^de  aoi  to  dqdvy 
115  xq(a  x^^Qh  g>Sidov  firjdiv  (ov7t€Q  iwoeig. 


106.  Den  Hohn  steigert  die  AUit- 
teration  »axet'  ^avilv,  wie  105 

lOS.  Die  übli^e  Art  Sklaven  ab- 
zustrafen adstrißtos  ad  eolumnmn 
/(n-Uter  (Plantus),  vgl.  240.  zu  Ant. 
309.  Die  romischen  Komiker  nen- 
nen es  pmder0j  pendentem  plecti, 
verberibus  caettL 

110.  Streng  genommen  ist  es  un- 
logisch zu  sagen:  d-aviiv  ayxov 
ov  j£  not  &^X(o,  nqiv  av  S-avy. 
Doch  wird  das  zweite  Glied  durch 
Hinzufügung  der  nähern  Umstände, 
die  dem  Tode  vorhergehen  sollen, 
erweitert  und  verstärkt.  So  roht 
hier  der  Nachdruck  auf  fjtdanyi 
TtQWiov  vtoxa  ^otvix^^^S'  Vgl. 
Trach.  im  Hy^Iios:  rf^VTixev 
(Deianira)  ttvtii  tiqos  avtijg,  He- 
rakles:   TtQlV,    (OS  XQV^'    ^^    ^^ 


ifiijs^ttvetv  /€^o?;  Phil.  1329 
navXav  Xad-i  Trjg^e  fif^noT  av 
Tv^nv  v6aovßaQi(ag,  ....  nQlv 
av  T<ov  naQ  rjfitv  ivxvx^v 
!daxXri7ti^tav  voöov  fAaXa^ 
X^jSTrig^€, 

112.  ^EifUfittCae  €fg  t«  aXlu 
xeXfvetv  fiot  xaX  /«^^«rr  tag  nn- 

d-Ofl^VOV  fXOV  Üg  TOVTO  Sk  flOVOV 

ovx  uxov(fOfia£  (fov.  Schol.  n-Oe 
ceteris  omnia  quae  vis  fieri 
cupiOy  quod  cum  usitata  anum" 
dandi  formula  xa^Qfiv  er«  xfkfvta 
verbis  congnät,  tententia  discre- 
pat,  qmppe  seitmctum  ab  asper- 
nationi*  siffnißcatione."    Lobeck. 

114.  riQ^fftg  ..  ?«J€  aot  to 
^Qttv,  xionvov  Tovto  aol  ^iarif 
üäml.  TO  dodv.  Vgl.  O.  C.  775.  zu 
Trach.  483. 
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AIAX 

%t}q^  TtQog  €Qyov  rovro  aoi  d'  itpiefiaij 
roidvd*  äei  fioi  ^^fiaxov  TtaQeatdvau 

AeHNA. 
opySf  ^Odvaaevy  rijv  d'€i5w  iaxpy  oatj; 
TovTov  rig  cnf  aov  xavöqog  i]  TtQoyovaTefogf 
ij  ÖQav  dfiemov  evfi^  rd  xaigia;  120 

0AY22EYX 
iyta  fiiv  oidiv*  oiS**  in:oixT€iQ€ü  de  viv 
dvanjvoy  e^jtag,  naiTteQ  ovra  dvgfu&nj^ 
6&ovveK   OTT]  avyxare^evxTat,  xone^, 
ovdiv  %6  tofVTOv  fiaiXov  fj  rovfidv  anandi^. 
oaü  ycfq^^^Sg  ovdiv  ovrag  akXo  nX'qv  125 

€io(öVy  oaoiTte^  ^lofievj  i]  ycovfprjy  oxidv.  xi»  • 

A6HNAu 
TOictvra  Toiwv  elgo^üv  vni^oitoy 
fifjSiv  ntrt    iin'Qg  avrdg  elg  -^eovg  IVrog, 
fiijd^  oy%ov  ixQTj  ftitjdiv^y  ii  tivog  nXeov 

7]   X^l^t   ßQi&€ig   7j    fiCCXQOV   TtXoVTOV   ßdO^U.  130 

iog  ^ftiQa  nikivBi  rs  xavdyei  TtdXiv 
anavra  rävO-QciTteia'  rovg  de  acocfQOvag 
d-eol  qtiX&vai  xai  arvyovai  rovg  xcmovg. 

X0P02. 
TeXafiioyie  naly  rf^g  df,iq>iQVTov 

119.  Wen  hättest  da  ein-  poetis,  quod in  emisoeitmdis  irans^ 
sichtiger  und  thatkräftif^er  Uttumibus  non  logieam  veriiafem^ 
erfinden  können?  wenn  du  ihn  sedvimy  quam  smgtda ad animum 
in  gesunden  Tagen  betrachtet  hSt-  movendum  habmt,  resfidtJ'^  Kör- 
test, perstärke  und  Reiehtbun  oft  ver- 

124.  Vri.  1313.  1365  f.  bunden,  s.  zu  Ant.  952  ovx"  oXßos 

1 28.  avToSf-wie  Aias  767  ff.  ovt  "kQtjg. 

129.  aon  die  besten  Quellen,  131.  Vgl.  xu  161. 

andere  ft(9i)C.    Vgl.  O.  R.  914  ^i>-  134  ff.    AehnUch  Eur.  Tro.  801 

fiov  tttQHV,    dagegen    unten    119  MeliöaotQotfov    2alafitvog     «» 

tpanv  ttf Qiff&ttt,  ßaaikev  TiXaueiv,  Na  aov  TreQi- 

130.  ftttMQov,  fjfyakoVf  wie  xvfiovos  oixriaas^tl^Qtxv  Tag 
812  fjtaxqov  y^Qag,  Ueher  das  voä  iTiixaxlifiivag  ox^ois  /«- 
Abschreibern  wegen  ßQi^tiv  statt  Qüig^  tv  ikaittg^  ITgoiroy  lcfee|e 
ßa^€t  gesetzte  ßaQ€i  bemerkt  Her-  xXa^ov  ylavxägld^va  . .  »^'Eßas 
mann:  „Firiui  kaee  est  Gra&caa  ^Iliov  ixniQaiay, 
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135  ^aXafxivog  tx^^  ßdd'^ov  ayxidXoVy 
0€  ^liv  €v  TtQctcaovt^  iTtlXCClQiO* 

Xoyog  h.  Javaciv  xaxod-QOvg  i^ißfjj 

fisyav  oxvov  €X(o,  xai  7C€g>oßf]f,iai 
140  fCtrjv^Q  wg  ^jii/iof  neleiag. 

log  yial  t^g  vvv  q>d'if,ievt]g  vuTtTdg 

^ayakov  d-oqvßot  xarixova^  'fjH^cig 

eTti  dvgxlaiify 

ae  Tov  iTtno^iavrj  Itifiuiv^  iTtißdw^ 
145  oXiaai  Jctvaiüv  ßard,  aal  Isiav 

fJTtef  doQih]TtTog  IV^  ^y  koiTti], 


135.  ttfjKpiQVTov  SaXttfjil- 
vog  bildet  einen  Gesammtbegriff 
(zu  Trach.  507) ,  Salamisinsel, 
wozu  dann  ay^ia^S  tritt,  meer^ 
nachbarlich,  im  nachbarlichen 
Meere  gelegen,  von  Attika  aus  be- 
trachtet, wohin  der  Chor  sich  ver- 
setzt.  Mit  ^«^(jov  vgl.  Phil.  1000. 

136.  Structuren  der  verba  qffe^ 
ctuum  mit  dem  Accusativ  des  Par- 
ticipiums,  wie  ija&tivaeevXoyovvra 
Phil.  1314,  ;^«^(Jüi  ak  il&ovra, 
ijX^STo  ^df/vafi^vovg ,  ah  aTQurrj- 
yovvT  a/S-ofiai  sind  den  Dichtem 
eigen.  Während  aber  hier  der  Ge- 
danke: wenn  es  dir  wohl  geht, 
80  freue  ich  mich  darob  (inixn^Qia 
ss^  avyxotCQw) y  nieht  aber:  da  es 
dir  wohl  geht  —  aov  ev  nqaaaov- 
JOS  erwarten  Hesse,  hat  das  nach- 
folgende, den  Schwerpunkt  des  Ge- 
dankens enthaltende  Satzglied  jenen 
motivirenden  Gedanken  derselben 
Form  assimilirt  ak  fxhv  fv  tiq,  in., 
(T^  (T..  Die  Homerische  Anaphora 
des  Pronomen  (Uipponax  fr.  13  ano 
o  oXiatuv  ^QTeuig,  ah  «T  tonoX- 
kfov),  um  die  völlige  Identität  der 
Empfindung  in  verschiedenen  Lagen 
auszudrücken,  SS  Gleichwie  ich  mich 
im  Glück  mit  dir  freue,  so  ..  Vgl. 
Phil.lllÖf.  zuE1.448ffi;(f^... 


137  f.  nXriyri  Jiosy  yif'xe  21% 
«f^JoiJf«  fÄT]  *x  d-tov  nX-qyri  tig  fjxri, 
Aesch.Ag.274  ^log  nXuyäv  hfov* 
atv  einfiv,  die  Troer  nach  der  Zer- 
störung. Der  Chor  meint  die  &€{a 
voaog  186.  Mit  imßn  vgl.  Phil. 
191  f. 

140.  Die  Angst  der  wilden  Taube 
{TotfQiov  niXna  Homer)  verrätb 
sich  zunächst  im  scheuen  Blick,  vgl. 
0.  C.  729.  Trach.  524;  dann  ent- 
fliegt sie  rasch,  wesshalb  mit  ;rri}- 
viig  an  den  hastigen  Gebranch  der 
Flügel  erinnert  wird.  Aehnlichen 
Grund  hat  vnonregoi  niX^tai 
Phil.  289  u.  nriivog  oitovog  AnU 
1069. 

142.  ^oQvßoi  (anders  164 ), 
grosse  Unruhe,  die  den  Chor  in 
Folge  der  bösen  Nachrede  erfüllt, 
fjtfyav  oxvov  fxofisv  139. 

143.  tnnouttv^g  (vgl,  231). 
nach  dem  Schol.  tvav^g,  iip  ^ 
ol  XTtnoi  fAalvoVTtti ;  von  Rossen 
lustig  durchschwärmt  nach 
Lobeck;  von  Rossen  wim- 
melnd, wie  von  fruchtrekhen 
Bäumen  xaQnofiavi^g  gesagt  wird, 
■ach  Hermann. 

145.  Die  ßor«  ähnlich  wie  54 
mit  der  ^oQiXtinxog  Xeia  verbun- 
den. Vgl.  1061. 
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Toiovgde  Xoyovg  xpi^Qovg  7tXdaa(av 
elg  wta  q>iQ€v  naatv  ^Odvaaevgy 

TteQi  yciQ  aov  vvv  &j7tiaTa  Xiyeiy 
aal  Ttag  6  'kXviov  tov  Xi^avrog 

rolg  aolg  ax^iv  xa-^ßfl^tov. 
Twv  yäq  fieydlcav  tp\)X(av  ulg 
ovx  oV  dfiaqrcoi*  xcrra  S"  av  Tig  i^iov 
Toiavra  Xiycov  ov%  av  Tteid'oi, 
TtQog  yccQ  TOV  exovd-^  6  q>d'6vog  MqTtBi. 
xairoi  af.uxQoi  ^leydlwv  x^Qf^S 
ag>€Üi€Qdv  Tcvqyov  ^/tia  TteXoviat* 
fierd  ytiQ  fieyaltav  ßatog  aQiaz^  av 


150 


155 


160 


149.  Schel.  KaltSg  ro  'ijjid-vqovg 
Xoyovs,  <as  cfe«  7iavov(yyCav  aoftog 
OV  kiyovToSy  «AA«  Tt^iog  'iv  €xa- 
axov  t^anartavTog  ka&Qtf. 

150  f.  vvv,  seit  du  im  Waffen - 
gericht  unterlagst.  Daber^  äkkov, 
oun  noch  der  wahnsinnige  Angriff 
auf  das  vermeinte  Heer  dazn  kommt. 

151  f.  Mit  der  Weitererzählnog 
wächst  auch  die  Schadenfreude. 
Aus  Trug  6  xituoir  ist  zu  verstehen 
TiavTog  TOV  Xi^avTog.  Verb. 
X^Cqu  ToTg  aoTg  a^saiVf  fiäXXov 
xadvßQ^icav  {aov), 

154.  liCg,  ro$(V(oVf  involvirt 
das  unbestimmte  Subject :  man. 
Vgl.  zu  El.  697.  Der  Gen.  wie  bei 
flom.  TiTvaxea^ttif  ro^iveiVf  axov- 
TfCffV  rivog. 

155.  ifioVjTov  ^rjfdOTixov  Xttl 
ivT€lovg.  Die  allgemeine  Sentenz 
gleich  speciell  gefärbt,  wie  0.  R. 
618;  "Orttv  ra^vg  rig  ovnißov^ 
Xfvarv  Xa&Qtt  Xwog,  ta^vv  dit 
xttuh  ßovkfvtiv 7r«iiv.  Vgl.  Phil. 
299.  0.  R.  500. 

157.  TOV  exovTtt,  rov  fi^^'^v, 
TOV  ^wtiuevov,  wie  Grosse,  Mach- 
tige, Reicne  oft  ol  fxoVTfg.  Aehn- 
üch  Trag.  Ine.  Stob.  105,  51  nooq 


ytiQ  To  lafjiTTQov  6  (pd-ovog  ßißa- 
CeTui,  Vgl.  13/  Ijiißtl  zu  Ant  10. 
—  Die  Gedanken  hangen  so  zu- 
sammen :  „Neid  und  Bosheit  suchen 
den  Hervorragenden  etwas  anzuha- 
ben und  doch  können  die  Geringem 
ohne  jene  so  wenig  bestehen,  wie 
jene  ohne  diese.''  Dos  zweite  Glied 
(161)  dient  nur  zur  Vervollständi- 
gung und  sollte  eigentlich  durch 
eine  Wendung  wie  dagegen 
auch  ...  eingeführt  sein.  Statt 
dessen  die  Parataxis,  s.  131.  zu  647. 
Ant.  366. 

159.  TTVQyov  (ivfiafThurm- 
sehntZy  schützender  Thurm, 
denn  nach  Aleaeus  fr.  22  «vdQfg 
nokrjog  nvQyog  n^tvioi  und  Aias 
ist  ja  bei  Homer  nvfyyog  lAxnt^v, 
Vgl.  aanC^og  fQvua  schirmen* 
der  Schild,  woßov  nnoßkrjua 
1076,  zu  Ant.  114.  El.  19. 

160.  Sophokles  seheint  ein  Sprich- 
wort im  Sinne  zu  haben ,  vgl.  Plato 
Legg.  10,  902»:  ov^evl  X^Q^^  ''^ 
6X(y(ov  xcil  auixotijv  noika  rj  fie- 
yaka*  ov^k  yciQ  (ivev  üixi' 
xqtov  Tovg  ficyakovg  qitt'alv 
Ol  ki&okoyoi  k(d-ovg  €V  xeT- 
a-S-ai,  Daher  If^^  yvtofitcg,  tov- 
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xat  fiiyag  0Q&01&*  vno  fiiXif<ni(Hav. 

äkl^  ov  dwoTov  rovg  ävofjrovg 
Tovtfav  yydfiag  TtQOÖidaaxeiv. 

VTto  TOiovTiav  avdQwy  d-Ofjvßei 
165  JC^fiSig  ovdiv  ad-evo/uev  Ttqog  tovt^ 

dnaXi^aa&at  aov  Xioqlg^  ava^. 

dkl*  OTB  yccQ  dl)  To  aoy  o$ifi   OTtiSqat^y 

Ttavayovau^  amq  ntrjvdy  dyiXat 

fiiyay  alyvTtiov, 
170  Tax*  Sv  i^aiqtvtjg  ei  av  qxxveirjgf 
aiyy  Ttnj^eiav  aq>wvoi. 

^H  ^d  ae  TccvQonoka  ^idgZi(n€fiigy  —  w  fieydka  q>dtig^ 

c3  fiareQ  aic%vvag  ifiSg  — , 


ädaxiiVf  ehe  sie  durch  Schaden 
zu  spät  zur  Efnsicht  kommen.  Vgl. 
Phil.  1015.  Trach.  680  f. 

16i.^0Qvß€la^«t,  nmlärmt 
werden,  zu  30. 

167  ff.  „Wir  allein  können  nicht 
geg^en  sie  aufkommen,  sondern 
du  musst  erscheinen,  um  das  kecke 
Lärmen  zum  Schweigen  zu  bringen." 
Allein  durch  Eias^^iebung  des  be- 
gründenden Gedankens  {jiarayovat 
vdo  y  ore  dni^Qttv)  wird  statt  der 
beabsichtigten  Aufforderung  (a^  tf-a- 
v^vtu  <f<i)  gleich  die  sicher  zu  er« 
wartende  Folge  des  gewünschten 
Erscheinens,  das  schleunige  Ver- 
stummen, dem  nttrayovatr  unO" 
dodvTfe^  ||eg^nilber|^esteUt.  Verb. 
fllltt  Tax  ^^  nirfUtttv,  el  ab 
aitVfCng'  naTttyovai  yicQ  t6  aby 
ofifia  aTTo^oavTis.  Sind  die  Feinde 
dem  Blicke  des  Aia«  entronnen,  so 
werden  sie  dreist  und  laut,  wie  der 
Vogelschwann,  der,  dem  Geier  ent- 
kommen, freudig  auQauchzt.  ^Ans 
un4d(iav  ist  dno^^tttti  zu  ün€Q 
TiT.dy^ltu  zudenken.  Den  urplötz- 
lichen Schreck  malt  die  Häufung 


criyp  7rr.  atptovoi  (Homer  aar^r 
iyivovTo  aifonrj) ,  wie  Rnd.  Pyth. 
4,  57  die  Helden  iiber  Medeas  Rede 
tnxa^KV  dxlvriTQi  atton^.  vgl.  Al- 
caei  fr.  27  inta^ov,  Sar  ogvid^eg^ 
üxw  AUtov  ^anivag  ifdvevrn^ 

172—200.  Der  Chor,  in  Reihe 
und  Glied  geordnet,  stimmt  das 
erste  lyrische  Lied  an:  „Ist  Aia«. 
der  Thäter,  so  muss  eine  von  ihm 
beleidigte  Gottheit  seinen  Sinn  ver- 
wirrt haben :  hat  aber  nur  die  Ros- 
heit  seiner  Feinde  das  Gerücht  aus- 
gesprengt, so  möge  er  endlich  her- 
vortreten und  das  freche  Gerede 
zu  Schanden  machen."  Ganz  ähn- 
lich gebaut  die  auch  der  Stimmung 
nach  ähnliche  Parodos  der  Trachin» 
94  ff. 

172.  Dem  {  ^a  entspricht  179- 
ri  (an)  yaXxo^iaQa^  —  hlaato 
Xtißavj  Ebenso  Pindar.  Isthm.  6,  3^ 
{  ^  a  av{x  ayralas  Jiovvaov,  ^' 
. . .  de^ttfiiva  tov  ipi^xatov  &€iov;- 
Der  Chor  denkt  an  zwei  dem  Aiat 
befreundete  Kriegsgottheiten:  an 
Artemis  zunächst,  weil  sie  auch^ 
sonst  Vernachlässigung  hart  straft, 
wie    sie  den  Kalydonischen  Eber 


Digitized 


by  Google 


Digitized 


by  Google 


Digitized 


by  Google 


AIJUS. 


47 


ü^fiaae  Ttavddfiovg  ini  ßovg  dyekalagy 

^  7t€f6  tivog  vixag  äxd^nortov  x^Q^^t  V  ^  ^^vruiv  ivdqoiv  175 

if}€vc^€iCj  difOQoig  «IV  ika^aßoXiaig; 

i]  xorAxo^cti^ofl  ^  Vir  ^Ewdliog 

jiofiq>äv  l^wv  Iwov  doqog  ivwxloig 

ftaxctvaig  hiüocto  Xüßav;  180 


sendet,  weil  Oinens  ihr  nicht  fs^- 
opfert  hatte  II.  9,  533  IT.,  Agamem- 
non'« Vennessenheit  in  Aulis  züch- 
tigt n.  ä.  Das«  er  die  Jägerinn  Ar- 
temis (ayQOj4Q€C)TavQon6Xa  nennt, 
die  Stier  tummeln  de,  kommt  da- 
her, weil  Aias  auch  TteuQovg  ge- 
schlachtet hatte,  wesshalb  hier  nur 
von  ßovs  uyilaiai  die  Rede  ist, 
ygl.  über  dergleichen  ominöse  Be- 
ziehungen der  Eigennamen  zu  430, 
Die  TavQonokaf  welche  auf  Mün- 
zen einen  wilden  Stier  tummelnd 
erscheint,  war  eine  asiatische,  Mu- 
tige Opfer  heischende ,  sinnverwir- 
rende Gottheit,  welche  im  attischen 
Gau  Halä  Araphenides,  wohin  Ore- 
stes das  ^oavov  aus  Taurien  ge- 
bracht haben  sollte  (Enr.  Iph.  Taur. 
1416  ff.),  und  sonst  mit  orgiastischen 
Gebräuchen  verehrt  wurde.  Vgl. 
Preller  Gr.  Myth.  1,  194  ff.  Jilg 
:kQT(fiis,ibO.  Phil.  943. 

173.  fiiyaka,  dtiva,  vgl.  225, 
wie  Aegisthos  u/ya  fAtiaajo  ^Qyov 
4>dyss.  3,  261.  Der  Chor  stockt, 
weil  er  das  Grässliche  kaum  über 
die  Lippen  bringen  kann. 

175.  7r«v<f«aoi;f/vgl.  53  f.  — 
avas  ataXovg  xal  ßovy  {lyelai- 

176  f.  Den  Grund  des  etwaigen 
Zornes  der  Artemis  sucht  der  Chor 
in  einer  derselben  vorenthaltenen 
Ehrengabe  in  Folge  irgend  eines 
Sieges:  ^  tcov  (d.  h.  fffoi^,  tixo- 
ttHj  eerte)  xivogvixng  «x.  /«- 
fiiv.  Die  vixa  r«;  wird  wieder 
zerspalten  durch  ^  tfßevof^elüa 
ivaqiov  im  Kriege    (93),    %txi 


n^iaqoig  iXatpaflol^ais  (der 
Dativ  e=3  wegen,  Variation  für 
xlßcuad'ftaa  ^ioQ(av  ilatfrißolCag)^ 
oder  auf  der  Jaigd,  deren  Vorste- 
herinn  Artemis  ist.  IL  1,  65  soll 
der  Priester  sasen,  wesshalb  Apol- 
lon  zürne,  «fr  uq  ^  oy  tv^foX^g 
ijii^^fjKferai  fj  ixaTOfdftijg. — iXa- 
ifaßoXCaig  Laur.  A  statt  iXwpii^ 
ßoXlaig,  vgl.  37.  Trach.214  iXwftt- 
ßoXoVf  zu  0. R.  180. —  axdQnoh' 
Tog  X^Q^'S,  eine  Siegesgunst, 
die  ohne  Frucht  (schuldiges  Dank- 
opfer) geblieben  ist.  Das  dem  Ge- 
danken nach  zu  vixag  gehörige  Epi- 
theton ist  zu  x^Qiv  gezogen,  wie 
Eur.  Iph.  Taur.  554  xaxr^g  yvvai^ 
xog  X^Q^^  axa^iv  ttn(aX(.Jo. 

179.  „Oder  hat  etwa  Eoyalios 
über  unvergolten  gebliebenen  Bei- 
stand sich  zu  beklagen  ?'<  Mit 
fiofjiff.uv  kx^t'V  vgl. Aesch.  Prom. 
445  uifiifßiv  ovTiv  uy^QfOTioig 
l/ot».  Eur.  Or.  1062  TtQ^xa  aoi  fiofi-* 
ififiv  fx^'  —  ^EvvtiXiog  wird  bald 
mit  Ares  identificirt,  bald  selbstän- 
dig gedacht.  Die  Attiker  pflegen  ihn 
vom  Ares,  welchen  Sophokles  nicht 
nennen  mochte,  weil  er  auf  Seite 
der  Troer  stand,  zu  trennen,  vgl. 
Aristoph.  Pac.  456  und  den  Schwur 
derEpheben:  Varo^eg  S^eoi^^yottv- 
Xog  *EvvaXiog  Ziotig  Zivg,  Vgl. 
Preller  Gr.  Myth.  1,  204f.  Auf  der 
Aiasinsel  Salamis  war  ein  Tempel 
des  Enyalios,  Plutarch  Sol.  9,  und 
der  athenische  Archon  Polemarchos 
opferte  jährlich  d^erZ/lQTifjLig  äy^o^ 
t€^  und  dem  Enyalios,  PoUux  8, 
91.  Vielleicht  waren  diese  Um- 
stände nicht  ohne  Einfluss  auf  die 
Fassung  unserer  Stelle, 
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SO^OKAEOYS 


uiyTifftQOfprj. 

183  ov  Ttovs  yuq  q^qevoi^Bv  y  In    äfiategä,  Ttai  TeXa^uwoSf 
185  i'ßcig  roaaovy  iv  noi^ivaig  Ttitvtav 

fjycoi  yccQ  Sv  S^ela  voaog'  aiX  aTteqvnov 

xat  Zevg  xaxcrv  xoft  (tküßog  Idqydiov  ^tiv,    e!  <J*  vm^ 

ßaXkoß&^oi 

T^XeTttovac  (Av&ovg  ol  fieydXoc  ßaaiXfjgy 
190  Tf}  Tag  dacirov  Siav<pidav  yevcag, 

f,i^  fii]  f^i^y  ava^,  ly  c5(J*  €q>dXoig  xXiaiaig 
193  o/Mjtt   excftv  ncacav  q>duv  agj], 

dkX^  dva  e^  kdqdvcüiyy  OTtov  ^iaKgakovi 


183  r.  Statt  des  zur  Ergänzung 
von  Toaaov  erwarteten  Inf.  (wart) 
Trecfeiv  tritt  kräftiger  das  Partie!- 
pittin  ein:  „Nimmermehr  bist  da 
mit  Bewnsstsein  dergestalt  zu 
unvernünftigem  Beginnen  geschrit- 
ten, als  du  es  getban  hast  durch 
dein  Ueberfallen  derHeerden."  Vgl. 
Ant.  752  ^  xunanuXtiv  »(T  Ins- 
i^QXft  ^Qttüvs;  zu  0.  R.  10.  Ef.84. 

186.  y«Q  steht  dem  yuQ  183 
gleich.  —  Jf-eCa,  ix  S-sov  scaTtt- 
axrjifjaaa,  vgl.  137.  611,  als  Pra- 
dicat  mit  ^xoi  zu  verbinden. 

187.  Zeus  »laTTavofiipaiog,  Apol- 
lon  als  dessen  Prophetes ,  zu  O.  R. 
151.  Die  Sperrung  des  Adject., 
wie  El.  780  Sar  outs  vvxtos 
vnvov  ovt  i^  rifx^Qag  *EfJik  are- 
ydCeiVf  um  Zeus  und  <Potftog  zu 
heben. 

188.  vnoß.  xXiTtrovai,  vno^ 
ßlrJTojs  KfyovTfg  vnoaneiQovai. 

189.  ol  fjiiyaXov  ßaaikijg, 
die  Atriden;  rj  r«s  Sia.  yiveng, 
nämlich  ßaffdevg,  verächtlich  der 
vom  Sisyphidenstamme,  vgl. 
Hom.  II.  19,  104  ttVriQ  nnvteaaiv 
Ävti^eif  T<3v  av^Qüiv  ysv^rjg  oX  ^ 
aXfjiatog  ^  ifiiv  fiff(v.  Thuc.  6,  3 
•2vQaxovaag  ^Q^fag  rwv  'HQic- 
xlft^cSv  ftixiae,  vgl.  Krüger  Gr.  47, 
9  A.  1.  Die  naehhomerische  Volks- 
sage gefiel  sich  darin,  die  durch  Ver- 


schmitztheit hervorragenden  Per- 
sonen der  Vorzeit  verwandtschaft- 
lich zu  verknüpfen.  So  galt  Her- 
mes ,  der  ttQxog  (ffjXfjjdiv ,  als 
Stammvater  des  Autolykos  wie  des 
Laertes.  Letzterer  sollte  indess 
nicht  der  wahre  Vater  des  Odys- 
seus  sein:  Antikl^ia,  die  Tochter 
des  xlfTTToavpri  d^  oqx({)  re  aus* 
gezeichneten.  Autolykos,  habe,  be- 
vor sie  aus  Arkadien  nach  Ithaka 
gekommen,  mit  dem  korinthischen 
J^iffvifiog,  dem  x^Q^iarog  uvtfQtav, 
Umgang  gepflogen.  Daher  warf  Aios 
in  Aeschylus'  "Onkfov  xQtatg  dem 
Odysseus  vor:  IdkÜ  lAvTixk^lag 
aaaov  rikd-^  £CBv^f)ogy  T^g  afjg  A#- 
yof  rot  MiJiTQog,  tj  ff*  iytivuxo* 
Vgl.  PMl.  417.  625. 

191.  Zu  xttxuv  (pdriv  (tQrf 
tritt  der  Aco&  fie  nach  dem  Sinne  in 
schlechten  Ruf  bringen,  wie 
El.  122  Tcixeiv  oi^tayttv  ^Ayttfii- 
fjivova  nach  offitaUtv  r/i'«,vgl.z.St. 
und  zu  Trach.50.  (Die  von  Andern  an- 
genommne  Elision  des  Dativs  tioiy 
auch  bei  Homer  vor  kurzem  Vocal 
selten,  haben  die  Tragiker  nicht.) 

192.  o/M^*  €;^wv  i(f'  xLy  fiivo 
vuUunavesemitempkmgj  vgLTracb. 
612.  Eur.  Med.  835  n(og  ofJifJittTa 
oxi^ff^tg  (forti); 

194.  a  rn{nmaTrjd-i)  duldetkeine 


Digitized 


by  Google 


Digitized 


by  Google 


Digitized 


by  Google 


arav  ovqaviav  (pXiyoiv. 
ixd^qüv  6*  vßQig  lod^  araqßrjTa 
oq^cAai  iv  evave^oig  ßäaaaig, 

yhiaaaig  ßaqvdXyifca' 
ifiot  d^  axog  i'aTcmev. 

T£KMfi22A. 
yaog  ägwyoi  Trjg  uiiavrog, 
yeveag  x^oviwv  an  ^Eqsxd-ttdaVj 
ixofisv  arovaxag  ol  ycrjdoinevot 
rov  Telafiohog  vifjlo-D^ev  oXxov. 

Elision,  wesshalb  der  Hiat  erlaubt 
ist.  Die  leidenschaftliche  Aafre^img 
der  Epode  malt  der  Dichter  da- 
durch, dass  der  feierliche  Ernst 
der  dorischen  Strophen  in  beweg- 
tere Reihen  übergeht. 

195 f.  ajfiQl^ii  axoki^y  quasi 
üffixui  es  otio.  Diese  a^oXd  ist 
aytavtog  (eine  Art  Oxymoron, 
wie  otiwn  negotiosuiti)  ,  uy^va 
ifunotovaa,  discrimims  plenüy  in- 
sofern durch  Aias'  Stillsitzen  im 
Zelte  der  Muth  seiner  Widersacher 
wuchs.  (Andre  verstehen  Kam- 
pfesrast, wofür  IL  1,  488  spricht: 
Achilleuso(/r£  770T  eis  it'^oQi^v  tho^ 
XiaxiTO  xv^tdveiQav,  Ovrs  nor  is 
noUfiov.)  Die  Stellung  sowohl  als 
der  Gedanke  verwehrt  onov  mit 
Tiorizn  verbinden;  zu  fjnxQ(tiü)vi 
undaTfjQiCft^  genommen  d  rückt  zror^ 
die  Ungeduld  des  Chores  über  das 
lange  Feiern  des  Aias  aus ,  ähnlich 
wie  in  ätC  nort  320,  in  hi  nori 
607.   Ant.  452. 

196  ff.  uxav  ovQavCav  (fl^- 
ytüv ,  das  unheilvolle  Ge- 
rücht zu  himmelhohem  (zu 
Ant.  418)  Brande  entflam- 
mend. Die  in  (pläytuv  liegende 
Metapher  erzeugt  ein  grossartiges 
Bild:  der  Feinde  Keckheit 
fährt  einher  in  luftigen 
Thalschluchten,  wie  ein  vom 
Sophokles  I.    3.  Aufl. 
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195 


200 


Zugwind  genährter  Waldbrand  (vgl. 
11.  14,  396.  16,  765),  und  dieses 
Feuer  entflammt  Aias  zu  loderndem 
Brande  ädtf  weil  er  ruhig  im 
Zelte  sitzt  Bild  (tivq)  und  Sache 
(vßQtg)   fliesst,  wie  oft,   in^Eins. 

197.    UTttQßflTttf     uTaQßi^Ttog, 

«Vfi^^rw?,  wie  0.  R,  883  vn^Qo- 
TTTß  noQivtrai,  0.  C.  1696  ov 
otaTdu€fj.7ir  fßrjjov.  Vgl.  Kniger 
Gr.  46,  5  Anm.  4. 

199.  yXfoaaaigy  mit  ge- 
schwätzigen Zungen,  vgl.  409. 
zu  0.  R.  1220  ia;^HV  ix  aTOf^artov, 

200.  €OraxiV  {xsiTai,  n^irrj- 
ytv) ,  wurzelt  fest,  gegenüber 
dem  oQuäad-ai  der  vßQtg^  vgl.  706. 
1084. 

201.  vaog  aQfayoi,  wie  350 
yivog  vafag  aQtoyov  rix^ag. 

202.  Sophokles  betrachtet  die 
von  der  später  attischen  Insel  Sa- 
lamis geradezu  als  ureinge- 
borne  Attiker:  den  Erechtheus 
Tixa  ^((^wQQg  aQovQtt  II.  2,  548. 
Hesych.  x^ov(ovg  ^IvayCffag' 
avTox^ovag  xai  ovx  inr^lvaag^yon 
den  Argivern.  Vgl.  Ant.  982. 

204.  rrikod^tv  verb.  mit  xi/cTo'- 
fi€Voi,  Es  ist  vom  Standpunkt  des 
auf  Salamis  zurückgebliebenen  Te- 
lamon  aus  gesagt,  vgl.  Krüger  Gr. 
50,  8.  A.  17. 
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205  vvv  yccQ  6  deivos  ptiyctg  wfÄOKQCtrijg 

'/€iTat  xhi^iüvi  voaijaag. 

X0P05. 
Tt  S*  ivrjXlax,Tat  r^g  ijqe^uag 
wl  rjSe  ßdqog; 

210  ^cu  Tov  OQvyiov  TeXemawogy 
A^y ,  BTtel  OB  lixog  SovQiälartoy 
arsQ^ag  avi^ei  &ovQiog  AXag* 
luOT   ovn  av  aiOQig  vTteiTtoig. 

TEKMHZ2A. 
71  dg  drjxa  leyco  loyov  aqqvjxov; 

215  -D^avdtqj  ydf  Yaov  Ttd^og  inTtevaei. 
(.lavlif  yctQ  dlovg  tj/mv  o  nXecvog 
vvyiteQog  ATiag  djtelcoßijü^t]. 
toictvT   av  Ydoig  aurjv^g  i'vöov 
xeiQodd'UTa  aifdyi    aif.ioßaq)rj, 

220        Tielvov  x^ari^'^ta  rdvdQog. 


205.  Tekmessa  häuft  die  Epitheta 
des  gewaltigen  Helden,  am  den 
Gegensatz  des  Jetzt  zu  Vorhin  zu 
heben:  fjiiyag  oder  mXfaQiog 
zeichnet  ihn  vor  dem  kleinem 
^OUr^og  raxvg  AXag  aus;  (o/no- 
XQaTrjg  nach  dem  Homerischen 
^oxog  AQyiCmy  xnpaXiiv  riff  fw- 
{iiag  (üfiovg.  Anders  885  w- 
fAo^vuogj  926.  931  lafiotf-otoVy 
vgl.  548. 

206.  Aias'  sonst  stilles  Gemüth 
ist  tief  aufgewühlt,  wie  das  durch 
wilden  Sturm  aufgeregte  Meer; 
voOi^aagf  indem  er  in  Krank- 
heit, Wahnsinn,  verfallen  ist. 
Vgl.  257.  cyT^C)^«?211. 

208f.  ^Verb.  t(  J^  ßaQog  iyrjX- 
Xaxrat  fjiSe -ri  vv$  TTJg  riQffxCag; 
welch  lastendes  Leid  hat 
die  vergangene  Nacht  gegen 
die  frühere  Stille  sich  ein> 
getauscht?  Denn  nach  dem 
Waffengericht     hatte    Aias     sich 


still  und  ruhig  in  sein  Zelt  ver*> 
schlössen. 

210.  Der  Ueberlieferung  zufolge 
wird  die  erste  Silbe  von  TiUvtav^^ 
tog  verlängert,  wie  bei  Aeschy- 
lus  IlaQd-tyojiaiog y  ^InnöfA^^ov-- 
Tog:  Laur.  corr.  und  Par.  A  schrei- 
ben geradezu  TeXlfVToiTog. 

211.  X^/og,  torusy  Lagerge- 
nossinn.  —  av^/cfV,  hoch- 
halten, wie  Eur.  Hek.  119  Kna- 
odvdQug  «v^cüi/  XixTQ  Aya/x^fi^ 
vtaVy  zu  0.  C.  675. 

213.  vTifCnoig,  dicendo  tttg- 
gerat  wie  vnorCO^ea&ai,  Vgl.  262. 
109L  EL  834. 

217.  aneXtoßrjd- rjypenitits  </e- 
honestatus  est,  vgl.  367.  Mit  rv- 
xreqog  vgl.  930. 

220.  YQTjaTi^Qiay  iiQettt,  wie 
Aesch.  Sept.  215  atpayta  xal  x^-^ 
OTi^Qta.  Aber  hier  mit  schmerz- 
licher Ironie  die  im  Wahnsinn  hin» 
geopferten  Thiere,  während 
sie  eigentlich  den  Göttern  gebührten» 
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X0P05. 

o%av  idijlioaag  dvdQog  at&OTtog  äyyekiavj  ärlarov,  ovde  - 

Tiiv  (XByaixov  Javaüv  vjto  Tclrj^OfiiväVy 

Tav  6  fieyag  ftvd-og  äe^en 

ol'^oiy  q>oßav(.iai  ro  jcqogiqTtov.  Treqiqtayvog  ävi^Q 

'd-aveiTai  TtaQaTvk^xrq}  x^^h  avyicccTcmTag 

xekaivoig  ^iq>€(nv  ßorä  xal  ßoTfjgag  iiCTtova  (.tag. 

TEKMHZ2A. 
oi^ioi'  yteid'evy  TLBid'ev  aq    ^fiiv 

wv  TTjv  f,dv  eau)  aq>äC  im  yalag, 
ra  di  TtXevqonoTtüv  01%    dveQQfjyw. 
ovo  d^  d^yiTTodag  xqiovg  dveXtivy 


11^ 


230 


233 


23& 


221.  äyyeXCa  av^Qog,  vgl. 
998  ßa^is  aov,  Ueber  atd-onos 
ygL  den  Aohang. 

224.  {pevxTuVf  weil  überall- 
hin verbreitet. 

225 f.  Die  fityuXot  /iavaoC 
sind  die  Fürsten ,  durch  welche  die 
Kunde  unteres  Volk  gebracht  ist 
(189),  uiyug  fivd-ogf  die  durch 
das  Volk  verbreitete  und  damit  ver- 
grösserte  Kunde,  vgl.  152.  172. 

229r.  Er  wird  offenbar  (vor 
Aller  Augen,  vgl.  66.  81.  1311.) 
durch  w  ahn  sinn  ige  Hand  ster- 
b  e  n,  womit  der  Chor  unbewusst  den 
Selbstmord  des  Aias  weissagt,  wäh- 
rend er  selbst  nur  unbestimmt  an 
eine  Fortdauer  des  Lebens  unter  sol- 
chen Umständen  nicht  mehr  denken 
kann,  mag  die  Krankheit  ihn  hinraf- 
fen oder  die  Rache  der  Acbäer  (254) 
oder  sein  eigenes  Schwert. 

231.  xiXaiva  ^(wri^funetta, 
wie  Trach.  856  ita  xeXaiva  koy^a 
TTQOfjtuj^ov  doQog.  Der  Plur.  wie 
öfter  fAaxn^^tti,  ßaxTQa,  ax^nvQa, 
yivvit- 

232.  i^noViofiaSf  weil  auch 
Rosse  mit  auf  die  Weide  getrieben 


wurden,  Vgl.  143.  Der  Chor  oom- 
binirt  die  früher  ihm  zu  Ohren  ge- 
kommne  Kunde  mit  d<;r  Bestätigung 
durch  Tekm.,  dass  Aias  der  Thäter 
sei.  Denn  diese  hat  die  Ermordung 
der  Hirten  nicht  erwähnt. 

235.  dv,  7iotfiv{(ov,  dem  Sinne 
nach  auf  den  collectiven  Begriff, 
noifAvrjy  bezogen,  wie  Trach.  548 
top  auf  yjßriv;  Tijv,  oiV.  Vgl. 
299  ff.  —  ^aat  awttC' ,  stach 
todt,  vgl.  Aesch.  Ag.  1316  ni- 
nkijyuai.  xatgittv  nlrjyrjv  cacu. 

23 i.  dveXwv,  uvtXouevog,  Xa- 
ß(6v.  —  Die  beiden  Widder  sind 
die  Atriden ;  dem  Agamemnon  reisst 
Aias  die  Zunge  aus,  weil  er  den 
Richterspruch  verkündigt  hatte. 
Glaubte  Aias  schon  55  f.  die  Atri- 
den getödtet  zu  haben,  so  begann 
er  im  Zelte  seine  Quälerei  von 
Neuem,  da  Athene  ihn  dg^ßaXev 
etg  (Qxrf  xaxa ,  indem  sie  ihn  in 
immer  grössere  Raserei  versetzte. 
Die  dem  Odyssens  104  ff.  zuge- 
dachte Peinigung  wird  nicht  aus- 
geruhrt,  da  Aias  nach  der  Unter- 
redung mit  AtheAe  zur  Besinnung 
zurückkehrt. 
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'  Tov  juiv  ii€(paXr]v  y,at  ylciaaav  anqav 
^iTCxeL  &€Qiaag]  tov  d^  OQ^'dv  avio 
240  niövt  dfjaag 

fieyav  InuoSetrjv  ^VTrjqa  laßwv 
TtaLei  liyvQ^  fidariyL  dinXrj, 
yLaY,ä  öewdttov  ^tjf.iad'^,  a  dalfiiov, 
yiovdelg  dvdqciv  idida^ev. 

X0P05. 

llVTiatQOfprj. 

245  äqa  tlv    rjöf]  ycdqa  xalvf^ifiaac  TtQVipdf^avov  Ttodolv  yXonav 

rj  d-obv  eiQsaiag  tvyov  e^6f,ievov 
250  TtovroTtoQCif  vdX  iie&eivai. 

Tolag  eqlööovoLv  djieildg  dinQoteig  ^rgeiöaL 


238.  ykmoffav  tixQaVy  Ho- 
mers 71  Qv/Livriv  yldiaattv ,  extremo 
paUao  tenusy  vgl,  Phil.  737  axQov 
n66a, 

240.  Vgl.  zu  108. 

241.  Schol.  (T/TrAwor«?  TOV  ;^«i«- 
vov  nalu  tov  xqiov  (og  6ivq(6v(ii 
fidanyi.  Vgl.  zu  0.  H.  809. 

243.  Auch  Tekmessa  sieht  in  Aias' 
Beginnen  emed-eta  voaog,  wie  der 
Chor  186.  Im  0.  R.  1258  sucht 
Oedipus  die  lokaste  und  XvaoMvrc 
^ttiu6va)V^€(xvvaC TIS,  ov^elgyuQ 
avoQ(ov.  Aesch.  Ag.  661  rj  roC 
Tig  ^^ixXnpiV  ^  'I^T^aaro  Sw 
fig,  ovx  avd^Qtojrog/  Vgl.  El.  199. 

246.  Homer  Od.  8,92:«  »/;Wv- 
ösvg  xara  XQÜra  xalv^paua- 
vog  yodccaxsv.  Bei  grossem  Leid 
wie  bei  der  Annäherung  des  Todes 
pflegten  sich  die  Alten  den  Kopf 
zu  verhüllen,  lyxaXvxpaad-ai^  Caput 
obvolvere,  operire,  vdore^  wie  So- 
krates  bei  Platd,  Kyros  Xen.  Cyr. 
8,  7,  28.  Vgl.  Liv.  4,  12  und  Horat. 
^at.  2,3,37. — xkojrävccQia&ai, 
wie  sonst  atgiad^ai  (pvyi^v. 

249.  Jetzt  ist  es  Zeit,  dass  man 
entweder  schleunigst  (no^otVt 
Arist.  Auv.  35    äveniofzead^   ix 


Trjg  TtajqC^og  dfxtpolv  noüolv, 
zu  409.  Ant.  855)  davonläuft  oder 
zu  Schiffe  geht.  Der  Chor  konnte 
einfacher  sagen:  d-oav  eiQ^aiav 
vaV  fied-Hvaif  rasches  Rudern 
dem  Schiffe  freigeben,  inso- 
fern dichterisch  den  unthätig  ra- 
stenden Schiffen  Lust  beigelegt  wird, 
ihre  Ruder  in  Bewegung  gesetzt  zu 
sehen;  ähnlich  vda  dare  rati,  r^ 
XaXivtp  i(fUpat  Tov^tTtnov,  ß^lrj 
XiXaiofiiva  yoobg  dottt,  und  bei 
Plautus  Mil.  ölor.  1,1,5  muss  die 
maekaera  getröstet  werden,  dass 
sie  lange /m«te  gestitatur.  Weil 
aber  dem  nodolv  xX.  aQ.  das  Ab- 
segeln entgegengesetzt  werden  soll, 
tritt  iC6fj.evov  (die  Ruder- 
bänke besetzead)  hinzu,  wel- 
chem sich  ^oov  eiQ.  Cvyov  verbin- 
det, woraus  zu  vai'fiSxf:  nur  fiQe^ 
aCfxv  zu  denken  ist. 

251.  ioiaaovatv,  avvrovtog 
xivovaiv,  y^l  1329.  Phil.  1135. 
Ant.  158  fjLrjTiv  i^^oaiav.  In  den 
Gesprächen  der  Tekmessa  und  des 
Aias  mit  den  salaminischen  Schiffs- 
leuten  werden  nautische  Ausdrücke 
und  Bilder  mit  Vorliebe  gebraucht, 
vgl.  206.  257.  351.  Phil.  828.  — 
SixQaietg,  zu  390. 
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^vakyeiv  fierä  Tovde  zvTteigi  tov  cua    aTtXaroq  Xa^u*       255 

TEKMH55A. 
ovx  IVa.  ^af.i7tQag  yccQ  ärcQ  ateqojtag  257 

}^^ag  o^g  voxog  aig,  Itjyei. 
Tcai  vvv  (pQovL^iog  veov  alyog  l/ct. 

ro  yaQ  iglevaaeiv  olxäia  jtd&rjy  260 

^iTjdevdg  aXXov  TtaqaTtQd^avrog, 
(.leydXag  odvvag  vTtoveivei. 

X0P05. 
aAA'  el  TteTtavraij  yiaqT    av  evxvxeiv  <Joxa. 
(pQOvdov  yaq  rjdrj  tov  -^(x-kov  jueiiov  Xoyog. 

TEKMH2JA. 
Ttoxeqa  d'  aV,  ei  vifiOL  rig  aYQeaiv,  Idßoig,  265 

q>ikovgdvuov  avrdg  rjdovdg  e%eiVy 
7]  Tcoivog  ev  tcoivöIol  XvTteiad^aL  ^vnov; 


254.  XiS-olevarovZiQTifygh 
230.  In  faeroischer  Zeit  die  ge- 
wöhnliche Art  gewaltsamer  Ennor- 
dang  durch  die  tobende  Menge,  oder 
von  Fürsten  verhängter  Strafe  yd- 
vog  SrifiöUvOTog ,  257.  727  f.  zo 
Ant.  36.  Aesch.  Ag.  1599  6rifAoo- 
QUfug  XevOiuoi  uquI.  II.  3,  57. 
Eur.  Herakl.  60  kivoifxog  dixrj.  — 
Rasch  hat  Aias'  Toben  sich  gelegt, 
wie  der  Süd,  welcher  ohne  Gewitter 
losstürmt.  Vgl.  Phil.  807.  Unauf- 
hörliche Leidenschaft  vergleicht  da- 
gegen Ibykos  fr.  1,7  mit  dem  vno 
areffOTtttS (fkfytjv  B^ri'ixtog Bo- 
()ittg. 

255.  «7 ff'  UTiXaTog,  ri  fjtavCu. 
261.  ij  yag  xoiVfovCa  raiv  ufiaQ- 

Schol. 

263  ff.  Der  Chor  schlägt  den 
schmerzhaften  Znstanil  des  Aias 
gering  an  und  meint,  wenn  nur  die 
Tobwuth  sich  gelegt  habe,  so  kön- 
nen wohl  die  Dinge  sich  noch  zum 


/ruten  kehren  (i^urvxHV  wie  El.  945. 
Trach.  191  unpersönlich),  indem 
Aias'  Gemüth  sich  schon  beruhigen 
werde  und  der  Chor  seine  Besorg- 
niss  (254)  zurücknehmen  könne. 
Diesen  zu  raschen  Ausbruch  freudi- 
ger Hoifnung  sucht  dann  Tekmessa 
durch  die  Bemerkung  zu  dämpfen, 
dass  genau  betrachtet  die  gemein^ 
same  Lage  des  Aias  und  der  Sei^ 
nigen  jetzt  doppelt  unglücklich  sei, 
weil  sie  xoivol  iv  xotvoTg  Ivnovv^ 
Tai  267.  Tekmessa  sucht  dem  Chor 
mit  dialektischer  Schärfe  die  rechte 
Ansicht  der  Lage  klar  zu  machen, 
indem  sie  durch  dieses  Zergliedern 
ihres  tiefen  Schmerzes  den  Verstand 
zum  Herrn  der  Gefühle  zu  machen 
sucht. 

264.  Soph.  Laocoont  fr.  4  Mo- 
/d-ov  yccQ  ov^elg  tov  naqtX^ovrog 
Xoyog. 

266.  Vgl.  273. 

267.  xotvbg  iv  xoivoi(ft,  zu 
467.  620.  0.  R.  222  aazog  (tg 
uaToifg  T€X<o.  Trach.  613. 
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X0P05. 

TO  TOL  diTtldCov,  w  yvvai,  fieiLov  xaxov. 

TEKMH22A. 
i^fieig  aq   ov  voaovweg  ätaifiaod-a  vvv. 
XOPOX 
270  Ttwg  TovT   ele^ag;  ov  ytaroid^  OTitog  leyeig. 

TEKMH22A. 
ävTJQ  eneivog^  i^vix   rjv  iv  xy  voaii), 
avTog  f.i€v  fjded^  oiaiv  el'xsr^  iv  TcaKolg, 
^(.lag  de  tovg  (pqovovvzag  '^via  ^vdv 
vvv  d^  (og  eXrj^e  xaveTtvevoe  xrjg  voaov^ 
275  xeivog  re  IvTtj]  nag  skrjlaTm  ^(xxij, 
i^^ieig  x)"*  ofioicog  ovdev  rjoaov  7]  Ttdqog. 
äq*  earc  Tarka  dlg  roa    i^  anXCiv  xaxd; 

X0P02. 
^vfiq>r]f,u  dij  ooc  xort  dedocxa,  jlii^  ^x  &sov 
TtXfjyi]  Tig  rjxrj.    nwg  ydq,  el  7t€7cavf.itvog 
280  f^irjdev  tv  fialXov  rj  voaiov  evtpQaivevai; 

TEKMH22A. 
(og  uiS*  ixovTcov  rcivd^  eTtioTaad-ai  ae  XQ'']- 


269.  Giebt  der  Chor  zu ,  dass  ro 
^tnXdCQV  xaxov  fj.€tC6v  iariv,  so 
folgert  Tekinessa,  dass  sie  dann 
schlimm  geplagt  seien ,  insofern  der 
früher  einseitige  Schmerz  jetzt  Alle 
treffe,  da  Aias  sich  unglücklich  fühle 
und  der  Chor  nebst  ihr  nicht  minder 
unglücklich  sei  als  vorher  (276). 
Der  Zusatz  ov  voaovvreg  soll 
die  räthselhafte  Spitzrede  noch  mehr 
heben:  trotzdem  wir  nicht 
kranken,  wir  so  wenig  wie  Aias 
an  eigentlicher  voaog  leiden.  Denn 
rjf4,€Tg  umfasst  hier  alle  Drei. 

275.  71  äg,  ndfjinaVf  728,  zu 
Ant.  776. 

278.  Der  Chor  besorgt,  ein  dä- 
monisches Unheil  verfolge  den  Aias, 
das  noch  weitere  schlimme  Folgen 
befürchten  lasse,  vgl.  243.  Damit 
wiederholt  er  keineswegs  die  Sum- 


ma dessen,  wasTekm.  zeigen  wollte, 
sondern  kehrt  nun  zu  263  und  der 
Hauptperson  des  Dramas  allein  zu- 
rück. 

71  (og  yuQ;  ovx  av  &h6v 


279. 

Tt  etri ; 

280. 

€Vq)Q 


€i  firj^^v  TV  fx^Xkov 
denn  die  tolle  Mordlust 
272' (vgl.  52)  ist  von  nihiger  Hei- 
terkeit {ivq^Qoavvri)  des  Gemüths 
gar  verschieden.  Mit  fxriSiv  ti 
fjiäXlov  vgl.  Eur.  Alk.  522  ov^iv 
Ti  fiiiXlov  oitfa.  Herod.  4,  118. 
rjxii  6  iriQarjg  ovdiv  ri  uaX- 
Xov  Ijt^  rjuiag  rj  ov  xal  (tt'  vfiiag. 
281.  „iVas  du  unbestimmt  äu- 
sserst, dass  von  Seiten  der  Götter 
Aias  ein  Schlag  getroffen,  das  kannst 
du  geradezu  als  thatsächlich  anneh- 
men, da  es  so  ist.'^  Vollständig  mg 
wcT'   i/6vTiov  rwycTf  iTiCaraad-aC 
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X0P02. 

xlq  ydq  7COT    o^rj  %ov  xcmov  ftQogemaTo; 
dijXioaov  ^§iiv  zöig  ^^aXyovaiv  tvx^S' 

TEKMH22A. 
S7t(xv  fia^aei  xovqyovy  (ig  xoivwrdg  är. 
Tceivog  yaq  ax^ag  wx-zog,  rivi%    eOTtcQOi 
Xa^7tT^Q€g  ovxix^  J^oy,  a/iqpjjxfg  hxßbnf 
e^aiev    eyxog  i^odovg  iqnaiy  xevdg. 
TcdytJ  ^TtiTrkrjaaw  xal  keycjy  %L  xqii^a  dqqgy 
uä\av;  xi  zijvd^  axXrpcogj  (wd^  vtv*  äyyiXuv 
7ÜLt]S-€ig  dq)OQfi^g  neiqctVy  (wre  zov  xXviov 
adXTCiyyog;  äXkä  vvv  ye  Tcag  &;d€i  arqaiog. 
6  <J'  €i7C€  TtQog  fi€  ßai^ ,  dal  S*  vfivovfieya* 
yyyvraiy  ywai^l  xoofiov  ij  aiyi^  y«^€i." 
xdyd  fia&ova*  «li?J\  o  <J'  iaavOr]  fidvog. 
xal  zag  hui  fiiv  ovx  sxo)  Xeyeiv  ndd-ag' 
eaw  <J'  ig^l&e  avvdizovg  äycov  ofiov 
xcaiqavg,  xvrag  ßoz^Qag,  &;€q6v  z    ayqav. 


2S5 


260 


295 


if€  xoh  "^^vta  outfog  Hx^iV.  Aesch. 
ProB.  766  (og  ovrwy  rtavJi  aoi 
fiaO-fiv  naQa.  Ear.  Med.  1311  tag 
ovx^T*  ovrtov  am*  rixvwv  ip^v- 
riC^  Srj.  Tlnic.  1,  Ib  (og  ttjv  aT^a- 
TUOTtav  fdfj  fji€finTüiy  yfvou^ytov 
ovTta  jf-fV  yvtoufiv  fx^re.  Vgl.  zn 
Tracli.  394. 

282.  TT  ^o^^/rraro,  wie  Aesch. 
Prom.  644  S-tocautov  x€iu(ova  xal 
dutifd-oQov  MoQifijg,  od-fV  fioi 
cj[€TXia  TiQogijiTajo.  Ear.  Ale. 
420  oifx  atpvto  xaxbv  ToJe  nqog- 

285.  axQttg  vvxxog  w]i*d  dorch 
denZiisatz:als  die  abeDdliehen 
Lichter  (/octt&')  erloschen,  als 
Mitternacht,  nox  intempesta,  ttc^I 
TTQe^TOV  vTtyoi',  7'vxTos  fy  axujj 
ovarig  bezeichnet,  wo  Alles  fest 
schlaft.  Vgl.  Homer  Od.  18,^  307 
aiftixa  XafinTTJQag  TQtig  faiu- 
aav  iy  fjiydootaiVf  ^0(f>(Ht  qat(~ 
vouv.  Diese  l^^n^r^^c^waren  dia- 


tpavij  x^QOTa,  iy  olg  ^yeti^cyro  al 
Mtunadig. 

^87. /|dJoi;ff?(»7r*iv,vgl.42. 
290.  zn  Trach.  155.  289.  VgLTrach. 
391. 

291.  Die  aaXnty^  ist  anachroni- 
stisch der  Heroenzeit  beigelegt,  da 
Homer  sie  nicht  kennt,  ausser  im 
Vergleich,  s»  zn  17. 

292.  ad  vfÄV.yta  TrolvS-Qvlijra 
ix€Tra. 

293.  Vgl.  Hektors  Worte  an  An- 
dromache  II.  6,  490  ff. 

294.  fia&ovaa  mit  Empfind- 
lichkeit gesprochen,  nachdem  ich 
die  oft  eingeschärfte  gute  Lehre 
empfangen. 

297.  Da  die  tavQoi  einen  wesent- 
lichen Theil  der  ivxffmg  ayoa  ans- 
marhen,  so  kann  nicht  ivxiQiov 
r'  uyQav,  wie  man  bisher  las,  selb- 
ständig den  Stieren  and  Hnnden  zur 
Seite  treten.  Durch  ^v^qov  t' 
uyqav  gewinnen   wir   die   Schaf- 
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xcfi  Tovg  fiiv  tjvx^viCe,  tovq  d^  avw  Tqijtiav 
ea^aCe  xaQgdxi^s,  Tovg  öe  dea(.dovg 

300  '^Y.lted'^  y  äare  fpüra^y  ev  nolfavaig  Ttltvcov. 
reXog  d^  V7t(f^ag  diä  dvQÜv,  a%L^  tlvI 
loyovg  ^viaTia,  rovg  fiev  ^tqaidüv  xdva, 
Tovg  ö^  d(.i(p^  ^Odvaaei,  awrid-elg  yekcov  itokvVy 
oarjv  Y.ax    avTwv  vßqiv  exriaaiT    iwv 

305  %(i7tuT    €ft(f^ag  avS-ig  eg  dofxovg  Ttdkiv, 
€f4(pQcov  fiohg  Ttcog  ^v'  XQOvq)  Kad'laTavat , 
•    y.at  7ckrJQ€g  livrjg  wg  diOTtrevet  ariyog, 
Ttaiaag  Tidga  ^d'dv^ev  sv  d^  eqeiTtioig 
vsTiQCüv  €Q€i<pd^€ig  €^€T^  aQveiov  q)6voVj 

310  %6(xriv  aTtQi^  (iw^L  övXXaßiov  xe^L 

'Kai  Tov  (.lev  tjoto  TtXäiatov  acpd^oyyog  xqo^ov* 


heerden ,  die  hier  nicht  fehlen  durf- 
ten, vgl.  62  ff. 

298.  aV(o  TQ^Tiiav  (nv^Qvaag) 
€a(paCe,  resujnnato  capite guttur 

301.  axi^  Tiviy  weil  Tekmessa 
im  Zelte  meinte ,  Aias  habe  in  sei- 
nem Wahn  mit  einem  Trugbilde  ge- 
sprochen. 

302.  civctaTräVf  mit  Prahle- 
rei herausstossen,  wie  Menan- 
der  'PamCofi^vy  fr.  7  ITod-ev  ydn, 
w  (pCXov  O-BoCf  TovTovg  aveaTta- 
xaaiv  ovToi  rovg  Xoyovg;  Plat. 
Theaet.  180^  dianeQ  ix  waQ^TQug 
QTifxarCaxia  aiviyfiKT(6orj  itva- 
üTiüivTeg  anoto^svovaiv. 

303.  avvTid-elg,  roig  Xoyotg 
avufiiyvvg. 

304.  ixrCaairOy  nicht  ixrC" 
üoiTo  f  weil  die  vßQig  des  Aias  ge- 
gen seine  vermeintüchen  Gegner  da- 
mals wenigstens  zum  Theil  schon 
vollbracht  war.  Auf  die  nächtliche 
€^o^og  (287)  weist  i<av  leise  hin, 
welches  wie  fioltoVy  nuQoivy  (/(ov 
von  den  Tragikern  gern  zur  Füllung 
der  Rede  beigefügt  wird,  um  die 
Handlung    lebendiger  auszumalen: 


Phil.  353  el  ranl  TQoCtf  ni^aiiC 
ttiQrjffoifi'  iitiV.    Ant.  764  ^Qdt(o, 

und  oft. 

308 f.  Beide  Genitive  dqv.  (p6- 
vov  und  vexi^av  hängen  von  iv 
iQStnioig  ab,  unter  den  hinge- 
stürzten Leichen  des  Heer- 
denmords.  Vgl.  619.  872.  "Ev 
iQeinioig  iQectpS-stgy  wie  iv 
Cvyofai  xvoi^aka  C^vyvvvav  C^v- 
yXaiai  ^ovXevovra,  xaxalg  vov- 
aoiat  xicxovad-ai  und  ähnliche  Zu- 
sammenstellungen gleichstämmiger 
Wörter  bei  den  Dichtem  beliebt  sind. 

310.  ovv^i  neben  X^'^Q^  ^^^ 
Anschaulichkeit  wegen,  wie  Eur. 
Phon.  1390  fyxog  ix  x^Qog  rrjg^' 
ttTi^  (ok^vrig  ßaXuv.  Bacch.  762 
axayova  ix  jT(tQTj£^(ov  rX<6aai^ 
^Qttxovreg  i^iffuC^^wov  %t)o6g. 
Aehnlich  A«|  no^l  xtvrjaaiy  Tjf 
yfiQl  nb^  n«(EiVy  o^a^  ßwXov 
oiovfft  Xd^eai^ai  und  die  Figur 
xnd^  oXov  xal  fiioog^  zu  Ant.  971  f. 
Phil.  747. 

312.  T«  f^fvv«  fTTt],  die 
Schreckensworte,  euphe- 
mistisch statt  T«  ia^nray  wie  Men- 
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el  f4rj  (pavoirjv  ^av  x6  avvTV%dv  nd&og' 

xdyiü,  q>ikoc,  deiaaaa  TOv^siQyaofievov 
sXe^a  Ttavy  oGovTceq  i^rjTtKndiiiTjv. 
6  ö^  evdvg  €^(^i^(o^ev  olfncoyds  kvygdg, 
ag  ovTtot"  cevtov  Tvqoad-ev  elgifuova*  eyci. 
TtQog  yccQ  xaxov  te  aal  ß(xqvxp¥%ov  yoovg 
TOiovgö^  äel  tvot  dvdqog  e^yeiv    kxsiv* 
dU.^  dip6q>r]Tog  o^iiov  monv^idtcov 
v7T€OT€vate,  ravQog  oig,  ßqvxoifi^og. 
rvv  8^  iv  Toi^de  nei^ievog  xany  Tv%rj 
aaiTog  avrjq,  aTiozog,  iv  ^iaoig  ßoroig 
aidrjQoiif^i^atv  ijavxog  d-anü  rteadv. 
Tcat  örjlog  iaziv  cKg  tl  dqaaeicov  nanov. 
roiavra  ydq  ^ccog  aal  Xeyet  xwövqsrat. 
dkl^,  (o  q)ikoi,  TovTwv  yccQ  ovvex    iardXrjVy 
dQfj^oT^  elgeXd^owegy  ei  dvvaad-i  ti. 
q)iXcov  ydq  o\  roioide  vintüvTat  Xoyoig. 


315 


320 


325 


330 


sehen  im  höchsten  Zorn  pflegen. 
Vgl.  Phil.  375.  Eur.  Phon.  184  rä 
^iCv'  lifvß^^Cfi  noXei,  d.  h.  Un- 
tergangs Doch  kann  es  auch 
heissen  jene  schrecklichen 
Worte,  die  mir  noch  in  den 
Ohren  klingen,  wie  Eur.  Iph. 
Taur.  1332  o&€v  r«  ^€iva  nkri- 
yuai'  7iv  yavfiaSioVy  deren  Spuren 
ich  trage.  Vgl.  650. 1226.  Ant.  408. 

313.  (pavoiriVf  attischer  Opta- 
tiv fut.  statt  ipavoTfii^  wie  ^po/ij 
bei  Xenophon.  Vgl.  Ant.  414.  Phil. 
376. 

314.  ITavv  nfQiTrad-kg  rov  ^fi- 
(pQOväcraTov  Atuvra  naqa  tijs 
ywttixog  TtuvS-ttvead-ai,  xCva  iatlv 
«  ^TTfia^ev  avTog.  Schol.  Vgl.  Ant. 
1229  iv  T^  ^vfufo^ag;  Trach.  375 
nov  noT*  iful  nQay^axog;  zu  El. 
167. 

315.  Durch  die  trauliche  Anrede, 
ifilXoif  willTekmessa  etwaigen  Vor- 
würfen des  Chors,  an  dem  sie  einen 


Freund  und  Helfer  in  der  Noth  ha- 
ben möchte ,  wegen  ihrer  unverho- 
lenen Erzählung  an  Aias  vorbeugen. 
Vgl.  0.  R.  800. 

3\Q.  ßaQvifjv^ogf  xaranenTfa-' 
Xfbg  TTjv  ilfv/TjV.  Verb,  l^riyetro 
ael  noTS  (Ant.  452)  nqog  xaxov 
äv^Qog  (nämlich  fivatf  wie  1071 
xaCrov  xaxov  nqog  äv^Qog)  rot- 
ovg^£  yoovg  i/eiv,  d.  h.  yoäa&ai, 
wie  ßorjVf  XQUvyriv  f/ftv.  Vgl.  581. 

321.  fti/;o(/}9;T05'  XüiXViLidTtov, 
wie  äviive^og  ysifKovatv,  tt;(dX'- 
xog  äanC^ütv,  796  axtjvrjg  vnav- 
Xog,  El.  ISSß  ^o)fjidTa}V  vnoOTeyoi, 
u.  ä.  zu  0.  R.  190,  um  der  nüchter- 
nen Negation  oder  Präpos.  mehr 
Anschauliches  zu  geben. 

330.  Der  Freunde  Zuspruch 
vermag  etwas  über  Leute  von  Aias' 
Art  und  in  solcher  Verfassung. 
Nach  Homer  ttyad^  naQaCwaaig 
iazlv  haiQov,  vgl.  0.  C.  1193. 
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XOPOX 

Ti^irjaaa,  deiväy  Ttcu  Tel&kawog,  ksyeig 
ill^uvy  Tov  avdqa  dia7t£q)oißdad^ac  ncmoig. 

AIAX 
ioJ  fÄoi  fiot. 

TEKMHZ2A. 
rdx^,  (og  eoixSf  fiakkov  ij  ovx  i^kovoare 
335  uüawogy  oXav  trjvde  •d'covaaei  ßoijv; 

AIA2. 
1(6  fioi  fiot. 

XOP02. 
av^Q  iomev  rj  voaeiv,  ^  zolg  ndXtxL 
voarjfiaat  ^vovot  IvTteiad'aL  Ttaqdv. 

AIAX 
Iti  Tial  Ttai. 

TEKMH22A. 
340  äfiot  Talatv^''  EvQvamiegy  dfig>t  aol  ßoq. 
TL  Tvore  fievoiv^;  7t ov  noft    el;  tdhxLV^  eyd. 

AIA2. 
TevüQOv  ycalü.  Ttov  TevuQog;  ^  tov  elaaei 
kerjXarrjaeL  xqovov;  eyta  3^  dTtoXXv^iai. 

XOPOX 
av^q  (pQOveiv  eoixev.  dlX^  dvolyece. 

3S4.  f^äXXoVynam\.Xi^6iS^€ivä       sti^  auf  den  Bruder  über,  dem  er 
fie  kfyeiv,  vgl.  0.  C.  820.  die   Sorge  für  jenen    anvertrauen 

337.  Vgl.  271  ff.  will.  Dieser  ist  auf  einem  Beutezuge 

338.  7iaQ(6Vf  nun  er  vor  sich       entfernt,  wie  die  Achaer  vor  Troja 
sieht,  was  er  angerichtet  hat.  hQanovio  tiqos  Xyatstav  rfjs  tqo~ 

340.  Schol.  anoQovarig  t6  rjd-os'  if^g  anoQCf^  Thuc.  1,  11.  Vgl.  U.  1, 

ro  filv  anoifitiCii,  t6  cf^  xaXdrov  366.  9,  328  ff.  ^ 

nalÖKy  e7Ta7TQ6g iavTfjv tTTanoQfiy  343.  iy<o  J'  anoXXvfiai,  ifxou 

tl  TioTS  fisvotv^'  xal  naXiv  xttXu  unoXXvfiivov ^    parataktisch,    wie 

rbv  not  da  xal  iavrtjv  anoXoifv-  Hom.  Od.   1,  312  ^  ov^  nXig  tos 

QiTai.  Üeber  afttpl  aol  zu  Trach.  to  nccQOi&ev  ixeCQfre  noXXa  xid 

727.  ia&Xd  Kx^fiax'  ifid^  (nvrjaTiJQeg, 

•     341.   TTOV   ttot'   €?  ruft   Tek-  iy<a  ^'  €Tt  vrintog  ija; 

messa  entsetzt  aus,  dass  Eurysakes,  344.   avolytre  oder  avol^an, 

den  sie  nach  531  vor  Aias  geborgen  ist  so  üblich  in  dergleichen  an  ir- 

hatte,  etwa  nicht  vor  ihm  sicher  sei.  gend  eine  der  im  Hause  befindlichen 

342.    Aias  springt  vom  Sohn  ha-  Personen  gerichteten  Auffoinierun- 
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tax    av  Tiv    alddi  Y.CL7t   i/4ol  ßXexpag  Xdßoi. 

TEKMH2ZA. 
Idov,  dioiyio*  TtQogßXejTeiv  cf  t^eoxi  aoi 
rä  Tovde  Ttqäyi],  xottto^  log  l^wv  nvQeu 

AIA5. 

1(0  q>iXoi  vayßdrai,  fiovoi  ipiüv  (pihav^ 
fiovoL  It'  ififievovreg  dq9(^  vofnip, 
Xdead^i  fi    olov  aqri  xvf^a  (poiviqg  vTto  ^äkrjg 
diAq>Ldqo^ov  xvTiXeiTai. 

X0P02. 
oiiii^y  (og  eoi'nag  oQ^a  fiaqwQeiv  ayav. 
dtjXdi  de  xavqyov  wg  aqiQOvtlaTCjg  exai. 

AIAX 

l(o  yevog  vatag  äqiaydv  tixvagy 


345 


348 
350 


355 


gen^  dass  es  auch  wo  der  Befehl 
nur  Einem  ertheilt  wird  steht,  wie 
bei  den  römischen  Komikern  aperüe 
aUmäs, 

345.  X tt 71*  ifjiol  ßl.y  vielleicht 
wird  schon  mein  Anblick  den 
Aias  vennögen ,  sein  schmerzliches 
Jammern  zu  bemeistem. 

348  —  427.  „Ihr,  getreue 
Schiffsmannen,  könnt  allein 
mir  helfen:  erwürget  auch 
mich,  der  ich  über  wehrlose 
Thiere  herfiel,  statt  meine 
Feinde  zu  tödten.  Möchte  ich 
an  ihnen,  die  jetzt  schaden* 
froh  hohnlachen,  mich  rächen 
und  dann  selbst  sterben!  Denn 
nur  der  Tod  kann  mir  from- 
me n.'^  Nachdem  Aias  mit  immer 
mehr  Fassung  dieser  Nothwendig- 
keit  sioh  fügt,  überblickt  er  in  der 
vierten  Strophe  nochmals  die  zwin- 
genden Motive  zu  diesem  Schritt 
und  ruft  die  Unterwelt  an,  ihn  auf- 
zunehmen. Dann  nimmt  er  beruhig- 
ter in  gefühlvollen  Worten  Abschied 
von  der  troischen  Landschaft,  zu 
der  er  durch  jahrelangen  Verkehr 


in  ein  inniges  Verhältniss  getreten 
ist. 

351.  Den  Seeleuten  bezeichnet 
Aias  seinen  jetzigen  Zustand  mit 
einem  aus  ihrer  Sphäre  hergenom- 
menen Bilde  (vgl.  zu  206.  251.  257): 
von  dem  Wahnsinnssturme,  der  ihn 
zum  Morden  brachte,  ist  ein  rings 
um  ihn  sich  thürmendes  Wogenge- 
dränge (zu  0.  R.  23  f.  Ant.  337) 
erregt,  so  dass  kein  Weg,  dem  Un- 
heil zu  entkommen,  ihm  bleibt;  (foi- 
v(ay  welches  eigentlich  zu  xv^a 
gehört  (zu  53) ,  deutet  auf  die  ver- 
gossenen Ströme  Blutes,  in  deren 
Mitte  er  dasitzt:  tifsa&i  fi'  olov 
—  xvxXitrai^=^  MeaS-e  olov  fie 
xvua  ttfJKfixvxXsTtai,  wie  oft  ähn- 
lich r^€(id-^  uiy  z.  B.  Aesch.  Prom. 
92  tSiOd-i  fJL  ola  71  Qos9-mvnua/(a 

354  f.  Der  Chor  leise  zu  Tek- 
messa.  —  utfQovtCaxoig,  afiri" 
jfwrw?  f/«t,  näml.  xo  tQyov. 

356.  yivog  vtttas  uq.  ri^^ 
vag,  xtüTTfig  avaxrfgy  rerwnnau" 
Uoärwn  adtninistri,  vgL  201. 
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aXiov  og  iiteßag  eXiodav  TtXdraVy 
360  ae  TOI,  ae  toc  fxovov  didonqa  7trjf.iovciv  B7taqY,iaovv . 
aiXa  IIB  avvöai^ov. 

XOPOX 
&;<pr]^a  q>wv€i.  (.tri  nandv  xax^  dtdovg 
ayiog,  nleov  to  7trj(.ia  xijg  avrjg  tid'U. 

AIAZ. 

oqqg  TOP  d'Qaavv,  tov  evxdqdiov, 
365  ^ov  iv  datoig  orqeaTov  ^dxcag, 
h  dq)6ßoig  fie  dTjqal  deivov  x^Q^Sy 
oifioi  yeXcütog,  oJov  vßqiadTjv  aqa. 
TEKMEZ2A. 
ji/i},  dioTtcfi    ^Yag,  Xiaao/iial  a^,  avda  Tcide. 

AIAX 
ovK  inrog;  ovx  axpoqqov  e%vefiu  Ttoda; 
370  alai  alai. 

T£KMh:e:ea. 

ci  Tcqbg  d^BÜv  vTcame  Kai  q>q6vrjaov  ev. 


357.  in^ßteg,  absolut,  nämlich 
rtÜv  vsüiVy  klCaatav  nlarav, 
das  Ruder  schwingend,  woran  als 
weiteres  Prädikat  mittelst  des  Verbi 
sich  alioVy  durch's  Meer,  an- 
scbliesst,  vgl.  zu  1,404.  0.  C.  716; 
og  ist  auf  den  in  yivog  liegenden 
Begriff  avriq  bezogen. 

360.  Der  Chor  ist  für  Aias  der 
einzige  Retter  in  der  ?^oth ,  in  dem 
Sinne  y  wie  die  folgende  Aufforde- 
rung angiebt. 

362.  Da  Aias  den  Chor  aufgefor- 
dert hatte,  ihn  (mit  den  ringsumher 
liegenden  Leichen)  zu  tödten,  so 
weist  dieser  ihn  in  ernstem  Ton  an 
den  Gemeinspruch  firi  xaxbv  xaxtp 
iaaaa&tti.  Dieses  von  schlimmen 
Heilkünstlern  entlehnte  Sprichwort 
gebraucht  Soph.  auch  bei  Stobäus  4, 
37  ^Evxttvd-tt  fiivxoi  navra  rav- 
S-QWTrtovvoaii,  KaxotgoTttV-b-iXoi" 
aiv  läaO-ai  xaxd.  Herod.  3 ,  53  ^^ 


r^  xax^  t6  xaxov  /o».  Ueber  die 
Personenvertheilnng  Eint.  S.  12  f. 

363.  t6  7trifj,aTfjg  artig,  wie 
Hom.  nrjfjia  xaxov,  to  nrjfjia  rijg 
voaov  Phil.  765. 

366.  Gegen  <^ 0/9(^0 1  S-iJQeg  zu 
kämpfen,  wäre  ehrenvoll,  sich  an 
atp.  {(foßov  fjirj  iunotovvTcgy  cteu" 
res  besUae,  eine  Art  Oxymoron)  zu 
vergreifen,  ist  unehrenhaft. 

367.  vßQia&fiv,  wie  217  ajis^ 


369.  Tekmessa  streckt  flehend 
ihre  Hände  nach  Aias  aus  oder  will 
seine  Kniee  umfassen,  wird  aber 
vom  Zelte  weggewiesen. 

371.  Trotz  der  barschen  Zurnck-p 
Weisung  wagt  Tekm.  ihren  Gemahl 
bei  den  Göttern  zu  beschwören,  auf 
andre  Gedanken  zu  kommen.  Sie 
zeigt  dadurch  die  Beharrlichkeit  ih- 
rer Liebe  und  .die  Stärke  ihres 
Schmerzes. 
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AIAX 

^TQOfptf  y, 

w  dvgiÄOQog,  Sg  ^figi  fiiv  fied^xa  Tovg  äXdaTo^agy 

hf  d^  ellxeaai  ßoval  xat  xlvröig  neoiov  alTtokioig  375 

iqefivov  alii    i'devaa. 

X0P02. 
t/  diJT^  Sv  aXyoir]g  i/r*  i^eiqyaa^iivotg; 
üv  yccQ  yivoiT    av  rcnJS^  OTtwg  ovx  (od^  ixBiv. 

AIA2. 

IdvnaTQotprj  /?*. 

Icj  Ttdvd'^  oqvivj  djtdvzcov  t"  «fix. 

xorxü!)^  ogyavov,  tskvov  Aaqviovj  330 

xcniOTtiviaTotov  t^  cclrjfxa  üTQarov, 
^  7t ov  TtoXvv  yehod^  tgp*  i^dov^g  ayeig. 
X0P02. 


374.  /«^^  {j^ehört  dem  Sinne  nach 
^u  iv  ßoval  naawVf  mit  j^ewaff- 
neter  Hand  die  Heerden  über- 
fallend, während  ich  meine 
Plagegeister  mir  entgehen 
liess.  Streng  logisch  wäre  og  fie- 
S-üg  Tovg  ttkdaTOQag,  iy  ßoval 
Tieatav  x^qI  ^^^' »  ^^^  ^^^  Wider- 
sinnige der  That  tritt  durch  die 
Voraasstellang  des  parataktisch  ge- 
liaiiten  Satzgliedes  stärker  hervor. . 

375.  xXvrdy  edle  Heerden, 
wie  bei  Homer  xXvxa  fi^ia,  im 
Munde  des  Aias  ironisch,  vgl.  366, 
ebenso  wie  das  epische  Epitheton 
iltxig, 

376.  Jevctv,  vergiessen,  wie* 
die  verba  kumeetandi  öfter  diese 
Bedeutung  annehmen,  Hyynv  (fa- 
XQvtov  «x^av  Trach.  848,  ^alvHV 
yodg  etc.,  zu  0.  R.  1279.  Trach. 

13.847. 

Sil,  i^6tf)yaafiivoig,  «t«- 
X^afiivoig  xnl  faaiv  ovx  e^ovaiv^ 
Schol.  Simonides:  ro  yaq  yffiVfi- 

jxivov  ovx  It'  uQtTCTov  farai. 


378.  Wie  die  obliquen  Casus  von 
ov^slg  Saug  ov  wird  ov^  ontog 
ov  eingeschoben,  ohne  die  Structnr 
zu  ändern ,  =s  ovx  av  y^voiro  ou- 
öafifag  ravT«  ovx  ^^^  '/**^-  ^5^' 
33.  zu  0.  C.  385. 

379.  7rdv&*  oqwv,  näml.  xccxd 
V  nach  dem  Folgenden,  navovQyt  x«l 

TttQieQySf  weil  Od.  der  Hauptspäher 
des  Heeres.  Vgl.  Phil.  1013. 

381.  xaxoTiiv.  dlrifia,  {tq(u' 
fiUy  TtiQiTQifif^a)  nennt  Aias  den 
stetsauf  listige  Abenteuer  bedachten 
Odysseus. 

382.  ^  TT  ov,  zu  Trach.  846. 

383.  Lacht  Odysseus  jetzt, 
so  kann  er  bald  jammern, 
wenn  es  der  Gottheit  gefällt. 
Aias  beachtet  den  Spruch ,  dass  des 
Menschen  Geschick  von  den  Göttern 
abhänge,  nicht,-  sondern  wünscht, 
sei  er  auch  schwer  von  den  Göttern 
gebeugt,  des  Od.  habhaft  zu  werden. 
Darauf  mahnt  der  Chor,,  nicht  ver- 
messen zu  reden,  vgl.  127. 
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AIAX 

385  1(0  fiol  fioi. 

X0P02. 
^ifldiv  [liy    et^rjQ,  ovx  oq^q  SV'  el  Tcaycov; 

AIA2. 

livTiaTQO(pri  y. 
w  Zevy  TTQoyovtJv  Ttqondvioqy  ncjg  av  tov  ai/AvliitaTOVy 
390  ix&Qov  alfj^ia,  Tovg  re  diaadqxoiQ  oUaaag  ßaatl^g, 
Tekog  d-dvoi^i  xcrvrog! 

TEKMH22A. 
OTov  natevxjj  rav&^,  o^iov  xdiAot  S-aveiv 
evxov'  TL  yctQ  6€i  t^y  iiie  aov  T€&vr]x6vog; 

AIA2. 

2!TQ0(p7J  cT. 

394  l(o  antÖTogy  ifiov  q^iog, 

€Q€ßog  (i  q>a€w6TctT0Vf  (jjg  efioi, 

?A€(Jv^^  Slead^i  /«'  olxijroqa, 

i'kea&e  fi.  (wts  ydg  d^evjv  yivog  cwd'^  a^eqiwv 


386.  Vgl.  Einl.  S.  12  f. 

389.  Telamons  Vater  Aiakös  war 
Sohn  des  Zeus  und  der  Aegina, 
wesshalbAlkaios  denAias  KqovCöa 
ßaa£Xriosy^vognennt.\gl,Ant,  938. 
—  nvigav  —  ^dvoi/Lic,  utrnam 
aUquo  modo  inoriar,  eine  geläufige 
Wendung  bei  Wünschen,  deren  Er- 
reichung man  kaum  hoffen  darf: 
Phil.  794  n<og  av  avt'  Ifiov  tov 
laoV  XQOVOV  TQ^lfOlTC  TiyvcTf   Triv 

voaoVf  vgl.  ebenda  1214.  zu  0.  R. 
765.  . 

390.  ^laadQxng,  wie  251  cTt- 
XQoreTg,  diaaoC.  £ur.  Phoen.  683 
Demeter  und  Persephone  dnovvfiot. 
&eai,  indem  die  Dichter  abstracte 
Zahlbegriffe  gern  malerisch  unklei« 
den,  am  liebstea  mit  einem  Nomen, 
welches  auf  die  jedesmalige  Stel- 
lung oder  Thätigkeit  hinweist,  s.  zu 
O.  R.  846  oioCfuvog,  0.  C.  1058  iT/- 
CToXoi  dd€X(f€«i,  718  kxajofinod^g 


NijQTi^^eg  u.  s.  w. 

391.  Aehnlich  wünscht  Orestes 
bei  Aescb.  Cho.  420  Rache  zu  üben, 
^Tien'  lyd)  voaipiaag  okoCfiav. 
Kallimachos :  T^d-VttiriVy  ore  xdvov 
änonvevaavTa  nvO-aifiriv. 

395.  (ag  l/noi,  für  einenMann 
in  meiner  La^e,  wie  Eur.  Ion 
1539  To  yivog  ovöiv  uefinrov,  (og 
ijiifi/,  To&(.  Vgl.  zu  ö.  C.  20.  Ant. 
1161. 

399.  Der  Gedanke  kehrt  457  ff. 
wieder.  Verb,  ovxiri  a^iog  (eiui) 
ßkinnv  ovxt  (eig)  O-ecÜv  yivog  (Ant. 
922  J  0VT8  etg  ovr^aiv  xiva  afi.  «y- 
d-Qioniav  (ähnlich  Livius  22,  14 
saepius  nos  quam  deorum  invo^ 
cant  opem),  indem  die  Präposition 
dg  auch  für's  erste  Glied  gilt,  vgL 
zu  0.  R.  637.  Ant  366.  Aehnliche 
Formel  der  Verzweiflung  O.  C. 
828  no(av  Xdß(o  ^eoüv  a^rj^tv  ^ 
ßqoxviv; 
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IV  a^iog  ßXiTtBiv  tiv^  elg  ovtjoiv  dyd^WTtcDV. 

dkld  (i   d  JiOQ 

ahaifia  &edg 

okad-Qiov  aixiCei. 

Ttoi  Tig  ovv  q>vyij; 

Ttol  fiolcjv  (levü; 

ei  rd  ^iv  qjd'iveij  q)iXoiy  TOigd^ 

o(,i(yv  Ttekag,  fnojQaig  J'  aygaig  Ttgogaei^sd-ay 

Ttag  de  aTQorog  diTtakrog  av  fze 

X^^qI  q>ovevoi. 

TERMH22A. 
a  dvgrdkaivay  roidd^  ävdqa  xqriaifiov 
q^ioveivj  a  TtQoa&ev  ovzog  ovx  tTlrj  tvot]  av, 

AIAX 

l4VTiaTQ0(pfJ  ä\ 

Icj  TtoqOL  akiqqod'Oi 


40O 


405 


410 


401.  Jetzt  (v£fl.  91  ff.)  siebt  Aias 
ein,  dass  Atheae  ihn  verderben  will, 
vgl.  450.  Mit  «  JiogS^eog  vgl. 
172.953.1302. 

403.  Mit  noiTtg  (pvyn  veL  O. 
€.  170. 

.  405  ff.  „Wenn  das  Eine 
schwindet  (d.  b.  mein  ftüherer 
Rnhm  und  die  Ehre,  vgl.  618 f.)  zu- 
sammen mit  dem  da  hier  in 
meiner  Nähe  (=  niXag  ovoi,  zu 
O.e.  83),  ich  jetzt  aber,  statt 
meine  Feinde  zu  strafen,  a  u  f  e  i  n  e  n 
wahnwitzigen  Fang  verfallen 
bin,  das  ganze  Heer  aber  mich 
wird  tödten  wollen. '<  Aus 
Schamgefühl  deutet  Aias  mit  ra  uiv 
und  Toig^  oftov  seine  Gedanken 
nur  versteckt  an,  indem  er  bei  letz- 
term  auf  den  veoatpayrig  tpovog  um 
sich  hinweist.  Des  Parallelismus 
wegen  bildet  er  mit  fnoQaig  S'ayQaig 
TTQogxtCfjied^tt  —  worin  der  Begriff 
der  Schmach,  womit  er  sich  ange- 
than,  liegt,  vgl.  EL  1040  —  ein 
selbständiges  Glied,  indem  er  das 
ei  TU  /jihy  ipd^(vH  von  Neuem  auf- 


nimmt, statt  des  erwarteten  Neben- 
gliedes: und  das  Heer  für  meine 
wahnwitzige  Jagd  Rache  üben 
wird.  Statt  rotgi'  empfiehlt  die 
Antist.  Toiotg^'  wie  453.  Doch  vgl. 
AJihang. 

407.  Aesch.  Sept  972:  XQlnakta 
TTrifiara,  mit  dreifachem  Dran- 
ge, aufs  heftigste,  einstürmend. 
So  dlnaktog^  mit  zwiefach 
geschwungenem  Speere,  an- 
stürmend, d.  h.  Ttavxl  ad-(vHy 
aber  mit  Anspielung  auf  die  dixQU" 
THg  uiTQHdav,  zu  390. 


27.  zu 
410. 


199.' §^ 


49. 


Vttiov.  Eur.  Phoen.  1730  to  xQV 
aifiov  (pQ€V(ov.  Plautus  Bacch.  fr. 
1.  Qtdbtu  ingeniuni  in  animo  uti- 
bliest  Das  Gegentheil  a^Qijiog 
ävrJQ'KealoA,  0.  et  D.  195. 

412.  noQot  aX,,  wie  Aesch. 
Pers,  373,  die  rauschenden 
Pfade  des  Meeres,  die  ifyqä 
niUv^a  Honers. 
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Ttdqahx  r*  avtqa  aal  vifiog  eTtduTioVj 

Tcolvv,  Ttohjv  fie  daqov  re  d^ 
415  xofT«/xeT*  äiLiq>l  Tqoiav  xqovov  «Ai*  orx  h:i  /w*,  cwx 

et*  dfiTtvoäg  e%owa,  tovro  Tig  (pQOVQJv  Yotü). 

cj  ^xafidvÖQiov 

yeiTovsg  ^oal, 
420  ^g)Q0V6g  Ifägysioigy 

ovx  ET*  avdqa  (xfi 

ToVJ*  YdrjT^y  €7tog 

i^egeo)  (Jii'/y  olov  ovriva 
425  Tqoia  arqarov  deqx&rj  xd-ovog  fiokow*  and 

^EXlavidog*  tovvv  S*  ixrifiog 

cjde  TiQoxeifiai. 

XOPOX 

(WTOc  a*  aTteiqyBLv  ov&*  OTttag  iai  Xeyeiv 

exiOy  xccKOig  Toiolgäs  av^TtSTtTioxora. 

AIA2. 
430  aiai'  tig  av  fcor   ^ad-*  cjd*  indw^iov 


414.  Die  HäufaDg^  bei  Zeitbegrif> 
feo  sebrgewöhDlich,  vgl.  624.  Tracb. 
80  f. 

415.  oifx  €ti  fjii,  xa&i^€T€ 
nämlicb. 

416.  TovTo  Te$-  IfQOVaV 
tOTüf,  hoc  Mciat  qui  sapit 

420.  €V(pQ0V6g  uiQyeCovg, 
Im  Schmerz  iu>er  die  ibm  io  der 
vom  Skamandros  durchströmten 
Ebene  widerfahrene  Zurückaetzungp 
schreibt  er  dem  Sti*ome,  der  das 
Unrecht  zugelassen  hat^  eine  den 
ihm  jetzt  verhassten  Argeiern 
freundliche,  ihm  abgeneigte  Gesin- 
nung zu,  vgl.  459.  862.  Bei  Dichtern 
siod  ähDliche  Personificationen  nicht 
selten,  vgl.  Trach.  993 ff.  Aesch. 
Sept.  17.  Enr.  Phoen.  940.  Bacch. 
1169.  Archidamos  bei  Thuk.  2,  74 
nßnnt  die  Ebene  bei  Platää  töfievi^g 
ivayatviaaaS-ai  ToTg  "EXlriatv» 

423  f.  Dieser  dvrcb  mog  iSeQita 
fifya  gemilderte  Ausbrach  starken 


S^lbstgeflibls  ist  in  Aiais'  jetziger 
Lage  geeignet,  den  Leser  die  ganze 
Schwere  seines  Kummers  mitempfin- 
den  zu  lassen.  Aehnlich  Herakles 
Trach.  10->89ff.andAchUleus  U.  18, 
105  fj/Ätti  naga  vtivaiv,  Totogiaty 
olog  ovttg  jix€tuav  xaXxoxi-Tm'üiy 

421.  ngoxetjuai,  vgl.  1059. 

428.  ovd-'  ontag,  statt  ovrot 
^yw  oijre  &  «mCQyeiv  (tov  kfyeix') 
ovt€  ontog  idÜ  läyeiv.  Vgl.  Ant. 
270f.—  Schol.  o  xoQog  MCömOi, 
t^  xafAVovTit  o7t€o  iarlv  slSog 
TTftQafiv&^ag '  rj  o^  TixftrjaiSa 
TOVTO  ovx  inoCH. 

430.  Es  ist  menschlich  wahr  und 
von  ergreifender  Wirkung,  wenn 
Aias  jetzt  im  tiefen  Unglück  auf 
einmal  entdeckt,  dass  sein  Name 
selbst  schon  ein  böses  otMn  ent- 
halte, vgl.  Shakspere's..  König  Ri- 
ehard IL,  Act  2,  Sc  2,  dass  also 
die    gewöhnliche   Herleitung    des 
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rovfiov  ^vvoiaeiv  Qvofia  ToXg  ifioig  xcocolg; 
vvv  yäg  Ttdqearv  xai  dig  ald^eiv  ifiol 
xal  TQig'  TOiovTOig  yäq  xctxolg  ewvyxdvia' 
orov  TtarrJQ  fiiev  Trjgd^  dn   ^Idaiag  xd^ovog 
rd  Ttqwta  %alXioxu    d^iarevaag  arqaxovj 
nqog  olxov  ^IS^e  Ttaaav  evxleicev  q^igcov* 
eycj  d*  6  xeivov  Ttaig^  tov  avxov  elg  roTtov 
Tgoiag  eTtelß'CJV  am  iXdaaovt  ad^evei, 
ovd^  iqya  ^uico  x^^Q^S  dqueaag  i^^g, 
ati^og  lAq^eioLOiv  wd^  dnokkvfiai. 
naiToi  ToaovTov  y   i^€7tiaTaa&ai  doTttü^ 
ei  Küiv  Idxii^evg  rüv  onhav  twv  wv  neqt 
%qivBiv  BfiBiXs  nqdrog  dqiaxeiag  Tivi, 
OfV%  av  Tig  cnjT    Bfiaqxp&f  aXkog  dvt    ifiov. 
vvv  d^  cnjT  IdTqeidav  cponl  Ttavxovqyi^  <pqivag 
BTtqa^aVy  dvdqog  Tovd^  dTtcoacewag  Tcqdtt]. 
x€i  juij  TOcJ'  of.if.ia  aal  g)qiv€g  didaTqoq}OC 
yvojfiiTjg  aTtfj^av  rrjg  if.irjg,  ovn  av  Ttave 


435 


440 


445 


Afag  vom  aQ^og  oitoväv  fifyas 
aierogj  nach  welchem  Herakles 
den  Telamon  seinen  Sohn  zu  be- 
nennen gefaeissen  (Find.  Isthm.  5, 
49  ff.),  Ironie  gewesen  sei.  Aeschy- 
los  nnd  Sophokles  lieben  dergleichen 
sinnreiche  Aasdentungen  der  Eigen- 
namen, sobald  sie  bei  der  Erfüllung 
des  omen  sich  von  selbst  dem  auf 
omma  sehr  aufmerksamen  Gemüth 
der  Alten  darboten.  Beim  Euripi- 
des  artet  das  Etymologisiren  in 
Witzelei  aus  und  verliert  seine  Be- 
deutung.  Vgl.  zu  Ant.  111. 

431.  ^vvoidecVf  ^vv^Qafiuv 
xai  eig  Tavrbv  il^stv. 

432.  xal  Sig,  velbüf  ovy  ana^ 
fiovov.  Vgl.  940.  Phil.  123^. 

434  f.  Parataxis  statt:  der  ich 
so  entehrt  bin,  während  doch 
mein  Vater  ruhmvoll  heimkehrte, 
8.  Krüger  Gr.  69, 16,  A.  3. 

435.  Statt  des  üblichen  ra  ttqcS- 
ra,  Tidvra,  nolXa  oder  fia^riVi 
Sophokles  I.   3.  'Aufl. 


aQiaxeCav  ttQiarevaaif  ohne  Ad- 
jectiv,  verbindet  Sophokles  unge- 
wöhnlich r«  TtQtora  arQarov  xuX- 
Xtanta  aQiaTivaat.  Telamon  er- 
hielt die  Hesione,  Teukros'  Mutter, 
vom  Herakles  als  axxgixov  y^oag, 
vergl.  1300  ff. 

439.  aoxiaag,  äoxtSv  äi^ag, 
vgl.  42.  55. 

445.  navTovQy^  (pqivag, 
vgl.  379,  wie  es  Phil.  636  von 
Odysseus  heisst  (Ot  ixeCvt^  navxa 
X^xrd,  ndvxa  Sk  roX/ÄrjT«.  Aesch. 
Sept.  671  (p(oTl  TtavToXfjitfi  (pQivag. 

446.  ÜTiQu^av,  ffirJxavrjaavTo, 
haben  verrätherisch  ausge- 
wirkt. 

447.  To^^ofifict,  wie  Aesch. 
Agam.  1267  ouua  avußdXo)  rode. 
Vgl.  51. 

448.  Wäre  nicht  mein  Verstand 
durch  Wahn  beirrt  worden,  so  hät- 
ten die  Atriden  niemals  mehr  einen 
Rechtsstreit  gegen  einen  Andern  nuf 
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450  wy  d'  ij  Jiog  yoqymitK^  äSdfiiaTög  &ect 
rjötj  fii    in    avtolg  x^^^  iTtevdvvovT^  iiaijr 
€aq)rjlev,  ifißalovaa  kvaaiidrj  vöüov, 
äoT*  ev  Toioigde  x^^Q^S  ou^id^at  ßoroig* 
xeT^oc  6^  iTteyyshoaiv  ixTtetpevydregy 

455  ijiiov  ftiv  ovx  iTiorvog*  el  de  zig  ^euiv 

ßXcLTiToiy  qwyoL  rSv  %c5  yMXog  rov  i^QGiaaova. 
xal  vvv  TL  XQ^  ägav;  oatig  ififpavcog  &€Öig 
ix^ccigo^aiy  fitael  de  ^i   "^Ekktjvcav  arqarogy 
exO-ei  de  TQoia  notoa  ymI  Tvedla  räde, 

460  TtÖTega  TtQog  OL)iovg,  vav?,6xovg  Xiticov  edqag 
(lovovg  x"  ^^tQsidag,  Ttilayog  Alyalöv  neqü; 
ycal  Ttdiov  oftfiia  Ttarqi  ärjlcoaco  q^avelg 
TeXaiiiwvi;  Ttwg  (ite  Tlijaerai  7t(yt    elgideiy 
yv^vov  q)avevTa  tcov  dQiareltov  aTeq, 

465  ctyp  avTog  iaxe  areqxxvöv  ev^leiag  fieyav; 


solche  Weise  entscheiden  las- 
sen sollen,  d.  h.  so  würde  ich 
dazu  ihnen  die  Möglichkeit  durch 
den  Tod  genommen  haben.  Vgl. 
IL  1,  231  ouTi^avoTaiv  uvaüasig' 
^ff  yuQ  av  IdxQtCdri  vvv  varürct 
Itoßrjaaio.  Sophokles  gebraucht 
yfrj<f£^fcvim Sinne  von  ijitifjrjtfi- 
Cetv  und  lässt  die  Atriden  rjyeuovfg 
Tov  ifixaaTTjQtov  sein,  vgl.  Ii35. 

'450.  Vgl.  172.401.952. 

451.  Inev^vvoVT  mit  Laur. 
A  pr.,  bezeichnender  als  iTrsvrv- 
vovT  (==  <t;T()f;ri'torr«),  da  Aias 
schon  im  Begriff  stand  an  die  Atri- 
den Hand  anzulegen,  als  Athene 
iTiiuyf  )f€TQtt  uttifjitjaav  (f6vovf>0. 
Das  Gegentheil  aTrev&vyttv  x^i'Qag 
72. 

^  453.  ^v  Toiotg^e,  wie  366  ^y 
Hipoßoig  -d-rjQal  äeivov  ;^^Qttg,  ver- 
ächtlich. 

455.  El.  687  ot«v  ^^ri^g  (h«ov 
BJiMTtTrjij  ivvun  &v  ouii*  tiv  ^«T/i/- 
6»v  (pvy^iv,  0.  C.  252.  and  Phil. 
1350  ff. 


457 .  Vgl.  399  f.  —  o  a  T  t  ?„  weil 
in  ynr]  ^qkv  liegt  tfie\  vgl.  Krüger 
zu  Thuk.  1,  68,  3. 

458.  fnael  ^i  fie  weicht  ans 
der  relativen  Structur  aus,  wie  bei 
der  dritten  Person  fAian  dh  avxov, 
zu  Ant.  1126.  O.e.  731.  Krüger 
Gr.  60,  6,  A.  2. 

459.  Vgl.  418  ff. 

460.  Vgl.  0.  R.  1371. 

461.  fjovovg,  derelictos  a 
me,  vgl.  69. 

464.  yvfivov  wird  durch  «(►«- 
artCcov  «tsq  genauer  erklärt,  wie 
Ant.  445  f|w  ßoiQhCag  airiag  iXev-^ 
(f-toov.  Vgl.  750.  830.  1019.  zu 
Ant.  424.  Phil.  31.  0.  R.  1463. 
Trach.  1063.  El.  36.  Lucret.  5, 
841  portenta  muta  sine  orer 
sine  voltu  caeca.  Schon  Homer 
II.  21,  50  yufii'OVf  aT(Q  xoQV&og^ 
T€  X(d  iyyaog, 

465.  cor  wird  angeschlossen,  al$ 
ob  Aias  nicht  twv  ttQiatficDV,  son- 
dern allgemein  aQtaT({(ov  gesagt 
hatte;  es  hangt  von  aritpavov  eu^ 
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ovY.  eOTt  TovQyov  rXrjTov.  äXXä  örJT*  iwv 
^Qog  €QVfia  TgcotoVy  ^v^rcaawv  f,i6voq  [tiovoigy 
xat  ÖQÜv  TL  xqrjOTOv^  elra  Xoiad'tav  x^ävcu; 
akV  (jode  y  u4TQ€idag  av  €V€pQdvaifii  noix, 
ovx  earv  ravra.  Tielqd  ng  CrjTrjrea 
TOiad^y  dcp"  rjg  yeQOVVi  drjlciaio  jcoxqI 
fxrj  TOI  (pvoiv  y   aankayxvog  ix  xeivov  yeyaig, 
alaxQOv  yccQ  avöqa  tov  ^iotiqov  XQlJ^^f^^  ßiov, 
xaTtoiaiv  oüTig  (irjöev  i^aXläaaerac. 
TV  ydq  Ttaq   rjf,iaQ  i^fiiqa  Tiqstaiv  exet 
.TQogd'eiaa  xävad^eiaa  tov  ye  xard-avelv; 


470 


475 


yJMttg,  d.  h.  ar^cf.  tvxktä  (Eur. 
Suppl.  313  aritfavov  evx)Mag  A«- 
ßHv)  ab. 

466.  Statt  dein  tiotsqk  460  ein 
zweites  Glied  mit  ^  ^e^eniiberzu- 
stellen,  schliesst  der  Dichter  das- 
selbe natürlicber  als  Gegensatz  (uX- 
kä  (frjra)  der  verneinenden  Ant- 
wort ovx  €GTi  TavTa  an.  Vgl.  zu 
Kl.  537. 

467.  uoyog  fiovotg^  zu  267. 
1283.  Hier  hat  fxovoig  keinerlei 
besondre  Bedeutung,  sondern  ist 
nur  neben  fiovog  als  übliche  For- 
mel zu  betrachten:  Eur.Andr.  1196 
uovog  uovotatv  tv  öofjiotg.  Med. 
alO  avv  i^xvoig  uovr}  fioi'oig. 
Demosth.  de  Cor.  273,  1  fiovog 
fi6v(^  am'ijei.  Herod.  9,  48  ßovXo^ 
fjt€Voi  uovv&i  fiovvoiai  fÄu^ftaS-ai, 
nach  Hom.  n^oxalHa-d-ai  6i6&€V 
olog.  Vgl.  736. 

469.  Weil  ibnen  ein  glücklicher 
Ueberfall  gegen  die  Trojaner  för- 
derlich sein  würde,  die  Stadt  zu 
erobern.. 

472.  (pvffi^vySf  wenn  ich  auch 
im  WaSenstreite  unterlag.  Vgl. 
EL  24  (faivetg  yeymg. 

473.  tov  fittXQOv  ßCoVf  tov 
yri()o)gf  O.  R.  518  ß£ov  tov  fia* 
xoaCatvog  noS-og. 

474  if.  Den  Grundsatz,  der  ^vy^- 
vv^g  müsse  entweder  xaltügirjvüAev 
xaliag  Tidvf^x4vut  (vgl.  Ant  463«^ 


El.  1320  f.  und  Aias  Worte  IL  15, 
51 1  nebst  dem  Epigramm  auf  Spar- 
taner Plut.  Pelop.  1  OJ'tT  fj^ttvov 
TD  CriV  d-^uivoi  xaXov  ovt€  to 
d-vrjaxfiv ,  AXXa  t6  TavTa  xaXtag 
a^(f6Te(}  ixTfX^aat.),  leitet  Aias 
durch  den  Gedanken  ein :  „Schmäh- 
lich ist  es,  wenn  der  lange  zu 
leben  trachtet,  der  in  seinen 
Leiden  keinerlei  Wechsel 
erl'ährt:  denn  wie  kann  ihn  er- 
freuen der  einförmige  Wech- 
sel der  Tage,  deren  jeder  doch 
immer  nur  ihn  dem  leidigen  (ye) 
Sterben  naher  rückt  und  ihn  wieder 
davon  hinhält?"  VgL  Trach.  29  ff. 
DasNichtabwechseln  der  Leiden  mit 
Freuden  {t6  xaxoioi  firj  i^aXXaa- 
Gaaxhciij  indem  auf  den  Menschen 
persönlich  obertragen  ist,  was  ei- 
gentlich von  seiner  Lage  gilt)  tritt 
entgegen  dem  steten  Wechsel  der 
Tage.  An  .jedem  neuen  Tage  ster- 
ben wir  ein  Stück,  insofern,  wir 
dem  Ziele  näher  gerückt  werden; 
und  das  Sterben  wird  doch  jeden 
wiederum  verlebten  Tag  hinausge- 
schoben. Der  Ausdruck  (^aXlaC" 
OiTai  hat  dem  Gedanken  die  etwas 
gekünstelte  Form  gegeben.  Zu 
TiQogd'tiCa  ist  aus  tov  xaT^nvetv- 
zu  entnehmen  ra»  xuT&avHV,  als 
Object  aber  avTov  zu  denken. 

475.  {/u«o  neben  17x1^0«,  wie 
0.  R.  54.  zu  Ast  ^&.  1067. 
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ot'x  av  Ttqiai^irjv  ovdevog  loyov  ßqorovj 
oOTig  nevaiaiv  ilniaiv  d-egfiatverai. 
diX  f]  TcaXiog  C^y,  rj  xakwg  TedyrjTcevai 

480  rov  €vy€v^  XQ^»  ^avr   aycijxoag  koyov. 

XOPOX 
ovdslg  iqei  Tto^y  (og  VTtoßlrjTov  loyov, 
AXag,  ele^agy  dXld  t^g  acevrov  q>Q€v6g. 
TtavaaL  ye  ^levroi  xal  dog  dvdgdaiv  (pikoig 
yvcififjg  xQOT^aaif  ragde  (pQorvidag  fie^eig. 
TERMH22A. 

485  c3  deaitOT  u^Yag,  T^g  dvayxaiag  rvxijg 
ovx  eoTiv  oidsv  ^atCov  dv^qcoTioig  ncmov. 
iycj  d^  ikev&eQOV  (.lev  i^e^vv  TioTQog, 
^LTteq  tivog  a&ivovrog  iv  Tckovrqf  Oqvy&v 
vvv  d*  el^l  dovlfj.  d-eoig  ydq  coS*  sdo^e  Ttovj 

490  xort  afj  judliara  xeiqL  Toiyaqovv,  STtet 
To  adv  ki%og  ^^rjld-ov,  ev  g)Qovco  rd  ad. 
xai  er*  dvtidt/io  Ttqog  t    itpeariov  ^log 
evvfjg  xe  T^g  a^g,  y  avvrjXXdx^g  c^ot, 


480.  Die  Scfalassfoimel,  wie  Phil. 
241.  620.  1240.  Ant.  402.  El.  73. 

.482.  a  AA»,  DÜml.  nag  xtg  iQfi 
tog  koyov    €U^ttg   Ttjg  aavrov 

SQ€Vog,vshlS3(pQev6d'iv.  Eup. 
ed.  1022  fÄttl&axoi  loyot  (pQi^ 
vog. 

485.  avayxtt£a  tu/i;,  das' 
Loos  der  Sklaverei,  vgl.  803. 
£1.  48.  Hektor  wehrt  11.  16,  835 
den  Troern  ab  ^fiuQ  avayxatoj'f 
im  Geg^ensatze  zu  llsv&eQoy.  Bei 
dieser  riürenden  Rede  der  Tek- 
messa  schwebte  dem  Dichter  Hek- 
tors  Abschied  von  Andromache  vor, 
II.  6,  407  ff. 

487.  iyat  ^i,  vgfl.  Ant.  685. 
1196.  Trach.  252.  Aesch.  Ap.  1337. 

488.  Vpl.  210.  —  tln^Q  ri- 
vog  a^.  statt  a&ivovrog,  itmQ 
Ttg  aXlog  €<r^€V«/,  d.  h.  (Aiyiaxov 
ad'ivovTog^  wesshalb  der  Genitiv 
4»qvyti}V  hinzutritt.   0.  G.  734  no- 


Itv  ad-ivovaaVy  et  xiv  'JSildSog, 
fi4ytt,  Trach.  8. 

490.  xal  a^  fi.  x-  setzt  Tek- 
messa  hinzu,  am  Aias  zu  bejpitigen, 
der  sich  von  den  Göttern  verfol(^ 
(glaubte.  Durch  fiuXiara  zeichnet 
sie  ihn  vor  den  übrig^en  Achä- 
ern  ans.  Die  Zusammenstellung 
der  Götter  und  ihrer  menschlichen 
Werkzeuge  wie  Aesch.  Cbo.  435 
nar^g  uxCfKoaiv  uqu  rCaH'Exart 
fikv  daiuovtov,  fxari  <f  afiäv  x^" 
Qwv,  vgl.  zu  EL  528. 

491.  TO  aov  k.  ^vvijiO-ov, 
TO  aov  A^off  avveld-ovaa  aoi  I- 
axoVy  oder  ^wf^kd'ov  awovaiav 
Tov  aov  Xixovg,  wie  das  Homeri- 
sche Ifiov  kix^^  avTioiaaav  f  vgL 
zu  Trach.  28.  Oben  55  txiiQ^ 
ipovov. 

492.  Vgl.  Höm.  11.  14,  39. 

493.  avvmklaxd-^gf  awri^- 
fioad'^g,  yufxt^  awiCtvxO'iig, 
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ixrj  (X    ä^iiiarjg  ßä^iv  äkyetvrjv  Xaßeiv 
Twv  awv  V7t   ix^^cov,  %etqi(xv  eq>eig  xtvL 
el  yäq  •d-dvrjg  av  xat  zekevTijaag  ag)yg, 

ßi(f  ^vaQTtaa&eiactv  ^gyeiwv  vtzo 
^v  Ttatdi  r<jJ  a^  dovXiav  e^Biv  rqotpijv. 
xai  Tig  TtiKQÖv  7cq6gq)d'SYf,ia  öeaTtortov  ifei 
Xoyoig  IcLTtTtav  „Wer«  Tiyy  o^ewsTtv 
AYavcogj  og  ^uyiarov  Xa^vaa  axqacov, 
biag  kccTQsiag  avd-^  oaov  Ctjlov  TQ€<pei.f^ 
ToiavT^  iget  rig.  %a^e  fiev  daifucov  ik^y 
Got  d^  alaxQct  raTtrj  ravra  xal  r<jJ  a(^  ysvei. 
äXX  aideaai  (ttiv  TtaTiqa  tov  adv  iv  kvyqt^ 
yrjqaL  TiQoXeiTtmv,  aideaat  de  firjzsQa, 
TtoXXciv  eriov  xXtjqovxov,  rj  ae  Tcokkaycig 
d^eoig  dgarai  ^wvra  Ttqog  äofiovg  fiokeiv 
OLKT€iQ€  ö\  wva^,  Ttolda  %dv  aovy  el  veag 
TQoq)^g  aTeQfjd-elg  aov  dioiaerat  fiovog 
V7t*  oQ^aviOTüiv  fiTj  cpilcov,  oaov  -Aa^ov 


495 


500 


505 


510 


495.'  ^(fsCg(\2^1)jV7ioxii^(nv 
6ovg  Tivi  Tüiv  ix^Q^"*^  Schol. 

496  ff.  „  Denn  gesetzt  du  stirbst 
and  lässt  mich  damit  {T€X€UTrjaag= 
'd-avoivy  zu  22)  im  Stiebe,  ohne  dei- 
nen Schutz,  so  wird  unfehlbar  unser 
Loos  Sklaverei  sein.^'  Mit  Rück- 
sicht gerade  auf  diese  Besorgniss 
ordnet  Aias  560  ff.  den  Teukros  als 
Beschützer  der  Seinigen  an.  Der 
Coiy.  bei  ei  wie  0.  R.  198. 

500.  IL  6,  459  ff.  Ka£  nori  rig 
eXnrjiaiv  i&(ov  xdrcc  önxQv  yiovaav 
,"ExTOQog  ii&e  ywrif  og  tiQiatiV' 
eaxe  fitt^tad-ai,  Tqtatav  innoda- 
uiov,  oTe"lltov  uijtwiuttxovro.'* 
Vgl.  Ant.  696  ff.  El.  975  ff. 

501.  Xoyoig  idntwVy  con- 
viciis  attrectans ,  xad-anro- 
fjitvog  fioVf  wie  Aesch.  Sieben  388 
-O-äveiv  ovMei. 

503.   T^^y«  1,644.  O.e.  186. 


504.  öaCfioiV  ik^fTi  ^varv/ia, 
wie  sonst  XitxoTg,  avfi(poQaigjXav- 
vea^cii.  Vgl.  275. 

505.  Tekm.  setzt  dieses  aiaxQov 
dem  des  Aias  473  entgegen  und 
Aias  thut  indirect  durch  Verwei- 
sung auf  Teukros  560  ff.  hierauf 
Bescheid. 

506.  11.  19,  336  yriQtä  XvyQtfi. 
'507.  Vgl.  622  ff. 

511.  ßioCöerai  j  dtd^H^  ßi<a- 
aeTttiy  indem  das  natürliche. Object 
/9/oy,  ttitjva  (Herod.  3,  40)  still- 
schweigend gedacht  wird,  wie  Rhes. 
982  anttig  ^to£au,  wofür  Sopho- 
kles das  von  ihm  mit  Vorliebe  ge- 
brauchte Medium  setzt.  —  aov 
fiovog,  uovuiyi-elg,  xf^QLCfd-eig, 

512.  oaov  —  V€/^€tg  hängt 
von  olxT€iQ€  ab,  lass  dich  durch 
den  Gedanken  zum  Mitleid 
bewegen. 
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ifioi  yaQ  om  IV'  aativ  elg  o  rt  ßXinw, 
515  Ttki^v  aov.  av  yccQ  jnoi  Ttcccqid^  rjarcoaag  doqi, 

yial  (XYjTeq^  alltj  ^lolqa  xov  (pvaavtd  re 

xa&eXkev^^idov  d^avaoifAOvg  ohtjroQag. 

zig  diJT^  if-iol  yivotc    av  dwt  aov  Ttarqig; 

Tig  Ttkovrog;  ev  aol  Tiito    lyioye  a(^^of.iai. 
520  dW  Xaxa  xdiiiov  (.ivrjottv.  dvdqi  toi,  xf^^^ 

fj,vi]f,irjv  TtQogelvai^  xeqTtvov  u  tI  nov  Ttd&oi. 

xdqig  xdqtv  ydq  iartv  fj  xixzovff^  dei* 

OTOv  6^  dTtoQQei  ^vijaTig  ev  TieitovS^oxog^ 

ovK  av  yevoiz^  ed-^  ovzog  evyevi^g  dvijq. 
X0P05. 
525^lag,  ix^iv  a^  av  oVatov,  log  ndyio,  (pgevi 

d-eXoii^i  av  alvolrjg  ydq  av  rd  XTJgS*  entj, 

AIAX 

xal  xa^r'  htaivov  Tev^evai  ^cgog  yovv  i^ov. 


514.  II.  6,  410  ff.  ^fÄoi  (U  x€ 
xiQ^iov  etrj  Xtv  uifa^ttQTovar^ 
y9-6va  Svfiivni'  ov  yitQ  Ir  iuhj 
EoTtti  ^aXTTtoQfiy  intl  av  av  ye 
notfiov  ^nCüTtfjigj  liXÜ  a/t  .  ovos 
uoi  l^axi  TKttfiQ  xnl  TtoTvta  fjtrjTrjQ. 
Htoi  yccQ  jikt^q  a^iov  aa^xruvf- 
^togl4/iXX€vg  n.s.w.  429.  "Extoo, 
aritQ  av  fio{  iaai  yrwT^o  xttl  7i6r- 
vut  firiTTjQ  *Mk  xaa(yvt]ro^,  av 
64  f.ioi  xf-ttlfQog  JtaQttxo(Tt)g. 

516.  „Da  bist  noch  mein  einziger 
Schutz:  denn  die  Vaterstadt  hast 
dn  selbst  mir  zerstört  —  womit 
Tekmessa  der  Tapferkeit  des  Aias 
huldigt  — ,  Vater  und  Mutter  aber 
wurden  mir  (nicht  durch  dich,  doch) 
anderweit  entrissen:  daher  erhalte 
dich  mir.**  Da  Tekmessa's  Liebe 
zum  Aias  unwahrscheinlich  oder  ein 
Zeichen  gerdhlloser  Gleichgültigkeit 
sein  würde,  hätte  er  ihre  Acltern 
umgebracht,  so  lässt  der  Dichter 
sie  ausdrücklich  hinzusetzen  ItXlri 
fAOiQa  firjTiQa  rov  ifvaavra  re 
xa^el)^,  d.  h.  äXXo,  ^ijXovort  fioT- 


(>«.  Vgl.  1260.  Phil.  38.  Göthe: 
„Aber  sie  schonen  uns  nicht,  uns 
andere  Laien/*  gegenüber  den 
geistlichen  Herren.  Der  Zusatz 
"iidov  ^ttv.  oix.  (=  uoi^a  ^ic- 
vciTov)  wie  69.  Vgl.  Trach.  240. 
282  f.   O.  C.  1698. 

519.  Lysias  c.  Euandr.  26,  9  ^v 
T0>  ifix€c((i)?  itQ/etv  rj  7toXit€(a  ao\~ 
LfTtti.  0.  C.  247.  Eur.  Ale.  279  tV 
aol  fafÄ^v  xal  Crjv  xal  firi. 

520.  KttXtSg  ro  xitfiov^  olov, 
fjLtTu  Tov  71  tne'Qtc  xfcl  Tov  vtov 
xttfih  fv  Tivi  fJLoCoct  xarad-ov.  ai- 
6r}f4.6vM<:  lU  iWTov  vnouiuvtiaxti 
Ttt  Ttjg  tvvijg.  Schol.  Vgl.  Dido's 
Worte  Virg.  Aen.  4,  316  f.  —  Auf 
nv^Qly  d.  h.  av^Qi  tvyiVH,  liegt 
Nachdruck,  524. 

522.   Vgl.  Phil.  959.  0.  C.  779. 

524.  Tekmessa  deutet  auf  480 
zurück,  woraus  sich  In.  erklärt, 
d.  h.  fi?  ro  i^ijg. 

525.  xaytOj  l/w  oIxtov, 

527.  Aias  will  gern  Tekmessa 
loben  — .  nicht  aber,  wie  der  Chor 
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TEKMH22A. 

dlX,  c3  ijptt'  uil'ag,  710LVT    syvjye  Tteiaofiai. 

AIA5. 
xo^ate  vtv  fiOL  Ttaiöa  top  i/adv,  cogYdco. 

TEKMH22A. 
aal  ^^v  (poßoiaL  y    avrdv  i^eXvaüfitjv. 

AIA2. 
iv  Toigda  xdig  '/.cmowiv,  r]  ri  f,ioi>  kayeig; 

TEKMH22A. 
firj  aol  ye  tzov  dvarrjvog  awijaag  S-dvoi. 

AIA2. 
7tQ€7tov  ye  tSv  ^v  dalfiovog  tov^ov  rode. 

TEKMHS2A. 
dlX  ovv  eyco  ^ffvXaSä  t(wto  y    aQuiaai. 

AIA5. 
eTtyvBO    eqyov  xal  tXQQvoiav^  rjv  €&ot\ 

TEKMH22A. 
Tt  drJT^  av  (ig  i'jc  riovd^  av  dq^ekal^u  ae; 

AIA5. 
dog  f,iot  TtQoguTtuv  aiidv  ifi<pavij  z*  Ideiv, 


530 


535 


räth ,  ihre  Worte,  d.  h.  ihr 
versprechen,  leben  zu  wollen,  son- 
dern, wie  er  nctQa  TTQOiSoyJav 
hinznfii^,  wenn  sie  ihm  in  allen 
Stücken  folgsam  sei.  Er  besorg^  sie 
möge  ihm  den  Earysakes  vorent- 
halten; deutet  aber  zugleich  ver* 
steckt  auf  das,  was  er  für  seine 
ungestörte  Vorbereitung  zum  Tode 
wünscht. 
528.   Beachte  die  Allitteration. 

531.  xal  fATiv . .  ySf  vgl.  539. 
— ^    i^eXvaditiijV ,    tov    q'oßov 

yov  Schol. 

532.  Aias  hat  im  Sinne  den  ar- 
gen Gedanken ,  den  Tekmessa  aus- 
spricht, aber  er  kann  ihn  nicht 
über  die  Lippen  bringen ,  wesshalb 
er  hinter  xaxoiavv  abbricht. 


534.  iTiQine  ly  nuQovcfrf  fjiov 
tv/ri  To  xal  avTojrfiQa  u€  tov 
jittioog  xttT(taxfVtt0ai.  Schol.  Der 
Genitiv  bei  nqinov  nach  Analogie 
von  It^ioVy  wie  Plat.  Menex.  239*^ 
jiQiJiovTfag  tuiv  nqa^aVTbtv.  Vgl. 
Krüger  Gr.  48,  13,  A.  10. 

536.  Innveau,  ich  will  das 
gelobt  haben,  schon  gut,  vgL 
Kräger  Gr.  53,  6,  A.  3. 

537.  Worin  könnte  ich 
noch  weiter,  da  ich  Tur  Eury- 
sakes*  Sicherung  deinen  Beifall  er- 
halten habe,  dir  behülflich 
sein?  tjg  tx  Tuiv^e,  ut  ab  hoc 
initio,  pro  eo  quod  illud  tarn 
factum  esty  Eur.  Med.  459  ouatg 

lU  xttx  T(Dvd^  ^x(o.   Androm.  Il84 
ovTog  y   liv  (üs  Ix  tiov^  irifiät' 
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TEKMM22A. 

TLal  firjv  Ttikag  ye  nqognoXoig  (pvkdaoecai. 

AIA5. 
540  TV  d^Ta  ^ekXu  ^irj  av  TtaQOvaiccv  ex^iv; 

TEKMH22A. 
c3  Ttaiy  TtoT'qq  xaksl  ae.  dsvQO  Ttqogrcohov 
ay*  avrdv  oaneq  x^qaiv  sv&vviov  nvqeig. 

AIAX 
^     tqTtowi  qxaveig,  ij  lekeififiivq)  loywv; 
TEKMU22A. 
xcft  drj  nofuCei  TtqognoXtov  od*  iyyvd-sv. 

AIAX 
545  aiQ^  avtoVy  alfc  devgo.  TaQßtjaei  yaq  ov 
vaoaq>oLyrj  tcov  Tovda  TtQogXevaaiov  (povov, 
eiTtaq  dix^aiiog  eot*  i^og  rd  TttnQod'^v. 
dXÜ  avTiy^  u^iölg  avrdv  iv  vofioig  ncecqog 
öei  7t(jDkod(xf.ivaiv  YM^ofiotova^ai  gmaiv. 
550  10  Ttai,  yevoio  Ttarqdg  evrvxicTeqogy 

ra  o    all    ofi'otog'  %av  yevov    av  ov  %a%og. 
yMiToc  ae  ^al  vvv  rovro  ye  ttjkovv  l'^w, 
od^ovve^  ovdev  tüvö^  inaia^dvEi  utanäv» 
ev  Tcp  q)qovaiv  ydq  firjdiv  TJdiarog  ßiog. 


543.  XeXeiufi^v(i)  X6yo)v. 
nnolifJLTittVOfx^vtii  T^ff  xA^atw?, 
o^xaxoi;orr/,vgl.Eor.Hel.  1262  Xi~ 
Xeififzai  T(ov  iv  "EXXtjOiv  vofXiav, 
ignarus  sum.  Aias,  welcher  im 
Zelte  nicht  zur  Seite  sehen  kann, 
verräth  in  seiner  Frage,  ob  der 
Gerufene  schon  nahe,  grosse  Un- 
geduld.. 

545  ff.  Vgl.  IL  6,  466  ff.  Das  auf 
Rädern  herausgeschobene  fikkykiem 
war  höher  als  die  Buhne ,  wesshalb 
der  Knabe  hinaufgereicht  wird, 
welchen  nachher  Tekmessa  wieder 
hinabnimmt. 

546.  Vgl.  254  Xi&6X€yatovZiQtj. 

547.  Homer  et  inov  y  ifxog 
iaai  xai  ai'fÄfCTog  rj/xeT^QOio. 

548.  (OfjioTs,  vgl.  zu  205.  — 


vofiovgfifyaXoifQOVväv  rrjV  <pv- 
atV  (ovo/jaof  xal  jo  €&og  tov  ya~ 
yewriTtoTog  Schol. 

550.  II.  6,  476:  Zi^v  aXXoi  Jt 
■d-€ü{y  ^ors  &ri  xal  rov^e  yfvidd-ai 
Ilaiif  ifAov,  (og  xal  ly(6  mq, 
uQt7TQ€7iia  TQmaatv,  ^Me  ßCriv 
T  aya&oVt  xal  ^IXCov  7(pt  avda- 
ütiv  xtX.  Virg.  Aen.  12,  435.  At- 
tius  Armor.  iudic.  fr.  10  (15)  A7r- 
tute  ds  par,  äisparfortunü  patris, 

852.  xal  vvv,  schon  ehe  die 
gewünschte  grössere  avrvjr^a  ein- 
tritt. 

554.  (f'Qoveiv  utj^^v,  fXT] 
ch^iXa/jßavfOd-at  firjTS  tcov  dya~ 
S^üiv  (ir^xf.  TtSv  xaxdSv  Schol. ,  vgl. 
Mimnenn.  2.  3  nri/viov  inlxQovov 
avxhfaiv  ijprjg  TiQnofied-a   n^og 
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orar  J'  ixfj  nqog  rovro^  Sei  a*  OTttog  ^arqdg 
dei^eig  iw  ix^^oigy  olog  i^  oiav  ^r^ayijg- 
T£Cfig  di  7Lavq>oig  Ttrevfiaeiv  ßocxovj  via¥ 
tl^^fjP  ärdilofry  fitjT^l  ryde  xo^/iorifr. 
fWToi  a   ^x^^^y  oiday  fti]  rig  vß^tof] 
azvyralaL  hißaigy  acdi  xtoQig  ovv   ifiov, 
TÖior  Ttvhoqov  (pvlLcaca  T&hcqay  äfiq>l  aov 
XeiilHay  TQog^g  aoxvav  tfiita,  xei  vavvy 
Tr^)jiß7cdg  oIx^bI,  ivgfievdßy  -^Qtxp  exfor,' 
ulXy  ardqtg  daTtiarfjQegj  hdliog  letogy 
vfiir  T€  xoir^v  Tjfrd*  iniaxiJTmo  x^Q^^y 
yMvfp  t'  ifii^y  dyyeiXat*  ervoXrjVy  onwg 
Tor  naida  tovie  Ttqog  do^ovg  ifiovg  aytov 
TeXafi&rt  del^ei  inpi^ql  r',  ^EQißoiq  Xeyw, 


555 


5eo 


565 


^€MV ,  ildoreg  ovrt  xaxbv 
OvT  äya&ov.  y^LTracli.l44ir. 
Um  die  richtige  Anffusoag  des  firi- 
dkv  wQovetv  aozndeaten,  fSgt  So- 
phokles €Ai;  ro  xf^^Q^^y  ^^-  hinzn. 
NadMlimend  Pnbl.  Syras  876  Sua- 
vissima  haec  est  vita,  st  sa- 
pias  nihil:  Nam  sapere  nil 
doloris  expers  est  malum. 
1350  In  nil  sapiendo  vita  est 
iueundissima. 

556.  Tovto,  to  ipQovetv.  — 
Jet  ae  ontag  ^el^eig,  attische 
Mischao^  der  beiden  Wendnogen 
cfft  a€  dit^ai  and  (ooa,  wQovTt^t) 
ontog  de^^eig,  wie  Phil.  55  det  a 
OTitog  ixxXi^fj€ig,  Kratinos  Neme- 
sis 2  cff  r  o'  o7i(og  äXtxTQvovgg  fxti" 
Jkv  du>(ang. 

557.  olog  i^otov,  Trach.  994. 
1045. 

558.  xovipoig  nvevfiaaiv, 
g^leich  zarten  Pflanzen,  die  durch 
die  Luft  gekräftigt  sich  entfalten. 
Den  Lüften  schreiben  die  Alten 
belebende  Kraft  zu,  daher  avfmt 
ijjvxoTQowoi,  nvotal  ^<aoy6voty  und 
zwar  nicht  Mos  fiir  das  Pflanzen- 


reidiy  vgL  Dio  Ghrys.  12,  202  TQt- 
ifofiivoi  x^  ^iijvixii  tau  nvivfAa- 
rog  iTiiQQoy,  u^Qa  vyQov  iXxov- 
reg,  mcfre  vr^neoi  ndiSig. 

559.  uijtqI  t^J«  ;|fitp^o- 
v-nv,  (fiDer  den  appositiven  Acc. 
Krüger  «r.  57, 10,  A.  10.  Vgl.  1210. 
1297.),  VgL  510  ff.  und  H.  6,  479 
Kid  nori  w^  iXnr^üi  „?rocT^6$>  y 
oSb  TToXlov  äfjieiviov**  ^Ex  noÜ- 
/Äov  uviovra'  ipi^oi  d*  evuQa  ßQO- 
Toeyra  Knivag  drjioy  avS^a,  /«- 
QiCri  J«  (pQ^va  fjirJTfiQ.  Diese 
wenigen  Worte  verrathen  Aias' 
Liebe  znTekmessa:  er  nnterdrSckt 
seine  Gefühle,  nm  stark  zu  bleiben. 

564.  Vgl.  342.  43. 

667.   Vgl.  990  f. 

569.  Vgl.  506  ff.  Eriboia's  Name 
wird  nachdrücklich  hervorgehoben, 
nm  seine  Mntter  von  Teukros'  Mat- 
ter Hesione  wie  von  Earysakes' 
Matter  Tekmessa  za  unterscheiden, 
8.  434.  Eriboia  war  eine  Tochter 
des  Alkathoos  von  Megara,  welche 
Landschaft  die  Athener  als  uralt 
attisch  betrachteten,  indem  sie  als 
Theil  der  alten  lonia  dem  Theseus 
unterworfen  gewesen  sei. 
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570  uig  acpiv  yivr^Tat  yrjQoßoaxog  elgaei, 
eOT    av  juvxovg  %ix(aat  tov  xarw  d'eov. 
xai  Tccfiä  rsvxrj  fiiJT^  aywvdqx^^  nveg 
STJaova^  ^Xaidlg^  fxrjd-^  6  kv^uiov  i/Äog. 
dkV  avTO  HOL  av,  Ttai,  kaßcdv,  iTtaiwfioVy 

575  EvQvaaxcg,  Xa^a  did  TtoXvQQacpov  orqicpcov 
TtOQTtayLog,  ETtrdßoiov  aqQrjxTOV  adxog' 
Ta  d'  aXka  Tevxf)  Tiolv^  Sfiol  Te&dipcrai. 
dlV  cog  rdxog  xov  Ttaida  tovö^  rjdt]  öexov, 
aal  düf-ia  Ttdxzov,  fitjd^  hciaxrjvovg  yoovg 

580  dax^t;£,  xdqra  tot  q)tXoi'/,TiOTOv  yvvij. 
Ttvxal^e  d-daaov,  ov  Ttqog  larqov  ao(pov 
d-qrjveXv  €710)3 dg  nqog  TOftiuivTv  TtijiiaTi. 

XOPOX 

deöoiyt^  dxovcov  rtjvde  ttjv  TtQoOrfuav, 

av  ydQ  ft"  dQsoKec  yXiooad  aov  Ted7jy(.iivrj, 


572.  ^ijre  —  i"i}Tf  Uesse  den 
ConjuDctiv  erwarten.  Das  Fotu- 
mm  steigert  aber  die  feste  Erwar- 
tung, dass  Aias'  Verfugung  zur 
Ausführung  kommen  werde,  vgl. 
Phil.  715.  Oed.  R.  1427  und  Pin- 
dar  Ol.  1,  3  f.  Doch  übt  vielleicht 
noch  oTKag  V.  567  auf  diese  Ver- 
bindung Einfluss. 

573.  -d-rjaovaif  wie  bei  Homer 
Od.  11,  545  iS-Tjxe  norvia  fJ^rjTrjQ  , 
die  Waffen  des  Achilleus.  —  Xv- 
uetaVy  Odysseus.  Mit  der  Ver- 
Dindung  des  Generellen  äyo)vaq/(it 
Tiv^g  (überhaupt  welche)  und 
des  Speciellen  6  kvunav  iuog  vgl. 
1233.  0.  C.  1523. 

574.  ttVTOy  t6  inidßoiov  ad- 
xos,  IL  7,  219  ff.,  wonach  Evqv- 
adxf\g  benannt  ist,  wie  Rektors 
Sohn  lAaivdva^y  weil  olog  tQveTo 

^iXlOV  "EXTiOQ, 

577.  II.  6,  418  fjtv  xcerexrjs  ahv 
evreat  &iti^aiäoiatv  y  vgl. 
Od.  11,  74.  Hier  sollen  die  Waf- 
fen mitbegraben  werden,  well  Aias* 


Leichnam  nach  Sophokles  und  der 
ächten  Sage  überhaupt  nicht  ver- 
brannt wurde. 

578  ff.  Nachdem  A.  von  seinem 
Sohne  Abschied  genommen,  befiehlt 
er  Tekmessa ,  den  Knaben  zu  sich 
zu  nehmen ,  das  Zelt  zu  schlie.ssen 
und  nicht  vor  Aller  Augen  zu  jam- 
mern, wozu  die  Weiber  gar  zu  ge- 
neigt seien,  vgl.  Eur.  Herc.  Für. 
536  t6  (i-rjXv  yuQ  ntag  fiiiXXov  oi- 
xTQov  doaiviov.  Auch  Tekm.  soll 
sich  in  ihr  Gemach  zurückziehn,  da 
A.  allein  sein  will. 

582.  So  wenig  ein  weiser  Arzt 
bei  Wunden,  die  augenblicklich  den 
Schnitt  verlangen,  zu  Bannformeln 
(incantmnenta,  wie  dergleichen  in 
heroischer  Zeit  angewandt  wurden, 
s.  Pind.  Pyth.  3,  51,  wo  Chiron 
Manche  heilt  fiaXwcaTg  tnaoi^al^ 
dfjLfpijKüV ,  zu  Ant.  362)  greifen 
wird,  so  wenig  helfen  Klagen  und 
Jammern  in  geistiger  Noth. 

583.  nqod^VfiiUj  aufgeregte 
Stimmung,  properajitia. 
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AIAZ.  75 

TEKMH22A. 

c3  dioTtox^  uiXag,  tl  note  d^aaeieig  (pqevi;  585 

AIAS. 
/i^  x^ii^£,  juij  ^^exaCa.  auxpQOvalv  nakov. 

TEKMH22A. 
o?jm'  (ig  advfAÜ'  ycal  ob  TtQog  rov  aov  t4xvov 
xat  d^ewv  ixvovfiaiy  firj  Ttqodovg  ^fiag  yevt]. 

AIAX 
aycn^  ye  kvnaig,  ov  xdroio-d'^,  iyd  -^BÖig 
ijjg  ovdiv  äqxaiv  aifi    ocpBikerrjg  B%t;  590 

TEKMH22A. 
^qyrjlia  qxovBi. 

AIAX 
To7g  dnovovoiv  Xeye. 
TEKMHSSA. 
av  ö^  ovxi  TtBiaet; 

AIA2. 
TtoX}^  ayav  rjdrj  &qoBig. 
TEKMH2  2A. 
ra^ßti  yctQ,  iiva^. 

AIA2. 
ov  ^'vlq^Bd^  cjg  Taxog; 
TEKMH22A. 
jtQog  'd'Biüv,  fiaXdaaov. 

586.  Ant.  399  XQive  xic^iXfy/e.  ihrerseits  ihn   verlassen,    s.  457« 

—  Hektor  zu  Andromache  11.  6,  490  wesshalb    die    Rechnnngr   aufi^ehe. 

teXl*  eig  olxov  iovaa  tu  a'  aurfjg  Daher  Tekmessa:  (V(pfifia  <ff6v€t, 

(Qya  xofÄiCs  ff.  rede  nicht  {gottlos. 

588.     TiQO^ovg  ijuttg  y/vri,  sgiff,   y^ber  den  Gebrauch  der 

dass  du  nicht  zum  V errather  Halbverse  bei  heftigen  Wechselre- 

an  uns  werdest.   Vgl.  Phil.  J 73  ^^^  ^^  q  r  gjÖ.  El.  1220. 

ufi  iuk  xretvag  ysvri.  O.K.  95/.  ^^^    „  ,   .^^«    ^       „        » 

^ M    äynv  yi  \vnug,  Ant.  ,592.  Vgl.  1107.  Eur.  Herc.  Für. 

573.  Auf  Tekmessa's  Beschwörung  1184     Theseus     ei;«.!?^«    w(oV€i. 

TiQog  *««v  crwiedert  Aias,  die  An-  Amphitryon  ßovlofiivotaiv  inay- 

mfung  der,  Götter  sei  unnütz,  da  er  ye^Aft. 

nicht  mehr  in  ihrer  Schuld,  ihnen  593.  ^vviQ^eO^*,  aTroxXfCaere, 

nicht  mehr  verpflichtet  sei,  der  Tek-  sagt  er  zu  den  Dienern  oder  Diene- 

messa  beizustehen.  Er  nieii^t,  X'^Q'^  rinnen,  die  in  seiner  oder  der  Tek- 

X^Qiv  tCxxh,  die  Götter  hätten  aber  messa  Nühe  siAd. 
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AIA2. 
^ü{(d  ^lai  doneig  q>qoveivj 
595  u  Tovfiov  rj^og  aQTc  Ttacdevsiv  voeig, 

XOP05. 

^ii  nlecvä  2aXafiigy  av  f,Uv  nov  vaUtg  akinXcniTog  evdaifuov, 
Ttaaiv  Tteqiqxxvcog  aei' 
600  iydi  d^  6  TXdf.i(av  Ttakaiog  äq>^  ov  %q6vog 

dvTJfi-^fiogy  aliv  evvcifiai 
dq6a(fi  TQvxofievog, 


595.  ^QTi,  l^axfjtdaavTog  tov 
xaiQOv fieizt  noch,  wo  es  längst 
zu  spät  ist  und  mein  Charakter  ein- 
mal unveränderlich  fest  steht. 

596 — 646.  Der  Chor  preist  seine 
friedliche  Heimathinsel  glücklich, 
währenrd  er  hoffnungslos  schon  ins 
zehnte  Jahr  die  Mühen  des  Krieges 
in  fernem  Lande  bestehe:  dazu 
komme  jetzt  eine  noch  'schwerere 
Noth  durch  die  Krankheit  seines 
Gebieters,  die  schlimmer  sei  als  der 
Tod.  Aber  bald  werde  auch  auf  Sa- 
lamis bei  der  Kunde  von  diesem 
Missgeschick ,  wie  noch  keines  das 
Haus  der  Aiakiden  erlebt  habe,  Jam- 
mer einziehen.  Schol.  'Onorav  ^vg- 
/fQ^S  TV  KTiavT^  ToTg  tttpearcjat 
Tvg  oixeCag,  fxaxaqC^HV  diad-aai 
tag  nar^l^ag, 

597.  nklTtXaxTog  (Aeschylus 
nennt  Salamis  Pers.  307  d-aXaaao- 
xkrfXTog  vrjaog  Afavrog)  schliesst 
sich  als  locales  Prädikat  eng  an 
vaUig  (zu  357),  während  €v^aifji(ov 
Hauptpnidikat  ist:  Du  wohnst 
wohl  in  der  Meeresbrandung 
glückselig.  Vgl.  1403. 

599.  Anachronistisch  deutet  So- 
phokles auf  den  durch  den  Seesieg 
gewonnenen  Rahm  der  Insel. 

600.  naXaiog  «<p'  ov  X9^~ 
vog  (das  zehnte  Jahr,  11.  2,  295 
rifjuv   etvoTog  ioji  TiiQttQonifov 


IviauTog  *Ev&a^e  fjufJLVovnaaiv) 
wird,  wie  ähnliche  Wendungen, 
ganz  adverbialisch  behandelt,  "=s 
ix  Ttokkov  xQovov.  Phil.  491  oy 
<Sfl  TtaXaiä  i$  otov  diSoix*  lyto: 
auch  in  Prosa  lQ(f  noXhg  i$  ov 
XQovog,  ov  noXvg  ;fpovoff  l^  ov 
tig  ToaavttjV  uBTaßolrjv  ijkd-ev,  zu 
Ant.  1078. 

601  ff.  Gegensatz  zu  der  friedli- 
chen Ruhe  der  Heimath :  „  ich  Armer 
dagegen  harre  schon  lange  Zeit  hoff- 
nungslos auf  dem  feuchten  Wiesen- 
grunde Troja's  aus."  Mit  keiftto- 
vttt  nCaia  vgl.  ilom.  nioia  noi- 
TjtVTa;  iJLtfiVEiv  c.  accus.,  indem 
der  von  der  feuchten  INiederung  an- 
gefeindete Chor  diesem  Feinde  Stand 
hält;  aXyioiv  {oäLtVttd-koiv)  avrj- 
Qi&fAogy  perpetuts  aerumfiis 
vexatus,  wie  £1.  231  avrJQid-fiog 
^Qiivfov,  Trach.  246  rifxiQtiv,  vgl. 
zu  0.  R.  179;  mit  evvdßftatf  xti~ 
fjLaij  ttvXCCofiai  vgl.  0.  C.  1566; 
mit  <f^o(r^  T()i;;^o/i£Vo;  1206f. 
xeifiat  cT  'aukQifivog  ovitog  uiel 
nvxivttig  dQoßoig  Teyyofievog  x6- 
uag.  Bei  Aesch.  Agam.  559  ff.  (vgl. 
326)  klagt  der  von  Troja  nach  Ar- 
gos  heimkehrende  Herold:  Evval 
ijaccv  6aCiov  noog  ttix^aiv*  '£| 
ovQttVov  6k  xttTioyijg  XtifXiavCag 
Jqoaot.  xaT€tpixaCov,  ^fini^ov 
aivog  *JEa^fjtaT(ov,  Tid-^vr^g  iv- 
^qov  tQi/a, 
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%a%av  ilTtld*  excDV  .  605 

ert  lii  TC(yt    dvvasiv 

TOP  OLTtorqoTtov  ätirjkov^!Atdav, 

HvTiaTQOiffi  a, 

xai  fiOL  dvq^BQanevTog  uiXag  ^vveariv  €g)eö^ög,  äfioi  f^oi,  610 

d-eltf  fictviff  ^vavkog' 

Sv  i^€7vifixfß€J  Ttqiv  dtj  Ttore  d^ovQtq} 

TtQccTovw^  iv^lAqev  vvv  <J*  av  cpQsvdg  oioßcSrag 

q>ikoig  fieya  Ttivd'og  ^qrjtat.  615 

ra  Ttqiv  d^  eqya  xeqdiv 

fieyiarag  ägecag 

atpiXa  Ttaq    oofikoig  620 

IVr^cx'  eneas  fieleoig  Idr^eidaig. 


606.  Schol.  Ov6kv  ayad'bv  itQog^ 
^oxaVf  ttXXtt  xaxtag  TeXsvr^aeiv  iv 
T^  TioXiutp  IXnCitov,  Mit  avv- 
a€iv  vgl  0.  C.  1562.  Ant  1805. 
Enr.  Suppl.  1152  rivvaav  tov  Zii- 
SttV.  —  Die  nng^ewöhnliche  Syntax 
des  euicus.  cum  infin.  bei  gleichem 
Sobjecte,  das  gleichsam  aus  sich 
heraustritt  und  sich  als  ein  vom 
Subject  verschiedenes  Object  be- 
trachtet, hat  Sophokles  noch  El.  65. 
471  doxw  u€  ToXfjLTiaHV  uod  Trach. 
706  oQta  oi  fi  €Qyov  Shvov  ^|- 
Hoyaauivfjy,  vgl.  zu  0.  R.  1193. 
MitlT*7roT^vgi.  195. 

608.  atdriXog  '^i^ag,  der  un- 
sichtbare, dunkle.  Beide  Worter 
gleichen  Stammes  (Idf^rig)  verbun- 
den, wie  amoena  amoerdtas  n.  a.  zu 
Ant  502.  Vgl  zu  0.  R.  70,  mit 
anoTQonog  aber  0.  R.  1314. 

609  f.  Zu  den  vielen  Kämpfen, 
die  ich  bisher  bestanden,  kommt 
nun  noch  ein  neuer,  schwererer  mit 
Aias,  dem  schwer  zu  handhabenden 
(vgL  910),  der  in  Wahnsinn  ver- 
fallen ist. 

6 1 1 . 1  u  y  « 1/ iL  o  ff ,  tf  woixwi',  «rir- 
©V,  av^uyefg,  vgL  796.  0.  R.  1126. 
0.  C.  785.  1134.  —  f€£(t,  wie  186 
^01  yäq  UV  ^«/a  vocog. 

6ll  i^enigi^tar  Das  Medium 


(vgl.  647)  lässt  Salamis  am  Ruhme 
seines  Aias  menschlich  Theil  neh- 
men.—  tiqIv  d^ri  TtoTS,  um  die 
lange  Zeit  zu  bezeichnen,  die  fast 
dem  Gedächtnisse  entschwunden  ist, 
ähnlich  dem  Hom.  tt  not*  triv  ye, 
vgl.  1336.  zu  p.  C.  1549. 

614.  ffQevog  oioßtorag,  sei- 
nen Sinn  auf  einsame  Weide 
führend,  insofern  Aias  wie  ein 
krankes  Weidethier  von  seiner  Um- 
gebung sich  trennt  und  in  seinen 
absonderlichen  wahnsinnigen  Vor- 
stellungen herumscbweift,  ohne 
freundlicher  Zurede  zu  folgen.  VgL 
640.  IL  6,  201'.HTot  o  xoti  mdlov 
t6  ^dXi^iov  olog  äXäro,  *^0v  &vu6v 
xctTiö(oVy  ndxov  ävd-Qtamav  aXi- 
iivüiv.  —  Obgleich  die  Tobwuth 
vorüber  ist,  redet  der  Chor  doch 
noch  von  fjiavia,  weil  Aias  sich  noch 
nicht  von  Räch-  und  Mordgedanken 
und  geistiger  Verwirrung  frei  ge- 
macht hat. 

615.  (VQtiTttif  ysyivfiTai. 

616.  €Qya  x^Qoiv,  gleichsam 
ein  Wort,  ;)f€t^ot;(>)/i;^ar(«.  VgL 
zu  53. 

620.  tt(fiXa  nuQ*  äip.,  zu 
267. 

621.  €7t€€f€,  (v  oXiyüfQC^  iarl 
nuQa  Totg  jirQUdmg,  ScboL  Vg^ 
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622  ij  7C0V  naXai^  f.iev  ewQOipog  a^ii^if 

625  Xevxt^  T€  ytJQav  fiaTrjQ  vtv  orav  voaovvra 

qfQevofioQCJQ  axovarj, 

ailivov  aikivov, 

ovä*  olxTQag  yoov  ogvid^og  drjdovg 
630  rjaei,  dvgfdOQog,  dlV  o^ovovg  fxiv  i^ddg 

iv  oriQvoiai  Tteaovvrai 
dovTtOL  xal  TtoXiag  a(.ivy(.ia  ^aiiag. 
uivTiaTQotpri  ß'. 
6(35  'A^iooiov  yaQ  Z4id(f  xevd'cov  6  voacov  ftatav, 
og  ix  TtoTQqiag  rjxwv  yeveag  aQiatog 


924.  zu  Trach.  589.  Das  Bild  vom 
Würfelspiel. 

622.  jraXai^  €Vtq,  {ivovaa, 
O.  C.  1362.  Vgl.  639  övvtqowos) 
auiQt^y  wie  508  noXX^v  irtov 
xli,rjQov;(og ,  d.  h.  nolvfjris.  So  0. 
C.  1215  ai  fXttXQfä  afjLiQai,  das 
lange  Meoschenleben,  wie  via 
mt^Qtt  =  ViOTTng  Enr.  loa  720. 
Trach.  654  inCnovog  ccfiiQa, 

625.  Xfvxi^  T€  yriQaif  kevxai^ 
vom  Tag  TQt'xag,  cano  senio*  Das 
handschriftliche  ii  statt  rf  wäre 
nnr  möglich,  wenn  ein  zweites  Prä- 
dikat einträte,  etwa  l^vxa  6k  yfi-- 
Qaiy  wie  Enr.  Herc.  Für.  910  Xevxa 
yrjQUi  ffiafiara,  Ueber  yi^Qai, 
nicht  /}j()<^,  vgl.  zn  EL  42. 

627.  Die  Matter  wird  nicht  ein 
sanftklagendes,  schmelzendes  Lied 
der  Nachtigall  (El.  1^7 ff.)  anstim- 
men ,  sondern  atXivov  atXivov  er- 
schallen lassen  und  im  wilden 
Schmerz  die  Brast  sich  zerschlagen, 
das  Haar  zerraufen,  vgL  EL  88  f. 
Mit  atXtvov  alXiVQV  wird  die 
schmerzliche  Todtealilage  allgemein, 
dann  im  Gegensatze  zu  dem  yoof 
iltl66v€iog  nochmals  bestimmter  der 
herbere  Schmerz  durch  6$vt,  i^al 
bezeichnet,  vgL  Ant  423.  So  ent- 
sUbteine  beii$apbokles  nie^MljtoBe 


doppelte  Apodosis,  vgL  840.  1114. 
0.  C.  91.  289.  775.  PhiL  269.  0.  IL 
338.  Ant  468. 

629.  dijöovg,  wie  vom  äoli- 
schen  arjMj  Apposition  zu  oixr^g 
oQViihog,  vgl.  &1JQ  X(iov,  fr.  Gamic. 
2  oQVig  n^QÖt^. 

631.  x^QOTiXrjxToi ,  vgL  254. 

634.  afAvyua  /«^r«?,  anb 
xoivov  zu  denken  ntatUai.  Iv  rj 
x€(faX^,  wie  ausj^ft/ri}  hervorgebt. 
Vgl.  10. 

635.  Die  greise  Mutter  würde, 
meint  bedeutsam  der  den  Eotscblnss 
des  Aias  noch  nicht  erkennende 
Chor,  lieber  den  Tod  des  Söhnet 
als  den  Wahnsinn  veraehmen.  Denn 
6  voodtv  fiaTTiv  ist,  wie  625  voawv 
wQivouoQCjg,  der  Wahnsinnige. 
y^L  Arist  Pac.  95  T£  nim;  H 
uarriv  ov^  vyta(vus;  —  Die  Ver- 
bindung xQiamitv  6  xev^tov  iariv 
wie  O.  R.  1368  XQilaatov  r^ad^a 
UTIxir*  mv  rj  Cmv  rvtf.Xog,  \fd.  76. 
Krüger  Gr.  61,  5,  A.  8.  —  Ziidif 
xivihtjv  (IL  23^  244  eigoxtv  avtoe 
iydfv  ^A'iii  ^evO'(afjai)f  nicht  im 
Hades,  sondern  dem  Hades  ver- 
fallen, wie  970  ^f-aotg  ri&vrixev, 

636.  fjxvDV,  y€v6u€vog,  mv,  docb 
mit  Hinweisung  au»  den  Zug'  aac^ 
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TiolvTtonov  L^xctuov, 

oi'x  IzL  avvzqocpoig 

OQyaig  e/iiTtedogy  dkV  i-ardg  0f.uXti, 

c3  Tkafxiov  TtdzeQ,  öiav  ae  ^levei  jcvd-ead^at 

Ttaidog  dvgcpoqov  arav, 

av  ovTTco  Tig  }!&qa\pEV 

dicov  uilccKtöav  aregd-e  rot  de. 

AIA5. 
^^Ttavd-^  6  /iiaxQog  xdvaQid^ittrjTog  XQ^'^f>Q 
q)V€L  t'  aöriXa  ycal  (favtvra  XQVTCTetac 
xov'K  EOT    aelTTTOv  ovdev,  dkV  akiaycepai 
Xco  ÖBivog  OQuog  xal  TteQia^eleig  q>qlveg. 
yidycj  ydq,  og  rd  dfetV  iycaQziQOW  t6t€, 
ßaq)y  aiörjQog  äg  ixh]?^vvOrjv  arofia 


640 


645 


650 


Trojo,  vgl.  Phil.  130.  Sonst  (v  rjxeiv 
yivovg^  dwiiuiiag. 

639.     (fvvTQOffoigf  oistffaig, 

Phil.  203;  OQyaig,  TQOTrotg,  1153. 

644f.  TOtKVTrjv  KTrjv,  oi'avov- 

l^ofi^fv,  vgl.  503.  O.  R.  356. 
Ant  888.  Phil.  795.  /Iioi  AittttC- 
6aif  zu  389.  Ueber  Aias  als  Aia- 
kiden  £inl.  S.  2. 

646.  Der  Anfang  der  Rede  ist 
der  Bescheid  aaf  Tekmessa*s  nicht 
wirkungslos  ,  gebliebenes  Schluss- 
wort 594  TiQog  d-mVf  fj.aluaaov. 
.  647.  (fV€i  t'  adrjka  ist  nur 
der  Vollständigkeit  wegen  hinzuge- 
setzt, während  es  wesentlich  nur 
auf  das  zweite  Glied  (714)  ankommt, 
vgl.  161.  Phil.  1444.  Die  copulative 
Verbindung  im  comparativen  Sinne 

(üJOTifQ ovTü))  wie  Ant.  1112 

airrog  t*  e^rjaa  xtd  nuQibv  ix).v~ 
aofAitt, —  XQVTtTeTttt  birgt  in 
ih re n  S  ch 0 o  s s ,  vgl.  Trach.  474  n. 
kiit  dem  Medium  oben  612.  772. 
1376.  0.  R.  1021. 

648^  Arehflochus  fr.  69  XQfifta-^ 
T(ov  aelnrov  iartv  ov^lv  ov^* 
aniofiotov.  Vgl.  Ant.  388.  —  akl- 


649.  6  ^(tvog  oQXog,  wie  Aias 
389  ff.  412  ff.  470  fest  erklärt  hatte 
sterben  zu  wollen  ;;f«^  neQKTxs^ 
ketg  (fQ^veg,  ttt  liyav  axhiQal 
-iiwyttC,  wie  er  sie  den  Seinen  ge- 
genüber gezeigt  hatte.  Durch  den 
metaphorischen  Gebrauch  von  n^qi- 
axÜMg,  welches  eigentlich  von 
sprödem  Eisen  gesagt  wird  (Antig. 
474  (TiJrjQov  ontov  Ix  nvobg  nfQi- 
axeXfj  ^qavad-^i'Ta  xal  ^ay^vra 
7T?,sT<n*  UV  ffgi^oig),  wird  der  fol- 
gende Vergleich  vorbereitet.  Vgl. 
196.  708.  Das  erste  x(ct  «  vei, 
das  zweite  oopulativ. 

650.  T«  rff/v'  ixu(}TäQovv, 
nämfich  ejirj  X^yHV  (vgl.  zu  Ant. 
1247) ,  als  ich  Tekmessa  barsch  an- 
liess  und  bestimmt  sterben  zu  wol- 
len erklärte,  vgl.  312  und  1226; 
TOT«,  vorhin,  weist,  wie  tunc  für 
oUin,  auf  die  dem  Chor  und  der  Tek- 
messa bewussten  Aeusserungen  bin, 
vgl.  1240.  1377.  Ant.  387.  El.  278. 

651.  iS^tiXvvd^riv  iftofia 
(adein)^  ward  mnndweich,  im 
Gegensatze  zu  den  ieiva  (Ttri,  vgl. 
Tracb.  1176  o^irvat  arofia,  zu  O. 
C.   794.    Diese  Erweichung  durcli 
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TtqoQ  trjgde  Ttjg  yvvatxog'  olytreiQO)  de  viv 
X^Q(xv  TtaQ^  ix^QOtg  Ttdidd  r'  6q(pavdv  liTteiv. 
äll^  elfAL  7tq6g  re  lovtQa  ycal  Ttaqaxxlovg 

655  lei^wvag,  wg  av  Ivfiad-^  äyvlaag  ifid 
liijvLV  ßaqeiav  i^aJiv^cjfiaL  d^tag' 
fiokciv  TB  %o)Qov  evd'^  av  aaTißrj  x/^w, 
TLqvipio  rod^  ^yxog  rov^ov,  axd-iorov  ßeXoiv, 
yalag  OQV^ag,  ev^a  firj  Tig  oiperar 

660  akk^  avto  vv^  Ziidrjg  re  aqt^ovtajv  xdr(o. 
iyio  y^Q  i^  ov  %ßt^i  tovt   ide^dftfjv 
Ttaq^  ^'ExTOQog  dwQfjfia  örg/LieveataToVy 
ovTto}  TV  nsdvov  ea%ov  Idqyeliov  Ttdqa. 
clXX^  ear    dkrj&rjg  ij  ßgoTÜv  Ttaqoiiiia^ 

665  sx^Qiov  adwQa  duiQa  xovn  ovTJaifia. 


Tekmessa's  lindes  Zureden  wird 
verglichen  mit  der  Löschang  er- 
glühten, stahlartigen  Eisens  in  fetti- 
gen Substanzen,  wie  Oel,  um  die 
natürliche  SprSdigkeit  zu  massigen, 
dem  Springen  vorzubeugen  und  das 
Metall  für  die  Toreutik  und  das 
Treiben  schmeidig  zumachen.  Aehn- 
lich  Piato  Staat  3,  311  ^  ro  »vfioet- 
^kg  üianeQ  aCdri^ov  Ifidla^e  xal 
XQtiaifxov  1$  a;(QriaTov  xttl  (SxXri- 

653.  Der  bei  oixTttqet)  seltene 
Infinitiv  wie  Hdm.  Od.  20,  202  Zev, 
ovx  ikialQtig  ttvdqag  fiiay^fjLBVai 
xaxoTfjTi,  Aehnlich  verbindet  Ho- 
mer uiaetv  und  arvyeTv  mit  dem 
Infinitiv,  vgl.  II.  1,  186.  17,  272. 
Aias  leg^  Nachdruck  auf/^^nv  naQ 
^d-Qoig  und  oQipavov,  weil  er  im 
Teukros  einen  Stellvertreter  seiner 
selbst  zurncklässt:  die  Seinen  deu- 
teten anders,  indem  sie  auf  o/xrc/^oi 
liTTUV  den  Ton  legten. 

654.  Sühnungen  fordern  fliessen- 
des  oder  Quell -wasser  oder  auch 
das  Meer:  dena  &aXaaatt  xlvCet 
ndvra  rdv&QioTKüv  xaxd  Eur.  Iph. 
Taur.  1161.  Vgl.  zu  0.  C.  469.  11. 
1,  313  f.  Aias  deutet  verschämt  auf 
seine  durch  das  Morden  der  Heerdeu 


blutbesprützten  Hände.  Das  Reini- 
gungsbad am  Strande  ist  für  ihn  der 
Tod,  wodurch  er  dem  Zorn  der  Göt- 
Vkv  ausweicht;  diesen  Sinn  fassen 
Tekm.  und  der  Chor  nicht  (vgl.  Einl. 
S.  16),  so  wenig  sie  Aias'  Gedanken 
bei  dem  Aufsuchen  eines  ;rdiQog 
dartßrig  recht  verstehen. 

658.  eyyog,  gladius,  wie  95. 
287.  907.  Die  unheilige  Mordwaife 
verscharrt  er  wie  lason  vor  der 
Kirke  xianmv  fjLiya  tfdnyavov 
ip  y^ovl  nri^ag  erscheint,  (^ireQ  t 
AirjTao  naiv  xrdvsv  Apoll.  Rhod. 
4,696.  Vgl.  817  ff. 

659.  Vgl.  Einl.  S.  16.  Aias  wiU 
sein  Schwert  in  einer  Grube  {oQv^ag 
=  i^oQv^ag,  parte  terrae  c/- 
fossa)  bergen,  aber  —  was  die 

Umstehenden  nicht  begreifen  —  um 
sich  in  dasselbe  zu  stürzen,  vgl.  819. 
821.  899. 

660.  Aehnlich  El.  429  xsi^/x^Xl 
avTy  ravra  a^tiia^to  xaro).  Auch 
diese  Worte  haben  für  Aias  volle 
Wahrheit,  insofern  das  in  seinem 
Leibe  steckende  Sehwert  zugleich 
mit  diesem  den  Mächten  der  Unter- 
welt zufällt. 

661.  Vgl  817  ff.  1026. 
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ÜTiBiVj  ^tad^jaöfisa&a  <J*  ^rgeidag  aißeiv, 
aQXOvtig  elaiVf  üod^  v2Tsixt€Ov.    ti  fitj; 
aal  yccQ  vä  deivä  xat  rä  Ttagre^divaTa 
ri^atg  vTteUei'  tovto  fiiv  viqxHnißeig 
%€ifiiiv€g  BTLXiOQovaiv  cvxafTKfi  -d-i^ei' 
i^ioTcerai  öi  wxtog  alav^g  xviidog 

d^ivüv  r*  itrifia  Ttvevfidrtov  inqifuae 


670 


666.  Schol.  *Ent(fd-6v(ag  hfQa" 
0(V,  Iv  %Iq<ov((«  avTiarqi^fug  TTiv 
X^$iv '    wi   yuQ   fijifiv   S-eovg 

^ttig,  wie  668  vjiBixti&v,  Ifobn 
und  Bitterkeit  lieget  auch  im  Piaral 
iiaofjiead-a  and  uaS-rjao/LieffO-tt,  wie 
in  der  NennuDg^  beider  Atriden  statt 
des  AgaMemnon ,  da  Meoelaos  an- 
befiig^  sich  gern  dem  Bnider  gleich- 
stellte, vgl.  842.  Aias  denkt  an  sei- 
nen Tod,  darch  welchen  er  sich  sei- 
ner Feinde  entledige.  Die  Seinen 
konnten  ihn  nach  dem  Vorhergehen- 
den missverstehen. 

668.  Ironisch  erinnert  Aias  an 
das  sprichwörtlich  gewordene  Ge- 
bot des  Solon  aQ^iov  axove  xal 
dixata  xadixttf  vgl.  Ant.  63.  666 
ov  noXig  arrjaeis,  rovS^xQh  x^'^etv 
Kfd  üfjLixQa  xai  dCxaia  xal  xit^ 
yuvrla. 

669  ff.  Aias  beweist  die  Noth- 
wendigkeit,  sich  den  einmal  mit  der 
Herrscherehre  bekleideten  Atriden 
zn  fügen,  dadurch,  dass  alles  Wilde 
dem  Hellen  and  Glänzenden,  alles 
Gewaltige  und  Farcbtbare  dem 
Schönen  und  Gebietenden  sich  füge, 
der  wüste  Winter  dem  frucbtrei- 
ehen  Sommer,  die  unheimliche  Nacht 
dem  lichten  Tage,  die  rauhen  Stürme 
der  Meeresstille.  Daher  xal  yuQ 
(=a  *al  yäo  xaC)  ta  deiva,  Win- 
ter, Nacht,  Sturm.  Vgl.  0.  C.  609  ff. 
670.  Ttfialg,  taig  a).XriXo)V 
diavifJiiahaiVj  wonach  die  Ober- 
Sophokles  I.  3.  Aufl. 


herrschaft  wechselt  —  VKpo- 
arißeig,  über  Schneemassen 
dahin  fahrend.  Vgl.  0.  Rr301. 

672.  vvxTog  xvxXog,  das  Ge- 
wölbe der  Nacht,  der  nächtige 
Himmel;  aiavrjg,  axoT€ivrjgf  ge- 
genüber der  XivxonfoXog  (Aesch. 
Pers.  378)  ^/*^o«.  Vgl.  El.  19. 

674f.  Das  Weben  heftiger 
Stürme  beruhigt  auch  wieder 
das  seufzende  Meer,  indem  es 
sanfteren  Lüften  (vergl.  Odyss.  5, 
383.  Virg.  Aen.  5,  763.)  oder  der 
Windstille  Platz  macht.  Gottheiten 
und  göttlich  gedachte  Kräfte  schal- 
ten unumschränkt  auf  dem  Felde 
ihrer  Thätigkeit,  wie  ApoUon  und 
Artemis  z.  B.  nicht  bloss  schützen, 
sondern  auch  strafen,  Hypnos  .675 
packt  und  loslässt,  zu  O.  C  868.  So 
hat  Aeolos  Odyss.  10,  21  als  %a- 
filrig  itvifiwv  die  Macht » rifihv  nav^ 
cifAivat,  ijrf'  oQVVfjLiv  ov  x  iS-iXTf- 
atVf  wie  jeder  besondere  Wind  in 
seiner  Sphäre,  z.  B.  Hör.  1,  3,  15 
JNoto  non  arbiter  Hadria»  mttior, 
tollere  seu  ptmere  volt  freta.  So- 
phokles bekleidet  hier  gar  ein  fi<h- 
men  netärum.,  arj/na,  mit  gleicher 
Machtvollkommenheit,  vergl.  Hom. 
II.  8,  485  iv  r  ijTfaJ  toxeav^ 
XttfXTtQov  (fttog  rjtXloio  "EXxov  vv- 
'  xra  jn^Xaivav  inl  ^eC^(OQOv  «ooü- 

Sav  und  Schömann  zu  Cic.  Nat. 
I.  2,  19.  —  Mit  dem  gnomischen 
Aor.  ixoiuiae  vgl.  Ant.  709.  El. 
26f. 
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675  GTevovra  novrov  ev  d^  6  Ttayx.qax^g  vnvog 
Xvet  Ttedijaag,  ovd^  ael  kaßcov  exei. 
rif,iBig  de  ^rtaig  ov  yvwaofiea&a  auxpqoveXv; 
eycj  d\  eTtlarafiai  yctq  dgrlcogy  ort 
o  x"  ix^QOQ  i^^uv  ig  toaovd''  ix^ccQriog, 

680  cjg  xai  (pilijacov  avd^ig,  ig  re  top  cpilav 
Toaavd^  VTtovqyciv  coq)eXeiv  ßovXfjao/iiaiy 
(og  alev  ov  (.levovvra.    rolg  Ttolloiac  yccQ 
ßQOTiüv  a^TtiöTog  iad-^  iraiqeiag  XiftTJv, 
äXX*  dfxq)l  fiiv  tovtoioiv  ev  axrjoec  ov  de 

685  eaio  ^eoig  ild^ovaa  diä  Tekovgy  yvvaiy 
«v'/ov  Telsiad-ai  Tovf.idy  Sv  €q^  xiag. 
vfiialg  d-^,  iralQOi,  ravTcc  vfjde  f,iOL  Tciöe 
Ti(.iate,  T€vxQ(^  t',  rjv  fiokrjy  ar]fi7]v(XT€ 


675.  ev  J',  in  korum  nunierOf 
de  qmbus  sermo  est,  d.  h.  pariter, 
vgl.  0,  R.  181.  Trach.  205. 

678.  iyta  cT',  tcno  ieoivov  zu 
denken  yvciaofim  ff(0(pQ0V€iv.  Aias 
fallt  hier  dem  allgemeinen  Grund- 
satze der  griechischen  Ethik,  den 
Freund  so  stark  zu  lieben ,  wie  den 
Feind  zu  hassen,  ab  und  eignet  sich 
ironisch  den  neumodischen  Aus- 
spruch des  Bias  an:  ^ft  (filfZv  (og 
fitüT^aovTag  xal  ^lattv  (os  <piXri~ 
aovTwg  Aristo t.  Rhet.  2,  13,  d.  h. 
man  soll  nicht  unversöhnlich  has- 
sen und  beim  Schliessen  von  Freund- 
schaften auf  seiner  Hut  sein.  Bias 
motivirte  diese  Vorschrift  nach 
Diog.  Laert.  1,  87  durch  ol  ytiQ 
TiXftffToi  xaxoly  wie  Aias  durch 
ToTg  TtoXXolai  yaQ  xtL  Publ.  Sy- 
rus  Gell.  N.  A.  17,  14  Ita  amicum 
habeas,  posse  utfieri  hune  irnmi-^ 
cumputes.  Vgl.  0.  C.  612  ff. 

680f.  eg  re  rav  ifCXoVy  den 
Freund  anlangend.  Während 
die  regelrechte  Structur  erfordert 
hätte:  fyw  dk  —  inlaToifiav  ytcQ 
TOVTO  ttQT{(ag  —  Tov  T  (yd-Qov 
i/^KQc5,  ^g  T€  tov  (pikov  V,  ßov- 
Xr^aofxaij  ist  das  erste  Glied  an  den 


Zwischensatz  (InCatafAni)  assimi- 
lirt,  das  zweite  aber,  das  nicht  von 
ort  abhängen  kann,  in  obiger  Form 
angeschlossen.  Aehnlich  fag  kfyov- 
GiVy  oTf  . . . .,  wo  dann  auch  kein 
Hauptsatz  ist.  —  ßovXriaofjLttt 
tafpeXeti'  statt  <o(p€X7}a<o  oder  ßov^ 
Xo^av  (a(f>€Xftv,  indem  das  Futuri- 
sche vom  materiellen  Inhalte  (der 
Unterstützung)  auf  das  geistige  Er- 
fassen (den  ftjsten  Vorsatz  Kr  die 
Zukunft)  übertragen  wird.  Vgl.  zu 
0.  R.  1077.  Eur.  Med.  259  Toaov- 
TOV  ovv  aov  Tvy;^dv6tv  ßovXi^ao" 
fjiiu.  Find.  Ol.  7,  37  iO^eXi^aat  ^ioq- 
-d-coatti  Xoyoy. 

684.  (IfJKfl  TovTOKfiv,  mit 
meinen  Vorsätzen. 

685.  StajfXovg  reXeta&ai , 
d.  h.  T€Xi(ag,  ig  r^Xog,  wie  Aescb. 
Prom.  273  tag  fiad^re  ^la  x^Xovg 
t6  Tiäv,  Aesch.  Ag.  973  Ziv  Zaü 
riXeif,  Tilg  Ifiag  ev^ag  t^Xu  '  Ma- 
Xoi  (T^  TOI  aol  TWV716Q  itv  [x^XXtjis 
reXetr. 

688.  TifjLttTSj  mihi  honoris 
causa  tribuitej  wie  umgekehrt 
aTi/ud^eiv  tivu  ti.  Ant.  514  Tif^ug 
XnQiv. 
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f.ieXeiv  f.iiv  rj^üv,  eivoeiv  d^  vfilv  afia. 

iyco  yaQ  eif^i    e-Keia^  ottoi  Tto^evTiov  690 

vf,i€ig  o    a  4fQaUo  OQarey  xai  rax    ccv  f.t    lacog 
Ttvd'Oiod^e,  xal  vvv  dvazvxco,  aeaciJOfievov. 
XOPOX 

^'E(pQi^^  ig  cor  i,  neQixccQtjg  ö^  äveTtTOftav, 
Iw  Icü  ndv,  ndv, 

(5  ndvy  ndv  aXiTclapite  KvkXaviag  %iovoy.tvtcov  595 

7t€TQaiag  äicd  detQddog 
q>dvrj^^,  c3  d-etSv  xoqoTtov    ava^, 


689.  Bei  tifjLtav  denkt  A.  an  seine 
Leiche. 

692.  Bei  ^vaTv/cü  und  (Tfacj)- 
Ofi^vov  mussten  die  Angehörigen 
an  Aias'  voUkommnes  Genesen  von 
seinem  Kranksein  nach  der  Reini- 
gung denken.  Vgl.  263  f. 

693.  Der  Chor  stimmt  statt  eines 
Stasimon  ein  seiner  plötzlich  umge- 
wandelten Stimmung  entsprechen- 
des Bakchisches  Tanzlied  an,  wie 
Antig.  1115  ff.  Trach.  205ff.  0.  R. 
1086  ff.  Er  ruft  gar  den  Pan  zur 
Theilnahme  an  seinen  lustigen  Tän- 
zen herbei  und  bittet,  der  delische 
Gott,  welcher  der  höhern  Harmonie 
der  sittlichen  Weltordnung  und  der 
heitern  Ruhe  des  Gemüths  waltet, 
wolle  erscheinen  und  stets  ihm  so 
wohlgesinnt  gesellet  sein.  Denn 
jetzt  dürfe  man  sich  wieder  des  Le- 
bens freuen,  da  Aias  seinen  Sinn 
umgewandelt  habe. 

693.  ewQif  €Q(oTi,  /dQift 
riöovy:  Wonneschauer  uber- 
rduft  den  Chor,  da  des  Herrn  Um- 
wandlung so  ersehnt  wie  unverhofft 
kam.  Der  Ausdruck  scheint  dem 
Aeschylus  entlehnt  bei  Schol.  0.  C. 
1049  lyo*|'  fpcDTt,  rovde  uvarixov 
raovs.  Vgl.  Trach.  629  ixTrXayfi' 
vav  Tjiovn.  Eur.  Hei.  632  yjyr^d-a, 
xgajl  cT*  'oQ^(ovg  i^eCQag  aventä- 
Qü}xa,  Stat.  Theb.  1,  AQSlaetusqtie 
per  artus  Horror  üt.  —  ävenro^ 


fjiav,  wie  sonst  uvaTtteQOvad-at. 
Ap.  Rhod.  3 ,  724  av^nTttto  x^Q' 
[xatt  d-v^og.  Oed.  Tyr.  487  niro- 
fjiai  llniaiv.  Ant  1307  aviiETccv 
woßb).  Der  Aorist,  wie  99.  536. 
790.  0.  C  1466. 

695.  Obwohl  Pan  aus  seiner  ar- 
kadischen Heimath  (zu  O.  R.  1104) 
herbeigerufen  wird,  dachte  Sopho- 
kles doch  auch  wohl  daran,  dass  der 
auf  der  kleinen  Felseninsel  Psytta- 
leia  zwischen  Salamis  und  dem  Fest- 
lande weilende  Gott  (Aesdi.  Pers. 
447  hfO^  6  (fiXoxoQog  Iläv  ifißa- 
wh),  der  in  der  Seeschlacht  wie 
früher  bei  Marathon  Hülfe  gewährt 
{thv  xarä  Mri^tav,  tovust  ii^- 
va{(ov  Simonides),  den  Salaminiern 
ein  heimathlicher  Schutzgott  war. 
Um  so  eher  durften  sie  ihn  traulich 
bitten ,  mit  ihnen  zu  tanzen ,  wie 
auch  sonst  ähnliche  Gottheiten»  in 
vuvoc  xkritixoC  zur  Theilnahme  am 
Tanze  herbeigerufen  werden,  z.B. 
Aphrodite  und  Eroten,  lakchos. 

695.  ttlCnlayxray  entspre- 
chend 702  vnhq  nelay^tov,  fioXoiv, 
ist  Prädikat  zu  wdvtjd-t  (zu  357), 
dem  es  sich  assimilirt,  wie  bei  Theo- 
krit  oXßie  X(JaQ€  y^voio ,  sie  venias 
hodieme  bei  TibuU.  Vgl.  Phil.  760. 

698.  Pindar.  Parth.  6  nennt  den 

mit  Nymphen  urd  Satyrn  tanzenden 

Pan  x^Q€VTccv  reXeioTaTov  d-eeiv, 

ein  attisches  Skolion  ruft  ihn  an: 

6* 
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700  OTtwg  ixoi  Nvaia  Kvtiaai  o^xw^  avrodaij  ^vwv  idxpfjg. 
vvv  yctQ  ifiiol  (.UXet  xoQcvaai* 

o  JaXtoq  evyvioCTog 
705  ifiol  ^veii]  dicc  Ttavrdg  &iipf€av, 

l^VTlCT  QO(prj. 

elvaev  aivov  axog  in    dfifidrcjv  ^^Qrjg, 
iw  uo.  wv  av, 

vvvj  w  Zevy  Ttdqa  Xbv%6v  evd^teqov  TtsXdaai  ipdog 
710  d-oav  ionvdkojv  vecav, 

OT   uiYag  la^iftovog  ndliv, 

d-^üv  d^  av  Ttdvdrra  d-icfii  i^wa^  €vvo(.u(f  oeßcov  ^eylartjc. 


''£1  ndVf  IdQxadiag  fildiov  xXeev- 
vag,  '0^;fi7(yT«,  ßQouCaig  onaSh 
Nvuwais.   Vgl.  Preller  Gr.  Myth. 

699.  Nvffitt,  mantere  Tänze, 
wie  sie  im  Bakcbischen  Tbiasos  von 
Satyrn  nnd  Nymphen  auf  der  Berg- 
flnr  von  Nysa  (zu  AnL  1130),  Dio- 
nysos' Heimath,  geschwännt  wur- 
den; Kvcjoaia,  wie  sie  in  der 
kretischen  Stadt  Knossos  zu  Ehren 
der  Dionysosbraut  Ariadne  üblich 
waren,  wofür  schon  Dadalos  nach 
Hom.  11.  IS,  590  einen  scho'nen  Rei- 
genplatz geebnet  hatte. 

700.  avTOifarj,  vom  Chor  ex- 
temporirte  Tanze,  gegenüber  den 
künstlichen  Schwenkungen  der  ny- 
sischen  und  knossischen  Gultustänze. 
-^lä TTT € IV ,  iactare,  vondenBe- 
wegnngen  der  Glieder  auf  den  Tanz 
selbst  übertragen,  vgl.  zu  55. 

702  ff.  ApoUoD,  der  änoroonatog 
und  äyXa't'ag  avdaaatv  (Pindar), 
möge  von  Delos  haQyrjg  (Hom.  IL 
1, 197)  erscheinen  und  immer  wohl- 
gesinnt uns  beistehen. 

706.  Ares,  in  dessen  Macht  es 
liegt  zu  kommen  (und  Unfrieden  zu 
erregen)  und  zu  gehen  (und  Frieden 
zurückzuführen),  vgl.  zu  674,  hat 
den  Chor  von  düsterm  Kummer  be- 


freit —  200  l/xol  ttvog  earaxev  — , 
insofern  dieser  im  Kriege  begpriffen 
unter  des  Kriegsgottes  Gewalt  stand. 
Vgl.  Trach.  653  f. 

707  ff.  „Jetzt  darf  wieder  Lust 
und  Frohsinn  uns  Schiffsleuten  na- 
hen, da  wir  nun  nichts  mehr  von 
dem  Zorne  der  Achäer  zu  fürchten 
haben,''  v^l.  245  ff.  Die  Metapher 
Xepxov  evdfji.  wiHg  —  wie  sprich- 
wörtlich Atux^iy^^oa —  wird  dttrch 
€Xv(f€V  «/o?  «TT*  ouft  drtov  vor- 
bereitet. Vgl  zu  649. 

709.  Zeus  wird  nicht  herbei-, 
sondern  nur  angerufen,  zu  O.  R. 
202.  —  €vdfzeQov  (pdogy  wie  El. 
176  VTiBQaXyrig xolog,  zu  Trach.  81. 

710.  d-oav  toxvdXwv ,  wie 
Hom.  Od.  7,  34  vtjval  S-o^ai  Tttnoi- 
d-oT^g  taxiC^aiv ,  sonst  no^rjVff^og 
(oxia  ^iQig.  Jenes  velox,  dieses 
cel&r.  Vgl.  708.  Phil.  516.  zu  Ant. 
952. 

711.  Xa^inovog,  kniXriafz(av 
r^g  Xvnrjg  in  Folge  des  Waffenge- 
richts. 

712  f.  Vgl.  654  u.  666ff.  ndv- 
d'VTttj  sufntna  religione  co- 
lenda.  Vgl.  El.  851.  1139.  Trach. 
50.  505.  756.  —  l^riwae,  ecpr) 
i^avvaetv,  indem  der  Chor  den 
Willen  gleich  für  die  That  nimmt. 
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Ttdvd^  6  fiiyag  XQOvog  fiagalveiy 

MvSiv  avavdoTov  qxxtlaaift    aV,  evte  y   c|  üXrctia^         715 

j€la^  ^letaveyvtia^ 

Sv^ov  T  IdTQeldatg  ^eydhov  te  veixiwv. 

ArrEAOx! 
^'4vSQ€g  g>iXoi,  to  Ttgtürov  ayyeilai  S-eko, 
TevxQog  Ttdqeaxiv  aqi;i  Mvaltav  äfco  720 

x^fivaiv'  ^liaov  di  TtQog^iohav  OTQar^ytov 
Tivddtetav  roig  Tcäatv  lA^yeloig  ofiov. 
CTeixovra  ydq  TtQÖcwS'ev  avrdv  iv  xvyJnf 
^lad'dvxeg  d^q)eaTi^aaVj  elr    oveideaiv 

ijqaaaov  evd'ev  xav&ev  wrtg  ead-^  Sg  ot?,  725 

Tov  Tov  fiavivpog  TcaTiißavlevTov  arqarov 
^aifiov  aTtoycakovvTeg,  iag  ovtc  dqo^iaoL 
TO  (irl  od  Ttetqoiat  Ttag  KoraSctp-d-eig  S-aveiv. 
aar    elg  tooovtov  fjld'oVf  aiare  xat  xeqolv 
Koleuiv  iQvatd  duTtBQaivi&rj  §ig)f].  730 


714  f.  Der  Chor  wiederholt  ilie 
ihm  einleuchtende  Betrachtung  des 
Aias  646  ff.  Er  durfte  den  Gegen- 
satz zu  XQ^'^^^  ndvra  fiaQtuvei 
unterdrücken,  da  es  ihm  nur  auf 
Aias'  Aufgeben  des  Zorns  gegen 
die  Atriden  und  seiner  Missachtung 
der  Götter  (589)  ankommt. 

715.  i$  tcilnTtov,  exinspe- 
rato,  sonst  meist  ^|  aikmov,  i$ 

716  f.  Sophokles  hat  fiiTavtt- 
ytyvfoaxofiai  erst  mit  dem  Acc. 
(wie  nijieiauai  S-vfiov) ,  dann  mit 
dem  vom  Geaanken  geforderten  Gen. 
verbunden.  Aehnlich  wechseln  die 
Schriftsteller  zumal  bei  den  verbi* 
sensuw/iy  xXveiv,  axov€iVf  u€fivrj- 
ad-ai  u.  ä.,  vgl.  Ant  S57  f.  Mit  dem 
Dativ  Idfr^f^rfaiff  vgl.  IL  1,  283 
jtyMni  fi€&ifX€V  xolov.    Od.  21, 

719.  Zuvörderst  will  ich 
euch  kund  thun:  Teukros  ist 
wieder  da.  Der  Bote  kündigt 
seine  Mittheilnngen  umständlich  an, 


vgl.  748.  zu  Ant.  238.  PhU.  591. 
603. 

720.  Da§  Argeiervolk  war  am 
Hauptzelte  des  Agamemnon  (49  u. 
n.  7,  382)  zur  ayoQci  versammelt, 
um  über  Aias'  Thaten  zu  berathen, 
8.  749. 

722.  xv^dCea^ai  (^■-^-^) 
XoidoQ€lad-at,  von  6  xvJog  (AoitTo- 
güt),  ein  von  Aeschylus  zuerst  in 
die  Tragödie  eingeführtes,  eigent- 
lich syrakusisches  Verbum,  wie  yu^ 
vai^  xvSit^eo&ai.  Aesch.  in  Scholl., 
xvddCeiv  Tivd  Epicharm. 

723.  Verb,  nqoam&iv  fia- 
S-6vT€g,  wie  1318.  Uebrigens  vgL 
Phil.  356  f. 

726.  argar^  wäre  deutlicher. 

727.  fu;  ovx  a^x.  hängt  ab  von 
oveCStOiv  t^qaaaov  t  eonvietts 
hinc  atque  hine  tundehant 
Virg.  Aen.  4,  446.  Vgl.  Phü.  374. 

729.  Eine  der  Entzweiung  Achills 
und  Agamemnons  II.  1,  190  ff.  nach- 
gebildete Scene.  Dort  spricht  Ne- 
stor, wie  hier  732  av^^es  y^gov- 
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Jifjyei  d*  eQig  ÖQafiovaa  xov  ftQoaitnccTO} 
ävdQWP  yeqovTwv  ev  ^waXlayfj  Xoyov, 
aXX^  rj^iv  ui^iag  tvov  ^ariVy  cos  (pQdow  rdde; 
Toig  xvQioig  yciQ  Ttdvta  XQ^  dfjlovv  löyov. 


X0P02. 


735  ovx  ivdovy  dkkä  (pqovdoq  d^Tiiog,  viag 
ßovXdg  vioiaiv  iyKceraKev^ag  TQOTtoig* 
ArrBA02. 


ßgadeiav  rjf.iag  aQ^  6  zijvds  .irfjv  odov 
TtifiiTtiov  €7t€iLiip€v,  7]  ^  qxxvTjv  iyd»  ßqadvg. 
X0P05. 
740  rt  d*  iart  xqdag  rrjgd^  vTiBOTtavia^iivov;   . 

ArrEAOs. 
Tov  avÖQ^  ditfjvda  TevTCQog  Mvdod'ev  oviyrjg 

^Yj   ^^(O    7taQf]Y,6lV,    TtQiV   TtaQlxßV   CtUTOg   TVXS« 

X0P05. 

dXX  oYxsTai  roi,  nqog  ro  y.iqdiavov  rQajtdg 
yvci/iirjg,  ^eöiaiv  wg  KazaXlaxx^  x<>^ov. 


reg y    zum   Frieden.    —    ^une- 
(>ttt(6d-Ti,  6t(ilxva9-rij  iyvfirtoO-n. 

731.  i(>afi.  TOV  nQoaüiTtt- 
Tio,  tfg  Tova/ttToy  iXd-ovaa  y  wie 
f^vat  TOV  TiQoata,  Krüger  Gr.  47, 
1.  A. 

732.  T(ov  yegoi'TüfV  dittXXaa- 
aovTwv  ttVTohg  oia  Xoycav.  Ueber 
den  doppelten  Gen.  za  53. 

736.  v^tei-  ßovXaCy  sich  mit 
den  Göttern  und  den  Atriden  aus- 
zusöhnen \vioi  TQonoty  die  un- 
gewohnte Milde  der  Stimmung: 
viagviotxftv y  zu  267.  467; 
iyxaTtt^ev^agy  avrO-stgy  «(>^o- 
aag.  Wir  erwarteten  eher  ving  ß. 
naXaioTg  fyx.  TQonoig y  aber 
v^oiaiv  nimmt  das  Resultat  vor- 
weg s=a  den  TQonoi ,  welche  nun- 
mehr neue  geworden  sind. 

738.   nffineiv  o^ov,  vgl.  42. 

740.  Trjg  afjg  TttvTtjg  yQttng  tC 
iarl  .t6  iXXmigy  h'difg;    Quid 


huius    negotii    tui    parcius, 
h,  e.  tardius,  factum  est,  quam 


741.  TOV  uv^Qtt  ixiXtvatv  ?i'- 
So&i  OT^yvig  fi^vitv y  er  gab  den 
gemessnen  Befehl  verweh- 
renden Inhalts  (O.  R.  .236  f.), 
Aias  solle  nicht  aus  dem  Zelte  ge- 
hen. Aehnlicb  nnayoQivitv  fJiri 
nouTv  TL  XL.  a.  Mit  ivdod-fV, 
welches  dem  7r«^i}x€«v  assimilirt 
ist,  vgl.  zu  El.  1322.  Teukros 
wollte  verhindern ,  dass  Aias  im 
Zorne  neues  Unheil  im  Zusammen- 
stossen  mit  den  Argeiern  anrichte, 
vgl.  795. 

742.  7i€iqrixnVy  an  den  ihn 
bewachenden  Seinigen  vorbei. 

743.  Dem  ChopHihrer  entfällt  ein 
ominöses  Wort,  Ql/frai.  Vergl. 
654  ff. . 

744.  XttTaXXa/O'rjvtti  jfo- 
XoVy  weil  der  Begriff  von  aTtaXX. 
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ArrEAOx 

BiTteQ  Ti  Kdkxag  ev  ^fiQovwv  f^iccvrevercci. 

X0P05.  . 

Ttoiov;  rt  <J^  eldiog  rovde  Ttqdyitarog  naqei; 

ArrEAOX 

ToaovTOv  olda  xal  Ttaqcov  itvyxavov, 
ix  ydq  fyvidqov  xai  '^vqawir.ov  yjvyXov 
KaXxag  jueraardg  olog  ^uirgeidiov  dlxci, 
ig  X^^Qct  TevxQov  de^iäv  q)iXo(pQ6viog 
-d^eig  BiTte  xaTtiaxrjips,  Ttavrolff  ti^vj} 
eiQ^ai  xccT^  '^l^iccQ  Tovn(p(xveg  ro  vvv  rode 
uiXavd'^  vTto  OKTjvalaiy  fitjd^  dcpivz^  iav, 
ei  tjbivT    ixeivov  elgidelv  S-eXot  tiotL 
,il^  yccQ  avTOv  Tjjde  d^rjfUQif  liovrj 
diag  ^^dd^dvag  jii^vigy^  wg  eq)rj  Xiyiov. 
rä  yoLQ  Tteqiaad  xdvovrpca  mS^tara 
ninxeiv  ßaQeiaig  TtQdg.&ecdv  dvgiVQa^iaig 
iq>aox    6  fidvvtg,  Sang  dv&Qtijiov  q)vGiv 
ßXaoTwv  €7teiTa  firj  Y.ax    avd-QcoTtov  (fQOvfj, 


745 


750 


755 


760 


^rin  lie^,    wie  Eur.   Med.   870 
i^tttlXayrjvai  rrjs  fyrf-ßag. 

746.  Vgl.  783. 
.     748.  ToaovTov  (nur  soviel, 
vgl.  441)   gehört  aach  zu   naQUiv 
itvy^itvov   im   Sione    von  .fify(fi> 
rovTov, 

749.  Vgl.  721.  In  der  Mitte 
der  auipbitheatralisch  aufgestellten 
jSchiffe  vor  Troja  bildete  eine  Ver- 
tiefanff  den  Raum  für  der  Achäer 
«yoQrj  T€  &iutg  t€  U.  11,  807.  Mit 
|w'.  Ttal  vgl.  El.  12.  O.  C.  374. 

750.  olog  !drQitö(av  cf*;^«, 
vgl.  zu  A^^yvfjLvbv  (favivxa  tcÜv 

751.  (piiowgovtjs f  wie  Tl. 
1,  73  Kalchas  iütpfyovitov  ayoQi^- 
atcTO, 

753.    Tovfifp.   to    vvv  toSi 


eben  so  gemessen  und  bestimmt, 
wie   741. 

755.  frigtöilv,  wiederse- 
hen, Odyss.  10,  267.  Eur.  Phoen. 
625.  Thuc.  6,  30. 

757.  (ifm  kiyiaVf  sprach  er 
wortlich,  wie  Aesch.  Agam.  198 
€l7t€  wtaveiv,  Ant.  227. 

Ibö.  avoVfjTtt,  -wie  avoiweiij, 
nxQH«,  milder  als  avorixa,  Horat. 
Fis  connli  expers  male  mit  sva. 
Vgl.  Ant.  473  ff. 

760.  oärig  schliesst  sich  mit 
der  ihm  inwohnenden  Beziehung  auf 
eine  Mehrheit  an  ra  atouara  an. 
Vgl.  IL  3,  279.  Ant  707.  1167.  — 
(fvoiv  ßiaartov  statt  wv<Siv 
aivg,  ßXuatfjv  ßlaartiv,  vgl.  42. 
1259.  Phil.  9Q2.  1231.  Der  Gonj. 
nach  oartg,  zu  0.  R.  1231. 
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yTteivog  d'  aTc*  oi^iov  cvOvg  i§of^tif4evog 
avovg  xalwg  keyovrog  evQedtj  Ttatqog. 
6  ^lev  yciQ  airvov  ewinei*  y^riKv^yy  doqi 

765  ßovkov  nqctteiv  fiiv,  avv  -^«^I  S"  du  xfccreivJ^ 
6  d^  vipixojiiTccog  üctipQOViag  tj^eixpato' 
„Ttdre^,  'O'eöig  ^liv  xaV  6  fifjdiv  &v  o^ov 
Tc^dvog  ncercntTfjaaiT^ '  iyui  di  xat  dixce 
neiviov  Ttenoid'a  zovt   iTtiOTtdaeiv  xAeog." 

770  roaovö^  iyLOfjiTtBi  fiv&ov.  elra  devxeqov 
diag  Li&dvag,  i^vik^  ovQvvovad  vtv 

roT*  dvriifiavei  deivov  aqqrp;6v  t*  €7tog* 
„avaaaoy  roig  aXXoioiv  Idq^eliav  niXag 

775  Xazio,  xd&^  '^f^Sg  d'  ovTcofV^  iyc^§€c  fidxrj*^^ 
roioigdi  tol  X6yoiaiv  dareqyij  d-eag 
iycrrjaceT^  oqy^Vj  ov  xor'  avd^Ttov  q)QOvwp, 
dkk^  etTteq  eoTC  Tjd«  •O^f-iiQq,  tdx    av 
yevoiiud'^  avTov  avv  O^et^  acjnJQioi.* 

780  Toaavd^  6  fidvTig  ely'*  o  <J*  evdrg  e^  Sdqag 
7t€fi7t€L  fu  aol  (fdQovza  rdgd^  eTtiOToXdg 


762.  Der  Bote  geht  hiermit  ge- 
radezu in  die  directe  Rede  ober, 
als  spräche  Kalchtfs  selbst,  wie  oft 
ganz  ähnlich  bei  Homer,  vgl.  II.  2y 
591  ff.  Od.  1,  38  ff. 

764  ff.  Peleas  zu  Achillens  II.  9, 
254  Tlrvov  fu6v,xtt(>Tog  fitvldd-ri- 

i&^Xioai,  av  ^h  fifvaii^ro^n  -S-u- 
fjiov  ^lax^i'V  iv  arriS-eaai'  (ptlo-  ^ 

XQoavvfj  yicQ  afjuivoiv,^  —  Der 
cc.  der  Person  («sx^Acvcf )  schon 
bei  Homer,  II.  17,  237  Afag  ilnf 
ßoiiv  aya&ov  Mek'ilaov,  und  oft. 
Vgl.  zu  El.  556. 

767.  Verb,  ouou  (avy)  d-ioig» 

768.  Aehalich  Aias  der  Lokrer 
a>rj  ($'  ääxTiTi  S-ftav  (fvyhtv  ftfya 
ialtfia  &alait€fris  Odyss.  4,  504. 
II.  17,  634  sieht  der  Telamonide 
ein,  dass  Zeus  mit  den  Troern  ist, 


aX£  uy€T  f  ttvroC  nsQ  woaCto- 
u€&a  UfjTiv  aoCartiv,  Vgl.  die 
Binl.  S.  4f. 

771.  Sophokles  hatte  im  Sinne, 
dem  xaleig  ifyovrog  763  parallel, 
zu  sagen  Id^avag  av(Stafi4vfig  r^rix 
ofTouv^  viVf  lenkt  aber  wegen  des 
Zwischensatzes  in  eine  dem  Sinne 
nach  gleiche  Stmctur  ab. 

772.  fivdäTo,  PhiL  130.. 852. 
775.  Nach  mir  und  den  Meinigen 

hin  (wo  ieh  stehe)  wird  der  Kampf 
nimmer  eine  Gasse  machen:  dafür 
stehe  ich  auch  ohne  göttlichen  Bei- 
stand ein.     Vgl.  Ant.  675. 

777.     ov    ;fKr'     uv^QtoTtov 
(pQovdSv,  vgl.  761  Ant.  768. 

780.  a  ^«foaff,  ix  Tov  awi- 
d^v  xvxkov  749. 

781.  (f^QovTttf  der  ich  sie 
dir  bringe,  vgl.  826. 
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T&i^og  q>vkdaa€iv.  ei  d*  aTteoxBQrj^B&ay 
oina  eOTiv  av^Q  %ävogy  ei  KaX%€tg  aotpog. 

XOPOX 

fj  data  Tix/ufjaaa,  dvgfioQOv  ysvog, 

oQa  fiokavaa  zovd^  onoi    eitri  ^qoei.  785 

%vi^ei  yäq  iv  XQV  '^ovto  ^rj  xalqeiv  rivd. 

TBKMH22A. 
tI  II    av  zdlaivaVi  d^ricog  fte7tavf4ivf]v 
'KOKuiv  dtqvTiav^j  i^  ^ÖQag  dviarare; 

X0P02. 
zwd^  elgdxove  rdvÖQog,  dg  rjxei  fegtov  790 

AXavtog  ^fiiv  tcqSc^iv,  fjv  fjlytja'*  iyd. 

TBKMH22A. 
oYfioiy  ri  qygg,  wv&QiOTte;  fiüv  dk(6Xa/iev; 

ArrcAox 

ovx  olda  rtjv  a^v  n^a^tv,  uilavrog  ö^  oriy 
-dvQolog  eiTii^  eatiVj  oi  d'aqaü  ticqu 

TEKMH22A. 
Tcat  fifjv  d^qalogy  aicre  ^^  wdiveiv  vi  qyj^g. 

ArrEAOx 
ixeXvov  eiqyeiv  T&Ti^og  e^etpieraL  795 

cxrjvijg  VTtavkov,  firjd^  dq>Levai  fiovov. 

782.  iniOTiQi^fjied-K,     r^g      imxiv^uvtov  JtQayfjinjfov  Sv^ti 
(f,vXaxrjg  tov  Atccvrog,  wennwir       iv  xQf?-   Schol. 

vnsers    Auftrags     verlustig  790.    ngä^iv,  rvxfiv,  avfAfpo- 

eegangen  sind,  vgl.  740.     Mit  Qav,  vgl.  Aesch.  Prom.  697  tt^«- 

a  ,f^_  TevxQog  vgl.  Phil.  371.  ^tv  "lovg,  Soph.  Trach.  151.  293. 

783.  Mit  der  nachträglichen  Pro-  ^er  Aorist  wie  693 ;  ^Xyuv  r*,  zu 

lieh    wenn  . .  .  .,    vgl.   El.   583.         ,^l^r  El.  1110  ovx  o2da  tnv  ar,v 
Aesch.  Agam.  345  ff.  2Sr*L* «i  V-^ii^     n  / 

.    '^ix J?""****?  ^'"^  ""**  ^?7.**";  CvnivaetänovovU  iaTlv&Üyug. 

kes  (809)  heraustritt,  war  auf  Aias  Ueber  iV«o  t*  vgl.  Krügep  Gr.  51, 

Geheiss  (684  ff.)  ins  Zelt  gegangen.  17  A.  2. 

786.    fi^XQ''  ß^^ovg  duxyHtat,  1^,  fAovoVy  n^v  naQtav  «v- 

TovTo  To  ngäyfia,  Stne  f^tj  X'*^"  *  rogrvxoilii.  Ueheraxffvrjgvn, 

(>€tv,   iari  dk  na^oifiia  inl  tmv  zu  321. 
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TEKMH22A. 

Ttov  d^  tCTi  TsvTCQog,  xaTil  rc^  kiyei  rdde; 
ArrEAOx 

TtdQeOT^  ineivog  agti'  rtjvde  d*  e^odov 
oXed^Qiav  uiYavtog  ehrtit^SL  g)€Q€iv. 
TE&MH22A. 
800  oYfiOi.  rdkaivay  tov  ttot*  ävd-Qdnuiv  f^a^ojv; 

ArrEA02. 

rov  QearoQeiov  fidvrecjg  xad-^  ri(.Uqav 
rtjv  rvVy  OT    airvq}  d^dvarov  fj  ßiov  q)iqeu 

TEKMH22A. 
o?  *yc«),  iplXoiy  TCQoartjT^  dväyyiaiag  tvxrigj 
nai  (y7t€vaa&\  ol  f,iiv  TevytQov  ev  rdx^i  fiolelvj 
805  ol  6^  eOTtiQOvg  ayxcJJyag,  ol  S*  dvrijUovg 
^rj'FeiT^  lovreg  rdvSQog  e^odov  Ttaxijv, 
eyvioxa  yciQ  dt]  (pcjTog  iqTtam^^iivrj 


798f.  naQ^OTiv  iigri,  Int^ 
^rjfjiit,  720.  Teukros  sieht 
voraus  (auguratur,  vyl.  Trach. 
111  xaxavlXnCCovdaalaav),  dass 
der  Ausg^ang  des  Aias  ins 
Verderben  führe.  Der  Bote 
sagt  rriv^e,  da  er  vom  Chor  schon 
erfahren^  dass  Aias  ausgegangen  ist. 
Den  gemeinen  Ausdruck  i;  o^og  ifi^ 
QU  (ig  oXe&Qov  oder  iarlv  6)S^&Qia 
veredelt  Sophokles  poetisch.  Vgl. 
zu  10« 

801.  n.  1,  69  JCiii;^ttS  BeaxoqC- 
drßif  oiiovoTroXafvoy'itQtOTog.  Hier 
BearoQHogy  wie  134  TiUiuiavtog 
naZg,  —  Der  Bote  wiederholt  der 
Tekmessa  d«n  Inhalt  seiner  Bot- 
schaft, dass  es  sich  um  Sein  oder 
Nichtsein  handle:  „vomKalchas 
hört  er  es,  am  heutigen  Tag«, 
wo  der  Ausgang  (l|oJo?  ist  aus 
798  zu  ergänzen ,  da  sich  ja  Alles 
um  diesen  dreht)  ihm  entweder 
Tod  bringt,  wofern  er  ztfgelassen 
wird,  oderLeben,  wofern  er  ver- 
hindert wird.  ^*  Um  der  Tekmessa 
nicht  auf  Einmal  alle  Hoffnung  ab- 


zuschneiden, scheint  i)  ßtov  hinzu- 
gesetzt, wozu  das  Nichteintreten 
der  f^o^og  sich  aus  dem  Zusam- 
menhange ergänzt.  Der  Zusatz 
xaS^  rj.  Trjv  vvv,  indem  der  Bote 
TOV  noti  u,  fi.  verstanden  hat. 

803.  TT^oarijTf,  nQoarwtWy 
^nUovQoi  y€V^a^€  r^g  xaTenti- 
yovarjg  avvrvyCagf  vgl.  485.  Der 
Chor  theilt  sich  in  zwei^  Hälften, 
ol  fiiv  sind  die  Diener  der  Tek- 
messa und  der  Bote. 

804.  anevauTt  T.  uoXetv, 
vgl.  673.  804.  869.  1061.  Nachah- 
mung der  Stelle  Eur.  Or.  1250  ff. 

806.  Statt  ol  ifk  Afnvta  Cv^ftv 
tritt  kräftiger  ein  neues  verb.^fini- 
tnm  ein,  wie  Iliad.  20,  48  nvecT 
uid-rjVn^Täa^  orh  fjikv  naQa  t«- 
wQov  opvxrriv  Tftyeog  Ixrog,  Ü4A- 
ioT  in  axTa(ov  ioiiovnüjv  fjia- 
xQov  (tvTsi,  statt  uXXoT€  ^k  attt- 
<r«,  vgl.  II.  1,  137  ff.  zu  0.  C. 
351.   Phil.  216.  Trach.  677. 

807.  tftoTog  71  TfaTijuivij, rrjg 
YVWfA^g  atrrov  ajnaipaiiiCa. 
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xat  tiJQ  Ttahxtag  xdqitog  ixßeßkfif^iivT]. 
ol'iiioij  rl  ÖQÜacOy  tsxvov;  ovx  iÖQvrsov. 

XiOQüifÄßv,  BpLOVw^ieVy  ovx  yÖQag  mcfifjj 
a(^C€iv  ^ikoweg  avdqa  y*  og  (fytevdei  ^ceveiv, 

XOP02. 
XiOQäiv  ^Toifwg,  xov  loyt^  dei^o)  inovov. 
xdxog  yciQ  €Qyov  ycat  Ttodcov  Sfi    %xpecai, 

AIA5. 
^O  jiiv  Oipayevg  earrjxev  y  TOfiwTarog 
yevoiT    aV,  dv  r^ß  nat  XoyitBoO^ai  axoXijy 
dtÜQOv  fdiv  avÖQog  ^'ExzoQog  ^eviov  i[,iol 
fidliara  jtuarjd^ivrog,  exO^iovov  d^  oqav. 
TteTtrjYB  S*  iv  yy  7toXe^i(f  rij  TQq)ädi, 
oidtjQoßQwrc  d^ydvYj  verjxovrjg' 
BTtri^a  d"  avzbv  ev  TtSQiaveüag  iydy 
evvovOTcnov  rijld*  dvdql  diä  rdxovg  Q-aveiv» 
ovrcj  fiiv  evGxsvoviiiev'  ix  de  TÜvöi  fioi 


810 


815 


820 


809.  Tekmessa  entschuldig  sich 
gleichsam  bei  ihrem  Kinde,  dass 
sie  es  am  Zelte  dem  Pädagogen 
überlässt. 

810.  onoinfQ  av  ad^ivta  ist 
zugesetzt,  weil  Tekmessa  nicht  mit 
einem  der  HalbchÖre  zurückkommt, 
sondern  weniger  weit  suchend  den 
Leichnam,  auffindet. 

811.  ovx  ««^(>«$'  nxfiin  (Homer 
oifx  ^^oSt  Bakchylides  ovx  '^^Qf'S 
Hoyov  oücf*  afißoläg,  Euripides  ovx 
MQag  aytav)  ist  parenthetisch  zu 
fiissen:  iyxovtSfifVf  ov  yccQ  IsSoag 
axurj,  lieber  das  Asyndeton  zu  oO. 

812.  Lasst  uns  eilen  ohne 
Verzug,  wollen  wir  den 
Aias  retten,  der  seinerseits 
(og  ye  amvdsi)  den  Tod  beeilt. 

814.  lovQüxai  7ro<r«5v,  vgl. 
0.  C.  1297. 

815.  Dem  6  (aIv  aipaysvg  cott;- 
x€v  entspricht  823  ix  dk  Ttivde, 


Der  Deutlichkeit  wegen  weist  aber 
ovrto  fikv  fvaxfüoi/iifr  auf  den  An- 
fang zurück  und  scnliesst  die  bis> 
berige  Betrachtung  ab. 

816.  xttl  Ao;/.,  noch,  wo  bloss 
Ttqaxriov,  Aias  überlegt  {loyC^t- 
rat)f  dass  der  atfaytvg  in  dreifa- 
cher Hinsicht  rofAtoxaTog  sei:  ein- 
mal als  Geschenk  des  Feindes  (11. 
7,  303  f.) ,  dann  weil  er  frisch  ge- 
schärft in  Feindesland  stecke  und 
endlich  weil  er  selbst  ihn  wohl  be- 
festigt habe.  Vgl.  die  zweideutigen 
Worte  657  ff. 

817.  "ExTOQog  Apposition  zu 
äv^Qog,  vgl.  zu  El.  45. 

822.  BvvovaraTOV ,  mein 
znverlässigsterFreund,  setzt 
Aias  mit  ironischem  Gegensatze  zu 
817  hinzu. 

823.  ixrtavdifto  utxa  raSra, 
vgl.  537. 
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825  aitrjOoiKxi  de  a    oi  /^ax^dv  yeqctg  Xax€iv' 
7ti(,i\pov  Tiv   7]^uv  ayyslovj  tuxktjv  qxxTiv 
TevTCQip  q>eQOVT(x,  TtqCkoq  äg  fie  ßaaTcicy 
7t€7ttcüTa  Tifide  Tteql  veoQQavrip  ^lq>eij 
%al  f^iii  TtQog  ix^qwv  tov  laxvoTtTevd^elg  Ttaqog 

830  ^iqtS'tü  Tcvalv  TtqoßktjTog  olcovöig  &*  Uhoq. 
Toaccvta  a',  w  Zev^  TtQogvqeTttJ'  ytalui  d*  a^ta 
TtofiTtalov  ^E^f^i^v  x^onov,  ev  [xe  Tcoifiiaaif 
^v  da(paddaT(p  xai  raxel  Ttrjdijfiavi. 
TtXevQOLV  diaQQij^avTa  ripde  q>aay(ivq}. 

835  ycaXco  d^  aQtayovg  rag  äeL  ra  nagd-evoivg 
aal  ö^  OQciaag  Ttdvra  rav  ßQOtdig  Ttdd^y 
asf^vag  ^Eqivvg /vavvTCodag  f^iad-eiv  ifie 
TtQog  TÜv  IdtQeiddv  dg  di6llvf,iai  rdlag. 


824.  xal  y«Q  sixog,  weil  Zeus 
nQoyovtav  nQondxtoQ  389. 

8z5.  „Fürchte  keine  unbeschei- 
dene Bitte;  etwas  Geringes  nur  bitte 
ich,  ein  ehrliches  Grab.'^  Aehn- 
liehe  Naivetät  Theogo.  14  aol  fiiv 
TovTo,  &€d,  fiixQoVy  ifioi  cfl  /isytc. 
Horat.  Sat.  2,  3,  284  Unum  — 
quid  tarn  magnum?  —  unum  me 
surpite  morti.  Mit  ain^aof^iai 
vgl.  Trach.  1116. 

827.  (figovTtt,  vgl.  781.  — 
TiQtaTog  dig  fje  ßccardai^, 
dass  er  zuerst  (mich  findet  und 
.. .,  vgl.  Phil.  351)  mich  davon- 
trägt.    Vgl.  920. 

828.  Vgl.  899.  907.  zu  Ant.  1301. 
und  Pindar  Nem.  8,  23  vom  Aias 
wa'ayavq)  dfi(fixvXCaag.  Virg. 
Aen.  10,  681  mucrone  sese  in- 
duere, 

830.  Vgl.  Hektors  letzte  Worte 
n.  22,  338:  ACaaofi  vnhq  -ipvxijg 
Xttl  yovvüiv  aäv  re  roxi^cav,  Mr^ 
fjLt.  ia  Ttagä  vrjvül  xvvag  xaxadd- 
%fftti  Idyaiöiv  xtX,  II.  1 ,  4  airtovg 
ik  iXofQta  revye  xvveaatv  Oiwvoi- 
aC  T€  nuai.  Vgl.  Ant.  205  f.  Hier- 
mit <  deutet    der    Dichter    auf  die 


Schlnsshandlung  unsers  Dramas  hin- 
.aus. 

831.  Gebräuehlicher  ngogr^ino- 
fiat,  vgl.  1173. 

833.  Aehnlich  fleht  Kassandra  bei 
Aesch.  Agam.  1265 :  iTtev^ofiai  ^k 
xaiQiag  TrXijyijg  rv^eiv,  'Slg  affiptt- 
^aaTog,  alfidrotv  tv^tjaluatv  «- 
noQQvivT(ov,  ouua  avußdifa  x6^€. 

834.  Vgl.  Einl.  S.  2. 

835.  rag  a^l  naq&ivovg 
geht  auf  das  Bleibende  und  Unver- 
änderliche ihres  Wesens;  n€l  ^ 
oQiaaag  xzk.  wie  0.  C.  42:  rag 
Tittv^  ogcoaag  EvfitvC^ug.  El.  113 
aV  xovg  aSCxatg  -^n^axovrag  oQäte. 
—  Ueber  del  cT^  bemerkt  Hermann: 
yyAdeo  usitatum  est  hoc  Si  m  re- 
peUtione  ehud&m  verbi,  ut  cor- 
sentaneum  sit,  etiam  praegresso 
r€  ad  eam  e<mstrueUwiem  rediri." 

837.  acfjivdg,  wie  EL  112 
ae/Lival  ^eüv  naZ^eg  *EQivv€g. 
In  Athen  sagte  man  gewöhnlich 
schlechtweg  al  ^e/uvai,  Einl.  zum 
0.  C.  4.  Durch  ravvnodag  (ta- 
XvnoSag)  wird  die  Sicherheit  und 
Schnelligkeit  der  Strafe  angedeutet, 
welche  die  weitausschreitenden  Eri- 
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nai  Cgnxg  xaxovg  yLcnciara  xat  nccvfoXe^qovg 
^ctqTtaasiaVy  äaneq  elgoQioa'  ifiL 
[amoaq>ayrj  Ttimovra,  Twg  avToaq>ayeig 
ftqog  Tfov  {piXifmav  hiyovtov  oXoiato.] 
^Ty  ä  raxäiai  Ttoivifioi  t*  ^EQivveg, 
yevBad-By  /^tj  q>eid€aS'B  Ttavdi^ixov  otqcctov. 
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840 


nyeo  ehernen  Fnsses  (El.  488)  voll- 
«trecken,  vgl.  0.  R.  471. 

839.  xaXia  —  uad-etv  xal 
^vvaQna0€iav  selbständig  statt 
des  erwarteten  xal  ^vyuQTiaaai. 
Man  kann  aus  fiad-ttv  denken 
uad-ovaat. —  xaxovg  xuxiara^ 
feststehende  Formel  hei  Verwün- 
schnngen,  s.  1391.  Phil.  1369;  xd- 
xiara  xttl  TtttVcaX^^QOvg,  Ad- 
verbiom  und  A^j.  verbanden  wie 
Aescb.  Sept.  534  rj  TttV  nuvtoXitg 
nttyxuxfog  x  oXoiaro,  zu  Phil.  545. 
O.k.  322. 

841.  avToatpayrjg,  avT0(p6~ 
yogy  ttvToxTovog  ist  jeder  der  dorch 
eigne  oder  der  Seinen  Hand  fällt 
oder  dnrch  den  die  Seinen  ermordet 
werden,  s.  Aescb.  Snppl.  69.  Ag. 
1582.  Eum.  212.  Sept.  683.  811. 
Enr.  Med.  1269.—  MitTmgav- 
Toawaystg  hebt  Aias  mit  steigen- 
dem Ingrimm  an,  dens,elben  Gedan- 
ken (xa£  üffag  —  ^uya^naaeiav)  in 
kräftigerer  und  bestimmterer  Form 
4iiiszii8prechen.  lieber  die  doppelte 
Apodosis  zn  628  und  0.  C.  351. 
1239  ff.  O.R.  889. 

842.  Die  Verfluchung  des  Aias 
kurz  vor  seinem  Ende,  wo  Flüche 
aach  dem  Glauben  der  Alten  man- 
tische  Kraft  haben,  wurde  ihre  Be- 
rechtigung verlieren,  wäre  nicht  der 
Fluch  an  den  Atriden  in  Erfüllung 
:gegangen:  denn  sie  waren  schuld 
an  der  Entscheidung  des  Waffen- 
gerichts, nicht  Odyssens,  welchen 
^phokles  unten  als  edeln  Vermitt- 
ler auftreten  und  vom  Fluche  nicht 
milgetroffen  sein  lässt.  Da  aber 
Menelaos  ins  Elysium  versetzt 
•wurde,  so  passt  der  Fluch  blos  auf 


Agamemnon:  beide  Atriden  werden 
im  Zorne  zusammengeworfen,  vgL 
667.  Allein  auch  so  ist  ixyovcov 
falsch,  da  ja  Agamemnon  durch 
Klytämnestra  fällt;  ausserdem  ist 
der  Ausdruck  jiQog  rcDv  tfikCartov 
^x/ovoiyanstössig,  statt  dessen  man 
einfach  nQog  rdiv  ifiXlartov  (oder 
wilTttTbii^  erwartete.  Vielleicht  ist 
ixyovmv  aus  nayxtixafg  ver- 
schrieben oder  Tiov  ifikCartüv  ix~ 
yovüiv  T*  6X.  gemeint  gewesen. 
Die  Scholien  zu  841:  rafjTa  vo- 
^tvead^ai  (paaiv,  vitoßXtfd-iyra 
TTQog  aa(f.i^veiav  rtov  Xeyofiivütv. 
Hiernach  sind  die  beiden  Verse, 
welche  sich  auch  durch  das  bei 
Sophokles  ungebräuchliche  nag  und 
wiXiOTog  als  Zusatz  vielleicht  eines 
Schauspielers  verrathen,  eingeklam- 
mert. Man  vermisste  wohl  die 
Deutlichkeit  in  den  Worten  stgo- 
^wa^  ifi^f  nämlich  navdled-qov 
üvvaQnaad-iifTu,  Dagegen  dürfen 
839.  40  nicht  verdächtigt  werden, 
da  die  Verfluchung  des  Heeres  un- 
motivirt  wäre  ohne  die  der  eigent- 
lichen Urheber,  an  welche  sich  jene 
erst  natürlich  aoschliesst.  Nuit 
darf  man  auch  an  Menelaos  denken, 
der  ja  auf  der  Heimkehr  viele  Müh- 
seligkeiten und  Gefahren  zu  beste- 
hen hatte.  Mit  iigoodaai  vgl. 
zu  835.  0.  C.  1370.  1536. 

844.  Nach  den  Rechtsbegriffen 
der  heroischen  Zeit  —  qtddqmd 
deUrant  re^es,  plectuntur  Ac/uvi. 
So  bringt  Achilleus*  Zorn  den  ge- 
sammten  Achäern  Verderben,  Chry- 
ses  fleht  die  Pest  auf  das  ganze 
Heer  herab,  Phlloktet  verwünscht 
alle  Acbäer  vor  Troja,  wegen  Oe- 
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845  üv  d'f  CO  Tov  alTtvv  ovqavov  äi^vjkareiv 

Vöyg,  BTtioxcav  xqvaovijtyiov  rjviav 

ayyeikov  arag  rag  if^täg  (xoqov  t*  e^iov 

yeQOVTL  Ttarqi  Ty  t€  övarijvq»  TQogxp, 
850  rj  Ttov  rdlaiva,  rijvö^  orav  %Xvrj  ipdtiv^ 

7J0€L  fxiyav  xwxrroy  iv  Ttäatj  tco^i. 

aXX^  ovöiv  eQyov  toSjta  ■d'Qvjveiad'at  fidttjv 

dlV  aQxriov  to  TtQay^ia  avv  rdx^c  tivL 

ä  &dvaT€y  Qdvare,  vvv  jx    imaxerpai  ftoJUov 
855  Y.aitoL  OB  fiev  xdxei  TtQogavdijaco  ^vvcov. 

OB  d^y  0}  q>a€vv^g  'qfxiqag  to  vvv  aakag^ 

Y.al  TOV  diq)Q€VTiijv  ^'HXiov  TigogeweTtco, 

TiavvaTccvov  dij,  xovTtor^  avd^ig  vateqov. 

w  q)£yyog,  w  yijg  iqov  oixeiag  mdov 
860  2alaiiuvog,  d  7tccvQ(^ov  eatiag.ßdd'qov 

TiXeivai  t  lAd-ijvaiy  nat  to  avvTQoq)Ov  yavog, 

TiQtjval  TB  Ttora^ioi  d-^  diÖBj  xal  tcc  Tqcoiicd 

TtBÖia  TtQogavdio,  xaiQBT^y  cJ  Tqocpfjg  Bfiol' 

Tovd-^  vfiiv  Atag  TovTiog  vaTorov  d-QOBi' 
865  TOt  ö^  aXV  Bv  Z4t3ov  Toig  xcfroi  fivd-ijaof.iai, 

HMIXOPIOY  a'  ha.  - 
TtOVOg   7t6v(ff    TtOVOV   q)BQBL, 

dipus'  Vergehangen  wird  ganz  The-  ironisch  hinzu,  werde  ich  dort  (im 

ben    heimgesucht,    zu   Ant.   1080.  Hades,  vgl.   1372,  Eurip.  ixet  Ip 

Gegen  Aias  hatte  sich  nach  dem  Ue-  Zliöov)  noch  Müsse  genug  haben, 

berfail  der  Heerden  das  ganze  Heer  dich  anzusprechen,  der  ich    den 

feindlich  gestellt.    Daher  diese  auf  •>  Helios  jetzt  zuletzt  begrüsse. 

der  Heimkehr    gleichfalls    erfüllte  858.  navvOTajoVy  Ant.  809 

Verfluchungdes7r«vJ'i;^o?ö'T^«rof.  viarov  (ffyyoglevaaovaavdeXiov, 

845.     diwQ.    TOV    ovoavov,  860.   Tiaro,  i,  Sti -9- oov,  zu  bS, 

vgl,  30.            ^  Trach.  817. 

847.  XQvüoViOTog,  0.  C.  692.  861.  xXeivnC  hiess  Athen  vor- 

851.  V^l.  625ff.  zugsweise  seit  PindarsxAf  ei^«lli^a- 

853.  avv  Tax II'  tiv/,   zu  0.  vai,  ^m/Lioviov  nrolUO-Qov»    Vgl. 
R.  80.  0.  C.  500.  1221.  —  ro  Ovvtq,  yivog,  die 

854.  Vgl.  Phil.  797.  vvv,  nach-  Athener. 

dem  abgemacht  ist,  was  ich  noch  zu  862.  Vgl.  417  C 

sagen  hatte.      Freilich,  fugt  Aias  864  f.     Vgl.  98.     Im  folgenden 
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üovdug  eTtiararm  ftie  Qv^ifiad-eiv  Torcog. 


l4vTtaTQO(pri  a. 
HMIXOPIOY  ß^  oa\ 


Idovy 

dovTtov  av  xlvco  rivd. 


'Oß\ 


'O  a. 


7]^iiüv  ye  vadg  xoivotcIovv  6/iuXlav. 

HMIXOPIOY«  6«. 

Tt    OVV   OTj; 

HMIXOPIOY/J'6«'. 

ftap  iaTißfjTai  nkevQov  ta^eqav  vecov. 

IdVTtaTQOtpr]  ßf, 
^  HMIXOPIOY  «o«. 

€;f€tg  ovv; 


870 


875 


Verse  aber  die  erste  Persan,  vgl. 
zu  0.  C.  6.  1329.   Hom.  II.  1,  259. 

866  if.  Die  beiden  Hälftea  des 
Chors  treffen  naeh  vergeblichem  Su- 
chen zusammen.  y^Loquuntur  sin" 
gtdi.  Sunt  haee  adistrophicay  at- 
que  ut  in  prima  stropha  duo 
prind  hendchorä,  sie  in  antistro- 
pha  duo  alterius  hendchorü  inter 
se  coUoquuntur:  in  altera  stropfia 
autem  vni  seeundi  henmhorii  vnus 
pritnij  et  sie  etiain  in  anOstropka 
respondet^^   H  e  r m a  n  n. 

866.  Die  Mühe,  den  A.  aufzu- 
suchen, hat  zu  der  frühern  Noth 
(£1.  235)  mit  ihm  noch  neue  Noth 
hinzugefügt,  weil  der  Chor  ihn  nicht 
gefunden  hat.  Die  Parechesis,  bei 
allen  dramatischen  Dichtern  beliebt, 
malt  das  Lastende  gehäufter  nutz- 


loser Mühe,  vgl.  1197.  Aesch.  Pers. 
998:  doaiv  xaxav  xaxdÜv  xaxolg, 
0.  R.  1250;  d  Hxv  ix  rixvmv 
rixot,  Knnius:  Umquam  qtddquam 
quisquam  ciäquam  quod  ei  conve^ 
räat,  neffet?  Vgl.  zu  O.  C.  658. 

869.  d.\i.  ovif eis  ToTios  im ajä" 
fievog  noiH  fie  aufif^aO-eiv ,  kein 
Ort  hat  Kunde  von  Aias,  so 
dass  ich  (zu  804)  miterfahren 
könnte  was  er  weiss;  kein  Ort 
weiss  mir  von  Aias  Bescheid  zu  ge- 
ben. —  In  dem  hier  ausgefallenen 
Verse  muss  der  Chor  gesagt  haben, 
er  vernehme  ein  Geräusch,  worauf 
Sil  av  sich  bezieht. 

872.  Der  erste  des  zweiten  Halb- 
chors greift  hervortretend  in  die 
Rede  des  ersten  so  ein.  als  ob 
diieser  gesagt  hatte:    xXv(o  Tivde 
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HMIXOPIOY/To«. 

Ttovov  ya  TtXrj&og,  %ovdev  elg  oiffiv  JtXiov. 

HMIXOPIOY  «  o  «  . 
*E7r^d6g, 
oiA*  ovdi  fxiv  di^  njv  äq>*  i^kiav  ßoXwp, 
yLeXevd-ov  äv^Q  ovda^tov  dtjkoi  qiovdg. 

XOPOX 

879  r/g  av  diJTd  fioi,  rig  av  q>iko7t6viav 
äliadav  ex(ov  avTtvovg  ay^ag, 
rj  xig  X)XvfX7Cidd(ov  &€avy  rj  ^vroiy 

885  BoOTtoqltDv  Ttorafidiy,  tov  cif^iodvinov 
u  no^t  TiXa^ofxevov  levaaiov 


oder  Tf .  lieber  den  doppelten  Gen. 
zu  53;  mit  xotvoTtXovv  6u, 
vgl.  1135.  £1.  1104.  Auch  Eunp. 
fr.  ine.  51  hat  xoivonXow  ajiXXiiv 
üxdwog, 

8/6.  Aehnlich  fragt  bei  Eur. 
Hiket.  818  Adrastos  €xeis  (näml. 
T«  t4xva\;  YifiTwat  der  Chor  nr^ 
fittTiov  y   aXig  ßaQog, 

877.  ov^e  ukv  cT^  (wie  ti /uhy 
^fj,  xid  /ukv  (Fiä)  fiiP  ovdk  firjv  cfi}, 
wie  El.  901 :  all"  ovdk  fihv  Sri  firi- 

^  TQog  6  vovg  (piXsZ  roiavra  tiquO^ 
anv,  Trach.  1128  «U*  ovSk  fxlv 
Sri  xolg  iip*  rifJLiqav  y  iQ€Tg,  O, 
R.  523.  El.  103.  Der  abendlichen 
Seite  der  SchiiTe  wird  die  Morgen- 
seite entgegengesetzt.  Der  Aus- 
druck {ssTiQog  aviaxoVTog  rjXiov) 
ähnlich  bei  Herod.  7,  10  ol  an 
r^Xtov  avaroX^üfV  Ai&ionsg, 

878.  wttvelg  xiXfv&ov,  wie 
EL  1274  fftXtttTttv  oSov  tpccvelg, 
nur  dass  dieses  bedeutet  (piXTärrjv 
ttfpi^tv  a(pix6ft€Vog,  während  an 
unserer  Stelle  ;r^>lfi;^o^  den  Pfad, 
der  betreten  wird,  bezeichnet,  wie 
xttad^ttt  Tonov,  Uea&cct  eioeatav 
u.  ä.,  vgl.  42.  995. 

878.  SfjXoi  (pav€{g,  vgl.  472. 
879  ff.  Strophe  und  Antistrophe 


singt  der  gesammte  Chor. 

880.  aXiaSaiy  ol  nalSig  reap 
ttXiimVj  ol  ttXulg.  Das  Attributiv 
mit  patronymischer  Endung,  wie 
xotottvCSrig  Ant.  940. 

884.  Ausser  den  Fischern  wen-  > 
det  sich  der  Chor  in  seiner  Rath- 
losigkeit  an  die  Oreaden  und  Drya- 
den der  Berge  und  die  Naiaden  der 
Ströme.  ^OXufiTtidSig  ^^aC 
sind  die  Nymphen  des  mysischen 
Olympos,  den  die  Tragiker  mit  dem 
troischen  Idagebirge  identificiren, 
wie  in  Sophokles'  Polyxena  Mene- 
laos  von  Agamemnon  sich  trennt: 
Zv  (T  ttvd'i  fi(fjtvtav  Trjvif  av 
^iSttCav  x^ova  IZoifivag  uXvfxnov 
awayaywv  S-vrinoXti, 

885.  BoanoQlfaVj  in  den  Hel- 
lespont  sich  ergiessende,  s.  Aesch. 
Fers.  709. 732.*jE;A;i^<J;roiToj/,  Boa- 
7T0Q0V  ^oov  -S-eov,  Dem  A^jectiv 
'OA  vfjinmSwv  entspricht  der  Genitiv 
BoanoQ((av  nornfiüiv  (d-^av) ,  wie 
z.  B.  Pind.  Nem.  8,  2  naQd-tvrfia 
7iitCS(ov  T«  ßXiq>ttQtt,  Vgl.  zu  O. 
R.  267.  —  wuo^vuoVj  vgl.  zu 
205. 

886.  iX  no^hty  Pforte,  alieuln', 
s.  Phil.  1204.  Krüger  Gr.  60,  10, 
A.  2. 
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dnvoi;  ax^Tlia  yctQ 

ifii  ys  TÖv  ^lOKQiüjv  äldrav  Jtovcov 

ovQiii)  fii]  neXdaat  dQü^U'), 

äkV  äfiuvfjvdv  dvdqa  firj  kevaaeiv  OTtov, 

TEKMH22A. 

1(6  f^ioi  fioi, 

X0P02. 

Tivog  ßo^  ndqavXog  i^eßtj  vdnovg; 

TEKMH22A. 

IC«)  zXmiiav, 

X0P02. 

T^v  dovQiXvjTtTov  dvg/iiOQOv  vviiiqirjv  oqco 

TeiifHiaaav ,  oYicrq)  Tqßde  ovyxsxQaiiuvrjv. 

TEKMH22A. 

X0P02. 

TL  o    eoTiv; 

TEKMH22A. 

u^iag  od^  rjfuv  dqTUog  v6oaq)ayi^g 
yceiTaiy  yLQVcpaui)  q^aaydvq)  ixeqiTCTvyji^g. 

X0P02. 
w//ot  efiüv  voOTcov  % 


«9a 


895 


90O 


887.  a/^rkia,  vgl.  1126.  zu 
Phil.  524. '     • 

888.  (tkurag  novfoVf  üm- 
herirrer  weiter  mühevoller 
Pfade,  nach  uläa^f-ai  novovg  (no^ 
VHV  T^i  ttXäad^at)  gesagt,  wie  «- 
%f-lriTfjg  uytoi'og,  ay(oinatr}g  noXi- 
uov,  za  55.  Auch  hier  nautische 
Weoduogeo,  zu  251. 

889.  ovQitif  firi  n.  ö Q.y  nicht 
dem  günstigen,  rechten,  Pfade 
genaht  sein,  den  rechten  Weg 
nichts  geti  offen  haben,  firi  fvO-v^QO- 

890.  onoVy  nämlich  ^(Tr/i^,  zu 
103.  Aias  heisst  afievrivog  ä- 
r^Q  (von  u  —  und  jueviOf  vag  an  s, 
manum  apprehensurt  dudens,  de* 
prehensu  diJßdUs ,  wesenlos, 
uns  tat),  insofern  er  gleich  den 
Homerischen  nxvtav  itfiivtiva  xd^ 

Sophokles  I.    3.  Aufl. 


nrivd  oder  den  beim  Zugreifen  in 
Nebel  zerfliessenden  Traumbildern 
sich  nirgend  greifbar  gezeigt  hatte. 
(Schal,  ul^  rja^evrfxh'iti  /u€  r^  ^ti- 
TTjaitf  so  dass  auiv,  auf  ifi^  zurück- 
geht, uv^Qa  aar  Aias.  Freilich  hart, 
aber  wohl  richtig.  Der  Chor  ist  von 
seinem  weiteoSuchen  ganz  erschöpft, 
ohne  Aias  eefunden  zu  haben.) 

892.  Tiitoavlog,  iyyvg,  vgl.  O. 
C.  758. 

895.  avyxixQauat  övtf  Ant. 
1311.  zu  El.  1485. 

898.  uQxCtag  veoütpetyi^gf 
wie  Trach.  1130  Ti^vrjx^v  itgUtag 
V€oa(payrig.  Ant.  1283  r^&vpixev 
€t()Ti,  veoTOfAOiOi  nkriy^aaiv. 

899.  Schol.  TTfOixsxvkiafiivog 
waaydvtit  ilg^f^vxori  tig  ro  ato^a. 
Vgl.  659.  zu  907. 

900.   Vor  allen  Dingen  fallt  es 
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tovöe  avwavTov,  raAag* 
c3  TulaicpQiov  yvvai. 

TEKMH22A. 
(ig  wde  TovS^  exovrog  aldCeiv  Tta^a. 

X0P02. 
905  rivog  fcoft    aq    eg^e  x^^Q^  dvg^ogog; 

TEKMH22A. 
avTog  TtQog  avrov'  dfjlov.  iv  ydg  ol  %d^ovi 
7tr)y(xbv  ToS"  eyxog  nepiTrerig  KottijyoQäi. 

X0P02. 
910  a»/MOt  i^ag  äWg,  olog  Hq^  mfiiax^gy  ag>eaxTog  q>ilfov' 
iyd  d^y    6  Ttdwa  iicoq>dg,   6  ndvi^  äiögig,   icarriiiukrjaa. 

7t  ^y     7t  ^ 

zeitaL  6  dvgvQCCTtelog,  dvgcowfiog  uiYag; 
TEKMH22A. 
915  (mvoL  d-ecevdg'  dkld  viv  7t€Qi7tTvxel 
g)dQ€V  Y.aXv\p(a  T(^de  7taiLi7tr]3r]v,  eitel 
ovdelg  av,  oarig  'Kai  q)ikog,  tkairj  ßXeTteiv 
q)vacivT*  avio  7tqdg  ^ivag,  Ix  t€  q)Oivlag 
7tlfjy^g  fxeXavd^ev  cu(.i    aTt    olxelag  afpayrjg. 


dem  Chor,  der  kniner  gleich  an  sich 
denkt,  vgl.  263,  schwer  auf  die 
Seele,  wie  er  ohne  Aias  heimkehren 
soll:  er  sei  mit  Aias  zugleich  ver- 
nichtet. IL  19,  SOUttI  ^h  (fTevdjjTov- 
ro  yvvalxeg,  JTtcTQoxkov  TT^otfa- 
0iVj  aiffov  (T'  avTfav  xride  ixccarij, 

906.  Tekmessa  antwortet,  als 
hätte  der  Chor  gefragt:  Tis  €q^€; 

907.  TteQinsT^g,  qj  niQiTzi- 
nrojxevy  vgl.  828.  899.  1024.  und 
das  Homerische  niQi  SovqI  nsnaQ- 
uiyos;  xarfiyoQ^t ^  arjfjtaivet. 
Um  den  Argwohn  nicht  aufkommen 
zu  lassen,  als  sei  Aias  durch  die 
Hand  eines  Meuchelmörders  ge- 
fallen, wird  nachdrücklich  der  Grund 
hervorgehoben,  der  für  Selbstmord 
spreche.  Es  gab  nämlich  Tragödien, 
wo  Tenkros  den  Odysseus  beschul- 


digte, int* en  tum  eum  in  solitu- 
dine  iuxta  exanime  corpus 
inimici  cum  gladio  cruetito 
Quintilian.  Inst.  Or.  4,  2,  13. 

910.  olog,  awQ.  (ptXtov  (zu 
321),  zu  750. 

914.  Der  Chor  macht  sich  jetzt 
Vorwürfe ,  den  Sinn  der  Abschieds- 
rede des  Aias  nicht  begriffen  zu  ha- 
ben. —  lieber  ndvTet  x.  vgl.  zuO. 
R.  1198.  ^vgTQtinelog,  vgl.  609 
^vgS-eQttTrevTog,  dvgxoXog.  Idome- 
neus  wirft  ihm  11.  23,  484  voog 
djrrjiftjg  vor.  —  dvgwvvfxog,  we- 
gen 430  ff.  904. 

917.  „Nihil  emmmiserabütus  eo, 
ctnus  adspectum  ne  etmici  qm'dem 
Jerre  possunt/*  Lob  eck. 

918.  Verb.  (fvadiVTa  fjtekavd^lv 
ttlfia  av(0  TtQog  (nvag  (vgl.  1411) 
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oifiOL,  TL  dqdao};  zig  ae  ßaotdaec  q)ihav; 
Ttov  TevxQog;  (og  dxf,iaTogy  ei  ßalt],  fxoXoLy 
n^Tcxvfc    dd€kg)dv  rovde  ovyxad'aQfxodat. 
c5  dvgfiOQ^  ^Yccg,  olog  äv  oiiog  ^X^ig, 
wg  xal  Ttaq^  ixd-qoXg  a^iog  ^qtJvcjv  tvxbIv. 

XOPOX 

1'f.ukleg,  vdkag,  einellsg  %q6v(^ 
aTBQBOfpqtov  Sq*  i^avvaoeiif  xaxdv 
fxoiqcLV  aTteigealcov  novcov,    Toid  (.loi 
Ttdvwxa  -Kai  q)aed^ovT    dveazivaCeg 
wf.i6<pQcov  ixO^odÖTt*  lATQeidaig 
ovXi(^  Gvv  Tid&ei. 

^eyag  ag^  rjv  eyceivog  aqxcov  xqovog 
TTTjiLidTwv,  fifiog  dqiaToxeiq 
'  *  *  *  *  eneiT    dyiov  oklwv  Ttiqt. 

TEKMH22A. 
Iw  fioi  fioi. 


920 


925 


930 


935 


Ix  t€  (poiv(ag  Ttkrjyfjs  (q^ov)  an 
oixi(ag  aifuy^g.  Letzteres  gehört 
zu  ipoivCag  nlrjyfjg,  eine  mit 
eigener  Hand  beigebrachte 
tödtliche  Wunde.  Vgl.  Ant. 
1238. 

920  f.  Tekm.,  welcher  jetzt  bloss 
daran  liegt,  den  Leichnam  von  Freun- 
deshand bestattet  zu  sehen,  fragt  un- 
geduldig, wo  der  lange  ersehnte 
Teukros  bleibe,  und  wünscht,  dass 
er  doch,  falls  er  überhaupt  unter- 
wegs sei,  im  rechten  Augenblicke, 
die  Beerdigung  mitzubesorgen,  er- 
scheinen möge.  Der  Optativ  (og 
(vgl.  El.  126  (og  6  Tcid^s  ttoqwv 
oXoiTo)  fioXoi  hat  den  eigentlich 
entarteten  Indicativ  ti  (aiTifQ)  ßaC- 
vu  in  seine  Sphäre  gezogen,  vgl. 
1175.  Phil.  528.  Arist.  Avv.  1070 
i^iüXrig  nnokoi  y  d  fiij  navaato. 
Uebrigens  vgl.  S26  f. 

922.  a vy-Attd- a Q fio a K i ,  7T€qi- 
Cfni'Xcu. 

924.  TT«^*   ^X^Q^'^>  ^"  ^•^ 


Augen  der  Feinde,  vgl.  620« 
Trach.  586.  Herod.  1,  32  naQ 
if4ol  To  ovvoua  f^Cxaiog  iüTi  (pi~ 
QaaO-at.  Mit  aem  Gedanken  vgl.  0. 
R.  1296. 

930.  waiS-ovray  xa^  rj/bi^Qccy, 
vgl.  217.  Der  Chor  gesteht  sich, 
dass  es  mit  Aias  ein  solches  Ende 
nehmen  werde ,  habe  ihm  die  qual- 
volle Leidenschaft,  die  er  vorhin  am 
Tage  und  in  der  Nacht  vorher  aus- 
stöhnte, genug  verrathen.  Doch 
zwingen  wohl  die  Worte  selbst  und 
die  Umstände,  das  avaarevaCeiv 
nicht  auf  den  letzten  Tag  und  die 
Nacht  zu  beschränken. 

935.  aotaroyetQ  aytav,  Phil. 
208.  692.  1091.  El.  699.  Ant.  355. 
999.  Trach.  609. 

936.  Man  verniuthet,;^(»i;(ro(f  ^- 
TMV  sei  ausgefallen,  mit  Bezug  auf 
Achilleus'  Hephästosgefertigte  Rü- 
stung, von  der  es  bei  Homer  heisst: 
YQvabg  yuQ  iQvxuxtf  (ftoga  S-eoto, 
Thiersch  zieht  ovXofx€v<ov  vor. 

7* 
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X0P02. 

y^iOQBi  TtQog  TjTraQy  eil  da  ^  yewaia  dvrj» 

TE&MH22A. 
US  (lol  fioi. 

XOPOX 
940  ovdev  a*  CLTtiOTai  ymI  dig  olftw^aij  yvvat, 
Toiovd^  aTtoßXafpd^eiaav  dQTiiog  q>lXov. 

TEKMH22A. 
aoi  f,iiv.dox€iv  tavr    Ictt^  i^oi  d*  ayav  (fi^wCiv. 
XOPOX 

TEKMH22A. 

oi^oiy  TtKvov,  TtQog  dla  dovXeiag  tvyä 
945  Xü}Qcivf.uy,  (HOi  vqiv  efpearaoi  C'aotioL 

XOFOX 
ai^oi,  dvalytjrcov 
diooüv  iO-QOTjaag  avavd^ 
l'(fy*  !^TQ€idav  T([}d^  ayei. 
aXV  dneiQyoi  ^eog. 

TEKMH25A. 
950  ovK  av  rdö^  eWiy  ryde,  ^itj  d-eiav  (tuTa. 

X0P02. 
ayctv  y    v7t€QßQi&ig  ax%^og  rjwaav. 
TERMH2:SA. 
roiovde  fievroi  Ztjvdg  rj  detv^  '9-edg 

938.    ytvvaCa  ^vi},    iajrvQic,  zu  der  7raQova€c  övfjL(f.oQ€c  binzu* 

achter,  ehrlicher  Schmerz,  mge-  kommen,  \%\,  866. 

nuus  dolor.  950.  Auf  den  Wunsch  des  Chors, 

940.  xal  d{g,  vgl.  432.  0.  R.  die  Gottheit  möge  das  Unheil  ab- 
1316  ff.  wehren,  erinnert  Tekmessa,  auf  der 

941.  änoßL  ifdov^  vgl.  476.  Götter  Beistand  sei  nicht  zu  rech- 

942.  Der  Chor  hatte  durch  otSti  neu,  da  sie  gerade  diese  trostlose 
und  ovöhv  aniarto  gesagt,  er  wisse  Lage  geschaffen  hatten.  Vgl.  587  ff. 
Tekmessa's  frischen  Schmera  zu  —  fir^  &t(av  fJiiTtt,  firi  yf^ttov /i«- 
begreifen;  Tekmessa  erwiedert,  Taa;^ovTü)V,  nisi  diis  interce- 
sie  aber  (als  die  näher  stehende)  dentibus. 

empfinde  ihn.  ^h\.  r^vvöttv,  ol  (hioC. 

944.  Vgl.  496ff.  952.    Zrivog  ri    öeivr]  d^^og, 

948.  *(>;'«  TfpJ'  <</Cf,  die  noch       s.  172.  401.  450.    Ant.  825.    Das 
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XOPOX 

7]  ^a  neXaivioTtav  Ovf.idv  iq>vßQi^€L  TtoXtrlag  dnJQ,  954 

yel^  de  röigde  fiaivoituvoig  oi%eaiv  nokvv  yehircay  q)ev  q>evy 
^v  T€  ömXoi  ßaaiki^g  xkvovreg  Idxqeidat.  960 

TEKMH22A. 
di  S*  ovv  yehovriov  naTtixccigövrcov  xaxöig 
TÖig  Tovd^.    Xoo)g  toLj  nai  ßkiicowa  fiij  ^^öO'Ovv, 
^avovt^  av  olf^iw^eiav  ev  XQsict  doqog. 
6i  ydq  xaxot  yvcofiaiat  rayad^ov  xaqolv 

exovreg  ovk  laaai,  tzqIv  Tig  iycßdXt].  965 

Sfiiol  nixQog  Ted-vrjTiev,  tj  xaivoig  ykvxigy 
avT(^  di  T€Q7tv6g.  cuv  ydf  iq^dad-tj  zvx^iv 
ixTfjaad^^  avrqfy  d^dvarovy  ov7t€Q  ijd-ekev. 
TL  drjra  rovd^  eTteyyeXtjiev  av  xdta; 
d-eciig  redrrjxev  otrogy  ov  xaivoiaiv,  ov>  970 


(pvTfvaiti  (0.  R.  343)  geht  auf  das 
Waffengericht,  s.  934.  Auf  Odys- 
sens  wird  hier  die  Anffflerksamkeit 
mehr  als  auf  die  Atriden  gelenkt, 
um  sein  späteres  unverhofftes  Ein- 
greifen desto  überraschender  wirken 
zu  lassen. 

954.  xelaivianav  0-vftov 
(sonst  fi^kaivtti  y  t<fi<fiß0.itivui. 
(pQ^Vfg)  f(pvßQ{tei,  xiXQVujLi^vov 
xal  Sokiovd-vfiov  ix(f>aCvfii  t(fvß()t- 
C(ov,  er  frevelt  seine  schwarze 
Seele  gegen  uns  aus,  zeig^  bos- 
haOe  Schadenfreude,  vgl.  971. 1385. 
Rapaneus  Eur.  Phon.  ISO  ut  6h(v 

961.  oi  6"  ovv,  auf  959 zurück- 
weisend, vgl.  114,  immerhin,  mei- 
nethalben, 0.  R.  669.  Trach.  329. 
Arist.  Ach.  186. 

963.  ivj^Qefft  doQogy  in  den- 
derio  hattae  eins,  wo  es  auf 
seine  Hülfe  im  Kriege  an- 
kommt 

965.  71q£v  tig  Ixßiiktji,  nfikv 
ixßiiXioaiv,  aT€Qi]d-cjaiv  avTov.  An 
die  Stelle  der  ^x<^vr€S  tritt  tig,  weil 


an  manchem  einzelnen  jener  Art 
dieses  Schicksal  sich  bewahrheitet. 
Plautus  Gapt  1,  2,  39  Tum  deni- 
que  honanes  nostra  mteüeffimus 
bona,  Cum  quae  in  potestate  halnä-' 
nrusj  eaamisimut.  Vgl.Horat.Carm. 
3,  24,  31. 

966.  „Mir  macht  sein  Tod 
Kummer,  gleichwie  seinen 
Feinden  Freude,  aber  (und 
daraufkommt  es  allein  an,  das  ist 
die  Hauptsache)  für  ihn  selbst 
ist  er  eine  Lust,  insofern  er  sei- 
nen Wunsch  erreicht  hat.  Tekm. 
wehrt  jede  Beurtheilung  der  That 
des  Aias  von  Seiten  Anderer  als 
gleichgültig  ab  und  will  sie  aus- 
schliesslich von  seinem  eignen  Stand- 
puncte  aus  betrachtet  wissen. 

967.  riQttaihti,  vgl.  686.  Ant. 
1336. 

968.  ^«1'.,  ovTifQ  ii»eX€V, 
vgl.  1090.  1114.  zu  Ant.  468.  O.  C. 
1703.  El.  519. 

969.  iyyeXiiv  xara  tivog 
0.  C.  1339.  El.  836.  Vgl.  Phil.  328. 

970.  ihioig,  ^fO)V  ßovXofi^vtor, 
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TtQog  Tcnjt*  ^Odvaaevg  kv  xerölg  ißgi^hcj. 
uiiag  ycLQ  avrolg  orxfV  iarlv'  dlV  if.iol 
XiTtwv  ävlag  xat  yoovg  dioi%etai. 
TEYKP02. 
id  fioi  (.101. 

X0P02. 
975  olyfjoov,  avdiqv  yaq  doxta  TeuxQOv  xXveiv 
ßowvTog  arrjg  r^gd^  iTtlanoTtov  ^UXog. 
TEYKP02. 

Sq^  'qf.tnoXrjY.ag  äaneq  i]  (porig  Y,qaTBi; 

XOPOX 
okiükev  ämJQ,  TevTCQs,  xo\yt    iTtlaxaoo, 
TEYKP02. 
980  wfiot  ßaqelag  aqa  tijg  ifii^g  Tv%rjg. 

X0P02. 


Den  Göttern  (vgl.  635.  1128)  ist 
er  gestorben,  insofern  er  ihnen 
seine  Ueberfaebung  büssen  musste; 
nicht  den  Feinden,  deren  Un- 
recht ihn  nicht  dahin  getrieben  hatte. 
Athene  hatte  ihn  ja  zu  entehrender 
That  verleitet,  in  Folge  weicher  er 
sich  tödtete.  Mit  ov  —  ov  vgl.  0. 
C.  587. 

971.  iv  xevotgj  fiaraCtag,  wie 
0.  R.  287  iv  aoyoig.  Vgl.  954  ff. 
Odysseus  kann  Iv  xtvoTs  vßQf^HVf 
weil  Aias,  nun  er  ihnen  dahin  ist, 
das  ihm  nicht  wehren  kann. 

973.  Ihm  selbst  ist  wohl,  die 
Feinde  werden  ihn  schon  vermissen, 
mir  aber  hat  er  schweren  Kummer 
durch  sein  Scheiden  bereitet.  So 
kehrt  T.  am  Ende  zu  ihrem  persön- 
lichen Schmerz  zurück,  von  wel- 
chem sie  ausging.  Aebnlich  Trach. 
41  nXriv  ifiol  nix^äg^Mtvag  av- 
Tov  TTQogßaXtbv  ttnoij^eTtti, 
.  974.  Teukros  ruft  hinter  der 
Scene. 


976.  inCaxonov,  lajoxnafii- 
voVf  avvffi^ov,  wie  InCaxonog  to- 
|dri/ff  s=  6  Tvy^^avüiV  tov  axo' 
nov, 

977.  ^vvttiuov  ouua,  Phil. 
171. 

978.  Entsetzt  ruft  Teukros  beim 
Anblick  <fler  Leiche  aus,  also  sei  die 
ihm  unterwegs  zugekommne  Kunde 
(998)  vom  Schicksal  des  Aias  wahr, 
welches  dann  der  Chor  mit  dem  be- 
stimmten, nackten  oiofUv  bestätigt. 
Aus  der  eigentlichen  Bedeutung  von 
ifiTioXccVf  jiQttyfxaTivead-aiy  er- 
gab sich  leicht  die  hier  stattfindende 
niuQayag  (ovTtog)  tiöni^  r\  (f. 
xottTii  (prosaisch  6  koyog  xtttix^i)^ 
bist  in  die  Lage  gerathen,  wie 
....  So  heisst  Agamemnon  nach 
der  Zerstörung  Troja's  Aesch.Eum. 
621  T«  nXeiat  ufiuvov  tifAnoh/i- 
x(6g  =  evTTQay^aagy  Hippokrates 
sagt  ßfkjiov  ifjLTioXav  »»  ßikxtov 

981.  Vgl.  904. 
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TEYKP02. 

a   rdXag  eyci,  TaXag. 

X0P02. 

mcdqct  OTevdteiv. 

TEYKP02. 

c3  TteqiOTteqxeg  ndd-og. 

XOPOX 

TEYKP02. 

9)«;  rdXag.  zL  yctg  zixvov 
ro  Tovde,  tcov  f.101  y^g  hvqsI  xrjg  TQ(pddog; 

XOPOX 
fiövog  Ttaqd  aurjvaiciy,  995 

TEYKP02. 

'  ovx  oaov  rdxog 
dijT    avTov  a^eig  devQO,  ^^  rtg  cjg  xevrjg 
a^vfivov  XeaivYjg  dvg/iievcdv  dvaQTtdorj; 
ixh\  iyxovei,  avy^a^ive.  TÖlg  d^avovol  toc 
^ilovai  Ttdvveg  neifUvoig  iTteyyelav. 

X0P02. 
xal  fxrjv  irv  ^wv^  Tevxge,  rovde  aoi  f.ieleiv  990 

icpied''  ävfJQ  xelvog,  oioTteq  ovv  f,tiXai. 

TEYKP02. 
<5  Ttiv  aTtdvTiüv  Sil  d-eafidrcov  ifiol 
alyiOTOv,  (ov  TtQogeidov  dcpd-aXudig  eyviy 
636g  ^^  odcov  Ttaawv  dvidaaaa  dij 

fidhara  TOVf,idv  anXdyxvoVj  tjv  dri  vvv  eßtjVy  995 

<5  (plXxaT    ^Yag,  rov  adv,  log  eTtrjad-Ofirjv, 
/.lOQOv  didniov  nd^ixvoOTiOTtov/^evog» 
o^eia  ydq  aov  ßd^ig,  log  d^ecHv  tivog, 

985.  fjiQVos  kehrt  trotz  T^xvov  das   Junge  raubt,    wenn   sie  vom 

zum  natürlichen  Geschlecht  zurück,  Lager  fern  ist,  so  möchte-  man  den 

wie  ifCXi  xixvov  Homer.  allein  am  Zelte  zurückgelassenen 

9S6.  Mit  xevrig  wird  der  Erfolg  Eurysakes  rauben  und  wie  die  zu- 

des  ävaQjtdaai  vorweggenommen,  rückkehrende  Löwinn  würden  wir 

s,  zu  69.  517.  Ant.  424  oovig  xe-  dann  vergebens  wüthen. 

vr(i  ivvf^g  vtoaaiav  oQwavov  ßXi~  990.  Vgl.  566  ff. 

7t u  Xixog.   Wie  man  der  Löwinn  998.    aov   ßd^ig,     das    Ge- 
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dirjXd^  IdxatovQ  Ttävrag,  dg  oYx^t'  O^ctvcip. 

1000  aycü  Tilvcov  deikaiog,  ixTtodiov  ^tiv  wV, 
VTteaxivaL^ov^  vvv  S*y  oQcir,  aTtöklvfiai. 
oif,ioi. 

Xd-^  ixxalvipovj  (og  YSo)  to  nav  xcntoV. 
w  dvgd-eaxov  oftfia  xal  Tokfitjg  7tiY.qag, 

lOOöoaag  avlag  (.toi  ytaraaTteiQag  cpO^iveig. 

not  ycLQ  fioleiv  jnoi  dvvardv,  ig  Ttolovg  ßqovovgj 
TÖlg  aöig  ägij^avr^  iv  tcovoiül  firjöaitiov; 
7]  710V  //£  TalafuoVj  aog  Tta'siqq  ijuSg  r*  l'acog, 
di^aiT*  av  evTtQogtoTtog  tXecog  r*,  idcov 

\^\Qxa)Q0vvT    avev  aov.  ncog  yaQ  ovx;  otq)  naqa 
fiTjd^  evTvxovwL  firjöev  fjdiov  yeXav, 
avTog  zi  xQvipei,  nolov  ov%  iget  Kcmov 
Tov  ix  doQog  yeyajra  TtoXefuov  vod-or, 
Tov  dei3ii(f  TtQodövza  xat  xaxavdQi<f 

1015cre,  g)lkt(XT   Aiav,  i]  doloiaiv,  cog  rä  aä 
TCQaTTj  x^avovTog  y,ai  d6f.iovg  vif.iotf.ti  oovg. 


rächt  von  dir,  vgl.  221;  wg 
d-€MV  Tivog  {ßd^tg,  oder  ßuCov- 
TOff»  vgl.  Trach.  768),  wie  von 
einem  Gotte  verbreitet.  So 
hatte  Zeus  gewährt,  was  Aias  825 
erfleht  hatte.  Der  804  abgesandte 
Bote  hat  den  Teukros  verfehlt  oder 
ist  zu  spät  gekommen. 

1003.  Teukros  redet  sein  Ge- 
folge an:  Tekmessa  war  989  ab- 
gegangen, nm  Eurysakes  zu  holen. 

1004.  0  grauser  Anblick 
(ofjLfia,  d-^afia),  und  wehe  des 
bittern  Wagnisses!  Der  Dich- 
ter wechselt  mit  beiden  in  diesem 
Sinne  gestatteten  Casus  ab,  indem 
er  fein  den  Vocativ  setzt  von  dem, 
was  dem  Blicke  vorliegt,  den  Ge- 
nitiv von  dem ,  was  nur  empfunden 
wird. 

1005.  xaTttdneiQKg,  wie  953 
tpvreveiv, 

1007.  «pjf^rtj'r  ist  vom  Inf. 
fioXiiv  abhängiger  Accosativ,  wie 


IL  22,  109  ifjiol  TOT  ttv  noXvlxitQ" 
Slov  iirjf  Iif/£>l^a  xaT€txTt(vavxa 
V^((f0-ta,  Aesch.  Ag.  1592  ovrta 
xakov  ärj  xal  t6  xnr^avHV  ifxoC, 
'/JoiT«  TovTov  rrjg  ^txijg  iv  cq- 
xtatv. 

1008.  fatogy  pariter.  Teukros 
legt  einen  besondern  Nachdruck  auf 
das  dem  Vater  gegenüber  ganz 
gleiche  Verhältniss  der  Brüder, 
während  von  mütterlicher  Seite 
Aiäs  als  TTttig  yvr^aiog  den  Vorzug 
hatte. 

1010.  ndig  yaQ  ov/;  (ujiQog- 
tanog  XX((ag  re  ^^^etai.  Mit  Bit- 
terkeit gesprochen. 

1011.  firiölv  ij^ioVy  nämlich 
roß  (fatd-oTog. 

1012.  Ti  xQvifjet,  näml.  ir«xor. 

1013.  doQv  noXifAiov,  hoh- 
nische Bezeichnung  der  SoQdrinrog 
Hesione,  s.  434  ff.  1301  ff. 

1015.  ^  ^oXoiMiv.  Sophokles, 
hat  auch  diesen  Zug  der  Sage  ent- 
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TOiavt"  av^Q  dvQOQyog,  ev  y^Qat  ßaqvg, 
€Q€i,  Tzqdg  ovdev  iig  eqiv  dvfMviaevog. 
TeXog  d^  aTCcoarog  y^g  ctTtoqqKpd^aofiaiy 
dovkog  koyoiaiv  dvt    ileviheQOv  q)av€ig.  1026 

TOiavra  /aiv  xorr*  oIkov  ev  Tqoi(jc  de  fioc 
Ttollol  ftiv  ex^Qoi,  TtavQa  d^  (iq)eXi^aif.ia. 
xat  Tavra  Ttdvza  oov  d-avovrog  evQO/urjv. 
oifioi,  TV  dqdotj;  Ttcog  a^  aTtoaTtdoco  tvlxqov 
Tovd^  alolov  xvcodovTog,  c5  rdlag,  v<p*  ov  1025 

(povitog  aq^  e^ikvevaag;  ädeg,  cog  XQ^^V 
efiekke  a  ^'Extcoq  xal  ^avcov  aTtocp&'iaeiv; 
axexpaad-e,  Ttqog  d-eüv,  rrjv  rvxrjv  Svotv  ßgoTÖiv. 
^'Ektioq  ^levy  ([)  dij  Tüvö^  eöcoQijdT]  ndqa 
tcoarriqL  nqiad'eig  iTtTtmcov  e^  dvrvyiov  1030 

eyrdmec*  aiev,  eg  r'  aTteilJv^ev  ßiov. 


lehnt,  die  er  selbst  im  Ttvxqog  be- 
handelt hatte,  dass  der  alte  barsche 
Telamon  dem  Teukros  vorgewor- 
fen, er  habe  Aias  Tod  veranlasst, 
s.  Scholl,  zu  Find.  Nem.  4,  76. 

1017.  dvgoqyogy  im  Gegen- 
satze zu  €voQ)'og  {jTQaog),  ■=  ivg- 
TQOTiog,  intractabfUs.  Es  geht  auf 
den  Charakter  im  Aligemeinen,  wie 
Phil.  377.  —  iy  yijQ€ct  ßaQvg, 
wie  1038  ^j^  YV(ofiij  (f(Xuj  zu  0. 
R.  17  avv  yngnt  ßtco^rg,  654  ii/ 
OQXoj  u  fyag.  Vgl.  464  und  zu  0.  C.  7. 

1018.  TTQog  ovdiVj  ukrid^lg  ^ 

KiTlOV  IfJLoi, 

1019.  antaarog  yfig  unoQQ.y 
vgl.  830.  —  Was  Teukros  hier  be- 
rdrchtet,  geschah  in  des  Dichters 
T6ti;f(>off  wirklich,  vgl.  Hör.  Carm. 
1,  7.  Vell.  Pat.  1,  1  Teucer,  non 
receptus  a  patre  Telamone  oh  ser 
gniHain  non  vintUcatae  frcUris  tn" 
iuriae,  Ct/prwn  adpttUus  cogno- 
nänem  patriae  suae  Sakmtina  con- 
stitmt 

1 020.  Xoyotair,  ratg  to u  na- 
jQog  Xoido^Caig. 

1024.  anoanaato,  zu  907. 

1025.  nlokogy    blitzend, 


blank,  wie  aioXog  0-<6qij^,  ^oi- 
aTtJQ.  Homer  nennt  dieses  Schwert 
aQyvQorjkoi'. 

1026.  aQUf  wie  man  also 
nun  ersehen  kann,  sollte  dies 
Schwert  dein  Würger  sein,  vei^l. 
815.  —  €7^eg,  fyvwgy  bist  du 
nun  gewahr  geworden? 

1027.  II.  7,  303  cTöJxfi/  C'Extüjq 
AXavtt)  ^((fog  aQyvQOijXoVy  2vv 

X0kt(l)   T€   (f-^QODV   Xttl  (vTfXriXil}  Tf- 

lufnavr  ATag  Sl  ^(aaxfiQa  ö(ifov 
ifo(vixi  (ftaivov.  Mit  xnl  d-a- 
VMV  (t7ro(f&.  vgl.  Trach.  1163. 
Ant.  871,  mit  (inotfO-Canv  0. 
R.  538  yvbii>Caoifxi,  Phil.  1427 
voa(p(aeig. 

1030.  TtQirr.'hfCgy  ^e^efg,  i$- 
{t(fd-€{g,  wie  Achilleus  bei  Homer 
Hektors  Leichnam  ix  d((f>Qoto  tSri- 
aer,  vgl.  II.  22,  395  ff. 

1031.  Sophokles,  welcher  die  zu 
1027  angeführte  Homerische  Aus- 
tauschung sinnreich  benutzt,  um 
auch  Teuki*os  bestätigen  zu  lassen 
was  Aias  665  ff.  sagte:  i^^Q^ 
dtoQK  ovx  ovTjaiutt,  musste  von 
der  homerischen  Erzählung  11.  22, 
361  ff.,    wonach    Achilleus    den 
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ovrog  d^  iKeivov  r^vde  öcoQeäv  Extovy 
TtQog  xovS*  olcoXe  O^avaaifiq)  Jcaaij/LiCfZi. 
aq^  ovK  ^Eqivvq  tovt^  ixa^KavOB  ^l(pog 
lOSbycdxeivov  Zäidrjg,  dijituovQydg  aygiog; 
iya)  fiev  ovv  xat  ravrtt  xat  rä  iiivx'  äel 
(paa^oifi^  av  äv&QviTtoiai  firjxavav  d-eovg* 
orq)  de  iiij  rdd^  iaziv  iv  yvcö^j]  q)ikaj 
xeivog  t"  i^äva  aTeqyhiOy  xayci  rdde. 

X0P02. 
1040iW^  Teive  f.iaxQdvy  dkV  OTtug  xQVipsig  rdqx^ 
cpqd^ov  TOP  av6Qa,  %&  xi  fivdTJaei  rdxa. 
ßl€7Cio  ydq  ix^QOv  cpwra,  nat  xdx    «V  Tcaxolg 
yehov  a  dt]  xaycovqyog  e^iY^oir    dvtjq, 

TEYKP02. 
Tig  d^  iarlv,  ovriv^  avdqa  Ttqoglevaaeig  atfccrov; 
X0P02. 
lOi^  Mevilaog,  ^  örj  tovde  nXovv  iaTeilaf-iev. 

TEYKP02. 
OQui'  (.tad^eXv  ydq  iyyvg  wv  ov  dvgTtevijg. 


Leichnam  des  Hektor  schleift, 
abweichen,  um  unmittelbar  jeden 
durch  die  Gabe  des  andern  vernich- 
tet werden  zu  lassen.  Auf  das  lang- 
same zu  Tode  Gemartertwerden 
geht  aiiv,  in  Einem  fort,  da 
Achilleus  erst  ruhte  nach  dem  Ster- 
ben des  ÖQvmofjiivogf  avQOfnvog. 

1033.  nqog  tovdi,  tov  xvia- 
^07^0  g, 

1035.  Aus  dem  speciellen,  auf 
den  Leibgurt  nicht  passenden  ^/cU- 
xivai  denke  man  ein  generelles 
Verbum  ajio  xoivov,  wie  xare- 
axivttOfv,  d(yydattTo.  Vergl.  zu 
Phil.  706.  —  Die  Erinys  und  Hades 
haben  die  verderbliehen  Werkzeuge 
gefertigt,  wie  Trach.  1051  der  Tod 
das  dem  Herakles  tödtliche  Ge- 
wand, wie  sonst  von  ^'Ait^ov  fjta- 
XaiQah  ^ixTvov  die  Rede  ist. 

i038.  iv  yvto/xTji  ipCkay  wem 
diess    nicht   recht   und    nach 


Sinne  ist.  .  Das  prosaische  Iv 
yvtaun,  xarä  voov  iivav  veredelt 
Sophokles,  vgl.  1017.  Mit  der 
Schlussformel  vgl.  0.  G.  1665.  Ant. 
469.  0.  R.  944. 

1039.  xelvog  T  IxelVKy  ta 
iftvTov  ^oyinara,  vgl.  0.  C.  1760  ff. 
Euenos  Eleg.  1,  3  Xoyog  iail  xa- 
Xaiog'  ^y2ol  uiv  ravra  6oxovvt 
earo),  Ifxol  cTf  TcecT«."  Eur.  Suppl. 
466  aoi  fiiv  öoxECTfa  raur  ,  Ifiol 

oh    TltVlltt, 

1042.  yeläv  xaxo ??,  wie  955. 

1043.  ce  cTtJ,  sintemal,  selten 
statt  «r€  oder  ola,  wie  Simonides 
Amorg.  1,3  «  cTii  ßoTa  ^E(frifj,i- 
Qtot.  C^fj.tv.  Menelaos  erscheint 
hier,  wie  sonst  bei  den  Tragikern, 
als  Abbild  des  zu  Sophokles'  Zei- 
ten in  Athen  übel  berüchtigten  spar- 
tanischen Charakters. 

1044.  T£g  övriv  av^oa,  El. 
160.  Trach.  430.  PhU.  1138.  1327. 
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MENEAA02. 

ovTog,  ai  q>foy(ji  roi^de  tov  veKQov  xeqoXv 
fiT^  avynofil^eiv,  «AA*  iav  OTttog  exei. 

TEYKP02. 
rlvog  xaqiv  rooovd^  dvijiMaag  Xoyov; 

MENEAAOX 
doxovvr^  ifioiy  doxovyra  d'  og  xQalvei  OTQatov.  1050 

TEYKP02. 
wxow  av  aiTtoigj  fjvTiv^  ahiav  Ttqod'Big; 

MENEAA02. 
od-ovvsK    avrdv  eXTtlaavceg  dixod'ev 
ayeiv  lAxccioig  ^vfifiaxov  t€  xat  (plXoVj 
i^evQOfiey  ^rirovvTsg  ixx^i(o  O^vyiov* 

oazig  aTQOTffi  ^^tcovti  ßovXevaag  eporov,  1055 

vvntfaQ  iTteoTQärevaeVy  wg  ekoi  öoqv' 
xei  fit]  •S'eciv  Tig  Tijvde  TteiQov  eaßeaevy 
rinelg  ^iv  av  ztjvd^y  ijv  od'  eihjx^  '^^X'^Jh 
d-avorreg  av  TtQovxeifisd'^  aiaxionff  f^OQ^f, 
ovrog  d*  av  eZfj.  vvv  d*  ivrjXla^ev  x^edg  1060 

T^v  Tovd^  vßqiv  JtQog  fi^Xa  xat  7ioi(.ivag  Tteaelv. 
fjyv  ovvBHi    avTOv  ovrig  ecr    avrjQ  ad'tvoiv 
roaovTov,  äare  aoifia  TvgxßevaaL  Tag)ipy 


1047.    fftovto,  wie  1089  ttqo- 

ÄüjryMf  befehle.  Ja  x^Qoiv  liegt 
indeutong  auf  die  Pflicht  der  Ad- 
gehörigen  gegen  die  Todten,  vgl. 
Ant.  43. 

1049.  ToffdvJ«,  ein  so  ver- 
messenes, anmasslicbes  Wort.  ^ 

1050.  Bitterer  Hohn,  wie  bei 
Invenalis:  Hoc  volo,  sie  iubeo: 
Sit  pro  ratione  voluntas.  Mit 
doxovvjtt  (ixeivtt))f  os.,  vgl.  £1. 
1060.  zu  Trach.  350. 

1051.  ngod-iCg^  nämlich  ro- 
aov^  avnXtaaag  koyov» 

1053.  «V«  IV,  vgl.  1097.  Nicht 
a^iiv,  weil  die  iknig  dauerte,  als 
Aias  dem  Zuge  sich  angeschlossen 
und  vor  Troja  gekämpft  hatte. 

1054.  fi^Toi}vT€j,    iU^n Cov- 


reg,  vgl.  zu  Phil.  452,  Gegensatz 
zu  iXn^aavrtg,  Menelaos,  früherer 
Dienste  vergessend,  redet,  als  hätte 
Aias  eben  erst  Gelegenheit  gege- 
ben, ihn  zu  erproben. 

1058.  Aus  den  Wendungen  rifÄiTg 
av  Tiivde  Tv/riv  iXdxofifV,  ^V  od* 
ftXrjxfV  wnd  ri^eig  dv  tovSe  d-ava- 
TOV  ifjioQov)  i&avofi^,  ov  ocT 
ed-avfV  bildet  Sophokles  den  freie* 
ren  dichterischen  Ausdruck  rijyifc 
Tv/riv  id-dvofifv  UV,  wie  Homer 
variirt  dnoX^aO-ai  alnvv  oXeS-QOV, 
xaxov  fiOQOVy  xaxov  olrov,  if^C- 

VHV  XttXOV  OlTOV  u.  ä. 

1059.  TiQovxeifieO^a,  vgl.  427. 

1063.  ttvTov.  Statt  des  pro- 
saischen ttvrov  adifjia  setzt  der 
Dichter,  indem  er  den  Begriff,  auf 
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lOQbOQViOL  g>OQßr]  TtaQaXioig  ysvtjaerai. 
TtQog  ravra  jitfjdiv  deivov  i^dgtjg  (.ilvog. 
ei  ydq  ßXeTtovrog  ^rj  ^dvvtjdTjfiev  nqateiv^ 
Ttavttog  &av6vTog  y    aq^oi-ieVy  nav  fiii^  ^eXrjgf 
Xeqaiv  TtaQevdvvavveg.  ov  yccQ  ead'^  OTtov 

lOTOAöywv  dyiovaaL  tüv  7t(yt    rjO-ikria^  ifnaiv. 
ytaiTOc  Koxov  Ttqög  dvdqdg,  avöga  drjfnorrjv 
piYjdev  dixaiovv  tcov  iq>€aTCürcov  ^Iveiv. 
ov  ydq  not    om    av  h  rtoXet  vognot  xaXcog 
€p€Qoivt^  Svy  evd-a  ^ii^  xad'eatijxrj  deog, 

1075  oi^^  av  axqaTog  ye  acoq)Q6vcog  cIqxoit*  Sti, 
fiirjdiv  q)6ßov  TtQoßXrjfta  firjd^  aldovg  sxcov. 
dW  avdqa  XQ^^y  «Sv  (Tc5//a  yewfjai]  fiiya, 
doxeiv  Tteaeiv  av  xav  drco  ofiinQov  y,a'AOV. 
diog  ydq  qß  Ttqogeativ  alayvvYj  d-^  ofioty 

lOSO  acoTTjQiav  exovra  tovS*  imaraao' 

OTtov  d'  vßqiteiv  dqav  9'^,  a  ßovXeraiy  rcaqfjy 


welchen  es  bei  der  Beerdif^ng  ao- 
kommt,  Daehträglich  hervorhebt, 
nochmals  atoua,  wie  ähnlich  1147  f. 
0.  R.  819.  0.  C.  998.  Trach.  1197. 
—  TVfißivaac  T(i(f(pf  rite  cori' 
dere, 

1065.  Vgl.  830. 

1066.  (^aQai  fi4vog,  0.  R. 
914  v^pov  aXqitv  xf-vfiov.  Enr.  Iph. 
Aul.  1574  d^ttQOog  kXquv,  Vgl. 
129.  und  zu  Trach.  147. 

1069.  Bitterer  Gegensatz  zwi- 
schen dem  /«^aiv  naQevxhvveiv 
und  loytov  ilxovaiti, 

1071.  Das  ist  eines  schlech- 
tenMannes  {^=xnx6v  iarnf,  vgl. 
319),  dass  er,  ein  Gemeiner 
....  Die  Hauptkraft  ruht  auf  cTi;- 
fiorrjv. 

1074.  xaJiüig  (piQea&ttt,  (v 
Siiv,  wohl  fahren.  —  Befolgung 
der  Gesetze  im  Frieden,  Gehorsam 
im  Kriege  werden  gern  verbunden, 
8.  Ant.  660  IT. 

1076.  nqoßkififjLtt  tfoßov  xtt% 


ttiSovg,  ein  durch  (foßog  und 
ttidtog  gewahrter  Schutz  gegen 
vßQtii  vgl.  zu  159. 

1077.  atüfÄtt  ft^yttf  wie  Aias 
f^o/og  IdQ^'Bimv  xerralriv  ^cf  «v- 
Q^ctg  fafÄOvg,  vgl.  205.  758.  —  yev- 
VTJcffjy  (fvarj. 

1079.  Vgl!  Ant.  675  f.  Nach  Kcht 
spartanischen  Grundsätzen  fliesst 
aus  Furcht  (tfoßog,  d^og)  Scheu 
und  Ehrerbietung  (tti^fog,  aia/vpr)), 
d.  h.  ohne  Furcht  kein  Gehorsam 
und  keine  Zucht.  Eine  sprich- 
wörtlich gewordene  Sentenz  aus 
den  Kyprien  bei  Plat.  Eothyphr. 
12a  ö'rt  yicQ  diog,  h'&n  xttl  -nt- 
d(6g:  schon  11.  15,  657  ttidtag  xal 
diog,  wie  Aeschin.  Timarch.  180 
ol  uittxidtttfjovioi  Tovg  yiqovrag 
xa\  ttiaxvvovtui  Xttl  dioiatftv. 
Sonst  bei  Homer  ruQßftv  xal 
nidtra&M.  Aesch.  Eum.  660  ai- 
ßag  ttOTüiv  tfoßog  re  üvyyfvtjg. 

1081.  ßovkertti,  6  dQoiVy  nSg 
Tig,  Krüger  Gr.  61,  4,  A.  5.  6.  — 
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zctvTfjv  v6(.uL€  Ttjv  tioXlv  XQOV(l)  TtOfti 
i^  odgliov  dga/novoav  ig  ßv^ov  TceaeXv. 
aXk^  iaraiio  /not  nai  deog  tl  xaiQioVy 
nat  f«J  doxioiiiev,  d^vvBg  av  tjötj^ied^a^ 
ovx  dvciTioEiv  av&igy  av  XvTtdf.ied'a, 
^QTtu  TcaqaXkä^  Tovra»  TtQoad^ev  ovrog  rjv 
aYd'iov  vßgiazTJg'  vvv  d^  iyw  fisy^  av  q>QOvti. 
xai  aoi  Ttgocpurio  Tovde  fif^  O^aTtruVj  ontag 
fi'^  rovde  d-aTtrioVj  avrbg  ug  racpdg  ^eorjg. 

X0P02. 
MeviXae,  ^ij  yvtifiag  vTtoamjaag  aoq>ag 
filr'  avTog  iv  xhavoiav  vß^iarrjg  yevrj. 

TEYKPOX 
üVY,  av  Ttm^y  avdqegy  avÖQa  d^at)^idaat^i    Irt, 
og  fiTjdiv  äv  yovaiaiv,  eid'^  äfiaQTavsi, 
6'^*  Ol  doxovvteg  evyeveig  TtetpvxsvaL 
röiavd^  ä/LiaQTavovaiv  iv  Xoyoig  i'nvj. 
ay^,  iin    art"  aQx^g  avO^ig,  rj  av  q^yg  ayeiv 


1085 


1090 


1095 


naQij,   vgl.  1160.     Eur.  El.  978 
önov  o  lAnolXtav  axniog  y. 

1082.  oTTou  — T«i;Tiyv,  496ff. 
Phil.  458. 

1083.  TTsaeZv  wurde  in  orett, 
rect.  sein  (ntötVy  der  gnomiscbe 
Aorist.  —  Der  Staat  mit  einem 
Schiffe  verglichen  y  wie  0.  R.  23  ffl 
Ant.  163.'994;  ^|  ovqImv  (nviv- 
fxdxwv)  und  i^  ovQCag  (nvor^g) 
=  ovgioig  nvivuaaiv. 

1084.  karaxta,  200. 

1085.  Eine  sprichwörtlich  ge- 
wordene Sentenz  des  Hesiodos  Opp. 
721  ii  m  xttxov  (f^riSf  T«;^«  x 
ttvTog  fJLiKov  axovacag.  Alcäns  fr. 
62  tti  X  eiTTrjig  tu  ^iletg,  rj  xev 
eixovaaig  tu  x€V  ov  d^ilotg,  So- 
phokles fr.  ine.  14  (ftXu  Sl  noX- 
Xriv  vXtoaauv  Ixj^^ag  fjarrir  ^4x(üv 
ttxovfiv  ovg  ix(ov  iinrj^  Xoyovg. 
Tcrcnt.  Andr.  5,  4,  17  Si  mihi 
perg'it  quae  voll  dicere,  ea 
quae  non   volt  au  die  t,    Liba- 


nius  2,  84  jQtavreg  arrn  lihiXov- 
atv  7iiia/stv  ^vvnivr  av  «jr«  uv 
ovxid^a'oiev.  Vgl.  1323.  Ant.  757. 
1090.  €lg  ruffccg  n^ayg,  ne 
moriare,  vgl.  1109,  ist  gesetzt 
um  die  Drohung  durch  die  Allitte- 
ration  ^anreiv,  OuTtTtav,  ratf-ag 
desto  sarkastischer  zu  machen.  • 
Darum  ist  tov^s  ^amiav  noch- 
mals wiederholt,  vgl.  zu  968. 

1092.  Iv  &«vovaiVy  vgl.  1151. 
Eur.  Med.  206  nQodorrig  iy  Xfyci. 
Vgl.  1315.  Die  Wendung  vßQ. 
yivrji  wegen  1088,  vgl.  1081. 

194.  o?/i7^Jir  iavy.y  ^vgyevr^g, 
vgl.  Trach.  61  äyivvriroi. 

1096.  fTTi^,  Sprüche  der 
Weisheit  und  Erfahrung,  von 
denen  Menelaos  in  seinen  Xoyoi 
nur  eine  irrige  Anwendung  machte. 
Mit  au.  €7171  vgl.  55.  1107.  Ant. 
743. 

1097.  Vgl.  1052  ff". 
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Tov  avÖQ^  ld%aioXg  öevQo  av^i^iaxov  Xaßdv; 
orx  avTog  i^inXevaev,  wg  avrov  xQovdiv; 
llOOTtov  av  OTQOTrjyeig  rovde;  Ttov  3i  aoi  Xeäv 

Sna^g  dvaaacov  ^l&eg,  ovx  iJ^ticSv  xqcctcov. 
ovd^  ead'^  onov  aol  rSvde  xnafifjoai  nXiov 
aQx^g  eKSiTO  ^eajiiog,  rj  nat  xi^da  aL 

W^^hvTtaqxog  aXhov  devg^  i'Ttlevaag,  ovx  ohav 
aTQctvrjyogy  i6<n^  uäVavrog  i^yeia&al  tzotb. 
aXX'  lovTteQ  aQX^i^g  «W«?  ^«^  't«  asjAv    €7trj 
xdAa^^  iTisivovg'  rovde  S^,  eYre  /<ij  av  qyggj 
fil'^*  at€Qog  OTQavrjyogf  elg  raq>ag  iyco 

modijab}  dixaiiog,  ov  t6  adv  deiaag  arofia. 
(W  ydq  TL  rijg  arjg  ovvck    iatQccTevaccTo 
ywaiTLog,  aianeQ  ol  novov  noXkov  Ttkiq), 
aAA^  ovveX*  oqtlwv,  olaiv  ^v  ivcofiorog, 
aov  d^  oväiv  ov  yäq  ri^iov  Tovg  ^ridivag. 


1098.  Xttpfov  gegenüber  dem 
avTog  i^inkivOBV  tag  (aviog)  av- 

TOV  XQCtTüiV. 

1100.  Tiov,  worauf  beruht  es, 
dass  du  ihm  befehlen  willst? 
Vgl.  über  das  scheinbar  für  7i(dg, 
tCvog  fvfxtt  gebrauchte  tiou  Phil. 
451.  0.  R.  390. 

1104.  ttQXTJg  t^-ea/nog,  das 
Festgesetzte,  die  Satzung,  da- 
her das  Recht  des  Oebietens. 

1105.  okcDV  von  oXa,  summa 
reruniy  wie  sonst  gesagt  wird  r^y 
Töij/  oiiav  d^anoxUttV  fx^tv  u.  ä. 

1107.  IL  1,  2^b  akkoiatv  &ri 
TavT  IntTikXio'  /jrj  yccQ  ffiotys. 
Vgl.  592.  zu  0.  C.  839.  —  Statt  des 
schlichten  r«  a^fjiv  fTtrj  (der  Arti- 
kel weist  auf  Menelaos'  Worte  zu- 
rück, vgl.  650)  xoXdCcjv  ixitrovg 
Xfye  wählt  Sophokles  die  prägnan- 
tere Wendung,  vgl.  0,  R.  340  enrj, 
«  vvv  av  rrivo  ttTiua^sig  noXiv, 
vgl.  1096.  Ant.  408.  Phil.  66. 

1108.  f^fj  tf'yg,  vetas. 


1109.  ttT€Qog,  AgameraBin* 

1110.  Ant.  997  fyw  ro  aov 
(pQ^aaat  arofjia. 

1112.  oi  novov  noXXov 
TiX^tpf  ol  (fiXoxMvvoij  noXv- 
TTQctyfjiovovvTtgy  geschäftige  Aben> 
teurer,  die  aus  Lust  an  kühnen  Un- 
ternehmungen mit  nach  Troja  ge- 
zogen waren.  Die  Allitteratioo  stei- 
gert Teukros*  Geringschätzung  die- 
ser Ritter,  vgL  zu  Phil.  297.  An- 
dre lassen  T.  auf  den  stets  dienst- 
willigen Odysseus  zielen,  die  Scho- 
lien  verstehen  rovg  ^uiad-ojifo^ovg^ 
welche  in  allen  Stücken  gehorsam 
sein  müssen. 

1113.  Helena's  Vater  Tyndaros 
hatte  der  nacbhomerischen  Sage  zu- 
folge die  Freier,  unter  denen  auch 
Aias  gewesen  war,  eidlich  verpflich- 
tet, setner  Tochter  beizustehen, 
wenn  ihr  Unbilde  widerführe,  vgL- 
Phil.  72.  Thukyd.  1,  9. 

1114.  aov  (F*  ovJiv,  vgl.  ztt 
627.  968.  0.  R.  338. 
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n^o^  ravra  TtXeiovg  devQO  xfjgvAag  Xaßiov 
aal  Tov  aTQcetfiydv  rjKe,    rov  di  aov  tpötpov 
ovx  av  aTQaq)€ii]Vy  wg  av  yg  oTog  tieq  eu 

X0P02. 
ovd^  av  ToiavTTjv  ykioaaav  iv  nay.dig  (piXcS. 
fd  aytkfjQoc  ydq  rot,  xaV  vTteqdi-K    iy,  ödnvau 

MENEAA02. 
o  To^OTrjg  lomev  ov  ajuixQov  cpqoveiv, 

TEYKP02. 
OV  ydg  ßdvavaov  rrjv  rexvrjv  ixrrjad/Arjv, 

ME1VEAA05. 
fiey^  av  tl  TiofiTtdaeiag,  doTtid^  el  Xdßoig. 

TEYKPOX 
Tcav  tpiXog  dqydaaL(.u  aoi  y*  (oTtXiafiivq), 

MENEAA02. 
7]^  yXdiaad  aov  rov  -dvfidv  wg  deivov  TQeg)€i. 

TEYKP02. 
^v  T(^  dmaiq)  ydq  ^.dy    e^eariv  (pqoveXv. 


1115 


1120 


1125 


1115.  Menelaos  war,  nach  der 
Sitte  der  Könif  e  in  der  Tragödie, 
nicht  ohne  Herold  und  Gefolge  (xcu- 
wn  öoQvwoQnuaza)  erschienen,  vgl. 
Phil.  983. 

1117.  tag  UV  9?,  vorausge- 
setzt du  bist  wie  dttjetzt  bist. 
Man  vennuthet  i(ag  oder  ear  av, 
wie  Plato  Phaedr.  243 e  inoiivia, 
€(osn(Q  av  rjig  og  e?.  Doch  vgl. 
Phil.  1330  und  das  lat.  ut  sis  qua- 
ks  es. 

11 18  f.  Entsprechend  1091.  92. 
—  iv  xaxoTg,  in  schlimmen 
Lagen,  wie  jetzt  Teokros  der  üe- 
bermacht  der  Feinde  gegenüber 
schlimm  daran  ist.  Aesch.  Agam. 
1592  AXyia^>,  vßqC^atv  iv  xaxol- 
oiv  ov  aeßto, 

1120.  Während  in  der  Helden- 
sage und  bei  Homer  GStter,  wie 
Apollon  und  Artemis,  und  Helden, 
wie  Herakles,  Meriones,  Philokte- 


tes ,  Teukros  als  ro^orat,  ro^otf.o- 
Qoi,  in  Ehren  erscheinen,  übertra- 
gen die  Tragiker  die  Missachtung 
dieser  später  nur  noch  auf  Kreta 
(Pausan.  1,  23,  4)  üblichen  Waffeh- 
gattung  schon  in  die  heroische  Zeit. 
Lykos  sagt  vom  Herakles  Eur.  Herc. 
Für.  159  og  ovnot  itanCö*  ftf^^ 
TiQog  A«i(J  y€()t  Ov^^  ijXS-s  Xoyxrjg 
iyyvg,  «AA«  to|'  ^wv,  Kaxiorov 
onXoVy  Ty  (fvy^  TiQox^tQog  ^v. 
Menelaos  als  Spartiat  denkt  an  das 
Verhältniss  der  leichtbewaffneten 
Periöken  zu  ihren  Herren ;  in  Athen 
klang  aber  ro^orjjg  um  so  verächt- 
licher, da  die  Polizeisoldaten,  meist 
skythische  Barbaren,  denselben  Na- 
men führten. 

1124.  Deine  Zunge  nährt 
(lässt  wachsen)  deinen  Muth  wie 
gewaltig!  du  hast  es  sehr  in  Wor- 
ten, bist  ein  Maulheld. 

1125.  ^uv  T^  6tx,y  vgl.  Phil. 
1251. 
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SO^OKAEOYi: 


MEN£AA02. 

Sixaia  yaq  %6vS*  evrvxeiVy  KTeivavrd  (.is; 

TEYKPOX 
uTelvavta;  deivov  y    elTtag,  al  xal  tyg  •S'avciv, 

MENEAAOX 
x^edg  yccQ  ixaqi^et^  fie,  rt^de  d^  olxofiai. 

TEYKP05. 
f,i7J  wv  avi^ia  x)^£ovgy  x^^eölg  asoqjofuvog. 
MENEAA02. 
lisoiydf  yotQ  av  xpe^ai^u  äai/iiovcov  vdfiovg; 

TEYKP05. 
el  Tovg  x^avorvag  ovx  i^g  &d7tT€iv  Ttaqwv, 

MENEAAOX 
zovg~y^  avrdg  avrov  TtoXefiiovg.  ov  yäq  xalov. 

TEYKPOX 
ri  aot  yccQ  uiiag  TtoXi^uog  Ttqovozri  Ttoxi; 
MENEAAOX 


1126.  d(xaia,  vgl.  888. 
.1127.  xTilvavra,  so  viel  an 
ihm  lag,  s.  97  ff.  aod  vgl.  970.  1128 
T^j£  ot/ofMtti,  Menelaos*  unvor- 
sichtiger Ausdruck  giebt  dem  Teu- 
kros,  wie  öfter  in  diesem  Wort- 
wechsel, Gelegenheit  zur  Verhöh- 
nung. Mit  dfeivov  y  6? nag  vgl. 
Phil.  1225.  0.  C.  861.  —  ««/gehört 

zu  xf-ttVtOV. 

1128.  Tt()d€,  vgL  970.  In  einem 
Epigr.  Aoth.  Plan.  276  sagt  Arion: 
XTfir6f4€0-*  avO-QtoTioig ,  fj^O-vai 
a((}Cofit*^a.  Babrios  Fab.  50.  19 
ifütvj  /Lte  atilaag,  (^axrvXtiJ  (T  «tto- 
XTt{r€tg. 

1130 f.  UV  ypi^ttifXL,  ich  sollte 
. . . .,  fragt  Men.  verwundert,  da  er 
nicht  begreift,  wodurch  er  die  gÖtt- 
licheu  Satzungen  (vgl.  1343.  Ant. 
450 ff.  1070 ff.)  missachte,  worauf 
ihm  Teukros  sagt,  inwiefern  er  die- 
ses tbue,  wogegen  sich  dann  Men. 
verantwortet.  Teukros  erweitert 
den  speciellen  Gedanken  durch  O-a-- 


voiTttg,  um  Menelaos*  Gottlosigkeit 
in  desto  grelleres  Licht  zu  stellen. 
Mit  \b{^aifJLi  av  vgl.  Arist.  Avv. 
819  iy(a  S^eifinv  «r;  Vespp.  1160 
iyü}  yitQ  av  rla^ijv; 

1131.  ei  ovx  liig  rhumen', 
näml.  tpiytig  daifjL.  vofiovg.  — 
lieber  naoiov  sagt  Hermann:  „Est 
pi '  hidusmedi  additamentis  saepe 
mdignaUrmis  quaedofn  signißcatio, 
simäiter  ut  cum  nos  dichnus:  wenn 
du  kommst  und  die  Todten  nicht 
willst  begraben  lassen."  Vgl.  331. 
1098. 

1132.  Tohg  nok,j  nümL  ovx 
ito  ^anxEiv  ov  yuQ  xalov, 
TovTO  liiv.  MitTov?  ttVTog  ttv- 
Tov  TToL  vgl.  0.  C.  930.  1356. 

1133.  Teukros  verspottet  den 
Menelaos,  der  in  derHitzcTroJl^^fo^ 
(hostis)  gesagt  hatte,  wo  f^^^Q^^ 
{inifnicus)  am  Platze  gewesen  wäre. 
—  TTQOvaxri,  urräaTti, 

1134.  „Deine  Frage  war  über- 
flüssig, da  du  ja  unsero  gegenseiti- 
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TEYKP02. 

:7JLi7tTijg  yoLQ  autov  \prjq>07C0idg  evQe&rjg. 

MENEAA02. 
iv  roig  dixaCToig,  xotJx  i^ot,  zod*  kaq>aXrj. 

TEYKP02. 
n:6U^  av  xaAcog  Xd&Q(f  pv  nXetpeiag  ncmd. 

MENEAA02. 
^ovT^  elg  äviav  rovTtog  iqx^^''  rivL 

TEYKP02. 
ov  ^aXXoVy  (ig  ioixev,  7}  IvTtijao^ev. 

MENEAAOX 
€v  aoi  g)Qaa(0'  rovd^  iarlv  ovxl  ^oTtriov. 

TEYKP02. 
cv  d"  ävTaxovaet  tovtov  log  red-diperai. 

MENEAA02. 
^dr]  TtOT    eldov  avdq    iytj  yhiaatj  x>qaijvv 


1135 


1140 


gen  Hass  kanntest.^'  ^ach  griechi- 
schem Sprachgebrauche  (za  467. 
Phil.  668)  liegt  in  uiofovvr  ifi(au 
nicht  auf  ersterem  der  Tod,  und  Me- 
oelaos  will  keineswegs  eingestehen, 
dass  er  Anlass  zu  Aias'  Hass  ge- 
gen ihn  gegeben  habe.  Tenkros  aber 
nimmt  ihn  wieder  scharf  beim  Worte 
und  sagt:  natürlich  hasste  er 
dich,  da 

1135.  xX^TiTtjg  ifjrjtfOTTOibg 
(vgL  872)  evQ^O-Tjg,  du  bist  er- 
funden als  sein  Betrüger  beim 
Zählen  der  Stimmsteine,  wel- 
che die  Kampfrichter  zu  seinen  Gun- 
sten abgegeben  hatten,  vgl.  449. 
Sophokles  scheint  auf  die  rpriwo- 
TTtttxTRi,  iJ/Tiwokoyoi  anzv^piclen, 
Gaukler,  welche  Steinchen  rasch 
binwegzaubern  und  an  einen  andern 
Ort  schaffen.  VgL  Find.  Nem.  8,  26 
xpwpittiaiv  iv  yjd(poig  ^O^vaarj 
jjavaol  &€Qd7T€vattv. 

1136  f.  Men.  lehnt  den  schweren 
Vorwurf  ab  und  sagt,  an  den  Rich- 
tern liege  die  angebliche  Schuld, 
Sophokles  I.    3.  Aufl. 


dass  A.  die  Waffen  nicht  erhalten 
habe,  insofern  sie  gegen  ihn  ent- 
schieden. Darauf  Teukros,  die  Ab- 
stimmung möge  wohl  nicht  so  ganz 
richtig  gewesen  sein;  Men.  möge 
wohl  für  den  Ausfall  der  Abstim- 
mung im  Voraus  heimlich  gearbei- 
tet haben,  vgl.  Ai.  189.  El.  37.  Ant. 
493. 

1138.  ttvi,  Ant  751. 

1139.  ov  fAukXoVf  etg  dvCav 
fQj^iTai.  if^o(,  Xvnrid-riaofitd^a. 

1141.  Teukros  wählt  eine  den 
Worten  des  Gegners  schroff  ent- 
gegentretende, scharf  treffende  Ant- 
wort ;  daher  die  bei  dxovü)  seltnere 
Attraction avTaxovaei tovtov  atg 
T€^.,  vg:l.  Phil.  549.  Xen.  Mem.  4, 
2,  33  Tov  ^ttCf^alov  ovx  dxrixoag 
oTt  rivctyxdCito  dovXivitv;  ^  De- 
mosth.  43,  23  aia^riotad-e  rovTovg 
ort  ßCaioi  iiaCv, 

1142.  Durch  Teukros*  schlagende 
Antworten  mürbe  gemacht,  kleidet 
Meneliaos  seine  Gedanken  in  einen 

-  atvog. 
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2:04>0KAE0Yi: 


vavrag  iq>OQiiirjaavTa  xei^&vog  ro  Tckeivy 
(^  (p&iyf.L    ccv  om  av  evgeg,  rjvix^  ir  nccKt^ 
J145X^*i^^^*'^  filier',  aAA'  vq>^  €)lfiaTog  HQvcpeig 

ovTio  de  ytal  ae  xal  ro  adv  Xaßqov  OTOfia 
a^iTCQOV  vicpovg  Tax    ^^  ^*S  iycTtvevaag  fieyag 
XUf-itJv  xaraaßiaeie  tiJv  Ttoili^v  ßofjv. 
TEYKP02. 

il^eyw  de  y'  avd^^  ontoTta  fuaQidg  TtiJcov, 
Sg  iv  Ttaiiotg  vßqiCe  Toiav  tüv  TtiXag, 
yLqt"  avTOv  elgidciv  rig  efnpeqi^g  ifJLoi^ 
oQyrjv  x}^  ofioiog  elite  roiovrov  koyov* 
^avd^QioTte,  ixfi  3qS  rovg  TedyrjxoTag  xaxwg* 

tibb^l  yaQ  ^oifjaeig,  Xad-v  :rtrjfiavov^iepog,^ 
TOiavT^  avoXßov  avÖQ^  evovd-iTei  Ttaqvjv, 
OQÜ  de  Toi  viv,  naariv,  dg  i/Äoi  doxei, 
ovdeig  7t ot    ailog  rj  av.  ^dv  yvi^d^irjv; 


1143.  Doppelter  Acc,  wie  tt«^- 
oQfiuv  tivtt  ttf  nnqaxaluadiit 
Ivdysiv  n.  ä.  bei  Krüger  Gr.  46, 15. 
VLtx^t/^^vos  vgl.  21. 

1144.  ^,  da  der  Sion  ist:  ^  ovx 
Ivijv.  O.  C.  966  ovx  ttv  i^evQOig 
ifiol  afiaQTCae  ovetdog  ovö^v. 

1146.  nar^Tv    n  aQ^l^e  , 
'  scheint,  ohne  kavroVy  wie  das  att. 

naqix^iv  6^q€iv  sich  schinden 
lassen,  vgl.  zu  Phil.  617,  sprich- 
wörtlich gewesen  zu  sein,  vgl.  Plat. 
Theät.  191a  naQ^^o^iV  (og  vav- 
riöüvieg  Tiarelv  re  xai  XQV^^f^t  o 
ri  av  ßovXrjTtti,  Men.  deutet  auf 
die  Seekrankheit,  wobei  man  noch 
heute  in  Griehenland  sich  in  Pelze 
hüllt  und  naJEiv  TiaQfyd.  Pio 
Chrys.  3,  63  orav  xajaXdßrji  /ft- 
fLtoVf  lyxttXvkptifjiivot  ot  ini- 
ßdrai  neQifJL^vovai  to  avfjißrjao- 

/l£VOV. 

1147.  Im  Zorn  sagt  Menelaos: 
:cttl  ak  ;f«l  to  aov  XaßQov 
aroficc,  wie  die  Lateiner  te  cum 


iuo  impudenti  ore.  Vgl.  Phil.  1378^ 
0.  R.  905.  zu  Ant.  95.   0.  C.  750. 

1149.  riiv  noXXr]V ßoriymmmt- 
nach  längerm  Zwischensätze  xal 
ak  xal  TO  abv  XdßQov  OTOfia  noch-^ 
mals  auf,  wie  1062. 

1151.  Vgl.  1092. 

1153.  ooynVjTov  TQonoVfVgU 
640.  ^ 

1155.  7i7]^uttvoviLievog,malum 
contrahes,  vgl.  Krüger  Gr.  39,  IIA, 

1156.  Der  doppelte  Acc,  wie 
Trach.  1206  o/'«  |U  ixxaXei, — av- 
oXßov,  dvoTjTOVf  fjLtoQiag  nXitov. 
Denn  da  noXX^  to  (pQovetv  av^ai- 
fjLovCag  TiQCjTov  vndQx^t,  (Antig, 
am  Ende),  so  ist  der  der  (p()6vtjacg^ 
Ermangelnde  ein  m/ortunatus.  VgL 
Ant.  1026  dvTiQ  dßovXog  xal  avoX- 
ßogy  zu  0.  R.  888.  —  naotov  vgL 
Phil.  373.   1405. 

1158.  fJLüiy  yv.j  höhnisch  wie 
Ant.  405  aQ  ^v^rjXa  xal  acKpij  Xi- 
yo);  Aesch.  Ag.269  ^  ro^aig  Xiyto^ 
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MENEAAOX 

a7t€ifif  xat  yccQ  alaxQOVy  ei  7tv&0L%6  tig 
Xoyoig  xoXd^eiVy  (p  ßid^ea&ai  Tta^y. 

TBYKPOX 
arpeQTti  wv.  xä/iioi  yccQ  al^ax^OTOv  Tckveiv 
dvÖQÖg  ^laraiovy  q)kavQ^  eTttj  ^ivd'OVfiivov. 

XOPOX 
eaTai  ^uydkrjg  e^iöog  xig  dytiv, 
aK)^  (og  dvvaaai,  TevTCQe,  %tt%vva/g 
OTtevaov  -aolhjv  ^drcerov  tiv^  idsTv 
Tqpd^y   ivd^a  ßqorcoig  tov  deifxviqoTOv 
Tdq)Ov  eiqdevxa  na^yi^u. 

TEYKPOX 
%al  f,iriv  ig  airov  -aaLQov  oidß  nhqGiOL 
ndqeiaiv  dpÖQog  Tovde  naig  re  xal  ywrjy 

TdfpOV    7l€QiaT€l0VVT€   ÖVÜTljvOV    V€7CQ0V, 

10  noiy  TtQogeXd-e  devqoy  xal  arad-eig  TciXag 
ixeTTjg  sipaipaL  TtatQog,  og  a"  eysivaro. 


1160 


1165 


1170 


1160.  naQij,  vgl.  1081. 

1163.  €Qidog  (lytaVf  wie  Xo- 
yta¥  aytav,  vgl.  Trach.  20.  506. 

1164.  r«/i/y  «ff  öTifüaoi'f 
edier  als  das  gewöhnliche  a7T€ui!f€ 
ja^rifogy  y  oder  tag  T«/e(yr«. 

1165.  'i^fiVf  €vq€iVt  ausep- 
geben^  vgl.  SimoDides  Amorg.  6. 
80  TOVT  OQH  xal  tovro  ßovXfVfrat. 

1166.  ßQOToig  Tov  aeifjLVti- 
arov  j  TOV  ßgoTofg  uf^fjLVijaroi^ 
wie  der  Artikel  niitimter  selbst  in 
Prosa  gestellt  wird,  vgl.  Ant.  324. 
710.  Trach.  827.  ->-  Das  Grab  des 
Aias  wurde  auf  dem  Vorgebirge 
RImteioD  gezei^ 

1167.  evQioevTtt  f  axoTfiy6i% 
(zn  1190)  indem  mehr  an  Aias'  Auf- 
enthalt im  TdQTttQog,  !kideto  ^6- 
fjtog  (VQcafig,  als  im  rdipog  ge- 
dadit  ist. 

1168.  Tekmessa,  986  ff.  abge-* 
schielet,  kommt  mit  Eurysakes. 

1172.  Um  in  Teukros'  Abwesen- 
heit den  Leichnam  vor  jeder  feind- 


lichen Gewalt  zn  sichern ,  soll  der 
Sohn  in  der  feierlichen  Haltung 
eines  Ixittjg  an  der  Leiche  nieder- 
knieen.  Mit  dem  heiligen  Todten- 
opfer  des  Bruders,  Weibes  und 
Sohnes  in  den  Händen  erscheint  er, 
da  ihm  vor  Allen  die  heilige  Kin- 
despflicht oblag,  den  Vater  zu  be- 
statten, als  Ix^trig  und  gewährt  da- 
durch der  Leiche,  die  er  anfasst, 
den  Schutz  des  Zivg  ix^awg.  Wie 
bei  wirklicher  Ix^aCa  Zweige  in 
den  Händen  gehalten  wurden  (zu 
0.  R.  3),  so  soll  Eurysakes  statt 
dessen  eine  Haarlocke  der  drei 
nächs1;en  Angehörigen  als  den  ein- 
zigen Schatz  der  txätni  (1175)  in 
Händen  halten.  Die  symbolische 
Bedeutung  der  Locken  spricht  Teu- 
kros selbst  1175  ff.  aus.  Vgl.  11. 23, 
135  ff.  Soph.  El.  448  ff.  Aesch. 
Choeph.  zu  Anfang.  —  naxQog, 
bg&  ty^Cvaro  (1296),  wie  Alc- 
maeon  fr.  2  wovevg  fifjjQog  fj  er* 
ly^Cvaxo,  zu  El.  261. 
8* 
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ZO^^OX^EOYi: 


d-axei  de  ^QogvQOTtaiogf  h  x^qoiv  ^%(av 

nofiag  B^ccg  aal  r^göe  aal  aavrov  nQiToVy 
1175  ixrif^ioy  xhjoavQoy.  ßl  de  rig  atQcerov 

ßitf  flr*  ciTtoaTtaaeu  tovde  rav  vexQov, 

xcncdg  Ttdxoig  ad-ttTVcog  inTtiaoi  t^ovog^ 

yevovg  anavzog  ^l^cev  iitjfitjfiiyog, 

avTCjg  OTtioaneQ  xovS"  eyiü  ti^vw  tvXoxov. 
1180  Ix*  ctvroVf  (S  Ttdly  nai  q)vXaaae,  fifjdi  ae 

ncvfjaaTtü  TiQy  aXXd  TtqogTceat^  exov, 

vfieig  re  fii^  ywaiTceg  ayt    avÖQÜv  jteXag 

TtaQiaroTj  dXV  oQijyer^,  egt*  iyd  fiolta, 

Täg>ov  (jteXrjd'Big  r^d«,  xaV  f^rjdetg  i^. 

XOPOX 

1185  T/g   xxQa   viaxog   ig    Ttoxe   Xt^^ei   TtoXvTtXdyn^xwv    eritay 

dQi&^tög, 
rdv  aTtcfvarov  alev  ifiol  doQvaaoijfuv 


1174.  tqCtov  wird  wegen  der 
Bedeutsamkeit  der  Dreizahl  hinzu- 
gesetzt, gleichsam  um  die  hei- 
lige Zahl  auszufüllen.  Vgl. 
0.  C.  8  ar^oyuv  yaq  at  ndO-ai 
/i«  X(o  XQOVOS  ^vyfov  Maxqog  di- 
^aax€if  xal  t6  ytwtttov  tqItov. 
6.  R.  581.  Lacaen.  fr.  339  vii  tut 
^aniqaa,  vri  tov  EvQfotov  tqI" 
Tov.  Menander  Sentent.  231  ^d- 
kaOöa  X(d  nvQ  ntd  tqItov  ywri 
•  xaxov,    Aesch.  Eum.  458. 

1177.  xaxos  xaxüig,  vgl.  839. 

1178.  Die  Verfluchung  des  gan- 
zen Geschlechts  ist  stehende  For- 
mel, wie  djtoJJLva&ai  xal  avxov 
xttl  t6  yivog  auTOVy  oft  in  öffent- 
lichen Decreten.  —  äl^av  i^.,  zu 
Trach.  157. 

1179.  IL  3,  299ff.  oTtnoreQot, 
nQotiQov  vnkq  oQxia  nrjit^veiav, 
^Sldi  Off  iyx^fpalos  x^^fi^^^'S  4^ot 
tag  o<fe  oivog,  Avxtav  xai  rexätav, 
aXoyov  (f  aÜotai  dufiüiv.  Liv.  1, 
24  Si  populus  Rom,  prior  d^eaaty 
tum    tu    ille    Diespiter    populum 


Rom,  sicferito,  ut  ego  hune  vor- 
cum  hie  hodie  feriam.  Vgl.  Xiv. 
21,  45. 

1181.  Ifyov,  TOV  naxQog,  vgl. 
1172. 

1185  ff.  Der  Chor  klagt  über  seine 
unabsehbaren  und  seit  Aias'  Tode 
hoffnungslosen  Mühseligkeiten  und 
sehnt  sich  nach  der  Heimath  zurück. 

1 185.  Die  Verzweiflung  und  Un- 
geduld des  Chors  spricht  sich  in 
der  zu  einem  Ganzen  verbundenen 
Doppelfrage  aus:  T£g  aqa  dQi&uog 
Mtav  Itj^ii  viftTog  (d.  h.  mavt. 
väavov  yiviad-ai)  ig  nore;  m  quem 
ßnem  usque  durabit,  donec  desi- 
nat?  Vgl.  PhU.  1090  f.  Die  Jahre 
heissen  TrolvTrXayxra ,  weil  sie 
schon  neunmal  ihren  Kreislauf  voll- 
endet haben,  vgl.  604  f. 

11 86 f.  Der  Art.  rdv  an.  axctv 
(mein  Leiden  hier),  wie  El. 
166  TOV  dvTivuTov  oJtov  exovaa 
xaxiav,  —  doQvaaonreg  fno^ 
yS-oi  (wie  Xid-olevarog  AQtig  254, 
aanlftroQ^g  xlovoi  u.a.),  n^oXe^i« 
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fidx^tov  OTOP  BTtaytav 

av  Tctv  evQcidea  T^tav^  1190 

dvOTCcvov  oveidog  ^EXXavcov; 

IdVTiatQOiftl  «'. 

oq>ake  TtQoveQOV   al&e^a  dvvac  pLiyav   fj  xov  Ttohjuoivov 

Ziiöav  1192 

neivog  ävijQy  8g  azvy cqcjv  edei^ev  OTthav  1195 

^*EXkaaiv  noivov  ^!Aqifj  •  — 
ia  Ttovoi  TtQoyovoi  Ttoviov'^  — 
xEiPog  yäq  eTte^aev  äv&QtiTtovg. 

iy(,€ivog  ov  aregxivcjv 

civre  ßa^aiav  %vXU(av  veifiev  ifiol  re^tpiv  o^ikeiv,  1200 

ovT€  yXvxvv  avijbiv  oroßov,  dvg^ioqog,   wrv    hfw%lav  Tep- 

'^iv  Ictveiv, 


xoly  Vgl.  Theogn.  987  Soqvaaoov 
ig  Ttovov  avdQtUv.  Anch  Enr.  He- 
rakl.  781  hat  ^oQvaaorjg  axqaTos, 
von  aoiti}. 

1190.  «rssfW.  Man  erklärt 
€VQt6dfjg  durch  axoravogy  Co<f(o- 
^rig,  indem  man  es  für  das  hom. 
fl^QO^Mg  jummty  wie  1167  evQWiig 
für  ^fQOfig,  Einfacher  betrachten 
wir  es  als  Weiterbildung  von  tv- 

Svg,   wie  roaxfo^fis  von  rga^vg, 
ie  TQoi^  €VQ€ia.  Vgl.  601.1207. 

1191.  ovfi^og  (Apposition,  wie 
559.  1210),  das«  wir  so  lange  ver^ 
gebens  Troja  belagern. 

1192.  Möchte  der  Anstifter  allen 
Unheils,  Paris,  von  der  Erde  ver- 
tilgt sein,  ehe  er  Helena  entführte ! 
Eine  bei  den  Tragikern  häufige  Ver- 
wünschung, Phil.  1426.  Aesch.  Ag. 
1127  «F.,  vgl.  zu  Ant.  869.  Aehn- 
lich  Helena  iL  3,  173  (og  oifcXiV 
'd-dvarog  fioi  a^etv  xaKog^  onTtots 
^€vg6  Ytfi  aip  iTtofinv.  6,  345  tag 
fjC  oifiÜ  rjfiari  Tffi,  ore  fi€  tiqü- 
Tov  rixt  fir^triOj  O^ccrv^ftt  nQO- 
ipiQovOa  xttxri  avifjLOio  d-veXlaEig 
oQog  rj  eig  xvfjta  nokvipXoiaßoio 
S-aXdaarig,"Ev^a  fÄ€  xüfx  aTToeQOe, 


ndoog  Tade  foya  yevia&ai.  Vgl- 
Phil  1092.  Trach.  953.  1092.  — 
dvvtti  genügte  für  den  Luftraum 
und  die  Unterwelt,  da  beiden  ßd- 
&og  zugeschrieben  wird. 

1196.  xoivog^QTjg,  der  von 
allen  hellenischen  Stämmen  gemein- 
sam unternommene  Kriegszug,  vgl. 
Thuc.  1,  3,  welchen  Paris  veran- 
lasst hat. 

1197.  TTovoi,  das  dem  Mene- 
laos  angethane  Unrecht  und  die  dar- 
aus entstandene  Noth,  welche  im- 
mer neue  Kriegsnothe  erzeugt.  Vgl. 
866. 

1200.  ovT€  kann  auf  ein  im 
Sinne  von  ovre  gebrauchtes  oif 
folgen. 

1201 .  Hiermit  beginnt  eine  zweite 
Reihe  von  Entbehrungen,  vgl.  zu 
Trach.  1058f.  —  ofiileiv ,  rjf 
TiQ\pH  f  nach  ^(ox€V  ^x^iv  weiter- 
gebildet, wie  Pind.  N«m.  10,  72 
^^alena  I^Qig  dv-d'QtoTroig  ofiilaiv 
xQ€ao6v(ov.  El.  219  T«<ff  ■  rotg 
dwaroig  ovx  ioKtra  nkdO-eiv.  Hier 
ist  der  Aequabilität  mit  rägibiv 
iavsiv  halber  der  malerische  Inf. 
beigerügt.    Der  Chor  vermisst  die 
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ZO^OKAEOYZ 


120biQc^(ov  oLTteTtavaev j  w^ioi. 

ael  7tvxiva7g  ÖQoaoig 
12X0T€yy6f^evog  no/nag,  kvyqag  /.inj/nata  T^oiag. 

uiVtlCtQOtfTI   (l , 

xal  TtQiv  (Jiev  ivwxiov 

dslfxoTog  i^v  ^WL  TtQoßoXä  xoft  ßeXiwv  d-ov^iog  AXag* 
Vlihvvv  d*   ovTog  aveiTai  arvyeqi^  daifiovi,  zig  fioi,  rig  IV* 

ovv  Tiqtptg  iTtioTai; 

ysvoifxav 

IV*  vXaev  efteöTi  novrov 

7tq6ßXi^(i    aXiycXvOTOVy  axqav 
1220v7r6  nkoma  2owiov, 

rag  Ugdg  o^wg  TtQogufcoifjiBv  Idd^dvag. 
TEYKP05. 

xcri  (,iriv  idiov  EOnevaa  %dv  aTQoncrjhiTrjv 

IdyaiAegxvov*  i^jluv  öbvqo  tSvö^  OQjLttifxevov 
l22bd^log  ÖS  fiovOTt  axaiov  ixlvawv  CTOfia. 


Freuden  der  Symposien,  wo  man 
ans  xvXixyat  f4,cyalai,  ßad-elg  XQa- 
TfJQcg  oder  fiii^ovig  (U.  9,  202)  zu 
trinken  pflegte,  und  der  Komen. 

1206.  a^iqifjLVog,  liege  hier 
von  Troja  nach  wie  vor  (o£l- 
Tfogy  sie,  ohne  dass  sich  mein  Zn- 
stand bessert,  vgl.  II.  18,  336), 
von  Niemand  beachtet. 

1209.  Vgl.  601.  1190. 

1210.  Mit  der  Apposition  X. 
firrifittTcc  vgl.  zu  559.  1191. 
Aehnliche  Ironie  Simonides  Epigr. 
88  auf  die  bei  Salamis  gefallnen 
Korittther:  ITiQUcctg  ntQl  (pQtal 
nrifiara  navra'HxliafAeVy  tcQya- 
X^r}g  uvrjfiaTttvavfiax^rjg- 

1211.  lvyv//oi;, wegen  1201ff. 

1214.  avslraij  ist  trauri- 
gem Verhängniss  preisge- 
geben, dem  Untergänge  geopfert. 

1216.  iniarai,  ddstabit 

1217.  emati,  imminetpon- 


to,  prominet. 

1220.  Wer  das  aus  weissem  Kalk- 
felsen bestehende  Vorgebirge  Ho  e5- 
viov  iQoVy  ttXQov  Idd-riviiov 
(Odyss.  3,  278)  von  Osten  kom- 
mend erreicht  hatte,  wurde  zuerst 
der  athenischen  Akropolis  ansich- 
tig undfaegrüsste  (22)  freudig  Athen : 
wer  von  dort  kommend  dasselbe 
umfuhr,  betete  zurljf^ijva  Zovvtag 
und  dem  Poseidon,  der  bei  Arist. 
Eqq.  99,  564  desshalb  IlowiaQarog 
heisst.  Uebrigens  vgl.  861  und  vgl. 
mit  TiXax«  Phil.  1430. 

1221.  oTTOfg  TiQogilnoiueVj 
zu  921.  Phil.  325.  Trach.  656  f. 
955  f. 

1223.  xa\  fifiv  ^ffneva« 
weist  auf  1164  zurück. 

1225.  axaiog,  male  optmatiis: 
ix  Jiv a a  i ,    weil    wahrend    des  ' 
Schweigens  die  Worte   gleichsam 
unter  Verschluss  gehalten  werden, 
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AFAMEMNfiN. 

4J8  drj  %ä  deivä  Qtj^iar^  äyyekloval  ftOL 
^krjvcci  xa^*  rjfjiüv  vjS*  cIvqi^coxtI  '^avBiv; 
<y€  Toc,  Tov  ix  Trjg  alxf^ccXcoziöog  keyo), 
7]  Ttov  xqacpeig  av  firjTQog  evyevovg  äjto 
vipijX*  ixofiTtsig  xoLTV    aiCQCov  codoiJtÖQßig, 
<)T    ovdev  cov  Tov  [tirjdiv  ävTearrjg  vtcsq, 
i3i(WT€  aTQOTTjyovg  ovze  vavccQxovg  ^loleiv 
'^[xag  lA^c^iüv  ovre  aov  diojfioaco* 
all^  avTog  Sqxcov,  wg  gv  ip^g,  Axag  sjtXei.  * 
ravT^  ovx  anovaiv  (.leydXa  Ttqog  öovXcdv  xand; 
<n:oiov  nixqayag  dvdqog  lod^  V7ieq<fQova; 
^ov  ßdvTog  7]  Tcov  GxdvTogy  oviteg  ovk  iyoi; 
ovTi  ag"  Idxaidig  avÖQeg  alai  nk^v  ode; 


1230 


123^ 


wie  Sophokles  sagt  ^v;(fjg  uvot^ai 
TTjV  x€xXi^fiivT}V  TivXfjV.  Daher 
aTOfia  ixXvaai,  im  Gegensatz 
2a  xX^aaif  seinen  Mund  frei- 
lassen, fauces  in  verha  resolvere, 
Unguam  ad  iurgia  solvere  n.  ä. 
Vgl.  unser  loses  Maul. 

1226.  Ant.  441  ak  ^rj,  ak  rriv 
Vivovaav  fig  n^dov  xaqa  ....  — 
ra  ^€iva  ^rj/uccTa,  jene,  welche 
Menelaos  hinterbracht  hatte,  vgl. 
312.  650. 

1230.  in.  ttXQ(ov  (näml.  oi'v- 
j((üv,  TTo^üiv,  öaxTvlfov)  ßa^C- 

^EtVy  TTooeveff^at,  ctXQoßarelv  von 
£inherstoizirenden. 

1231.  ov^kv  oJv,  ^laTfjV^vg' 
yiviiaVf  zu  1094;  rov  firj^kv 
vTTEQy  für  Aias,  der  jetzt  todt 
gleich  dem  Nichts  zu  achten  ist. 
Der  Artikel  wie  El.  1166  di^m  fie 
TTJV  fJLYi^hv  tig  rb  fjirid^v.  Eur. 
Phoen.  601  tov  ovdäv, 

1232.  Agamemnon  übertreibt  die 
Behauptungen  des  Teukros  1097  ff. 
Derselbe  Gegensatz  Plut.  Aristid. 
23  ol  vavaqxoi  xul  OTQarrjyol  raiv 
"EXXrjVcav. 

1233.  Ol/T«  aov,  d.  h.  ovre 
Uxtti^<ov  OVT6  aov.  Vgl.  O.R.239f. 


Ant.  266  f.  0.  C.  1296  f.  üebcr 
die  Verbindung  des  generellen 
lAxKi(ov  mit  dem  speciellen  aov  zu 
573. 

1235.  dovlog  konnte  Teukros 
nur  in  Leidenschaft  genannt  wer- 
den, vgl.  1289.  Ant.  479. 

1236.  Als  wessen  Mannes 
(Eigenthum)  las  st  du  so  Stol- 
zes laut  werden?  .  Der  Genitiv 
wie  El.  317  rov  xaaiyytJTOV  rC 
wyg,  ^^ovTog  tf  fxiXkovrog;  Vgl. 
Phil.  439.  Trach.  928.  Andere  neh- 
men es  für  Gen.  absol.  =b  noiov 
cvxog, 

1237.  Um  die  ausserordentlichen 
Lobpreisungen  des  Teukros  zu  wi- 
derlegen ,  behauptet  Agamemnon, 
Aias  habe  überall  unter  seinem 
Oberbefehle  gestanden,  sei  nicht 
gegangen  noch  gestanden  wo  nicht 
Er  selbst  zugegen  gewesen.  Er 
verbindet  formelhaft  nov  ßdvtog 
fj  nov  (TTwvroff,  wie  Phil.  833,  und 
erhöht  die  Aliitteration.  noch  durch 
nov  (nicht  noi)  ßdvrog.  Vgl.  1281 
oviiauov  avußrjvttv  noöC 

1238.  Soll  etwa  gar  keine  Wahl 
statt  haben,  wo  es  sich  um  Aus- 
zeichnung handelt? 
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TtiTCQovg  eoiyfisp  zoiv  ^AxiIXbuov  oftktov 
i2A0ay(avag  !/iqyeloiOt  xtj^^ai  r&ce, 

ei  Ttavraxov  qxxvovfjied^  ix  Tevxqov  TLcntol, 

x&vx  oQTUaei  nob^  vfuv  avd*  ijctnjfUvoig 

eUxeiv  a  Toiig  noXkoiatv  ^QeOTiep  Tt^izaigf 

äXV  aiiv  fj^ag  rj  xcmolg  ßaXeixe  ftovy 
1245  i^^  avv  loyqß  nevrijaed-*  oi  leletfiftivoi. 

he  Ttiyde  fiiwoi  tüv  rqoTtcov  ovn  av  Ttore 

xazacraaig  yivoix*  av  ovSevog  vo/iov^ 

el  %ovg  dlur]  vixtivtag  e^iodTJaofiev, 

%al  tovg  OTtia^ev  eig  rd  TtQoaS^BV  a^o^iev. 
1250  aAA'  €iQKT€OP  tdd^  iariv.  ov  yä^  ol  Tckatelg 

ovS*  evQvvayuoi  (pokeg  oia(p(xXiaT€XToiy 

akk^  ol  g>QovovvT€g  ev  Tc^arovai  Ttavzaxov. 

fiiyag  de  TtXevqa  ßovg  vno  a^ux^ag  o^iwg 
.     fidonyog  OQ&og  elg  odov  Tto^everat. 
1255  xat  aol  TtQogeQTCov  rovr^  eyw  rd  (päQfiicniqy 

oqio  Ta%^  el  fArj  vovv  narmcT^aec  rtvd' 

Sg  dvÖQfg  ovxer^  ovcog^  dX}^  ^St]  axiagy 

d-aQOcdv  vßqiteig  nd^eXev&eQOOTOfielg, 

ov  awg>QOVJ]aeig;  ov  ^la&wv  og  el  qwaiVy 
tlMaXXov  %iv   a^eig  avd^a  devQ^  eXcix^e^ov^ 

1239.  €oiyfji€Vf  io{xafiev,  wie  weil  die  (udari^   sie  vornehmlicli 
4f^^oiyfji€V.  trifft.      Vgpl.   das  älinlich   ironisch 

1 240.  Tore,    ot€   ixrjQv^afi ev,  gebrauchte  Bild  Ant.  47 7  ff.  Cfi ixq^ 
wie  650.  1377.  ^aXivtp   olda  tovg  d-vfiovfiivovg 

1241.  ix  TevxQov,  von  Sei-  innovg  xara^TV-d-ivras. 

ten  eines  Tenkros.  1255.  t6  (fttQfi-axov,  rrjg  ^«-^ 

1245.      aiiv    ^oltp    xfvrelVf  ariyog. 

Hand    in    Hand    mit    Hinter-  1256.    voüv   nva,    höhnisch, 

li st  (Phil.  842),  im  Gegensatze  zu  etwas    Verstand,      vgl.    853, 

den    ßX«a<pfjju£m     (der    Krieger  Phil.  1130.    ^ 

braucht  ßailetv  und  xevtetv,  1257.  uv^Qog  ovxir^  ovrogy 

vom  Nah- und  Femkampfe  entlehnt,  Genit.  absol. 

tUtt  ^7t€i,  rj  ^(}y(p),  bezieht  sich  auf  1259.  Eur.  Ale.  643  Mei^ag  o^ 

Aias*    nächtlichen    Ueberfall,   vgl.  (7,  d.  h.  oiog. 

47.  —  ol  XeX.,  ol  tjTTTi&'ivreg  iv  1260.  Da  Agamemnon  den  Teu- 

Tjl  xq^aei,  vgl.  1135  f.   Trach.  266.  kros  als  Unfreien  behandelt  (1235), 

1250.  Vgl.  758  ff.  so  bedurfte  er  nach  attischem  Recht 

1253.  TtXivQa  ist  hinzugesetzt,  eines  andern  (vgl.  516),  freigebor- 
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oatiq  nqog  rjgjiag  a¥tl  aov  Xi^u  ta  ad; 
GW  ya^  Hyowog  omir    av  fxdd'Oifi   eyci* 
n^v  ßdqßaQOv  ydq  yKHaoav  ovx  iTtatu). 

XOPOX 
eid'^  vfiiiv  d^ig>ölv  vovg  yivoiTo  auHpqovaiv. 
TOVTOv  yccQ  oidiv  aq)^v  b%ü}  h^ov  q>q(iaav. 

TBYKP02. 
(pev'  xov  d-avovTog  (ag  Taxeid  rig  ßQoröig 
xdqtg  diaQQti  xat  Ttqodova    aXlaxetaij 
bI  aov  y    oS*  ävrJQ  ovd^  inl  afjLiKiQuiv  X6y(ovy 
uivagy  er''  Yaxet  ^ivijaTiVj  ov  ov  Ttoildntg 
Trjv  G'^v  TtQoveivcJv  Ttqcnmaf^sg  tfjvx^^v  doqi' 
diX  oX%ecai  d^  Ttdvta  tavc    SQ^i^i^ieva. 
(o  TtoXXd  ke^ag  a^c  ycdvovfjT^  efcrj, 
ov  ^ivTjfiovsveig  ov-Kex    ovdev,  rjvina 
€QX€€ov  Ttod-^  vfiSg  ovTog  eyyteuXrjidevovg, 
fjör]  t6  fMTjdiv  owag,  ev  TqoTcfj  ßoqog 
iqqvGar^  ikd^wv  ^lovvog,  d(.i(pl  (.lev  veiov 
anqoLGiv  rjdt]  vavrixöig  ediolioig 


126» 


1270 


127& 


nen  Beistandes  vor  Gericht.    Vgl. 
O.  R.  411. 

1263.  ßccQßaQov,  weil  Hesione 
eine  Barbarinn. 

1266.  raxeid  rtf,  ein  wie 
^ar  vergänglich  Ding  ist 
doch  der  Dank.  Antig.  961  k 
fioiQi6(tt  T/ff  SvvaOig  deivdj  res 
terribilis  est  Hiernach  Livius  An~ 
dron.  im  Aiax:  Firtuti  laus 
praestatuTy  sed  multo  ocius 
yento  et  gelu  tabescit. 

1267.  Ant.  46  ov  yaq  ^tj  nQO- 
^ova  aXcaffofiai,  Eur.  Iph.  Tanr. 
1419  (povov  TiQodova  iAlaxixai. 
Xen.  Cyrop.  5,  1,  22  ovnoxE  rov- 
Tovg  7iQo^i6ohg  aXciüofiai. 

1268.  cfov  ys,  adeo  tut;  ovcT 
inl  ceuixQüiv  Xoyoiv,  nicht 
einmal  in  geringfügigen  (bil- 
ligen) Worten,  geschweige  denn 
in  der  That ,  wie  0.  C.  443  enovg 
afiixQov  xaQiv  (fvydg  ü(piv  ^Aw- 


firjv  iy(6.  Vgl.  El.  414.  —  ijt^: 
„Dicitur  inC  cum  gen.  de  üs,  in 
quUms  ut  in  eastrenw  motnenio 
aHquid  verUtur^  Hermann  zu  Iph^ 
Aul.  908;  vgL  O.  C.  946  Inl 
nqognokov  J^täg  x^Qfiv,  Enrip, 
Hippel.  1163  ^i^oQX€  (ptog  ijil 
auiXQag  oonrig, 

1270.  11.  9,  322  Achilleus:  aiel 
tfiriv  rfjvxTjV  nuQaßaXXofKVog  7t o^ 
XfuiXstv. 

1273.  Vgl.  IL  15,  415  ff. 

1274.  iQxätaVf  im  Bereich, 
Umfange  der  Verschanzun* 
gen.  Der  Genitiv  ist  unabhängig 
von  iyxexXrjfi^vovg,  wie  Eurip. 
Phen.  454  tovcT  eigeii^o)  rux^tov. 
Vgl.  zu  0.  R.  824. 

1277.  ve^v  dxQtt  vavnxcc 
kötoXitty  ra  Ttov'Vtti^mv  iv  taTg 
Vttva\v  (iXQa  i^toXia.  Der  Begriff 
der  Schiffe  wird  hier  und  78  nach- 
drücklich wiederholt,  weil  ohne  sie 
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TtvQog  q>iJyortogf  dg  de  wxvwixA  axaqnj 
Ttr^iforrog  aqdrpf  "Exro^og  rdg^r  V7t€^; 

tiSOTig  zcnrt    anüq^tiß;  ovx  od^  tjp  6  d^&w  %dde, 
or  ovöafiov  ys$  ovdi  avfiß^ai  nodi; 
aq*  vfiiy  ovrog  tovt    eÖQaeey  tvdiiux; 
xär*  av&ig  avrog ''ExTOQog  fiarog  fiarovy 
Xaxdy  T€  Tccr/JlevoTogy  r^ld'^  evaytiog, 

1285  ov  ÖQaTceTfjv  Toy  xkJJQOP  ig  fiiaov  xad'tigj 
vyqag  aqovqag  ßühowj  äX)^  og  €vl6g>ov 
xwfjg  i'fieXXe  nQinog  aXfia  xavg)i€ir; 
od*  rjv  6  TtQaaaapr  zatray  avv  ö*  iyio  Ttagiav, 
6  dovlog,  ovx  TTjg  ßa^ßagov  firjTQog  yeyiog. 


den  AduLern  selbst  die  Möglichkeit 
der  Heimkehr  abgeschnitten  wäre. 

1279.  V^l.  IL  15,  351  ff. 

12S1.  ovSk  avfißfjvai  noSi, 
der,  wie  dn  behauptest,  nir- 
gend auch  nnr  (als  TrafHißdrrjg) 
mit  dem  Fasse  dir  znr  Seite 
getretenist.  Teokros  übertreibt 
die  Aeussemog  des  Agamemnon 
1237,  der  nnr  die  Selbständigkeit 
des  Aias  bestritt,  legt  dagegen  dar- 
auf Gewicht,  dass  Aias  fjiovvog 
(ohne  dass  Agamemnon  ihn  befeh- 
ligt), als  Alle  geflohen,  dem  Hektor 
widerstanden  habe,  vergl.  1232  mit 
1097  ff.  Lncilios:  Solus  Aiax  vim 
de  elasse  proMbmt  f^olcamam. 

1282.  vfitv  iv^ixuy  quae 
vobis  probarentur,  vgl.  1248. 

1283.  ;Ka»T  {xal  ort)  entspricht 
dem  ffvixa  1273.  —  uvrog  fio- 
vog  (vgl.  76),  gerade  er  al- 
lein, der  Zaghaftigkeit  der  An- 
dern gegenüber.  Dieser  Zweikampf 
liegt  der  Abwehr  der  Schiffe ,  wel- 
che als  das  Wichtigste  vorantritt, 
voraus,  s.  II.  7,  92  ff. 

1285.  Sophokles  lasst,  mit  Bit- 
terkeit gegen  den  spartanischen 
Stammcfaarakter,  den  Tenkros  ana- 
chronistisch auf  den  Betrug  des 
dorischen  Kresphontes  bei  der  Ver- 
losung der  Landschaften  des  Pelo- 
ponnes   unter   die  drei  Heraklidi- 


schen  Führer  deuten.  Nach  der 
geflissentlich  dureh  die  attisches 
Tragiker  verbreiteten  Sage  war 
vor  der  Losung  ausgemacht,  dass, 
wessen  Loos  zuerst  herauskomme^ 
Argos,  wessen  sodann,  Lakonika 
erhalten  sollte:  dem  zurückgeblie- 
benen dritten  Loose  solle  Messe- 
nien  zufallen.  Da  Kresphontes,  der 
es  auf  diese  fetteste  Landschaft 
abgesehen,  statt  einer  Thonscheri>e 
eine  Erdseholle  in  die  Hydria  ge- 
worfen hatte,  so  konnte  sein  Loos 
nicht  herauskommen,  da  es  aufge- 
löst war,  s.  Paus.  4,  3,  3.  Apoilod. 
2,  8,  4.  Plaut  Casin.  2,  6,  46.  Die 
Vergleichung  des  Kresphontes  mit 
Aias  hinkt:  hätte  Aias  ein  auflÖs-. 
bares  Loos  hineingeworfen,  so  hätte 
er  nicht  gekämpft,  aber  eines,  das 
zuerst  herauskäme,  konnte  er  nicht 
hineinwerfen.  Tenkros  fasst  nur 
Kresphontes'  Betrügerei  ins  Auge. 

1287.  11.  7,  182  Ix  (T  ^&oq€ 
{uXfia  ixovff'tae)  xlrJQog  xv- 
vir^g  ov  Icq  i]&(aov  twroi,  Aiavtog, 

1288.  avv  (T  lytay  wie  das 
Heldenbrüderpaar  oft  neben  einan- 
der erscheint,  s.  11.  15,  436  ff.  8, 
266  und  sonst.  Bei  Sophokles  im 
Teukros  biess  es:  TivxQog  6^  to- 
^ov xQf^f^fVog  (fei^ioXUi'Ynhq  r«- 
UiQou  Trrj^MVrag  farrjaev  <Povyag, 

1289.  Vgl.  1228.  1235.  1260. 
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dvaztjvej  Ttol  ßHntov  itai  avrä  xal  d^goeig; 
ovx  ola&a,  aov  rtargog  f^iv  og  nqovqiv  nccrrJQ, 
dQxaiov  ovtcc  WloTCa  ßaqßaqov  O^vya; 
Lirqia  ^,  og  av  a   taneiQB,  dvgaeßearatovy 
TCQO&evT   adeX(p^  delTtvov  olneicov  Ttrvwv; 
avTog  de  juijTQog  €§€<pvg  KQijaatjg,  6y   ^ 
Xaßiav  STtaxrdv  avdq    6  (pizvaag  nax^q 
ig)^K€v  illoig  lyßvoiv  diaq^d^oqdv. 
voiOüTog  cSv  TOKrfd^  oveidiCeig  anoqdv; 
og  6x  TtcezQog  /tiev  el/m  Tela/movog  ysyiog, 
SüTig  aTQcerou  zä  tiqiot^  ccQiaTsvaag  ef.irjv 
iaxec  ^vevvov  jht]T6q^,  ij  qyiasi  itiiv  rjv 
ßaoileia,  ^aof.UdovTog'  l'yiycQiTOv  di  viv 
dcoQTjiiia  neivfi)  ^.dcoxev  IdXnf^n^vrjg  yovog. , 
4XQ^  cod^  OQiajiog  i^  dqiCTitov  dvöiv 


1290 


1295 


1300 


1290.  xttl  fQOilg,  wie  0.  R. 
1129  nolov  avdott  xal  Xiy^ig; 
Vgl.  zu  El.  593.  Trach.  314  rC 
J*  av  u€  xkI  XQivoig. 

1292.  Verb,  a^x^iov  IliXonu, 
ovx  ota&a  ovra  ßctQßaqov  ^qvya; 
'Der  Lyderkönig  helsst  verächtlich 
^Qv^  (vgl.  1054),  wie  in  Athen 
Sklaven  häufig  benannt  wurden. 
T^ukros  nennt  den  Pelops  einen 
Barbaren,  den  Atreus  ^vgatßiaja- 
rog,  Aerope  Ehebrecherinn. 

1294.  a6il(pt^y  dem  Thyestes 
die  von  den  Tragikern  vielfach  be- 
handelten Thyesteas  dapes. 

1295.  KQTJaaa,  verächtlich, 
weil  die  KQtjTtg  usl  ypivarui ,  xa- 
xa  d-riqCa,  yaOTfQsg  aqyoC  in  übelm 
Ruf  standen. 

1296.  Nach  Sophokles  im  Atreus 
war  Thyestes  der  Verführer  und 
Atreus  ersäufte  die  Ehebrecherinn, 
Schol.  Eur.  Or.  800.  Allein  hier 
folgt  Soph.,  wie  inaxrbg  KVrjQ 
<d.  h.  ^ivog,  geringschätzig,  wie 
Fremder  und  Knecht  nicht  fern  lie- 
gende Begriffe  in  alter  Zeit  sind) 
^eigt,  der  vom  Euripides  in  den 
XQrjaaai  behandelten  Sage,  wonach 


Aerope,  die  sich  mit  einem  ^(Qa-- 
no)V  eingelassen ,  vom  Vater  Ka- 
treus  dem  Nauplios  übergeben  wird, 
um  sie  im  Meere  zu  ersäufen.  Die« 
ser  aber  liess  sie  am  Leben  und 
nun  heirathet  sie  den  (Pleisthenes 
oder)  Atreus.  Teukros  spricht  im 
Zorne  so,  dass  er  des  Vaters  Ab- 
sicht für  vollendeteThatsache  nimmt. 
Mit  6  (fiT,  narriQ,  ihr  selbst- 
eigner Vater,  vgl.  1172.  0.  R. 
436.  1514.  Trach.  311.^ 

1297.  IfpTJxev,  TTjv  l^sQonrjv. 

1299.  Ix  narqog  fiiv  Hesse 
Ix  6h  ^rjTQog  erwarten.  Statt  des- 
sen tritt  eine  andere  Wendung  in 
gleichem  Sinne  ein,  vgl.  EI.  44. 
O.  C.  1285.  Uebrigens  vgl.  1013f. 
1289.  1228  if.  Phil.  3.  Trach.  380. 

1300.  Vgl.  434  ff. 

1301.  ta/£i,  Präsens,  weil  von 
einer  Jedermann  bekannten  That- 
sache  die  Rede  ist,  vgl.  Phil.  727. 

1302.  Sprich  Attfjiidovrog.  Mit 
dem  Gen.  vgl.  zu  401.  953. 

1304.  aQiarog  geht  auf  die 
persönliche  «(»«nj  des  Teukros ,  die 
ihm  l^  ttQiatifav  {ex  optimatihus) 
angeboren  sei.     Vgl.   1288  f.   Phil. 
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l^bßXaatwv  Sv  alaxvvoifit  zovg  fCQog  aXficttog^ 
ovg  vvv  av  ToioTgd^  iv  novoiai  xeifiivovg 
(id-eig  a&aTVCovgj  ovd^  eTtaiaxvvei  Hyfov'j 
ev  wv  t66^  Xa&ij  zouzov  el  ßakeiTi  TtoVy 
ßaXäixB  xw^Sj  '^QS^g  ofiov  avyxu^ivovg. 

1310 ^^£^   XaXoV  filOt  TOvd^   V7t€Q7tOVOVfA€V(p 

^avBiv  TtqodrjiMg  fiakkov,  i]  T^g  oijg  VTteq 
yvvaindgy  ij  tov  aov  ^vaifiovog  leya); 
TtQog  xctvd^  oQa  f.i7]  Tov/^ovy  äXXd  nah  to  aov. 
(»g  £i  fie  Ttrjfiaveig  ti,  ßovXrjaec  myti 
1315  xat  deiXög  uvai  fiaXXov,  ij  V  iftoi  &Qaovg, 

XOPOX 
ava^  ^Odvaaev,  xaiQov  la^  eXtjXv^iigy 
ei  ^rj  fyjvdxptavy  aXXä  avXXvacjv  Ttdqei, 

0AY22EY2. 
%L  d^  eCTiv,  avÖQeg;  TtjXod^ev  yap  yad^ofirjv 
ßoriv  IdTqudtjiv  r<jJd'  in    äXnifiKp  veKqt^. 


874.  zu  Ant.  38.  Auch  t^volv  hat 
volle  Kraft,  da  Teakros  seine  (vye- 
V€ta  der  ivgyivna  des  Ag.  von 
Atrens  und  Aerope  her  entgegen- 
setzt. 

1307.  kiytov,  nämlich  tovto, 
schämst  dich  nicht,  ein  solch  schänd- 
liches Werk  durch  dein  Reden  zu 
beschönigen.     Vgl.  1290. 

ISO^.'ßaXeire xv^^^Sf  ausser 
mir  Tekmessa  und  Eurysakes,  an 
welchen  sich  zu  vergreifen  ein  Fre- 
vel und  somit  dem  Thäter  unheil- 
voll wäre.  Tenkros  erklärt  damit, 
dass  er  die  Seinen  gegen  solche 
Unbilde  zu  schützen  wissen  werde. 
Aehnlich  erwiedert  Kreon  Eur. 
Phö'n.  1652  auf  Antigones  Wort 
iyo}  atpe  d-ayUat:  ravtr^v uq  iyyvs 

1311.  Tenkros,  die  beiden  Atri- 
den  im  Zorn  nicht  unterscheidend, 
nennt  Helena  erst  Agamemnons 
Weib,  veri)essert  sich  aber  iro- 
nisch: oder  soll  ich,  genau 
redend,    lieber    deines   Bru- 


ders Weib  sagen?  Dem  Dich- 
ter schwebte  wohl  II.  9,  327  vor, 
wo  Achilleus  zornig  sagt,  er  kämpfe 
ottQoiv  hfaxa  aiperegdüfv,  und  340 
fragt:  ^  fnovvoi  (pvX^ovd  dXoj^ovg^ 
ävd-QianiovuiTQÜdai, 

1313.  fjLTji  Tovfiov,  äXXä  xal 
TO  aov,  vgl.  124. 

1315.  iv  luol  d-oaavg,  zb 
1092. 

1317.  Nach  Redensarten,  wie 
xnd-afjLfjLa  Xvaai,  ^vgXvrov  afifia, 
eineu  Knoten  schürzen  und 
lösen,  fast  sprichwörtlich  ge- 
braucht: wenn  du  nicht  mit 
anbinden,  sondern  den  Streit 
mit  schlichten  willst.  VgL 
zu  Ant.  40  Xvovaa  ^  itpaTtrovaa* 
Des  Gleichklanges  willen  ist  dem 
'iwd^jjiov  parallel  gesetzt  avX- 
Xvao}v,  vgl.  zu  Ant.  523  ovro* 
awix^^^'^t  «AA«  aufitpiXeiv  €(pw. 

1319.  Odysseus'Gesinnung  springt 
gleich  in  uXx(u(it  hervor:  man  sieht, 
dass  er  avXXvaary  ndgeariv.  Auch 
spricht  er  staunend  von  der  ßorf 
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ArAMEMNfiN. 

od  ya^  xlvovrig  iofiev  alaxiorovg  Xoyovg^  1320 

ava§  ^Oövaaev,  vovd*  vtc   dvö^og  a^itaq; 

OAY22EY2. 
^olovg;  iyw  yctg  dvÖQl  avyyyw/nfjv  ^cn, 

ArAMEMNfiN. 

^xovaep  alaxQci*  dqojv  yccQ  ijv  Toiavrd  /4€. 

OAY22EYX 
Ti  'ydq  (f  eÖQaaePy  (Sare  xal  ßXdßrjv  exuv\  ,  1325 

ArAMEMNfiN. 
<w  g>rja*  idaeiv  Tovde  rov  v&tQov  zaq)^g 
afioiQov,  dkXd  TtQog  ßiav  S-dxpeiv  ifiov, 

OAY22EY2. 
£^€aTiv  ovv  elTtovTi  Tdkrjd^  q)ik(f} 
cot  fifjdev  rjaaov  rj  Ttd^og  ^vwj^eveiv; 

ArAMEMNfiN. 
sHtv^  '  r]  yccQ  el'rjv  ovn  av  ev  g>Qon!iyf  ijtet  1330 

€pilov  d  iyiü  fieyiarov  lAgyeitav  vifico. 

0AY22EY2. 
oKOve  wv.  Tov  avdqa  TOvde  TtQog  d^eüv 
firj  Tlijg  ad-aTtTov  u)S*  dvaky^tdog  ßakeiv 
pirjd^  ij  ßla  ae  firjöa/mSg  viKrjodTO) 

roaovde  fxiaeiv,  aiate  fijv  diicijv  Ttareiv.  1335 

xdfxoi  yaQ  rjf  Ttod^  ovrog  ex^iOTog  avQCcvov, 

Idroii^wiV,   Daher  überlässt  auch  v^TVy  vgl.  ttwriQfTBiVy  vnriQ^TiXv, 

Teokros  ihm  rahig  allein  des  Aias'  Aehnlich  Ant.  541  auftiTilouv  ifiäiH- 

Sache    gegen   Agamemnon   auszü-  ^riiv  rov  ndd'ovs  notov^uivrj.    Vgl. 

fechten.  *  oben  251. 

1320.  xlvovrig  ia/ji€Vf    vgl.  1330.  etriv  oitx  av  €v  (pQo~ 

588 ju ^  TT^oJ'oi'S'yfVi;.  1324. 1330.  vtav,  sonst,   st   firi    äxovoatul 

1323.  avfjißalilv  ^7171  xaxa,  aov.  Vgl.  O.  R.  82.  318.    0.  C.  98. 

maledicta     regereroy      quasi  125.146.   El.  323. 
quandam  verborum  puffnam  com-  1334.  VTX7iadT(o,  vgl.  1334. 

fniitendo.     Vgl.    1085.     El.   523.  1336.  l;^^ftfro?,»t/0it^»'mtf# 

Veher  (fXavQa,..  xaxd  (ovsiSog  mihi,    norif   da  nach  so  gewal- 

itVT  oveC^oug)  zu  22.  tigen  Ereignissen  die  jüngste  Zeit 

1325.  wäre  xal*..,  zu  Phil.  13.  als  langst  entschwunden  erscheint, 

'1329.    ^vvifQSTeiv,    avfiipfa"  zu  0.  C.  1549. 
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ZO^i^OKAEOYi: 


i^  ov  ^xQdrrjaa  tcov  lA%tlkü(Ov  OTtXvov. 
äkX  avrdv  eftiTtag  ov%  iytj  xoiovS*  ifiol 
ov  xaV  drifxdaai^  avy  aiare  /jt^  keyeiv 
1340  ?y'  avÖQ^  Ideiv  aqiaxov  IdQyeUoVy  oaot 
Tgoiav  ä^iKOjtiead^a,  ftXrjv  läxi^(aq. 
aiaz    ovn  av  ivdixojg  y    axtiioQovto  ooi, 
ov  ydq  TL  TovTov,  äklct  Tovg  ^ewv  vofzovg 
(pd-eiQOig  av.  avdga  <J*  ov  dlxaiov,  el  d-dvoty 
X^^hßlaTtxuv  xov  iaMov,  ovd^  eäv  jtiiatov  T^vqrjg. 

ArAM£MN12N. 
Gv  %m)Xy  ^Odvaaev,  Tovd^  VTteQfiax^ig  i^ioi; 

OAY22EY2. 
eyioy'  i^uaovv  cJ^  i^vix^  rjv  fiiaeiv  xakov. 

AFAMBMNfiN. 
ov  yccQ  &av6vTL  xat  TtQogefiß^vai  ae  XQ^y 

0AY:22EYX 
//i}  XCUQi  Idxqeidrij  ueqdeaiv  TÖig  (titj  xakolg. 
ArAM£MN12N. 
IZhOTOv  TOI  Tvqawov  eioeßäiv  ov  ^(fdiov. 

oay52Ey:b. 
aAA'  €v  keyovGc  roig  tpiXoig  riftcig  vifuiv. 


1338.  €fi7iag  ovra,  vgl.  15 
Xttv  yg  ofKog, 

1339.  Wenn  ich  den  Hass  des 
Aias  mit  Hass  vergelte ,  so  folgt 
daraus  nicht,  dass  ich  den  ehrlichen 
Hasser  auch  beschimpfe  und. ver- 
achte. Mit  ov  XttV  «r.  äv  vgl.  45, 
mit  dem  Gedanken  924. 

1340.  (SV  itQiaTov,  wie  Phil. 
1344.  0.  R.  1380,  wie  msUgn" 
mus  unus, 

1341.  Vgl.  424  f.  n.  17,  280 
Aiagj  og  nigi  fikv  (Mog,  tt^qi  cf 
^Qya  T^TvxTO  Taiv  aXlatv  zlavaöiVy 
uiT^  tlfÄVfiova  Ilrjieitova, 
Diese  Vorstellung  herrscht  durch 
das  ganze  Alterthum:  Aleäus  fr. 
48  KQovC6tt  ßaailnog  yiyog  Atav, 
tov  ItQtarov  n  i^  Axi^^^tiy  vgl. 
Pind.  Nem.  7,  27.    Hör.  Sat.  2,  3, 


193    heros    ab   Aclülle   secitndus^ 
Vgl.  636.   Einleit.  S.  1. 

1343.  Tovg    d^eufv   vouovgy.^ 
vgl,  1130. 

1344.  et  &dvoi,  vgl.  521. 

1345.  Sub^ect  ist  tov  ia&lovr 
6  iad-log  ov  ßXiinTfi  av^Q«  -fha" 
vovTtt.    Vgl.  1352. 

1346.  rat;T<«  U7rf()^.)  wie  1156^ 
O.  Rr.  264  twJ*  vnaQuaxovfiai. 

134«.,  vgl.  988  f.  Sophokles  lässt 
Agamemnon  die  unedle  Zumuthun^ 
an  Odyssens  stellen,  seinen  Hass 
gegen  Aias  nach  dessen  Tode  noch 
fortzusetzen,  vgl.  1067  AT.  Mit 
TTQogeußijva^  rlvi  vgl.  EU. 
825  f. 

1350.  „Fürsten  können  sich  nicht 
Immer  an  die  Vorschriften  der  Mo- 
ral binden,  ilire  Politik  kann  nicht 
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ArAMBALNßN. 

xXvaiv  rov  iad^lov  avdga  X9V  '''^^  ^^  tikei. 

OAYS2EY2. 
Ttavaat.  xQCcreig  toi,  tcuv  (piXcov  vixuiftepog. 

ArAMEMNi2N. 
fiifivTjo'  OTtoLip  (pcjTt  tijv  xdgtv  didtog. 

OAYJE2BY2. 
od^  Jx^Qog  CLvriQ^  aXla  yewaiog  ftat    rjv.  135Sr 

AFAMEMNfiN. 
fl  Ttote  TtoiTJaeig;  ix^-QOV  utd^  aidel  vixvv; 

OAY22EY2. 
yix^  yccQ,  ägezT]  f^e  vijg  ex^gag  7Cokt\ 
ArAM£MN2N. 
TOiolde  [.livzoL  (püzeg  eiHTtkrjxvoi  ßqoToig. 

OAY22EYX 
^  xaQTCt  7toU,ot  vvv  (pikoi,  xavd'ig  TtixQm. 

ArAMEMNS2N. 
üoiovgd^  iTCaiveig  d^Ta  av  y,Taa&at  q>ikovg;  136(^ 

0AY22EYX 
CxXtiQccv  €7taivelv  ov  <pilco  xpvx^v  iyco, 

AFAMEMNÖN. 
"^fiag  av  deiXovg  rgSe  d^f.UQa  (paveig. 

immer  mit  der  tvaißsta  in  Einklang  ter  allen  Umständen  ihren  Freun- 

sein."  den  beitreten,    sondern  nach  der 

1352.  rov  tad-kov  giebt  dem  Lage  der  Dinge  ihnen  abfallen,  gel- 
Od.  den  Sprach  1345  zarück.  ten  den  Leuten  für  unzoverlässi^ 

1353.  „Ein  Nachgeben  gegen  {xovipot,  €vfj,€Tttßokoi).  Agamem- 
die ,  welche  es  gut  mit  dir  meinen,  non  macht  dem  Odysseus  den  Vor- 
verringert  nichts  an  deiner  Herr-  wnrf  des  Wankelmuths,  da  er  doch 
«dierwärde.  "  —  vixtofjLivog,  früher  mit  ihm  gegen  Aias  gestan- 
iftawv  tav,  daher  der  Gen.,  wie  bei  den  habe. 

flpOttOd-ah,  vOTtQetv  u.  ä.  1359.     Odysseus,  dadurch  ver- 

1357.  vtx^  xrX.y  noXv  xoe^a-  letzt,  giebt  zu,  es  komme  allcr- 
trwv  TTJg  fx^pfiQ  ffiol  Tj  tt()€Tri  dings  vor,  dass  man  bald  freund- 
iCTiv.  Vgl.  lo34.  —  nokvy  nicht  lieh  sein,  bald  bitter  und  unange-^ 
nJÜov,  weil  im  Begriffe  des  Verbi  nehm  werden  könne.  Vgl.  678  ff, 
^§xäv,  wie  in  ßovXojuai,  kvauiXii  Vielleicht  will  Od.  sagen,  Agamem- 
■«  ä. ,  seihst  eine  Vergleichung  non  selbst  werde  jetzt  bitter,  der 
liegt     Vgl.  1353  und  Phil.  1100.  doch  eben  ihn  seinen  besten  Freund 

1358.  ToiolöSy  die  nicht  un-  genannt. 
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OAY22BY2. 

ayÖQag  fiiv  ovy"EXhf]at  TtSaiv  ivdixavg. 

ArAMEÜNfiN. 
ayioyag  ovv  fie  rov  y&LQov  d^aTtraiy  iSv; 
OAY22BYX 
13ö5lycciy€.  xai  yctg  avvdg  ivO-dd^  jl^ofdai. 

ArAME]IINi2Nc 
^  Tcon^d^  Ofioia  nag  on^q  avrtp  Ttovst 

OAY22BYX 
T^  yaQ  fiB  fiaiXov  eixdg,  ij  ^fiavr^  Ttovuv; 

ArAMEMNfiN. 
adv  aqa  TöiQyoVy  ovx  ifiov  x&ik'^aeTat. 

0AY22BYX 
cog  av  Ttoi'^aygj  navtaxy  X9V^^^^  V  ioEi. 
ArAMEMNßN. 
1370  a^'  &)  ya  ^livzoi  xovr    iTtiOTaa,  (ig  iyw 
aol  fiiv  vi^oi(,t    av  Tfjgde  xai  /tieiCfo  %apty 
ovTog  de  xarM  xavS-ad^  lov  efjLOiy  ojucig 
ix^iarog  eCTai.  aol  de  dqav  l%eod^  &  XQ^S^ 

X0P02. 
ooTig  Oy  ^Odvoaev,  /n^  leyei  yvtifirj  aoq>dv 

1362.  daiXovg,  weil  es  den  trittst,  auf  alle  Fälle  wirst  du 
Schein  haben  würde,  Teukros'Dro-  für  einen  braven  Mann  gleiten, 
hungen  1315  ff.  hätten  uns  umge-       Vgl.  Ant.  634. 

jstimmt.  1370.   Indem  Agamemnon  nach- 

1363.  "Elkriai  n.y  in  den  An-  giebt,  wahrt  er  seinen  Willen  doch 
genallerHellenen.  insofern ,  als  er  die  Feindschaft  ge- 

1 365  f.  Allerdings:  denn  ich  gen  Aias  nicht  aufzugeben  ausdrück- 

selbst  werde  einst  in  diese  lieh  erklärt.  Auch  Tenkros  1389ff. 

Lage  kommen,  dass  ich  von  An-  kennt  daher  keine  Aussöhnung  mit 

dem  bestattet  werden  muss.   Aga-  denAtriden,  die  der  athenische  Dich- 

memnon:  Wahrlich,  Jedermann  ter  einmal  in  ein  gehässiges  Licht 

sorgt  in  allen   Dingen    glei-  stellen  wollte.  Mit  ^{  ^u^^rot  vgl. 

eherweise  für  sich  selbst.  Vgl.  483. 

124,  wo  Odysseus  gleichfalls  Aias'  1371.  Vgl.  0.  R.  764. 

Missgeschick    beklagt:    ovdkv    t6  1372.  xaxel  xavd^ad*  tav  — 

10VT0V  fXttXXov  rj  tovfjtbv  axoTTüiv.  earai,  er  wird  mir  auch  dort  (im 

Vgl.  0.  C.  309.  Hades,  vgl.  S55)  eben  so  verhasst 

1369.  Wie  du  immerhin  hau-  bleiben,  wie  er  es  hier  gewesen  ist. 

dein  magst,  wenn  ,dn  nur  nicht  Vgl.  zu  34. 

der  Beerdigung  störend  entgegen-  1373.   XQys,  xQijCfts,  d-iUis, 
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q>vvaij  TOiovTOV  ovra,  (xüqog  iaz^  äviJQ.  1375 

0AY22EYX 
xal  vvv  ye  TevuQCp  tcctto  rovd^  äyyiXXofiai^ 
oaov  TOI    ix^Q^S  ^'^j  rooovd^  elvai  q)ikog- 
xal  Tov  d^avona  rovde  awS^aTtreiv  d-ikcjy 
xai  ^vf,inov€iv,  aal  ^irjdev  ilXeiTteiVj  oaov 
XQTJ  Tolg  aqioTOig  dvÖQäaiv  Ttoveiv  ßQOvovg.  1380 

TEYKPOX 
(XQLCT^  ^Odvaaevy  Ttavr*  e%(a  a^  BTtatviaai 
Xoyoiat'  xal  fx   i'ipevaag  iknidog  ttoXv. 
TovTip  yaQ  cov  ex&iöToglAqysicov  ävrJQ, 
l^ovog  TtaQeatrig  /e^crtV,  ovo''  arkrjg  Ttaqoiv 
&av6vTL  T(i)d6  C(ov  eqwßqiaai  fÄeya,  1385 

wg  6  arqat'qydg  ovTtißqovcrirog  fiohuv, 
avTog  T€  xw  ^vvaifxog  i^d^ektjaaTrjv 
hoßriTÖv  ccvtdv  eußakelv  zag)fjg  areq. 
TolyaQ  oq>^  ^Olvfinov  xovS*  6  Ttgeaßevwv  Ttaf^q 
fivt]f,i(ov  T*  ^Eqivvg  aal  reXegipoqog  Jintj  1390 

xofxorg  xofxctJg  q>d^€iQ€iaVy  üoTteQ  ^d^akov 
TOV  avÖQa  haßaig  iußaXeiv  äva^kog. 


wie  Antig.  887  tlre  XQV  ^tcvitv. 
Electr.  606  ffrfj^pjj  xaxriv,  sielie 
Lobeck  zu  Buttm.  Gramm.  2,  330. 

1376.  äyyäkkofitti,  intcyyäX-  * 
Xofiaty  ultro  profiteoTf  zu  0.  R.  148. 

1377.  t6t€,  ehe  diese  Aussöh- 
nung erfolgte,  vgl.  1240. 

1379.  oaov  novetv,  gtumto- 
pere,  indem  zu  fjLr^dhv  iXXt^Tieiv  zu 
denken  ist  ^vfxnovfüv. 

1382.  nniSos,  vgl.  1357. 

1384.  x^Q^^v  gegenüber  dem 
InaivioaL  Xoyoiai  1382;  na- 
Q(6v,  coram,  vgl.  1131. 

1385.  Ueber  den  Gegensatz  d-a- 
vovTi  .  .  -  Ctav  zu  0.  C.  6,  622, 
Trach.  580. 

1386.  Brachylogie  für  tog  hXav 
ixiCvoi ,  w  ri&iXijadTTjv  xtX, 

1387.  6  aTQttJijyos,  AvTos 

Sophokles  1.    ß.  Aufl. 


T€  x^  ^vvaifiog,  eine  seit  Ho- 
mer übliche  nachträgliche  Erweite- 
rung, wie  Hymn.  auf  Demeter  1 
ArffiriTQa  aqxofi  a^C^tiv,  Ainriv 
TjSk  S^vyaTQa.  0.  C.  461  Inu^vog 
[xlv  Oiölnovg  xaxoixtiaai,  Avrog 
Tf  nalS4g  S^  aUe.  Vgl.  Phil.  88. 
Trach.  282  f.  Daher  der  Dualis. 

1389.  Teukros  weist  auf  das 
troische  Idagebirge  hin,  welches  die 
Tragiker  mit  dem  mysischen  Olym- 

fios  identificiren,  zu  884.  Auf  dem 
da  am  Gargaron  hatte  Zeus  rifie- 
i'og  ß(t}fi6v  T€  if^vTJevttt  11.  8,  48. 
Doch  vgl.  Ant.  758  und  zu  PhiL 
1330.  1390.  Erinys  und  Dike,  wie 
Trach.  807. 

1391.x«xoi;f  xnxai?,vgl.  839. 
1392.  Xtjßnig,  wie  1410  ^fAd- 
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ZO<POKuiEOYZ 


oe  d^,  (S  ycQatov  aneqfxa  ^ai^rov  TtatQogy 
Tacpov  fiiv  OTivio  zovd^  iTttxpctveiv  sav, 

1396 f,nl]  T(^  d'avovTi  TovTO  dvgxsQig  Ttoiti* 

[rd  S*  akka  aal  ^vfXTtqtxaae,  %ii  xwa  avQOTot 
'9'ileig  xo^l^eiv,  ovdiv  aXyog  e^ofxev.] 
iyw  de  räXlcc  Ttavtct  Ttoqawti'  av  de 
ävrjQ  xttx^'  T^f^ag  iad'Xdg  uh  imaraao. 
0AY22EYX 

HQodkX  rjd^eXov  fiev.  el  de  fiij  ^ati  aoi  tpikov 
Ttqdaoeiv  tdS^  '>]^i5g,  el^y  eitatviaag  rd  aov, 

TEYKPOX 
alig'  fjdri  yccQ  Ttokvg  inrirccTaL 
XQOvog.  äXX  oi  fxev  xoihjv  naTterov 
Xeqal  raxvvarej  toi  d^  vifjlßarov 

HO^TQiTtod^  d^KpiTtvqov  kovrqwv  ociiov 

(,ua  <J'  6x  Tihaiag  dvdqiüv  Vhj 
Tov  vTcaCTtidiov  xoa^iov  q)€Qetw» 


1393r  ysQaiov  a n  i q fi  a 
AniQTOv  naxQog  ist  gleichsam 
eine  Ehrenerkläning  für  103  und 
190. 

1395.  Aehnliche  Bedenken,  ob  den 
Todten  Leistungen  der  im  Leben 
Verfeindeten  nicht  zuwider  sein 
möchten,  Elektr.432. 

1396.  T«  d"  liXla  xrX.  Es 
scheint  das  übliche  Leichenmahl  ge- 
meint Doch  sind  V.  96.  97  (vgl.  mit 
0.  C.  1142)  ohne  Frage  von  unbe- 
rufener Hand  zugesetzt.  Teukros 
stellt  mit  V.  93  ak  6i  den  Odysseus 
den  Atriden  entgegen  und  hat  (vgl. 
99)  im  Sinne  fortzufahren  uvÖqk 
la%^X6v  vofi£C(o.  Da  er  aber  diese 
Erklärung  doch  beschränken  muss, 
weil  er  Odysseus'  Theilnahme  an 
Aias'  Bestattung  ablehnt,  so  erhält 
die  Rede  eine  andere  Wendung, 
indem  statt  eines  hypotaktischen 
Satzes  mit  xaCneQ  —  oxvw  0€ 
iäv  ein  Hauptsatz  gebildet  wird  rd- 
tpov  fihv  oxvüi  —  av  iSk  . . »  iirC-- 


ataao.  Der  Satz  lyw  Sk  xalla 
ndvTtt  TtQoawti  ist  parenthetisch 
zufassen:  ich  aber  will  für  al- 
les Weitere  Sorge  tragen, 
nachdem  du  die  £rlaul)niss  zur  Be- 
stattung erwirkt  hast. 

1399.  x«^'  rifxägy  in  Bezug 
auf  uns,  wie  Eur.  Andr.  741  lav 

'  rb  koinov  y  2(o(pQ<ov  xa&*  rifiug, 
aiatfoov*  ttVTilT^^fjerat. 

1400.  lid-elov  fi^v,  Ijnifmvsiv 
Tov^e  TOV  xdaiov, 

1401.  Vgl.  99.  Aesch.  Ag.  528. 

1403.  Vgl.  1165. 

1404.  v\pCß«Tov  ist  stehendes, 
natürliches  Epitheton,  ufjupinv^ 
Qov  gehört  zu  &iad-f  (Hom.  a^a<y)l 
nvql  airjaai  TQtTioSa),  und  erst 
daran  lehnt  sich  inCxaiQOV  Aov- 
tqc5p  6a((oVy  idonemn  lavaero,  vgl. 
zu  357. 596.  0.  C.  716. 

1407.  TOV  vTiaanlSiov  x6- 
tffioVy  die  Waffen  ausser  dem 
Schilde,  vgl.  572  ff.,  und  dem  unheil- 
vollen Sehweite. 
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naly  av  de  ftctvQog  y',  oaov  laxveig, 
g)ik6TrjTL  d'iywv  nXevgäg  ovv  ifiol 

üVQiyyeg  avia  qwaakn  fiiXctv 
fiivog.  diX  aye  Ttag,  q>iXog  oatig  äv^Q 
gyifjal  TtaQsivai,  aovad^eoy  ßdccw, 
%(pS*  avdqi  nov&v  t(^  TtavT^  äya^^ 
TLOvöevi  7t(0  XiiovL  dytiTÜv. 

XOPOX 
^  TtoUjtt  ßeatoig  iaxiv  tdovaiv 
yvwvai'  Ttqlv  Ideiv  cJ',  ovdelg  piavtig 
Toiv  f,iekX6vzo)Vy  o  tl  TtQa^si. 


i31 


1410 


1415 


1411.  ^ri  yiiQ  xtX,  Earysakes 
soll  nach  Kräften  den  Leichnam  in 
die  Höhe  richten  helfen ,  weil  noch 
schwarzes  Blut  (Aesch.  Agam.  1037 
alficcTTiQov  i^atpoCC^ad-ai  fjLivog) 
aus  Nase  und  Mund  drang,  vg^l.  9171f. 
Dies  sollte  durch  die  höhereLage  ver- 
hindertwerden.  V^l.  Hom.  Od.  22, 18 
avtixa  <f  avlbg  ava  ^Ivtts  na^hg 
riXd-€V  AXuarog  av^QOfjiioio.  Hier- 
nach Ennnis  Ai.  fr.  2  Animam  e- 
misso  sangui  tepido  tullii  ef- 
f lautes  Volant,  vgl. 918. 

1414.  (prial  7raQ€tvai,  wie  das 
Homerische  euxcrai  aJvai. 


1415.  ndvT^  ayttd-^,  vgl.  911. 
0.  R.  1197  navr"  eifSaCfxav. 

1416.  xovdeVC  n(o  It^ovi 
S-vriTüiv,  nämlich  novriOag  oder 
Tiovrjaiov,  sich  für  Aias  zn  mü- 
hen und  für  keinen  bessern 
unter  den  Menschen  jemals. 
Vgl.  Trach.  811f. 

1418.  Vieles  erlebt  der 
Mensch,  was  er  nicht  voraus- 
sieht, nndbevorer  die  Dinge 
gesehen,  kann  Keiner  wahr- 
sagen ifidvTig  ist,  wie  öfter,  unei- 
gentlich gesetzt)  was  er  erfahren 
wird.  Vgl.  Ant.  1160. 
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Parodos. 
ZTQotpri  172—182  =  183—193. 


_^  _/.        ^_^__  jL  


"En(fid6g  194—200. 


_   Z   ^   ^   _   JL   ^ 
^  Z   ^  ^  _  X  ^ 


Kommos. 
ZTQOtpri  221—232  =  245—255, 


5  ^  -^  -i 


^^^^—    ^•v^    —    s^    —    v^    >^ 
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Kommos. 
ZTQofprj  tt   348—353  =  356—361. 


N-/       /  /        /  \^\^       t 


V/\^      \^\^       \^      ^^     Vi/      — 

±^-^±^-^± ±    ^    - 

V-» 
N>      V>     —      %-»      —      — 

2ixqofp\\  ß'  364— 367=:  379— 382. 

JT    _/  J.   JL         ^ 

ff  ff 


^/    —    v./ 


J_     J_    '        ^ 


2-T(>o(y)^  /  372—376  =  387—391. 


^  ±  ^  ^  ^  ±  ^^ 


2:tqo(pti  r  394—409  =  412—427. 


N-/       /  -        f  V-/ 


—     >^     v>     \. 


f  \U 


h     s.    ±    s. ± ± ^ 


V^v-/     \./s^     —     


10  ^  ..  -  ..  ^ 


f  y^ 


Erstes  Stasimon. 
ZTQotpri  a    596—609  =  610—621. 


*^  —  \^ 
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^  ±  ±  ^  ^^ 
^  ±  ±  ^  ^  - 


\^    \y<^    yu 


2rqo(pri  (l  622— 634  «635  — 645. 


5  A  - 

X  - 

JL  _  Z  ^  ^ 

i  _  Z  ^  ^  -  ii 


Zweites  Stasimon. 
Zxqoif^ri  693  —  705  =  706  —  718. 


^^  —  «»/ 


, ,  ^  _  JL  —  (oder  sj  ±  ^  —  ^  —) 

_/  _£      ^ ^  


—     >^V/     —     V-'      —     ^./»-/     x^     —     « 

\j   -'   s^    sa   —    -*-    — 


Kommatika  879  —  914  »  925  —  960. 


^^    —    v/    >,/ 
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5/  /  /  '  • 


(900)  10  -  ,^  -i 


^^  —  %_/  ^^ 


(910)15  -x^-i ^^  ± ^  ±  J, 


Drittes  Stasimon. 
ZxQotfri  ß  1185  —  1191  ^  1192  —  1198. 


—    ■^    —    —    v^w—  — 

2:TQ0(f.n  ß'  1199  —  1210.«^  1211  ^  1222. 


K^     —     s^ 
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V.  39.  (OS  ^OTiv  av^Qog  ^Qya  rov^s  Tavrd  aoi  Hermann  nach  ein  paar 
jungen  Hdschrr.,  weil  sonst  TavTa  überflüssig  sei. 

V.  45.  Da  das  vom  Laur.  gebotne  Medium  l'ienQa^aio  —  erst  eine  junge 
Hand  hat  ^q.  t^^nqa'^ev  beigefugt  —  statt  der  Vulg.  i^äftQa^ev  in 
dem  hier  erforderlichen  Sinne  ungebräuchlich  ist  —  Hesych.  i^e- 
nqu^aro'  l<f6v€va€v  geht  vielleicht  auf  Sophokles  — ,  so  habe  ich 
aus  beiden  Lesarten  i^^nga^^ äv  gemacht.  Vgl.  1339  ov  xuv  an- 
fjLaaatfA    av  und  0.  C.  1366  ij  rav  ovx  av  rjV. 

V.59f.  Gegen  Hermanns 'jB(?/ruwr  cjtqwov  eis  eQxrj  xaxd  Pbilol.  IV,  452  f. 

y.  61.  wovov  mit  den  besten  Quellen  st.  novov.  Jenes  empfiehlt  auch  der 
Gegensatz. 

V.  75.  Gewöhnlich  aQslg,  Aber  aus  aeqdi  kann  nur  aqüi  ( J  werden. 

Laur.  hat  a()^t^,  von  zweiter  Hand  aqeTgy  von  andrer  «(»jf,  d.h. 
äqsiy  XTTjaec,  wie  dvaaißaiav  XT^aaa&ai  zu  Ant.  924.  Aiich  geht 
wohl  Hesych.  aQy'  XT^ijjrf,  otarj.  2!owoxXijs  AtaVTi  uaaTivoifOQtfi 
nicht  auf  193,  sondern  auf  unsern  Vers.  Hier  wie  0.  C.  460,  ans 
welcher  Stelle  allein  neben  der  unsrigen  die  Verkürzung  des  «  er- 
wiesen werden  sollte,  ist  «Qovucct,  fut.  von  uQVVfxai. 

V.  77.  Andre  lassen  Athene  vom  Od.  unterbrochen  werden,  indem  sie 
otf  r^v  —  schreiben.  Allein  dann  würde  Athene  einfach  i^^Qog  sa- 
ugen müssen. 

V.  80.  Laur.  eig  66fjLovgy  wozu  man  xexli^afi^vov  zu  denken  hätte,  wie 
£ur.  Jph.  Taur.  604  eig  avdyxrjv  xaCfied^a,  {^==i  ßeßXi^/ne&a).  Doch 
scheint  jenes  nur  aus  Versehen  entstanden,  indem  der  Abschreiber 
auf  sig  i^^d-Qovg  in  der  vorigen  Zeile  abirrte.  Das  Scholion:  TroirjTt-^ 
x(og  etQTjTai  dvrl  xov  ^v  d 6 fA.o ig  ist  von  dem  ed.  Rom.  zugesetzt 
und  fehlt  in  den  Hdschrr. 
V.  112.  Die  besten  Quellen  fycDy^  a\  wonach  man  fy(oy^  a  ev^ofiai  oder 

rjdofiac  vermuthen  möchte,  zumal  wegen  116. 
V.  116.  Dindorf  hält  die  Vulg.  für  interpolirt,  da  nicht  sowohl  tovto  noth- 
wendig  sei,  als  beim  Schluss  des  Zwiegesprächs  die  Anrede  der 
Göttinn,  wesshalb  er  schreibt  jjfw^aü  TiQog  ^Qyov,  aol  cf'  ^ipUfjtav, 
d-ed.  Allein  sehr  richtig  Hermann:  „toDto  egregie  convenit  ora- 
Uoni  mente  capU  magnumque  quiddam  sibi  a  Minerva  obtigisse 
ratir 
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V.  135.  Bothe  und  Thiersch  ayx^ccXov,  die  dem  Meere  nah  gelegne  Borg 
und  Stadt  der  Insel,  der  Sitz  des  Telamon  und  Aias. 

V.^  167  f.  In  den  codd.  steht  hinter  aiyvniov  noch  vno^sCoavreg,  worin 
Dobree  ein  Glossem  erkannt  hat,  welches  wohl  zu  171  gehörte.  Ge- 
wöhnlich schiebt  man  mit  Dawes  <^'  iiinter  aly,  ein  und  interpungirt 
hinter  dy^Xai,  so  dass  ein  Gegensatz  entsteht,  welcher  der  Natur 
widerspricht.  Denn  beim  Anblick  des  Raubvogels  erheben  gerade 
die  Vögel  Angstgeschrei,  nach  seinem  Verschwinden  frohen  ndra^ 
.  yog,  Alkman  fr.  16  avaav  ajrQaxra  vaav(6eg,  cScrr'  oqvus  iccQct- 
xog  vTiiqmafi^Vfo, 

V.  168.  «Vfo  Laur.  pr.  und  lemma  schol.  st  vulg.  «r«. 

V.  172  ff.  Genauer  Philol.  IV,  454  ff. 

V.  179.  Statt  w  Tiv*y  wie  codd..  Andre  efriv*,  ijvTiv^y  fin  rtv*,  wie  Odyss. 
9,405  ri  firi  ttg  aev  fifjXtt  ßqormv  äixovrog  kXavvH,  "^H  fxri  Tig  & 
avTov  xreivu  ^6X(p  rjh  ßtritpiv;  Die  gewählte  LA  schien  die  leich- 
teste: die  durch  das  Zusammentreffen  mit  ^  veranlasste  Nachstel- 
lung der  Fragpartikel  auch  Eur.  Hec.  1013  nov  ^fjra;  n^nXiov  iv- 
Tog  ^  XQmpaa  ^/f«?;  Auch  «^«  wird  mitunter  ähnlich  gestellt. 

.  V.  194.  fiaxQa£(ov  Neue. 

V.  195 f.  Ritschi, ;tot^,  welche  Form  die  Tragiker  in  den  lyrischen  Partieen 
mitunter  haben.  Vgl.  Philol.  IV,  456  f. 

V.  196  f.  Um  €vciV€fj,og  in  seiner  gewöhnlichen  Bedeutung  fassen  zu  können, 
erklärt  Martin:  „fn  tutis  a  vento  et  tranqtalUs  convaSUhus  securi 
agunt,  quemadmodtan  ferae  taUbus  locis  latere  am/mtJ^ 

V.  197.  Hermann  ccTaQß^Tcc,  Dindorf  draQßriTog,  indem  er  zugleich  w<y' 
tilgt. 

V.  208.  Statt  der  unerklärbaren  LA  r^s*  ^fiSQ^ag,  wofür  Seidler  r^g  afz/uto- 
Q^ag,  habe  ich  mit  Fr.  Thiersch  Gr.  Gr.  S.  503  dritte  Aufl.  rijff 
r^qefJLiag  geschrieben,  welches  zu  dem  d-oXsQog  j^etfAoiv  einen  treff- 
lichen Gegensatz  bildet. 

V.  210.  Hermann  <pQvy{oio,  wodurch  der  Vers  die  gesetzmässige  Diäresis 
einbüssen  würde;  Porson  ^PqvyCov  av,  Martin  ^qvyCov  TixfjLriaaa 
TsXevTttVTog. 

V.  221  f.  Da  at&o\p  bei  altern  Dichtern  in  der  Regel  von  der  Farbe  steht, 
hat  Dindorf  nach  Laur.  m.  pr.  atd-ovog  geschrieben,  zumal  die  übri- 
gen Quellen  zwischen  aX^onog  und  at&tovog  schwanken,  vgl.  Asch. 
Sept.  448  dvriQ  aid-cjv  Xrifia.  Rhes.  122  dld-fov  yaq  dvriQ  xal  ne- 
nvQycDTKL  &Qda€i.  Auch  bei  Hesiodos  O.etD.361  scheinen  Spuren 
auf  ttt&ova  Xifxov  zu  führen,  wie  af&(ov  Xtfxog  auch  bei  andern 
Dichtern  sich  findet.  Die  Form  würde  mit  vfnpwv  v^fpovog  bei 
Theognis  zusammenzustellen  sein.  Da  indess  die  Scholien  allein 
tctd-onog  (d-€Qfiov,  ^lanvQoVyfervidovngenio)  kennen,  somüssten 
spätre  Grammatiker  durch  den  ungewöhnlichen  Gebrauch  von  aXd-o- 
nog  bewogen  das  üblichere  atd-tovog  eingeschwärzt  haben,  welches 
dann  des  Masses  halber  in  atd-ovog  veriindert  zu  sein  scheint.  Vgl. 
auch  Lobeck  Parall.  2,  553  f. 

V.227f.Vgl.  Philol.  IV,  457. 

V.  249.  Laur.  Tj^rj  rot.  Andre  werden  demnach  gelesen  haben  rJToi,  aut,,, 
aut.  Vgl.  zuTracb.  79. 

V.  269.  Weder  ov  voaovvrog  noch  ovv  voffovyrtg,  wie  Hermann  ver- 
muthet,  ijst  zu  ändern.  Vgl.  Phil.  IV,  457. 

V.  297.  Vgl.  Philol.  in,  609. 
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y.  300.  Das  185  vom  Überfall  der  g^oramten  Heerden  richtig^  gesetzte^»' 
noCfjivaiq  nCrvtav  scheint  hier  unerträgliGh  und  aus  jener  Stelle  in- 
terpolirt.  Ist  nicht  der  ächte  Versschluss  —  etwa  in  dem  Sinne  von 
xayta  öiwa^tov  qrifjLara  243 — (j^anz  erloschen,  so  könnte  man  no- 
ra>>',  sich  mühend,  vgl.  366,  vermuthen.  Vgl.  Philol.  IV,  458. 

V.357.Vgl.Philol.IV,459. 

V.  360.  Codd.  noifxivfov  Ina^xiaovr.  Allein  derGenit.  verträgt  sich  nicht 
mit  ina^xeiv  und  Aias  kann  jetzt  am  wenigsten  sich  als  notfiriv 
Xadiv  bezeichnen,  schon  um  nicht  an  das  Wüthen  gegen  die  Heerden 
zu  erinnern.  Lobeck  noifx^viav  fr  aqyiog  ovt  ,  besser  Reiske  Tnj- 
fjLovav  knaqxiaovT*  nach  Hom.  inaQxiaav  XvyQov  ole^Qov, 

V.  381.  Hermann  erklärt  squalidus  erro  mit  Bezug  auf  die  Verkleidung 
als  Bettler  Odyss.  4, 242.  Allein  Kkrifia  ist  auch  Ant.  320s=T^r/i|Ua. 
Da  aber  gleich  390  alriixa  wiederkehrt,  dürfte  hier  r€  kr^fiazn 
lesen  sein,  vgl.  445.  0.  C.  960  w  krjfi   avai^ii. 

V.  383.  Statt  ^vv  x^  S-st^  habe  ich  rot  geschrieben,  da  abv  d-6^,<rvv  d^i- 
oTs  stehende  Formel  ist,  wofern  nicht,  wieO.R.  148,  ein  bestimmter 
Gott  gemeint  ist.  Find.  Nem.8,  17  avv^iqt  yaQ  rot  (pvrivd-els 

V.  384.  XioifAi  fxrjV  viv  Ludw.  Dindorf  st.  tdoifil  viv  codd.  Hermann  t&oijJtC 
viv  vvv,  welches  vielleicht  dem  xa(n€Q  .  .  .  gegenüber  den  Vorzug 
verdient. 

V.  403.  Dindorf,  um  statt  der  missliebigen  Auflösung  im  Choriambus  doch- 
misches  Mass  zu  gewinnen,  okädjoi*  atx^C^i,  Wunder  ovliov  aixC- 
C€if  Bergk  nach  einem  unedirten  Etymol.  okid-qiov  xri^H.  Hermann 
in  der  Antistr.  i'v(pQ0V€S. 

V.  405 ff.  Über  f rühre  Versuche,  der  wahrscheinlich  verschriebnen  Stelle 
aufzuhelfen,  vgl.  Philol.  IV,  464  f.  Lobeck,  welcher  den  Gedanken 
verlangt:  sihonore  et  dignitate,  qua  olimflorehantf  prt- 
vatus  surn,  ultio  autem  prope  instat,  quam  provocavi 
pecuduin  caede  Achaeis  aestinata,  iique  mox  in  me  ir- 
rupturi  surft ^  schrieb  rCoi^s  J*  ofiov  n^Xag,  wofür  Dindorf  r^(ri^ 
(T*  o^ov  Ttik^iy  ich  früher  cT'  o^ot;  fx  iX^  (nach  504)  setzte. 
.  Andre  sehen  in  niXag  die  Glosse  zu  quov  und  coiyiciren  danach : 
Ahrens  ändert  cT  ouov  in  douov,  indem  ol  dofxov  niXag  ==»  ot 
lyyvxava  yivovg  seien,  d.  h.  Zeus  und  Telamon,  vgl.  Philol.  VI,  7. 
Fr.  Thiersch  vermuthet  jolg  cT'  bfiov  yiXtog  fxtaQuig  y  äyQaig 
7tQ0xtCfjL€d-tt,  indem  er  ra  fiiv  auf  die  durch  das  VVaffengericht 
entrissene  Ehre  bezieht,  wozu  nun  komme,  dass  Aias  in  der  .Absicht 
sich  zu  rächen  in  die  tbörichte  Jagd  gerathen  sei.  Der  Überlieferung 
treuer  nimmt  Wex  Philol.  VUI,  572  xolg  bfiov  (ovai)  niXng  (lav) 
?=s  xolg  awovai  auytav  und  versteht :  „  da  meine  erstere  Stellung 
und  Lage  dahin  ist,  in  der  jetzigen  ich  aber  auf  tbörichte  Jagd  ver- 
falle und  nun  das  ganze  Heer  mich  steinigen  möchte."  Vgl.  456..  In- 
dem er  dann  J'  hinter  /uKagaig  streicht,  ändert  er  des  Verses  halber 
in  der  Antistr.  f^sQ^o)  (Aiy ,  olov  ov  Tfiona  ajQftiov  \  cT^^/^ . . . , 
^  indem  aus  dem  Vorherigen  zu  ajQarov  ergänzt  wird  av^ga.  Allein 
die  Antistr. '^ebt  keinen  Anlass  zum  Verdacht  und,  wofern  nicht  die 
Corruptel  tiefer  liegt,  ist  es  rathsamer,  in  der  Str.  mit  Hermann 
roioigd*  zu  .schreiben.  —  Andre  7i€X^  st.  niXag,  Andre  Tolg  6^ 
buov  TtiXag  u.  ä. 

V.  420.  Thiersch  &vg(fQovig.  R.  Enger:  „Aias  fasst  das  wehmüthige  Gefühl, 
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das  ihn  darüber  ergreift,  dass  der  Schauplatz  seines  Rahmes  wohl 
noch  den  andern  Griechen,  aber  nicht  mehr  ihm  zur  Erringung  neuer 
Lorbeeren  winke,  in  das  Wort  evtfQove?  IdQyeCoig  zusammen." 

V.  427.  Einige  Hdschrr.  n^oxeiTai-,  doch  vgl.  zu  864. 

V.  428.  Dindorf  schreibt  indess  oi^cT'  oneog. 

V.  431.  Da  ein  Schol.  avvip^bv  ilaea&ai  erklärt,  so  vermuthet  A.  Nanck, 
dass  auch  ^uvaanv  gelesen  sei. 

V.  448.  Sintenis  ofcT'  st.  w J* ,  vgl.  98 ,  weil  die  Vulg.  möglicherweise  ge- 
missdeutet  werden  könnte,  ein  billiges  Urtheil  zufallen  hätte 
ihnen  unverwehrt  bleiben  sollen. 

V.  467. 1.  Geel  Mnemosyne  1853, 11  p.  208  emendirt  n ä a iv  fjLovog, 

V.  474 f.  Fr.  Gräfe  Epist.  Grit,  ad  G.Hermannum  n.l2  vergleicht  die  Stelle 
des  Troubadour  G.Faidit:  yyDujour^  qu  il  nait,  V komme  com-' 
mence  ä  mourir;  et  qui  vit  le  plus  longtempsfait  des 
plus  longs  efforts  pour  atteindre  un  terme fatale:  in- 
sens4  donc  celui  qui  place  sa  confiance  dans  la  vie  mor^ 
teile." 

V.  495.  Minder  gut  bezeugt  ist  aaa^s,  welches  aus  496  verschrieben  sclfeint. 
Vgl.  Philol.  IV,  462  f.  ^ 

V.  496 ff.  So  Laur.  Dagegen  hat  Dindorf  y  yaq,. .  geschrieben,  ansprechend 
genug:  doch  vgl.  Trachin.  719  Siooxrai,  xetvos  ei  atpalrjaetai, 
Ksiyri  ahv  og/ny  xauh  aw&aviTv  äfia.  Vgl.  auch  Ai.  1081  f.  — 
Früher  hatte  ich  mit  Sintenis  nlevtriaag  ^av^^  geschrieben — Phil. 
1339  ni^aag  (f'csvjg — ,  weil  durch  ä(p^g  vorweggenommen  würde 
was  erst  im  Nachsatze  ausgesprochen  wird,  vgl.  513.  Allein  da  die 
dovXi(a  erst  Folge  des  {fjtovtiv)  atpaivai  ist,  so  ist  der  Gedanke 
der  Vulg.  vollkommen  richtig. 

V.  499.  Da  alle  guten  Quellen  in  6ouXvoy  stimmen,  so  vermuthe  ich  (foi^ 
Xiov  OTiq^iiv  TQOwriVt  werde  mich  fügen  müssen,  wie  Eur. 
S^rjaaav  TQcineCav  aMaav.  Vgl.  zu  0.  R.  11.  Trach.  992. 

V.  511.  Lobeck  fasst  dtatp^QsaS-ai  im  Sinne  von  ^nt(poQ€ta'd-av,  Siaana- 
aO-ai,  circumagi  et  iactari,  male  tractari, 

V.515f.VgLPhiloLIV,  463. 

V.  531.  Nach  Anleitung  des  Schol.  hat  Hermann  i^(QQvaa/Liriv  geschrieben. 

V.  543.  Minder  beglaubigt  Ao;/o(;.  Andre  verstehen:  zu  fern,  als  dass 
man  ihn  anreden  könnte. 

V.  554.  Der  nach  diesem  V.  in  den  Büchern  folgende :  ro  /4ti  (pqovily  yoQ 
TcaQt  ^vta^wov  xaxov,  vgl.  zu  0.  R.  1390,  war  ursprunglich  als 
Parallele  am  Rande  angemerkt,  ist  aber  wahrscheinlich  vom  So- 
phokles. 

V.  571.  Die  codd.  fiixQ^^  ^^  ^^^^  ^^*  Allein  einmal  widerstrebt  der  auf 
zwei  Wörter  vertheilte  Anapäst  an  erster  Stelle  der  altern  Tragö- 
die, sodann  ist  ^ixQ*^^  ^^  ^'^^  Tragikern  ungebräuchlich.  Daher  hat 
Hermann  tax*  av  geschrieben ,  welches  die  Grammatiker  durch  fi4~ 
XQi^  ay  zu  glossiren  pflegen. 

V.  601  ff.  Die  Quellen  geben:  ^J^aCtf  fji(fivtüV  (Schol.  fjL{uvia\  XiifJitovCa 
noCnt  fATiitav  av^Qi^uog  alev  €vv6inf  (io  Schol.,  Laur.  u.  Par.  A^) 
X^ovt^  tQVxofifVog.  Die  Ausgaben  haben  gewöhnlich  fAifiyta  . .  ev- 
viafAff ,  wofür  ich  Bergks  Emd.  angenommen  habe,  da  €vv.  { evxivri' 
Tff))  sich  nicht  erklären  lässt;  Itififavict  nlfii ,  älyitov  habe  ich 
selbst  coniicirt,  wie  ich  ^Qoatp  tqvx-  gesetzt  habe,  weil  nach  na- 
Xaiog  afp    ou  xQovog  nicht  gleich  wieder  ;|r^ov^  folgen  konnte. 
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Bergk  dagegen  vennuthet:  '/cf^cFi.  (von  ^I^rjts)  fxCuvfov  y€i/Lic5vt 
7z6q  T€  (und  mit  Hermann)  fiTjvdiv  av.,  indem  er  sich  aufRhianos 
bei  Paus.  4,  17,  6  iaTQarotovro  x^O^ccrd  t€  noCag  re  (Tuw  xal  eZ~ 
xoai  naaag  beruft.  Hermann  früher  iSaia  fJL(fxv(a  Xstfitovi  anoi" 
va,  firivtav  ttv.y  diu  est  ex  quo  fdaea pratensia praemia  eo?- 
pecto,  mensium  innumerabilis;  zuletzt  ^löata  fiCfAVta  Xsi- 
Luovta  x^X*  KfxvvfoVf  avfiQtd-iiog  aÜv  evvcjfjKj^  XQ-  ^?-  Vgl.  Philol. 
rV,  464. 

V,  635.  Falsch  Elmsley  TraQ  Zii^c^.  Kqiaaiov  st.  Tt^eCaatov  habe  ich  aus 
Laur.  hergestellt. 

V.  645.  Vulg.  ai(ov  Aiaxiöäv,  Alleindann  wird  der  Gedanke  schief,  da 
TivC  erwartet  würde  oder  AiaxCdats'^  auch  wäre  cctsq^s  zov^e  ein 
lahmer  Zusatz,  zumal  tov&s  auf  aioiv  oder  rig  bezogen  werden 
könnte.  Bergks  leichte  Emcit.  wird,  wie  es  scheint,  von  den  Schollen 
bestätigt:  TOtavTrjv  nrrjv,  otav  ovSelg  n^novd-BV  rcüv  Alaxi^iov 
^d-Q€xp€V'  ^ff/ev.  Dagegen  will  E.  Hoffmann  ov  r<^  rig  ^d-g.  Ai- 
<ov . . .  Allein  ovn(o  ist  unentbehrlich ,  auch  wäre  die  Verbindung  . 
des  Gen.  Aiaxt^ccv  mit  dem  entfernten  Ttp  überaus  hart. 

V.  649.;^«^  Brunck  st.  xa£,  da  es  unglaublich  scheint,  dass  Soph.  hier,  wo 
das  Metrum  nicht  widerstrebt,  den  Artikel  gespart  haben  sollte. 
Geel  Mnemos.  H,  201  und  Cobet  Var.  Lectt.  p.  195  wünschen  mit 
Bothe  &€tv6g  oyxog,  da  A,  oben  nicht  eigentlich  schwöre  und  nach 
128  der  oyxog  die  Quelle  seines  Unglücks  sei.  Aber  die  Sentenz  ist 
allgemeiner  gefasst  und  die  Vulg.  wird  durch  t«  ^€iv^  Ixaqj^Qouv 
TOTE  vollkommen  gesichert.  Auch  ist  Aias  weit  davon  entfernt ,  den 
wahren  Urquell  seines  Unheils  zu  erkennen. 

V.  650  ff.  Vgl.  Philol.  IV,  465. 

V.  660.  Geel  a.  0.  verdächtigt  den  Vers  als  Emblem  nach  El.  429,  damit 
A.  nichts  Unwahres  sage,  welcher  das  heillose  Schwert  selbst  nicht 
mit  in  die  Unterwelt  nehmen  wolle.  Aber  A.  scheint  zu  meinen,  das 
Schwert,  welches  er  in  seinem  Leibe  birgt,  verfalle  mit  ihm  selbst 
zugleich  den 'Göttern  der  Unterwelt. 

V.  674.  Gpel  a.  0.  S.  207  f.  redet  der  Conjectur  Musgrave's  XiCtov  das 
Wort. 

V.  689.  Nach  Schol.  yQ,  vniqfXEya  hat  man  vfXfav  fi^Ta  st.  vfxiv  cifia  ver- 
muthet. 

V.  706.  Welcker  Philol.  V,  547  f.  leitet  die  Erwähnung  des  Ares  davon  ab, 
dass  die  Alten  plötzliche,  gleichsam  dämonische  Krankheiten,  auch 
temporalisfuroris  excessum  dem  Ares  zuschrieben,  wie  fal- 
lende Sucht,  Blindheit.  Tndess  ist  hier  nicht  vom  Aias  die  Rede,  wel- 
chen überdiess  Pallas  mit  Blindheit  geschlagen  hatte. 

V.  714.  Vgl.  Philol.  IV,  465  f. 

V.  729.  ^(Jt"  fig  to(T.  Fr.  Thiersch,  ol^'  Bothe. 

V.  742.  Tv^ot,  Dindorf. 

V.  747.  Gewöhnlich  t/  (T  ei^atg  Tov^e  nQayfJLUTog  niqi;  Die  Antwort 
zeigt,  wie  zu  schreiben  war,  vgl.  Philol.  IV,  466. 

V.  771.  Mehlhorn  Gr.  Gramm.  S.  139  Sltcv  "Ad^dvav,  wie  Phil.  1065  «v- 
Tt(p(oveTv  Tivdy  um  das  auffallende  Anakoluth  zu  entfernen.  Der 
Gen.  könnte  in  der  That  leicht  aus  757  irrig  wiederholt  sein.  Andre, 
wie  Neue  und  E.  Hoffmann,  lassen  den  Gen.  von  «i/rt^cui'fr  abban- 
gen, wie  Hom.  afS-iv  dvrCov  sineTv,  Soph.  0.  C.  651  /«r^*  dvT^- 
Xovra  XQaTog.  Allein  dann  wäre  die  weite  Trennung  des  abhängi- 
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gen  Casus  vom  Regeos  sehr  hart  und  ton  spricht  für  die  Auffassung 
des  Gen.  als  absol.  -' 

V.  782.  ei  cT'  ap^  vareonaauev  Badham. 

V.  796.  Vgl.  Philol.  IV,  467. 

V.  798 f.  Badham  iXni^ei  w&dvetVf  Bothe  IknC^HV  (p^oH,  metuere  nos 
facit  Wex  Spicileg.  Oed.  Col.  p.  7  lasst  die  Hede  hinter  (piqeiv 
—  abbrechen  und  erklärt:  Tiji/c?'  t^o^ov  oXeS^qCav  Aiavrog  iXni- 
Cei  ipiqetv  xad'^  rjfiiQav  TrjVVvv,  oxi  (17  t^ooog)  uimp  d-avaxov 
-^  ßCov  (p^QSv:  „hutic  exitum  Aiad  fatalem  esse,  id  sperat  Teucer 
(in  tempore)  hoc  die  nuntiare  se  posse,  quo  die  Aüicü  aut  mors  aut 
vita  ab  hoc  exitu  pendet.  Interiectis  verbis  tov  ©«(Tt.  fiavT.  prae- 
tereundo  respondet  ntmtius  ad  mterposäam  interrogationem  Teo- 
messae,  quae  cum  verba  audivisset  l|.  6X.  At.,  perterrita  eum  mter^ 
peüaverat,^^  Aber,  um  anderer  Gründe  nicht  zu  gedenken,  von 
nuntiare  posse  ist  so  wenig  wie  von  in  tempore  im  Text  eine 
Spur  und  der  Bote  konnte  nur  einfach  seine  Meldung  von  741  f.  wie- 
derholen. 

V.  801.  Die  jetzt  aufgestellte  Erklärung  genügt  nicht  recht.  Die  Stelle 
scheint  stärker  verderbt  zu  sein.  Früher  hatte  ich  für  rj  ßiov  ge- 
schrieben ^locTo?,  vgl.  Philol.  IV,  467  ff. 

V.  812.  Die  Vulg.  giebt  den  natürlichsten  Ausdruck  der  Angst,  während 
ttv^Q*  og  av  amvSr^  oder  avSqa  y  og  anev^ri  eine  generelle  Be- 
ziehung in  die  Worte  bringen  würde,  welche  in  Tekmessas  Stim- 
mung unangemessen  ist.  Vgl.  Philol.  IV,  469. 

V.  835  ff.  Vgl.  Philol.  IV,  470  f. 

V.  842.  Vgl.  Philol.  IV,  470  ff. 

V.  855  u.  865  sieht  Geel  Mnemosyne  II,  206  f.  als  Zusätze  an. 

V.  871.  Sovnov  o  v  xXvcj  xiva;  Firnhaber  Philol.  VIU,  749  f. 

V.  880E  Vgl.  Philol.  IV,  471  f. 

V.  921.  Früher  folgte  ich  Hermanns  Conjectur  dtg  axfxaV  av,  d  ßaCri,  ^d- 
kov.  Gegen  dieselbe  hat  aber  Piderit  in  den  N.  Jahrbb.  für  Philol. 
1855, 1,  S.  168  ff.  mit  Recht  eingewandt,  äxfiala  fioUlv  sei  gegen 
den  Sprachgebrauch,  welcher  axfialog  verlange,  wie  man  sagt  vu- 
Xf^og,  oQd-QLVog  etc.  anißri,  (Nur  neutr.  sing,  finde  ich  bei  Spätem 
hin  und  wieder.)  Auch  Bäumlein  Untersuchungen  über  d.  gr.  Modi 
S.  305  behandelt  die  Stelle,  doch  nicht  richtig. 

V.  964.  Mit  einigen  schlechten  Abschriften  und  Reiske  dringt  Gobet  Mne- 
mos.  II,  404  auf  raW^'  ^i/;^e^otv.  Dass  man  prosaisch  so  ^agt  ist 
bekannt,  vgl.  Lobeck. 

V.  966.  Ueber  das  aus  Eustathios  von  mir  hergestellte  9/,  wofür  man  ge- 
wöhnlich ri  liest,  Philol.  IV,  472. 

V.  971  ff.  Da  die  Chorverse  und  Reden  von  879—924  ein  System  bilden, 
dessen  Gliederung  in  Gesang  und  Rede  sich  ganz  gleich  wiederholt 
von  925 — 970,  so  hat  A.  Scholl  die  drei  letzten  Verse  der  Tekmessa, 
welche  die  genaue  Responsion  stören ,  für  unächt  erklärt.  Ich  habe 
Philol.  TV,  473  f.  wahrscheinlich  zu  machen  gesucht,  dass  vielmehr 
969.  72.  73  fremdartige  Zuthat  zu  sein  scheinen.  Indess  hat  man 
eingeworfen,  an  sich  habe  das  wiederholte  Drehen  und  Wenden 
derselben  Gedanken  in  so  erregter  Stimmung  nichts  Auffallendes ; 
V.  969  stehe  der  weiblichen  Sophistik  wohl  an  und  72.  73  seien 
gerade  hier  von  ergreifender  Wirkung.  Endlich  scheine  eine  strengste 
Responsion  auch  in  den  lamben  nicht  erforderlich ;  vgl.  darüber  die 
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anziehenden  Bemerkungen  Heilands  in  den  „Metrischen  Beobach- 
tungen" Stendal  1855  S.  11.  Dagegen  urtheilt  £.  v.  Leutsch  in  den 
•  Götting.  G.  A.  1855,  St.  17  S.  166  f.,  die  Gomposition  des  Kommo9 
und  das  915  eben  so  hervortretende  Anschliessen  der  Rede  der 
Tekmessa  an  die  des  Ghors  machten  die  genaue  Responsion  vöUig* 
sicher.  Er  schlägt  daher  vor,  966 — 68  zu  entfernen  und  dem  Chor 
zu  geben,  welcher  nach  973  mit  diesen  nicht  mehr  zum  Kommos  ge- 
hörigen Versen  die  Klagen  beschliesse.  Mir  aber  scheint  es  völlig 
undenkbar,  dass  der  Chor  jene  Verse  spräche,  welche  in  dem  Munde 
keiner  Person  einen  passenden  Beschluss  bilden  würden.  Uebri- 
gens  erklärte  Bergk  in  Jahns  N.  Jahrbb.  1851  S.  242  gar  V. 
969—73  als  blosse  Dittographie  von  961 — 68:  letzter  Vers  sei  aber 
auch  Glossem  und  67  zu  schreiben  rjQccffdf}  'tv/fv. 

V.  978.  Ich  habe  L^ntings  Conjectur  rjfjiTroXrjxd  (t'  au%egeben,  da  die  Vulg. 
von  Lobeck  richtig  gedeutet  ist.  Aber  auch  wenn  rjfinoXrixd  er* 
sprachlich  heissen  könnte  erffo  prodidi  te,  wäre  es  der  Lage  der 
Dinge  nach  unstatthaft.  Denn  nur  dann  könnte  T.  so  sprechen,  wenn 
ihm  unterwegs  die  AchÜer  wegen  seines  Ausbleibens  Vorwürfe  ge- 
macht und  ihn  Verräther  des  Bruders  genannt  hätten.  Sie  waren 
aber  froh,  dass  Aias  todt  war  und  zu  Teukros'  Ohren  «var  schlecht- 
hin die  Kunde  vom  Selbstmorde  des  A.  gedrungen.  Noch  weniger 
möglich  wäre  der  Vorschlag  E.  Hoffmanns  äjtrifiTioXrjxdg  fi,  w- 
tfjtiQ . . .  Das  sollte  Teukros'  erster  Gedanke  sein,  dass  A.  ihn  preis- 
gegeben? und  so  71  (fang  ixQarei?  Und  Tekmessa  sollte  auf  diese 
Aeusserung  antworten  wie  sie  thut? 

V.  994.  Die  besten  Quellen  ccnaawv.  Vielleicht  o^og  &^  aTtaaöiv  ouv  «v. 
Jij,  vgl.  Ant.  1212.  Vgl.  Philol.  IV,  474. 

V.  1004.  Andre  verstehen  xal  nixqoxolfxov ,  so  dass  der  Gen.  dem  Ac^ject. 
gleich  stände,  vgl.  481  f. 

V.  1031.  Um  Sophokles  mit  Homer  in  Einklang  zu  setzen,  hatte  ich  früher 
Hermanns  kühne  Conjectur  iyyaTiTeT*,  aic5v^  evr*  änixpv^^v 
ßCov  befolgt.  Sehr  richtig  hat  aber  E.  Hoffmanu  dagegen  unter  an- 
derm  erinnert,  die  mit  evTe  gegebene  Zeitbestimmung  sei  matt;  auch 
sei  die  Richtigkeit  von  aiäva  ßCov  drr^xfjv^ev  in  Abrede  zu  stellen. 
Allerdings  finde  sich  aimv  ßlovy  wie  fw^  ßCov,  ßlog  Ctorjg  u.  a.  ver- 
bunden, allein  nicht  in  dem  Sinne  spiritus  vitae,  sondern  tempus 
vitae,  wie  in  dem  Bruchstücke  aus  der  Hesiodischen  Melampodie : 
Ziv  ndriQf  tlS^  ^affto  ukv  i/iiol  aitova  ßloio  — ^£l(f^XX€g  Sovvai: 
letzteres  würde  sich  aber  -schlecht  zum"  Object  von  dnixpv^iv  »\^- 
nen.  Hiermit  hätte  Hoffmann  sich  begnügen  und  bei  der  Vulg.  ruhig 
bleiben  sollen:  denn  sein  Vorschlag,  das  matte  aUv  zu  entfernen 
durch  aiavig  T  dnixpv^tv  ßCov,  misereque  exhalavitvitam^ 
wird  schon  vom  Verse  gerichtet. 

V.  1105  u.  1106  sind  vielleicht  als  liiatte  Variation  des  Vorhergehenden  in 
Klammern  zn  schliessen.  Vgl.  Philol.  IV,  474. 

V.  11 36  f.  Gewöhnlich  xaxwg.  Ich  folge  Laur.  pr.  und  Schol.  (xaXtag*  Ifi- 
7teiQ(og)f  da  der  Sarkasmus  xaXcjg  empfiehlt. 

V.  1190.  Die  LA  der  Quellen  dvcc  rav  (VQci^ri  TQOiav,  welche  der  Antistr. 
nicht  entspricht,  ist  von  Ahrens  Philol.  VI ,  6  verbessert.  Freilich 
hat  Sophokles  die  Apokope  von  »v«  sonst  nicht.  Die  ursprüngliche 
Form  TQotfri  hat  auch  Aeschylus,  z.  B.  Cho.  357  vno  TQm'ag  «/- 
X^Oiv,  Bergk ,  welcher  in  der  Antistr. ,  wo  Dindorf  ?<ü  novot  tiqo- 
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TTovoi  liest,  i(b  novoi  tiqo-  n6v(ov  ändert,  vermutbet  av*  äxrav 
€VQV€drj,  nach  Hom,  y^ü}v  evQvo^eCriy  SimomAes  x^-^v  ^vQve^'^g. 
Hermann  dort  io)  novqt,  novoi  nqoyovoi  novfov,  hier  av*  alav 
asQMsa  TQfo'iav.  Vgl.  PMloL  IV,  475. 

V.  1237.  ovTiep  ovv  lyta  Thiersch. 

V.  1268.  Wunder  inl  OfziXQip  X6y<p,  weil  er  sowohl  den  Gen.  wie  den 
Plnr.  anstössig  fand. 

V.  1281.  Za  frühern  Go^jecturen  kommt  die  von  Jos.  Kranss  in  Thes.  con- 
trov.  hinter  den  Quaestt.  Terentian.  (Bonn  1850)  ov  ovSctfjLov  (prjis, 
ov  (TV  fjirjf  ßijvaL  no^t, 

V.  1296.  Sophokles  würde  der  im  Atrens  befolgten  Fabel  auch  hier  treu 
bleiben,  schriebe  man  mit  Hermann  6  wirvffag  a*  lÄTQivg  oder  mit 
G.  Wolff  a  dvvQ.  Doch  vgl.  Welcker  Vasengemälde  S.  374.  Philol. 
IV,  475. 

V.  1311.  Die  Hdschrr.  tj  tov  ffou  ^'  ofialfiovog.  Ich  folge  der  Goi^jectnr 
Dindorfs,  welche  wahrscheinlicher  ist  als  andre.  Thiersch  ^  rov  aov 
y   ofi.  Vgl.  Philol.  IV,  475  f. 

V.  1329.  ^wriqmlv  Lobeck  st.  ^wrjQetfLteTv, 

V.  1339.  Die  codd.  ovx  av  «r.  oder  ovxow  arifjidaaifA  av.  Letzteres  ist 
unpassend,  ersteres  könnte  nur  unter  der  unerweislichen  Voraus- 
setzung stehen,  dass  die  Tragiker  wie  ce^«  statt  n  aqa,  so  av  statt 
rj  av  gesagt  hätten.  Elmsley  ov  rav  «r.,  Bothe  ovx  avtaTifidaaift' 
dVf  dem  ich  früher  mich  angeschlossen  hatte.  Aber  Aias  hatte  den 
Odysseus  nicht  entehrt,  wesshalb  die  leichte  Emdt.  von  Döderlein 
Reden  u.  Aufs.  2,  259  Billigung  verdient. 

V.  1348.  Gegen  Hermann  Philol.  IV,  476. 

V.  1358.  Laur.  pr.  ßqoTtSv,  wie  0.  C.  279  6  evaeßrig  ßgortav,  wie  Phil. 
304  Tolav  aoDWQoaiv  ßQOTcHv,  sonst  ol  rowwe,  ot  dvaa^ßovmg 
ßQOTCJV  u.  ähnl.  Die  pleonastische  Verbindung  (pcHrsg  ßQorwv  wäre 
den  zu  0.  C.  281  gegebnen  Beispielen  anfalog. 

V.  1365 f.  Lobeck  fasst  avr^  novHVsuo  ingenio  consentaneafacere, 
Hermann  interpungirt  hinter  ofxola,  weil  Sojphokles  sonst  wohl 
ofJLoCfog  vorgezogen  haben  würde.  Allein  navra  nag  darf  man 
schwerlich  von  einander  trennen,  auch  wäre  die  Theilung  des  Ver- 
ses ungerällig. 

V.  1396 f.  Die  Unmöglichkeit,  diese  Verse  zu  vertheidigen ,  glaube  ich  Phi- 
lol. IV,  476 f.  dargethan  zu  haben.  Es  genügt  schon,  dass  Odysseus 
sonst  nicht  1400  dkÜ  rid-ekov  tih . . .  hätte  erwiedern  können.  Die 
von  G.  Wolff  versuchte  Rechtfertigung  scheint  mir  gänzlieh  verun- 
glückt, vgl.  Ztschr.  für  die  Alterthumswiss.  1852,  nr.  66  S.  525  f. 

V.  1404.  Die  bessern  codd.  ra^vvers.  Aber  Schol.  fzerd  anov^^g  oqv^ats. 

V.  1416.  Der  hinter  diesem  V.  in  den  Büchern  folgende  kümmerliche  Schluss 
ATavTog,  ot*  ^v,  t6t€  (p(ov(a  ist  von  Dindorf  beseitigt.  Er  scheint 
aus  einer  ursprünglich  zu  Xtpovi'  geschriebenen  Glosse  Atavrog  er- 
wachsen zu  sein. 
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EINLEITUNG  ZUM  PHILOKTETES. 


1.  Den  Philoktet  brachte  Sophokles  im  fünfundachtzigsten 
Lebensjahre,  dem  zweiundzwanzigsten  des  peloponnesischen 
Krieges,  auf  die  Bühne,  Olymp.  92,  3  unter  Archon  Glaukippos 
(409  V.  Chr.  Geb.).  Er  errang  den  ersten  Preis.  Die  Schwächen 
des  Alters  spürt  man  an  dieser  herrlichen  Schöpfung  des  greisen 
Dichters  nicht,  obgleich  die  tiefern  Schönheiten  des  Drama's  bei 
scheinbarer  Einfachheit  seiner  Anlage  nicht  auf  den  ersten  Blick 
hervortreten  und  der  Eindruck  des  Ganzen  nicht  so  üljerwältigend 
ist  wie  bei  den  meisten  übrigen  Sophokleischen  Tragödien.  Aber 
an  Feinheit  der  psychologischen  Zeichnung  der  Charaktere  und 
weiser  Durchfuhrung  der  überaus  sinnreich  angelegten  Oekono- 
mie  steht  der  Philoktet  keinem  Stücke  nach.  Der  Sprache  freiUch 
fehlt  die  hohe  Schwungkraft  jüngerer  Jahre  und  der  Bau  der 
Verse  ist,  wie  überhaupt  in  den  Tragödien  nach  Ol.  89,  mit  gerin- 
gerer Strenge  gehandhabt.  Den  Mythus  von  der  hartherzigen  und 
rücksichtslosen  Behandlung  eines  wackern  Kriegsgenossen,  die 
sich  wider  Erwarten  durch  die  plötzUch  erkannte  Unentbehrlich- 
keit  des  Verletzten  spat  rächt,  hatten  schon  Aeschylus  und  Euri- 
pides  vor  Sophokles  behandelt;  die  Grundzüge  waren  im  Home- 
rischen und  nachhomerischen  Epos  gegeben. 

L  es  ches  vonLesbos  —  denn  von  der  Dichtung  de$  Ark- 
tinos  in  der  Aethiopis  sind  wir  nicht  unterrichtet  —  erzählte  in 
4er^Iliag  f,u%Qdy  als  gleich  nach  Aias'  Tode  Zweifel  unter  den 
Fuhrern  entstanden,  ob  nach  dem  Verluste  der  hervorragendsten 
Helden  Troja  noch  werde  erobert  werden  können,  habe  Kalchas 
den  Achäern  eröiinet,  der  Priamide  Helenes,  dem  ApoUon  Seher- 
gabe verliehen  hatte  (U.  6,  76.  7,  45),  kenne  die  Schicksals- 
sprüche, an  welche  Trojas  Geschick  geknüpft  sei.  Da  legt  Odys- 
seus,  der  unschuldige  Haupturheber  der  neuen  Noth,  Nachts  sich 
in  einen  Hinterhalt  (Phil.  606)  und  langt  den  Helenes,  Dieser 
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theilt  den  Gplterspruch  mit,  dass  es  des  Philoktetes  und  des  in 
dessen  Besitze  befindlichen  Herakleischen  Bogens,  welchem  die 
Veste  bereits  vordem  erlegen,  bedürfe.  Hieraufholt  Diomedes  den 
Philoktetes,  welcher  nach  Mittheilung  des  Orakels  und  auf  die 
Hoffnung,  vor  Troja  von  der  Wunde,  welche  seine  Zurücklassung 
bewirkt,  geheilt  zu  werden,  willig  folgt,  nebst  dem  zehn  Jahre 
durch  der  Götter  Willen  mit  ihm  von  Troja  fern  gehaltenen 
Herakleischen  Bogen  von  Lemnos  herbei.  Von  Machaon  geheilt, 
erlegt  Philoktetes  den  seit  Hektors  und  Memnons  Fall  die  Troer 
am  kräftigsten  schützenden  Paris  {!^Xe^avdQog) ,  den  Mörder 
des  Achilleus,  im  Zweikampfe,  worauf  dann  Trojas  Fall  bald  er- 
folgte. 

Aber  Heienos  hatte  zugleich  verkündet,  wie  auch  Phil. 
610 ff.  angedeutet  ist,  die  Achilleische  Waffenrustung 
müsse  an  Neoptolemos,  Achilleus'  Sohn  von  Deidameia, 
Tochter  des  Königs  Lykomedes,  ausgeliefert  und  dieser  von 
Skyros  herbeigeholt  werden:  denn  nur  durch  einen 
Aeakiden  köune  Troja  erobert  werden. 

Bei  Lesches  theilen  sich  Diomedes  und  Odysseus  in  diese 
Aufgaben.  Diomedes  geht,  da  Philoktetes  dem  Odysseus,  welcher 
seine  Zurücklassung  betrieben,  nicht  gutwillig  gefolgt  sein  würde, 
nach  Lemnos:  Odysseus,  der  Inhaber  der  Waffen,  überbringt 
diese  dem  Neoptolemos  und  führt  ihn  selbst  zum  Heere.  Ebenso 
erzählt  Odysseus  selbst  die  Herbeiholiüig  von  Skyros ,  wo  schon 
die  Ilias  19,  326  den  Achilleussohn  kennt,  dem  Schatten  des 
Achilleus  in  der  Unterwelt,  der  über  die  vor  Troja  bewiesene 
Tapferkeit  seines  Sohnes  erfreut  ist,  Odyss.  11,  506  ff.  Zunächst 
erlegt  dieser  bei  Lesches  den  Telephiden  Eurypylos  und  dann 
beginnt  die  Einschliessunfe  der  aller  Haupthelden  beraubten  Troor 
in  die  Stadt. 

Sophokles  musste  die  Darstellung  des  Leches  so  umdrehen, 
dass  Neoptolemos,  der  Begleiter  des  Odysseus  nach  Lemnos, 
bereite  vor  Troja  erschienen  war.  Was  femer  im  Epos  äusserlich 
neben  einander  herlief,  hat  Sophokles  mit  feinster  Kunst  zu 
innerstem  Zusammenwirken  für  einen  hohen  Zweck  gestaltet, 
indem  Neoptolemos  nicht  ohne  Philoktetes,  dieser  nicht  ohne 
jenen  Troja  erobern  kann.  Gesteigert  hat  endlich  der  Dichter  die 
Schwierigkeiten  seiner  Aufgabe  durch  die  Dichtung,  Heienos  habe 
geboten,  den  Philoktetes  durch  Güte  zu  bewegen  (loyqp  Tteiaai); 
Odysseus  aber  verdirbt  die  Sache  gleich  anfangs  dadurch,  dass  er 
den  Philoktetes  zu  überlisten  {d6k(p  kaßeiv)  sucht,  weil  er 
selbst  vor  ihn  zu  treten  bangt 
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Die  Voraussetzung  unsers  Dramas,  Philoktets  ZürücUassung 
auf  Lemnos  beim  Zuge  pach  Troja,  erzählten  die  der  Dias  voraus- 
liegenden  Kvnqta  sttt]  des  Stasinos.  Bei  einem  Gastmahle 
auf  der  Insel  Tenedos  von  einer  Wasserschlange  gebissen,  ward 
Philoktet,  welcher  als  einstiger  Freier  der  Helena  eidlich  gebun- 
den sich  dem  Zuge  angeschlossen  hatte  (Phil.  261  ff.  1026  ff.)i 
des  bösen  Geruchs  der  Wunde  wegen  auf  Lemnos  ausgesetzt. 

Den  ganzen  Zusammenhang  der  auf  die  Kyprien,  (die  Aethio- 
pis)  und  kleine  Ilias  vertheilten  Sage  kennen  bereits  die  Homeri- 
schen Epen.  Im  Schiffskatalog  der  Eias  2,  718  heisst  es,  Philok- 
tet folgte  den  Atriden  mit  sieben  Schiffen  nach  Troja  to^iov  €v 
eldoig, 

ali!  6  fJLiV  Iv  vriaii)  xfTro  XQttti^  aX'^ea  JiaG^iov, 

Arifivoj  iv  riyad-^rf,  l'va  fiiv  XCnov  vieg  ui/aiüiv, 

%kxii  uo)^d(^ovra  xax(^  oköotpQOVog  v^qov. 

h'x)^  oye  xetr  ityiüjv  t«/«  Sh  vivfjafaS-ai  IfieXXov 

!dQy€ioi  TitcQa  VTjval  <PiXoxTriT«o  Itvaxtos, 

Offenbar  eine  Hindeutung  auf  das  Orakel,  welches  die  Achäer 
zwang,  Philoktet  zurückzuholen.  Die  Odyssee  8,  219  kennt  die 
Wunderkralt  seines  Bogens,  die  sich  nach  der  Zurückholung  be- 
währte, und  3,  190  wird  er  unter  den  nach  der  Zerstörung  der 
Stadt  glücklich  in  die  Heimath  gelangten  Helden  erwähnt. 

Dem  Epos  bleiben  die  lyrischen  Dichter  treu.  Pindar  Pyth. 
1,  52  ff.  zieht  die  von  der  Nothwendigkeit  gebotene  Zurückholung 
des  Philoktet  zur  Yergleichung  mit  einem  ähnlichen  Verhältnisse 
herbei: 

(fttvri  ^k  Attfivo^'ev  %Xxh  THQOfievov  fierttvdoaovrag  Ikd-elv 
TiQdDag  avTi^io vg  IIoiavTog  viov  to^oxav 
hg  ÜQittfioio  noliv  niQöfv  Tflevraa^v  t€  novovg  ^avaoig, 
ttad-€V€i  fikv ;fQü)Tl  ßalvuv,  aXXä  fji-oiQi^iov  r^v. 

Ebenso  berührte  Bakchylides  in  einem  Dithyramben  (fr.  16),  dass 
die  Achäer  auf  Hdenos'  Spruch  den  Philoktet  herbeiholten:  ei- 
jLta^o  yoQ  avev  tüp  ^HgoTtleicov  ro^cov  ^irj  Ttoq^dijvat 
T^v  ^'iXiov.  Ueberhaupt  tritt  in  der  altem  Sage  mehr  der  Bogen 
als  die  Person  des  Inhabers  in  den  Vordergrund.  Dieser  gehört 
nebst  seinem  Vater  Poias,  König  der  Malier  am  Oeta,  der  Stainm- 
sage  der  thessalischen  Minyer  an.  Als  Herakles  auf  dem  Gipfel  des 
Oeta  sich  verbrennen  wollte,  hatte  er  seinem  treuen  Waffengeföhr- 
ten,  dem  Philoktet,  der  ihm  den  Scheiterhaufen  angezündet,  sei- 
nen nie  fehlenden  göttlichen  Bogen  geschenkt,  Phil.  670.  801. 
1102.  1430  ff.  Vgl.  Einl.  zu  den.Trachin.  S.  11  f.  Hat  nach 
Andern,  wie  Apollod.  2,  7,  7,  Poias  den  Bogen  auf  seinen  Sohn 
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vererbt,  so  forderte  es  die  «Iramatische  Handlung,  dass  Phiioktet 
denselben  unmittelbar  vom  Herakles  erhalten  hatte.  Dadurch  ist 
das  innige  Yerhältniss  des  Phiioktet  zum  Heros  aller  Heroen  be- 
gründet, wir  empfinden  von  vornherein  Hochachtung  vor  dem 
Helden,  der  einer  solchen  Gabe  gewürdigt  ist,  und  wir  begreifen, 
warum  gerade  Herakles  am  Ende  unsers  Dramas  erscheint,  um 
dem  Phiioktet  den  göttlichen  Willen  zu  verkünden.  —  Der  alexan- 
drinische  Dichter  Euphorion  von  Ghalkis  scheint  die  ganze 
Sage  in  einem  kleinen,  OiXoycTiJTTjg  betitelten  Epos  behandelt 
zu  haben*).  — ^  '  - 

2.  Die  scheinbar  sehr  einfache  Aufgabe  des  Dramatikers, 
Philoktetes  und  seinen  Bogen  von  Lemnos  herbeiholen  zu  lassen, 
ist  von  den  drei  tragischen  Meistern  auf  sehr  verschiedene  Weise 
gelöst  worden.  Schon  darin  liegt  ein  grosser  Vorzug  der  Sopho- 
kleischen  Dichtung,  dass  nicht  Odysseus  allein,  wie  bei  Aeschy- 
lus ,  welcher  zuerst  vom  Epo^  abweichend  nicht  den  Diomedes 
nach  Lemnos  gehen  Hess;  auch  nicht  das  so  oft  gesellte,  einan- 
der ergänzende  Heldenpaar  des  Odysseus  und  Diomedes,  wie  bei 
Euripides,  sondern  dass  der  Peiniger  des  Philoktetes,  der  doliog 
Odysseus,  und  der  edle  Sohn  des  edelsten  der  Achäer,  zwei 
wesentiich  verschiedene  Charaktere,  den  Auftrag  ausfuhren. 
Beide  Vorgänger  Hessen  den  Odysseus  vom  Phiioktet  nicht  er- 
kannt werden;  Sophokles  lässt  den  Odysseus  vorläufig  nur  im 
Stillen  wirksam  sein  und  den  Neoptolemos  vorschieben;  bei  jenen 
war  Lemnos^  Küste  nicht  unbewohnt:  der  Sophokleische  Phiiok- 
tet war  neun  Jahre  lang  am  öden  Felsengestade  auf  sich  selbst 
beschränkt  gewesen,  für  den  Dichter  ein  Haupthebel,  das  Mitleid 
für  den  Dulder  zu  erreget).  Doch  folgen  wir  dem  Gange  des 
Stückes  selbst. 

Die  Scene  bildet  eine  wifde  Felsengegend  unmittelbar  an 
der  Meeresküste  von  Lemnos,  in  deren  Mitte  die  gewölbte,  nach 
zwei  Seiten  hin  offene  Höhle  sich  erhehl,  welche  lange  Jahre  den 
dort  im  Schlafe  und  ohne  Fürsorge  für  seine  weitere  Erhaltung 
ausgesetzten  Phiioktet  beherbergt  hatte.  Im  Hintergrunde  sieht 
man  den  feuerspeienden  Berg  Mosychlos,  vom  Felsen  aus  über- 
blickt man  das  weite  Meer.  Statt  der  Hauptthür  in  der  Mitte 
sieht  man  jene  Felshöhle  mit  doppelten  Eingängen. 

Prologus  1  —  134.  Odysseus,  der  den  Phiioktet  auf  Be- 
fehl der  Atriden  einst  ausgesetzt,  ist  mit  Neoptolemos  und  dessen 
den  Chor  bildenden  Schiffsleuten  an  der  Küste  gelandet ,  wo  er 


*)  Genaueres  über  die  Behandlung  der  Sage  Philol.  4,  645  ff. 
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den  Neoptolemos,  seinen  ^vveQyarrjQ  oder  vfttjQSTtjg,  auffordert, 
durch  genaue  Prüfung  des  Ortes  zu  ermitteln,  ob  es  der  rechte 
sei.  Neoptolemos  klettert  die  Klippen  hinan  und  findet  bald  die 
Höhle,  die  an  sichern  Zeichen  als  Wohnung  des  gerade  abwesen- 
den Philoktet  erkannt  wird.  So  beginnt  das  Stück  mit  einer  be- 
lebten Handlung,  deren  Verlauf  gleich  für  den  armen  Dulder  ein- 
nimmt, da  Neoptolemos,  derselbe,  der  später  sich  des  Philoktet 
erbarmen  sollte,  ein  unmittelbares  Bild  von  der  Höhle  und  deren 
ärmlicher  Ausstattung  entwirft.  —  Darauf  wird  ein  Späher  aus- 
gestellt, damit  Odysseus  vor  einer  plötzlichen  üeberraschung  des 
durch  den  Bogen  furchtbaren  Feindes  gesichert  sei.  Nun  erst 
giebt  Odysseus  dem  Neoptolemos,  der  bis  dahin  nm*  im  Allge- 
meinen mit  dem  Zweck  der  Fahrt  bekannt  war,  nähere  Anwei- 
sung über  die  ihm  zugedachte  Rolle ,  dass  er  den  Philoktet  unter 
dem  Schein,  ihn  in  die  Heimath  zu  geleiten,  nach  Troja  fähren 
solle.  Würde  doch  der  edle  Jüngling  früher  sich  geweigert  ha- 
ben ,  dem  Philoktet  mit  Hinterlist  nahe  zu  kommen.  Auch  jetzt 
geht  er  erst  dann  auf  den  Plan  ein,  als  Odysseus  seine  jugend- 
liche Ruhmbegierde  in  Schwung  setzt.  Denn  nach  der  compli- 
cirtem  Dichtung  des  Sophokles  konnte  nicht  blos  ohne  Phi- 
loktet und  dessen  Bogen,  sondern  auch  ohne  Neo- 
ptolemos Troja  nicht  erobert  werden,  s.  61ff.  115.  1335. 
1434.  Dieser  Gedanke  ist  dem  Neoptolemos,  welcher  erst  jetzt 
erfährt,  dass  er  ohne  Philoktets  Bogen  Troja  nicht  erobern  könne, 
unwiderstehlich,  obwohl  das  Widerstreben  seines  Innern  gegen 
die  ihm  unnatürliche  üeberlistung  in  dem  ganzen  meisterhaften 
Dialog,  zumal  122,  deutlich  hervortritt.  —  Darauf  entfernt  sich 
Odysseus,  verspricht  aber,  im  Falle  Neoptolemos  zögere,  den 
Späher  in  Verkleidung  zu  ihm  zu  schicken,  aus  dessen  Reden 
er  das  für  seine  Zwecke  Brauchbare  entnehmen  solle.  —  Die  Un* 
gleichheit  der  beiden  zu  einem  Ziele  vereinten  Chai'aktere  tritt 
schon  im  Prologus  deutlich  hervor.  Obschon  nur  als  Werkzeug 
dem  Odysseus  beigegeben,  zeigt  Neoptolemos  die  Selbständig- 
keit seines  Charakters,  die  in  Collisionsfallen  das  Einschlagen 
eigenen  Weges  erwarten  lässt. 

Parodos  des  Chors  135 — 218.  Da  von  einem  beson- 
dem  Einzüge  des  Chors  keine  Spur  ist,  so  muss  man  sich  den- 
ken, dass  gleich  bei  Eröffnung  des  Stücks  die  beiden  Helden 
sammt  dem  Chore  sichtbar  waren.  Freilich  muss  der  Chor  von 
jenen  entfernt  auf  der  tiefer  gelegenen  Orchestra  seine  Stellung 
gehabt  haben,  da  er  das  Gespräch  nicht  angehört  hat  und  dess- 
halb  nicht  bloss  den  Aufenthaltsort  des  Philoktet,  sondern  auch 
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den  ganzen  von  Odysseus   entworfenen  Operationspian  nicht 
kennt. 

Der  nach  Odysseus'  Entfernung  näher  herantretende  Chor 
der  wackern,  aber  beschränkten  Schiffsleute  bittet  seinen  Herrn 
um  Anweisung,  wie  er  sich  halten  solle.  Das  nun  folgende  Zwie- 
gespräch führt  der  Chor  in  antistrophisch  sich  entsprechenden 
Liedern,  Neoptolemos  meist  in  Anapästen.  Somit  ist  diese  Par* 
odos  eben  so  kommatischer  Art,  wie  die  der  Elektra  nnd  des 
Aeschyleischen  Prometheus.  —  Die  Besichtigung  der  Höhle  und 
Neoptolemos'  Mittheilungen  über  deren  unglücklichen  Bewohner 
erregen  des  Chors  ganze  Theiinahme,  die  sich  in  den  schönen 
Versen  169  — 190  ausspricht.  Wichtig  ist  die  Hinweisung  des 
Neoptolemos  189 IT.,  dass  eine  göttliche  Schicksalsverknüpfung 
über  dem  Ganzen  walte.  Hiermit  hängt  die  Neuerung  unseres 
Dichters  zusammen,  dass  Philoktet  nicht  auf  Tenedos  oder  Imbros 
gebissen  ist,  sondern  auf  der  kleinen,  Lemnos  benachbarten  *), 
einer  Nymphe  Chryse,  über  deren  Wesen  absichthch  nichts  Nä- 
heres gesagt  wird,  heiligen  Insel  gleiches  Namens,  26Sfr.,  wess- 
halb  die  von  der  co/Li6(fQiov  XQvatj  (194)  gesandte  Wunde  wie- 
derholt xi;'^  genannt  wird,  42.  1166.  Später  war  diese  Insel 
sammt  der  geheimnissvollen  Nymphe  vom  Meere  weggespült, 
Paus.  8,  33,  2,  wie  Onomakritos  vorhergesagt  hatte,  Herod.  7,  6. 
Seitdem  gab  man  ein  Inselchen  Nta,  deren  mehrere  dort  lagen, 
für  den  Ort  der  Sage  aus,  Appian.  Mithrid.  77.  Zugleich  verwan- 
delt sich  bei  Sophokles  die  einfache  Wasserschlange  des  Epos 
in  einen  heiligen,  den  arj'Kog  der  Nymphe  hütenden  Drachen, 
s.  1326 ff.  Auch  den  Anlass  des  Bisses  berührt  Sophokles  nir- 
gend, damit  desto  lebhailer  das  Gefühl,  dass  dunkle  Schicksals- 
mächte im  Spiel  sind,  rege  werde.  Je  schuldloser  demzufolge 
Philoktet  leidet,  desto  sicherer  ist  ihm  unser  Mitleid  und  desto 
gerechtfertigter  sein  unversöhnlicher  Groll  gegen  die  Atriden  und 
Odysseus.  —  Nach  Euripides  hatten  die  Achäer  ein  Orakel  erhal- 
ten, wenn  sie  nicht  am  Altar  der  Chryse  opferten,  könnten  sie 
Troja  nicht  erobern.  Da  war  es  Philoktet,  der  den  Altar  aufland, 
weil  er  vom  Zuge  des  Herakles  gegen  Troja  her  denselben 
kannte:  dabei  biss  ihn  die  heilige  Schlange,  Philostr.  Imagg.  17. 
Schol.  PhiL  194.  Sophokles  bedurfte  dieses  Hebels  des  eleog 
nicht:  bei  Euripides  wurde  das  Rührende  des  Helden  gesteigert, 
indem  ihn  gerade  bei  seinem  Wirken  für  das  gemeine  Wohl  und 


*)  Sophokles  in  den  Arifiymi; 

^i2  Afj/jivi  XQvOfjs  T*  ayxitiQfiov€g  nayoi. 
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den  Sieg  der  Achäer,  die  ihn  dann  in  schnöder  Undankbarkeit 
aussetzen,  der  unselige  Biss  triflt.  — 

Jetzt  yernimmt  der  Chor  die  lauten  Jammertöne  des  von 
seiner  Wunde  gequälten,  in  Lumpen  gehüllten  Philoktet  *),  der 
durch  den  Anblick  der  Fremden  freudigst  überrascht  ist. 

Im  ersten  Epeisodion  219 — 675  giebt  Neoptolemos 
nach  Odysseus'  Anweisung  sich  als  Sohn  des  Achilleus  zu  erken- 
nen, der  von  den  Achäern  beleidigt,  Troja  verlassen  habe  und 
auf  der  Fahrt  in  die  Heimath  begriffen  sei.  Des  Philoktet  eigene 
Schilderungen  seiner  Leiden  bestätigen  die  frühern  Andeutungen 
ausführlich  und  diese  ehrliche,  zutrauensvolle  Erzählung  hat  ge- 
genüber der  List,  die  wir  kennen,  etwas  doppelt  Rührendes.  Neo- 
ptolemos, der  sich  mit  grosser  Gewandtheit  in  seine  Rolle  gefun- 
den hat,  schildert  dagegen  die  bittern  Erfahrungen,  die  auch  er 
von  Seiten  der  Peiniger  des  Philoktet  gemacht  habe:  die  Erzäh- 
lung, wie  ihm  die  Waffen  des  Vaters  vorenthalten  seien,  fuhrt  zu 
manche  Erkundigung  des  Philoktet  nach  seinen  alten  Waffen- 
gelahrten,  wodurch  die  Scene  eine  grosse  Mannigfaltigkeit  ge- 
winnt und  wobei  die  Uebereinstimmung  des  Philoktet  und  Neo- 
ptolemos im  I^ass  gegen  die  Schlechten  abnehmen  lässt,  dass 
Neoptolemos  nicht  der  rechte  Mann  ist,  die  List  gegen  Philoktet 
aufs  Aeusserste  zu  treiben.  Völlig  arglos  giebt  Philoktet  dem 
vermeintlichen  Leidensgefährten  .und  Retter  aus  der  Noth  sich 
hin:  seine  Abneigung  gegen  die  Achäer  kann  nur  wachsen,  als  er 
erfahrt,  dass  die  Besten  gefallen  und  die  Schlechten  wohlauf  sind. 
Das  giebt  seinem  Glauben  an  die  Ungerechtigkeit  der  Weltord- 
nung neue  Nahrung  und  verhärtet  seinen  Sinn  noch  mehr.  Plötz- 
lich erklärt  Neoptolemos,  der  Fahrwind  fordere  raschen  Auf- 
bruch: er  nimmt  Abschied;  da  aber  beschwört  ihn  Philoktet  in 
herzgewinnenden  Worten,  ihn  mitzunehmen  in  die  Heimath  zu 
seinem  alten  Vater  Poias,  Der  Chor,  die  nur  oberflächlich  ihm 
bekannte  List  vergessend,  räth  ehrlich  zu:  Neoptolemos  tadelt 
ihn  zuerst,  dann  erklärt  er  sich  bereit,  Philoktet  mitzunehmen  — 
freilich  dem  Plane  gemäss,  um  ihn  nach  Troja  zu  bringen,  Phi- 
loktet, durch  das  verheissene  Glück  freudetrunken,  führt  den 
Neoptolemos  eben  in  die  Höhle,  um  ihm  diese  zu  zeigen  und  von 
ihr  Abschied  zu  nehmen,  als  jener  von  Odysseus  angekündigte 
verkleidete  Späher  erscheint,  der  sich  für  einen  von  Troja  kom- 
mendejQ  Schiffsherm  ausgiebt.  Von  der  Anwesenheit  des  Neopto- 


*)  PoUuc.  Onom.  4,  117:  Saxia  ^doxTrJTov  ri  aToXn  xal  TriXiwov, 
Vgl.  274. 
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lemos  auf  Lemnos,  wohin  auch  er  \erschlagen  sei,  ganz  zufällig 
in  Kenntniss  gesetzt,  fühle  er  sich  gedrungen,  ihm  die  neuen 
Pläne  der  Atriden  gegen  ihn  zu  verrathen:  Phönix  und  die  The- 
siden  setzen  ihm  nach,  um  ihn  mit  Gewalt  zurückzufuhren.  Phi- 
loktet  muss  hierdurch  in  seinem  Glauben  an  Neoptolemos*  Wahr- 
haftigkeit und  in  seiner  Abneigung*  gegen  die  Achäer  bestärkt 
werden.  Auf  dessen  Befragen,  wesshalb  nicht  Odysseus  selbst 
ihm  nachgeschickt  sei,  erwiedert  der  Verkappte,  der  sei  mit  Dio- 
medes  nach  Lemnos  unterwegs,  um  Philoktet  herbeizuholen,  an 
welchen  das  Orakel,  von  welchem  auch  die  Zuschauer  hier  zuerst 
bestimmt  hören,  die  Eroberung  Troja's  geknüpft  habe.  Durch 
diese  aus  Wahrheit  und  Dichtung  gewobene  Erzählung  von 
Neuem  aufs  Aeusserste  entrüstet,  erklärt  Philoktet,  niemals  werde 
er  darein  willigen,  und  dringt  in  Neoptolemos,  die  Abfahrt  zu 
beschleunigen  —  in  dem  Wahne,  so  dem  Odysseus  entgehen  zu 
können,  dem  er  sich  in  der  That  desto  eher  überliefern  würde. 
Neoptolemos  heisst  ihn  rasch  zusammensuchen,  was  er  mitneh- 
men wolle:  Philoktet  nennt  Heilkräuter  und  etwa  zum  Bogen 
gehörige  Gerälhschaften,  die  keinem  Andern  in  die  Hände  fallen 
dürften.  Bei  diesem  Anlass  fragt  Neoptolemos  scheinbar  zufällig 
nach  dem  Bogen,  welchen  berühren  zu  dürfen  Philoktet  seinem 
Wohlthäter  gern  verspricht,  der  durch  die  Herzlichkeit  des 
Opfers  neuen  Truges  immer  lebendiger  an  die  WidematürUchkeit 
seiner  Handlungsweise  gemahnt  werden  muss.  Von  Wichtigkeit 
ist  es,  dass  6030*.  auf  Helenos'  Orakel  hingewiesen  wird,  welches 
den  Philoktet  loyti)  TtHOai  hiess  —  von  der  Heilung  der  Wunde 
wird  hier  geschwiegen  — :  Odysseus  aber  hat  zur  List  gegriffen 
und  verschmäht  nach  dem  Scheitern  derselben  gar  Gewalt  nicht: 
desshalb  musste  sein  Unternehmen  misslingen,  auf  dessen 
augenblicklichen  Erfolg  er  14  f.  rechnet,  obwohl  der  durch  das 
Orakel  verkündete  Götterwille  auf  andere  Weise  in  Erfüllung  geht 
Einen  Ruhepunkt  gewährt  das  herrliche  erste  Stasimon 
678 — 728,  wqrin  der  von  innigster  Theihiahme  für  Philoktet 
beseelte  Chor  die  Leiden  des  Dulders  nach  Allem  was  er  gehört 
und  gesehen  in  den  lebhaftesten  Farben  ausmalt.  Einen  wunder- 
vollen Schluss  bildet  die  zuletzt  eröflhete  Aussicht,  dass  Neoptole- 
mos dem  Leidenden  als  ein  Retter  aus  der  Noth  erschienen,  der 
Ihn  dortlün  führen  werde,  wo  einst  Herakles  —  ein  feiner  Fin- 
gerzeig auf  das  spätere  Eingreifen  des  vergötterten  Heros  —  zum 
Olymp  emporgestiegen  sei.  Der  Chor  nämlich  giebt  sich  wirklich 
der  augenblicklichen  Täuschung  hin,  als  stehe  dem  Philoktet  die' 
Zurückführung  in  die  Heimath  bevor. 
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Zweites  Epeisodion  730 — 826.  Eine  yerzögening  der 
aUem  Anschein  nach  die  Anschläge  des  Odysseus  mit  dem  voll- 
sten Erfolge  krönenden  Abfahrt  geht  jetzt  yon  Philoktet  aus. 
Beim  Heraustreten  aus  der  Höhle  wird  er  von  drei  immer  hefti- 
gem Ausbrächen  semer  Krankheit  überfallen.  Nach  dem  ersten 
reicht  er  dem  Neoptolemos  seinen  oben  nur  versprochenen 
Bogen,  um  ihn  nöthigen  Falles  gegen  Odysseus  zu  schätzen; 
nach  dem  zweiten  muss  Neoptolemos  ihm  angeloben,  ihn  nicht 
zu  verlassen,  was  dieser  mit  gutem  Gewissen  thut,  obwohl  es 
uns  schmerzt,  dass  er  dabei  immer  noch  ganz  andere  Absichten 
im  Hintergründe  birgt;  freilich  hat  sein  Herz^  längst  ihn  zum 
Verbündeten  des  Philoktet  gemacht;  nach  dem  dritten  stellt  sich 
ein  tiefer  Schlaf  ein.  Die  bisher  nur  geschilderten  körperlichen 
Schmerzen  werden  uns  somit  auch  sichtbar  gezeigt:  Philoktet 
weiss  sie  mit  heroischer  Stärke  niederzukämpfen.  Die  Jammer- 
laute und  das  Winseln  des  furchtbar  Gefolterten  sind  menschlich 
berechtigt  und  thun  dem,  dessen  bisheriges  Auftreten  uns  mit 
Hochachtung  vor  seinem  Charakter  und  mit  Theilnahme  an  sei- 
nem Geschick  erfüllt  hat,  keinerlei  Abbruch.  Auch  wird  durch 
diese  Jedermanns  Mitleid  weckende  Scene  Philoktets  Hass  gegen 
die  Urheber  seiner  Qualen  aufgestachelt  und  Neoptolemos  noch 
mehr  an  seiner  Handlungsweise  irre  und  damit  die  Rückkehr  zu 
seinem  bessern  Selbst  beschleunigt. 

In  dem  zweiten,  von  vier  Hexametern  des  Neoptolemos 
unterbrochenen  Stasimon  827 — 864  dringt  der  Chor,  der  sich 
besonnen  hat,  dass  es  mit  dem  Versprechen,  Philoktet  in  die 
Heimath  zu  fähren,  nicht  ehrlich  gemeint  sei,  leise  flüsternd  und 
seine  Meinung  verstohlen  andeutend  in  Neoptolemos,  wähi'end 
Philoktet  schlafe,  mit  dem  Bogen  sich  zu  entfernen.  Neoptole- 
mos belehrt  die  guten  Leute,  die  sich  klug  und  weise  dünken, 
dass  der  Gott  den  Besitzer  des  Bogens  selbst  mitzubringen 
befehle.  ' 

Drittes  Epeisodion  864—1080.  Als  Philoktet  erwacht 
und  für  das  treue  Ausharren  mit  unbefangenster  Innigkeit  dankt, 
da  vermag  Neoptolemos,  durch  Philoktets  Treuherzigkeit  völlig 
entwaffnet,  den  Trug  nicht  länger  fortzusetzen.  Er  gesteht  jenem 
sein  Vorhaben,  ihn  nach  Troja  zu  führen.  Entsetzt  über  diese 
Zumuthung,  fordert  er  seinen  Bogen  zurück  und  schildert  das 
ihm  nun  in  der  Verlassenheit  bevorstehende  namenlose  Elend 
auf  eine  so  ergreifende  Weise,  dass  Neoptolemos,  der  erklärt, 
schon  lange  von  Mitleid  ergriffen  gewesen  zu  sein  (966.  913), 
eben  im  Begriff  ist«  durch  Zurückgebung  des  Bogens  die  Täu- 
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schung  geschenkten  YertraueDs  wieder  gut  zu  machen.  Da  ist 
der  Augenblick  gekommen,  wo  der  Meister  selbst  eingreifen  und 
die  seinen  Plänen  verderbliche  Nachgiebigkeit  des  aus  der  Rolle 
faDehden  Neoptolemos  hintertreiben  muss.  Odysseus  erscheint 
und  droht  dem  Philoktet,  der  ihn  gleich  erkennt,  sogar  mit  Ge- 
walt, da  er  Zeus'  Willen  voUführe  imd  diesem  diene  (989).  Phi- 
loktet, schon  zu  oft  hintergangen,  glaubt  auch  hier  an  verlocken- 
den Trug  und  Yerrath  und  will  eher  sich  von  dem  Felsen 
stürzen.  Da  lässt  Odysseus  ihn  von  zwei  Dienern  ergreifen:  Phi- 
loktet, auch  diese  Feuerprobe  bestehend,  verwünscht,  obwohl  er 
1039  einsieht,  dass  ledigUch  ein  Götterspruch  das  Verlangen  nach 
ihm  geweckt  habe,  seine  Feinde,  deren  Untergang  ihm  der  Be- 
freiung von  seiner  Krankheit  gleich  gelten  werde.  Als  Odysseus 
einsieht,  dass  weder  in  Güte  noch  durch  Gewalt  etwas  auszurich- 
ten sein  werde,  versucht  er  noch  eine  Saite  anzuschlagen,  die 
bisher  unberührt  blieb.  Er  erklärt,  auf  Philoktets  Person  komme 
es  nicht  an,  da  Teukros  wie  er  selbst  den  Bogen  zu  führen  ver- 
stehe und  ihnen  die  Ehre  zu  Theil  werden  solle,  die  eigentUch 
dem  Philoktet  zugedacht  gewesen.  Philoktet,  auf  den  diese  frei- 
lich nicht  ernst  gemeinte,  sondern  wieder  auf  listige  Täuschung 
berechnete  Drohung  nicht  ohne  Eindruck  ist,  ruft  die  Hülfe  des 
stumm  in  Gedanken  dastehenden  Neoptolemos  an,  welcher  seine 
SchifTsleute  bleiben  heisst,  während  er  sich  zum  Schiffe  be- 
gebe, um  dem  Philoktet  inzwischen  nochmals  Bedenkzeit  zu  ge- 
währen. 

Kommos  zwischen  Chor  und  Philoktet  1081  — 1217. 
Philoktet,  jetzt  hülfloser  als  je  und  entrüstet  über  die  von  Neuem 
gegen  ihn  geschmiedeten  selbstsüchtigen  Pläne,  getäuscht  in  sei- 
nem Vertrauen  und  der  schönsten  Hoffnung,  sein  Vaterland 
wiederzusehen,  plötzlich  beraubt^  jammert  über  seine  traurige 
Lage.  Die  freundhchen,  anfangs  ganz  unbeachtet  gelassenen  Be- 
mühungen des  Chors,  ihn  durch  aUe  Gründe  der  Vernunft  zu 
gütlichem  Nachgeben  zu  bewegen,  bleiben  ohne  Erfolg  und  Phi- 
loktet verharrt  trotz  der  höchsten  Verzweiflung  bei  dem  Abzüge 
des  Chors  auf  seinem  Entschlüsse  fester  als  je.  Er  schleppt  sich 
in  seine  Höhle.  Je  trostloser  die  jetzige  Bedrängniss  des  Unglück- 
lichen geschildert  tst,  in  desto  glänzenderes  Licht  tritt  die  bald 
erfolgende  Erhöhung  zu  Heldenruhm  und  die  verheissene  Be- 
freiung von  der  Krankheit. 

Exodos  1218  bis  an'sEnde.  Der  Chor,  schon  im  Abgehen 
nach  dem  Schiffe  begriffen,  hält  inne,  da  er  Neoptolemos  und 
Odysseus  plötzlich  zurückeilen  sieht  Neoptolemos,  der  trotz  der 
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an  den  Tag  gelegten  Gutmuthigkeit  immer  noch  in  einem  Zwie- 
spalte  zwischen  seiner  Natur  und  fremdem  Zwange  sich  befand, 
ist  entschlossen,  jetzt  den  Bogen  seinem  Herrn  zurückzugeben. 
Vergebens  thut  Odysseus  Einsprache,  auch  Drohungen  schrecken 
den  Neoptolemos  nicht  und  Odysseus  hat  zuletzt  keine  Waffen 
mehr  gegen  die  Wahrhaftigkeit  des  Achilleussohnes,  als  die  An- 
drohung der  Rache  des  ganzen  Heeres. 

Nun  übergiebt  Neoptolemos  dem  aus  der  Höhle  herausge- 
rufenen Philoktet  seinen  Bogen,  der  anfangUch  einän  neuen  Trug 
befürchtet  und  seine  Verwünschung  gegen  die  Atriden,  Odysseus 
imd  Neoptolemos  selbst  wiederholt.  Als  Odysseus  wiederum  aus 
seinem  Versteck  hervorkommt,  richtet  Philoktet  den  Bogen  gegen 
ihn,  doch  hält  Neoptolemos  ihn  ab  und  Odysseus  entkommt,  um 
nicht  wieder  einzugreifen,  da  sein  Anschlag» an  dem  Charakter 
des  Philoktet  und  Neoptolemos  vollständig  verunglückt  ist  (^Zu- 
gleich weiss  der  IMchter  den  Schauspieler  geschickt  zu  entfernen, 
welcher  als  Herakles  bald  auftreten  sollte.)  Nun  versucht  Neo- 
ptolemos, der  jetzt  erst  mit  offenem  Auge  dem  Philoktet  ins 
Antlitz  schauen  kann,  von  Neuem  durch  die  nachdrücklichsten 
Vorstellungen  und  die  Hinweisungen  auf  den  <}ötterwillen  und 
das  eigene  Wohl  des  LeidendeiT  den  Philoktet  in  Güte  zu  bewe- 
gen, ihm  nach  Troja  zu  folgen.  Obwohl  ergriffen  von  dem  wohl- 
meinenden Rathe,  weigert  Philoktet  sich  auch  jetzt,  zumal  er  von 
seinen  Peinigem,  woUe  er  auch  alles  Frühere  vergessen,  neue 
Beleidigungen  vor  Troja  besorgen  müsse.  Da  ist  Neoptolemos 
am  Ende  in  der  That  entschlossen,  sein  nicht  einmal  im  Ernst 
g^ebenes  Versprechen,  Philoktet  in  die  Heimath  zu  führen, 
zu  erfüllen:  allein  eine  höhere  Fügung  hatte  es  einmal  anders 
bestimmt,  und  da  das  Ziel  durch  alle  aufgewandte  Mühe  der 
Menschen  nicht  erreicht  werden  kann,  so  bedarf  es  des  Ein- 
greifens göttUcher  Macht,  um  den  dignus  vindict  nodus  zu 
lösen. 

Als  Vjerkünder  des  göttlichen  Willens,  eben  das  bestätigend, 
was  Philoktet  dem  Neoptolemos  und  Odysseus  nicht  halte  glau- 
ben wollen,  erscheint  in  göttUchem  Glänze  Herakles  auf  dem 
S-eokoyeiov,  Wir  haben  aus  manchen  Andeutungen  des  Stückes 
selbst  erfahren,  in  wie  engem  Verhältnisse  beide  Helden  im  Leben 
gestanden:  da  es  sich  jetzt  um  die  Zerstörung  Troj^'s  durch  die- 
selben Pfeile,  denen  es  schon  einmal  erlegen,  handelte,  so  ist 
nichts  natürlicher,  als  dass  Herakles  den  Philoktet  zur  Fügsam- 
keit bestimmt.  Ihm  folgt  Philoktet,  der  noch  kurz  vorher  11 98  f. 
in  der  Hitze  der  Leidenschaft  dem  Chor  erklärt  hatte,  selbst  der 
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Donnerer  solle  ihn  nicht  vermögen,  nach  Troja  zu  kommen,  auf 
der  Stelle  willig  und  gern,  wie  das  Orakel  geboten,  zumal  Hera- 
kles ihm  ausser  hohem  Waffenruhm  Heilung  der  durch  göttliche 
Fügung  geschlagenen  Wunde  durch  die  göttliche  Hülfe  des  Askle- 
pios  verheisst  und  somit  das  oben  ausgesprochene  Hauptbeden- 
ken des  Philoktet,  ihm  möchten  neue  Kränkungen  bevorstehen, 
beseitigt.  Und  hierin  liegt  die  Rechtfertigung  des  Schicksals, 
welches  durch  schweres  Dulden  den  Philoktet  für  hohe  Zwecke 
aufgespart  hatte,  gleichwie  Herakles  nach  schweren  Kämpfen  zu 
unsterbUcher  Herrlichkeit  erhoben  war.  Durch  dieses  versöh- 
nende Eingreifen  der  Götter,  an  deren  Gerechtigkeit  irre  gewor- 
den zu  sein  dem  arg  gepeinigten  Philoktet  nicht  zu  hoch  anzu- 
rechnen ist,  wird  das  muthige  Aushalten  des  Heros  geehrt  und 
sein  menschliches  JRecht,  den  Verlockungen  der  Feinde  unbeug- 
samen Widerstand  zu  leisten,  insoweit  anerkannt,  als  er  sich 
doch  einem  hohem  Willen  beugen  und  sein  Rachegeföhl  gegen 
Einzelne  dem  Wohle  der  Gesammtheit  zum  Opfer  bringen  muss. 
—  Nach  gerührtem  Abschied  von  der  Insel  folgt  Philoktet  zum 
Schiffe.  So  wird  der  Widerstreit  zwischen  dem  gefähr- 
deten Gesammtwohl  und  dem  wohlberechtigten  Ein- 
zelwillen ausgeglichen  durch  die  von  den  Göttern  gewiesenen 
Wege,  den  Einzelnen  und  die  Gesammtheit  zugleich  zu  retten. 

Das  von  Herakles  Geweissagte  ging  in  dem  Oikoycr'^'vrjg 
SV  TQoi(f  unsers  Dichters  in  Erfüllung.  Einen  solchen  dichtete 
auch  der  Tragiker  Achäos  von  Eretria,  worin  Philoktets 
Thaten  vor  Troja  gefeiert  wurden. 

3.  Die  Stärke  unseres  Dramas  besteht  wesentlich  in  der 
meisterhaften  Durchführung  der  Charaktere.  Nur  im  Hinter- 
grunde ahnen  wir  em  Eingreifen  der  Schicksalsmächte,  insofern 
die  durchaus  als  Nymphe  gedachte,  den  Troern  geneigte  Chryse 
den  Besitzer  des  Bogens,  an  welchen  Troja's  Geschick  geknüpft 
war,  durch  den  Natternbiss  bis  ins  zehnte  Jahr  von  Troja  ent- 
fernt hält.  Die  handelnd*  auftretenden  Personen  werden  nirgend 
durch  jene  im  Stillen  wirkenden  Mächte  an  freiester  Entwicke- 
lung  ihrer  Individualität  gehindert. 

Philoktetes,  einem  Achilletts,  Aias,  Patroklos,  Nestor  be- 
freundet und  ihnen  gleichgeartet,  bewährt  sich  als  der  würdige 
Genosse  des  Herakles,  indem  er  durch  geistige  Kraft  aller  Qualen, 
die  dem  an  Heldenthaten  Gewöhnten  die  Einsamkeit  und  die 
Wunde  auferlegt,  Herr  wird.  Als  ächter  Heros  hasst  er  seine  Be- 
leidiger so  stark,  wie  er  seine  Freunde  treu  hebt.  Von  Menschen, 
denen  er  sich  mit  edelster  Hoffnung  hingiebt,  verlassen,  hat  er 
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sich  desto  inniger  m  die  Natur  und  seinen  theuern  Bogen  ange- 
schlossen: seine  Charakterstarke  ist  durch  die  zehn  Leidensjahre 
nur  noch  gestahlt  und  es  beleidigt  nicht,  wenn  er  seinen  Fein- 
den, die  endUch  durch  die  Noth  gedrängt  sich  um  ihn  bewerben, 
sich  heftig  und  hartnäckig  widersetzt,  zumal  da  ihm  das  Orakel 
anfänglich  nicht  aus  glaubwürdiger  Quelle  mitgetheilt  ist  und  er 
sein  dem  Neoptolemos  arglos  geschenktes  Vertrauen  so  schmerz- 
hch  betrogen  und  seinen  alten  Beleidiger  Odysseus  auch  jetzt 
wieder  alle  krummen  Anschläge  gegen  sich  leiten  sieht. 

An  diesem  Felsen  von  Menschen  versucht  Odysseus  mit 
Hülfe  des  Neoptolemos  seine  Künste.  Die  Vereinigung  des 
dem  Philoktet  gänzlich  unbekannten  Heldenjünglings  mit  Odys- 
seus, zweier  grundverschiedener  Charaktere,  ist  die  überaus  glück- 
liche Erfindung  unsers  Dichters.  Sie  erzeugt  die  spannendste 
dramatische  Verwickelung  und  giebt  die  schönste  Gelegenheit, 
den  jugendhch  unverdorbenen  Heldensinn  der  berechnenden, 
kalten  Weltklugheit  gegenüber  ins  hellste  Licht  zu  setzen.  Neo- 
ptolemos, das  Ebenbild  seines  Vaters  (354  ff.),  gewinnt  schon  als 
Sohn  des  AchiUeus,  wie  durch  sein  offenes  Wesen,  auf  der  SteUe 
Philoktets  Zuneigung;  ausserdem  hat  er,  als  am  ersten  Zuge 
nicht  betheiligt,  an  Philoktets  Leiden  keine  Schuld,  s.  72  ff.  Noch 
unerfahren  mit  den  Consequenzen  seines  Eingehens  in  die  Pläne 
des  Odysseus  und  noch  bildsam  genug,  den  Absichten  des  erprob- 
ten Helden  sich  anzuschmiegen,  wird  er  vor  unsem  Augen  durch 
die  von  den  Umständen  rasch  geförderte  Entwickelung  seines 
Charakters  zum  Helden.  Gewonnen  durch  die  Aussicht  auf  Rulun 
und  mit  der  göttlichen  Fügung  (192 ff.)  bekannt,  verleugnet  er, 
um  Odysseus  zu  unterstützen,  seinen  angeborenen  geraden  Sinn, 
allein  er  besteht  den  Kampf  zwischen  der  Stimme  des  Herzens 
und  der  äussern  Verpflichtung  glücklich.  Den  Hass  der  Atriden, 
die  Hache  des  Heeres  missachtend,  will  er  sein  gegebenes  Wort 
vollständig  lösen.  Neoptelemos  ist  eine  der  hebenswüi^digsten 
Heldengestalten  des  trojanischen  Sagenkreises. 

Odysseus  ist  der  kluge,  durchaus  praktische  Mann,  der 
sein  Ziel  auf  allen  dahin  führenden  Wegen  zu  erreichen  strebt, 
s.  1049  ff.  Des  Neoptolemos  auch  ihm  in  jungen  Jahren  eigene 
Lust  an  ehrücher,  offener  That  erklärt  er  96  ff.  mit  der  Gewalt 
der  yXoiaaa  vertauscht  zu  haben,  die  in  alle  Wege  den  Sieg  da- 
von trage.  Kein  Wunder,  dass  man  in  seiner  Person  ein  Abbild 
der  Sophisten  zur  Zeit  des  Dichters  wiederzuerkennen  geglaubt 
hat.  Sein  Auftreten  ist  dadurch  gerechtfeitigt,  dass  er  weiss,  Phi- 
loktet könne  bei  seiner  Halsstarrigkeit  weder  durch  Ueberredung 
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noch  bei  seinem  Besitze  des  Bogens  durch  Gewalt  gewonnen 
werden;  sodann  dadurch,  dass  er  sich  bewusst  ist,  Zeus*  Willen 
zum  Besten  der  G^sammtheit  der  Achäer  auszuführen.  Sein 
Zweck  wird  erreicht,  wenn  auch  seine  Mittel- sich  nicht  in  diesem 
Falle  bewähren,  s.  431  f.  Auch  sucht  er  sein  ehemaliges  Verfah- 
ren gegen  Philoktet  durch  scheinbare  Grunde  zu  rechtfertigen, 
s.  5  ff.  Für  dichterische  Zwecke  ist  Odysseus  eine  überaus 
brauchbare  Persönlichkeit  durch  die  den  Umständen  nach  dehn- 
same  Gharakterweite.  Im  Philoktet  wird  er  allerdings,  um  die 
edleren  Naturen  eines  Neoptolemos  und  Philoktetes  desto  mehr 
zu  heben,  in  ein  minder  gunstiges  Licht  gestellt,  zumal  auch  der 
dramatische  Zusammenhang  ein  Scheitern  seines  a6g)ia/na  be- 
dingte, welches,  von  vornherein  auf  Missdeutung  des  Tteiaac 
0il(mr>JTriv  loyiif  gebaut  war.  Je  mehr  die  athenische  Demo- 
kratie ausartete,  desto  mehr  verhert  Odysseus  von  seinem  Home- 
rischen Gharakter  und  desto  ähnlicher  wird  er  dem  gefahrlichen 
Demagogen,  der  die  Massen  bearbeitet.  Reiner  steht  er  im  Aias 
da  als  hier,  niedriger  bei  Euripides. 

Der  ganz  seinem  Herrn  sich  unterordnende  Chor  (1072 f.) 
wird  als  vermittelnder  Berather  eigentlich  nur  thätig  während  der 
dem  Philoktet  gestatteten  Bedenkzeit.  Seine  Ergebenheit  gegen 
Neoptolemos  hindert  ihn  indessen  nicht,  seine  theilnehmenden 
Wünsche  für  Philoktet,  der  gleich  sein  leicht  erregbares  Mitleid 
gewonnen  hat,  auszusprechen.  Mit  dem  Truge  nicht  genau  be- 
kannt, wird  er  für  die  dichterischen  Intentionen  desto  brauch- 
barer und  er  kann,  ohne  sich  zu  verstellen,  sowohl  seine  Empfin- 
dungen für  Philoktet  äussern  als  auch  die  Absichten  seines  Ge- 
bieters fördern.  — 

4.  Doasdben  Stoff  behandelten  ausser  den  drei  grossen  Tra- 
gikern Philokles,  Kleophon,  Antiphon,  Theodektes  von 
Phaseiis.  Vielleicht  ist  die  sehr  abweichende  Erzählung  des 
Mythus  bei  Senrius  zu  Virg.  Aen.  3,  402  aus  einem  dieser  Dich- 
ter geschöpft.  Auch  der  sicilische  Komiker  Epicharmos  und 
Strattis  von  Athen  dichteten  ein^  0iloxrrjvijgj  indem  sie 
dieses  beliebte  tragische  Sujet  travestirtc»;  Strattis  persifDirte 
wahrscheinlich,  wie  er  auch  sonst  that,  den  Euripides. 

Der  Rhetor  Dio  Chrysostomos  Jas  an  einem  Tage  alle 
drei  Philoktete  der  drei  Meister,  deren  keinem  er  dea  entschie- 
denen Vorzug  zuzuerkennen  wagt.  Einige  Hauptunterschiede, 
die  er  in  der  Oratio  LII  hervorhebt,  verbimden  mit  d^  übrigen 
Nachrichten  und  Bruchstücken,  klären  über  die  Anlage  des  Aeschy- 
leischen  und  Eunpideischen  Stückes  einigenuassen  auf.  Der  rö- 
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mische  Tragiker  Attius  scheint  in  seinem  Philocteta  Lemnius 
sich  an  keinen  der  griechischen  Dichter  ausschliesslich  gehalten 
zu  haben"*" ). 

Bei  Aeschylus,  der  3en  Mythus  am  einfachsten  behandelt 
hatte,  kam  Odysseus  allein  nach  Lemnos.  VieUeicht  wies  ihn 
Pallas  Athene  im  Prologus  an,  wie  er  seine  List  ausfuhren  solle. 
Odysseus  war  geschildert  als  dQii.ivg,  Y,ai  dokiog,  log  iv  Toig  To- 
re, Ttolv  di  a7r€X(ov  Tfjg  vvv  naxofjd-eiagy  wie  Dion  sagt  Phi- 
loktet  erkannte  nach  der  langen  Trennung  seinen  Feind  nicht  mehr. 
Der  Chor  bestand  aus  Lemniern,  welche  den  Philoktet  erst  jetzt 
in  seiner  Einöde  finden  und  denen  er  seine  Leidensgeschichte 
erzählt.  Odysseus  berückt  den  nichts  Arges  Ahnenden  durch  die 
Erzählung,  dass  Agamemnon  todt,  das  Heer  vor  Troja  fast  gänz- 
lich aufgerieben  und  Odysseus  schmählichst  untergegangen  sei. 
Dahar  sei  es  an  Philoktet,  mit  nach  Troja  zu  gehen,  wo  sein  der 
höchste  Ruhm  warte.  Allein  Philokt^ts  Abneigung  ist  doch  zu 
gross,  er  sträubt  sich,  bis  ein  Anfall  der  Krankheit  dem  Odysseus 
den  Bogen  in  die  Hände  bringt.  Wahrscheinlich  erschien  ain  Ende 
Herakles,  um  Philoktets  Entschluss  zu  bestimmen  **). 

Verwickelter  war  die  Anlage  des  Euripideischen  Phi- 
loktet, welcher  Ol.  87,  2  nebst  Medea,  Diktys  und  dem  Satyr- 
drama QeQiarai  aufgeführt  wurde.  Euripides  liess  die  in  der 
Doloneia  und  sonst  oft  verbundenen  Helden,  Odysseus  und  Dio- 
medes,  nach  Lemnos  gehen;  doch  spielte  Diomedes  eine  unter- 
geordnete Rolle,  vgl.  Soph.  Phil.  591  ff.  Im  Prolog,  der,  wie  das 
ganze  Stück,  an  politischen  Reflexionen  reich  war,  erzählt  Odys- 
seus, dass  er  auf  Helenos'  Orakel  die  Unternehmung  ausführe: 
getrost  nahe  er  sich  dem  gefürchteten  Manne,  da  Athene  ihm  im 
Traume  erschienen  sei  und  ihm  versprochen  habe,  seine  Gestalt 
und  Stinune  zu  verwandehi  — ,  ein  homerisches  Wunder,  um  die 
unwahrscheinliche  Voraussetzung  bei  Aeschylus,  dass  Philoktet 
ihn  nicht  erkennen  sollte,  zu  meiden.  Odysseus  fügt  hinzu,  er 
erfahre,  dass  auch  die  von  dem  Orakel  durch  Helenos  unterrich- 
teten Phryger  eine  Gesandtschaft  an  Philoktet  abgesandt  haben. 
Da  tritt  PhUoktet,  in  Thierfelle  gehüllt  und  durch  Krankheit  elend 
entstellt,  aus  der  Höhle,  obwohl  Euripides  rührend  dichtete,  ein 


*)  Vgl.  0.  Ribbeck  Trasicor.  Lat.  Rell.  p.  308  ff.  und  Fr.  H.  Cramer 
L.  Attii  Fragmin,  p.  46  ff. 

**)  Die  Annahme  Welckers,  Aeschylus  habe  anch  diesen  Mythus  in 
einer  Trilogie  von  Dramen  durchgeführt,  ist  überzeugend  bestritten  von 
Nitzsch  Sagenpoesie  S.  644  ff. 
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guter  Hirt,  Aktor,  habe  ihn  in  der  Einsamkeit  dann  und  wann 
besucht  und  sich  seiner  angenommen. 

Ueber  Philoktets  Jammergestalt  erschrocken  fleht  Odysseus 
nochmals  Athene  um  Beistand  an.  I^hiloktet  erfahrt,  Odysseus 
sei  einer  der  Achäer  vor  Troja:  er  legt  stracks  den  ßogen  an, 
lässt  aber  ab,  indem  Odysseus  vorgiebt,  die  Achäer,  die  ihn  miss- 
handelt, nicht  minder  zu  hassen  als  Philoktet  selbst.  Gerade 
Odysseus,  der  allgemeine  Heerverderber,  habe  auch  sein  Unglück 
verschuldet:  da  jener  den  Palamedes  nebst  dessen  Freunden  ver- 
nichtet, sei  er  noch  glücklich  bei  Nacht  und  Nebel  entkommen. 
Er  bittet  Philoktet,  ihm  zur  Rückkehr  in  die  Heimath  behülflich 
zu  sein:  Philoktet  ladet  ihn  freundlich  ein,  bis  aufbessere  Zeiten 
seine  Höhle  mit  ihm  zu  theilen. 

Nun  tritt  der  Chor  von  Lemniern  auf,  der  sich  entschuldigt, 
so  lange  Jahre  hindurch  den  Philoktet  nicht  besucht  zu  haben, — 
offenbar  wieder  eine  verblümte  Rüge  des  Aeschylus,  wie  Euripi-- 
des  in  der  Elektra  die  scheinbaren  Unwahrscheinlichkeiten  der 
Choephoren  kritisirt.  Es  scheint,  die  Ankunft  der  trojanischen 
Gesandschaft  hat  den  Chor  bewogen,  sich  zur  Höhle  des  Ein- 
siedlers zu  begeben.  Das  Auftreten  der  Gesandten  gab  zu  einem 
dycjv  X6yo)v  Anlass,  den  Euripides  mit  erstaunlicher  Beredsam- 
keit und  Kunst  durchgeführt  hatte.  Die  Troer  bieten  Schatze  und 
die  höchsten  Ehren,  gar  die  Herrschaft  über  Troja,  wenn  Phi- 
loktet sich  bewegen  lassen  wolle,  ihnen  sich  anzuschliessen.  Da 
wirft  Odysseus  seine  Maske  ab,  indem  er  meint  alaxQov  ouortav, 
ßaQßccQOvg  d^eav  Xeyeiv;  schüchtern  naht  er  sich  dem  Philoktet, 
während  die  Troer,  denen  die  Gereiztheit  gegen  seine  Beleidiger 
sehr  zu  Statten  kam,  mit  Zuversicht  ihm  zusetzen.  Wahrschein- 
lich ward  Odysseus  im  Kampfe  für  das  Wohl  der  Landsleute 
durch  Diomedes  unterstützt.  So  bot  sich  der  von  Euripides  so 
gern  benutzte  Anlass,  die  Motive  m  utramque  partem  abwägen 
zu  lassen;  Dion  sagt:  ävevQiayce  loycov  äg)0Qf4cig,  "^(x^  ixg  dg 
Tavavria  STtixeiQüiv  evTtoqajTarog  ytai  rcaq  ovzivovv  Ixa- 
vcirarog  cpalvetat.  Rührend  war  es ,  dass  der  so  lange  Vernach- 
lässigte auf  einmal  der  Zankapfel  zweier  Völker  wird.  Von  eben 
dem  hängt  jetzt  das  Schicksal  des  Heeres  ab,  den  seine  Lands- 
leute mit  empörender  Hartherzigkeit  Verstössen  hatten,  als  er  für 
ihr  Bestes  eifrig  besorgt  den  Altar  der  Chryse  aufgesucht  hatte. 
Die  Nemesis  kommt  spät,  aber  sie  kommt.  Und  Philoktet,  so 
wohl  berechtigt  zum  Hasse  und  zur  Rache,  weist  doch  die'gol^ 
denen  Berge  der  Feinde  ab:  gerade  die  Lockungen  derselben 
Mocken  auf  einmal  das  Gefühl  der  Verwandschaft  und  die  alte 
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Liebe  zu  seinen  Stammgenossen.  Es  gelingt  dem  Odysseus,  die 
Aussetzung  als  Sache  äusserster  Noth  darzustellen,  Philoktet 
opfert  seine  egoistischen  Gelüste  dem  Wohle  des  Ganzen,  folgt 
nach  Troja  und  Athene,  scheint  es,  verhless  am  Ende  des  Stackes 
Heilung  und  Sieg. 

Dion  stellt  Sophokles'  Philoktet  in  die  Mitte  zwischen  den 
des  Aeschylus  und  Euripides  und  legt  ihm  ae/tivijv  riva  xal  fie- 
yakoTtQBTtrj  Ttoirjaiv  bei.  —  Da  unsere  Tragödie  Ol.  92,  3  gedich- 
tet ist,  als  Alkibiades  kaum  ein  Jahr  vorher  aus  der  Verbannung 
ehrenvoll  zurückgerufen  durch  den  acht  Monate  vor  Aufführung 
unsers  Stücks  erfochtenen  glänzenden  Sieg  der  athenischen  Waf- 
fen bei  Kyzikos  dem  Vaterlande  die  wichtigsten  Dienste  gelei- 
stet* hatte:  so  hat  man  die  Muthmassung  zu  begründen  gesucht, 
Sophokles  sei  bei  der  Idee  der  Handlung  und  der  Hauptperson 
derselben  von  der  Beziehung  auf  Alkibiades  durchdrungen  gewe- 
sen; in  Neoptolemos  glaubt  man  den  Thrasybulos  wiederzuer- 
kennen. Haben  die  athenischen  Zuschauer  diese  und  andere  Be- 
züge in  der  Sophokleischen  Tragödie  gefunden,  haben  sie  die 
dem  Dichter  untergelegte  Absicht,  „die  so  weit  gekommene 
Lügenpolitik  seiner  Zeitgenossen  in  ihrer  das  Wohl 
des  Ganzen  untergrabenden  Wirkung  darzustellen, 
zugleich  aber  dem  Misstrauen,  das  er  als  ihre  noth- 
wendige  Folge  erkennen  lässt,  zu  begegnen",  —  durch- 
schaut: so  stösst  doch  die  Auffassung  des  Dramas  als  eines  ge- 
schlossenen Kunstwerkes  nirgend  auf  Schwierigkeiten,  die  den 
heutigen  Erklärer  nöthigten,  bei  der  Auslegung  auf  ausserhalb 
des  Mythus  liegende  Verhältnisse  sein  Augenmerk  zu  richten  und 
dadurch  den  reinen  Genuss  der  Kunstschöpfung  zu  stören  und 
auf  unfruchtbare  Nebendinge  abzulenken.  — 

Die  Rollen  waren  unter  die  drei  Schauspieler  so  vertheilt, 
dass  dem  Protagonisten  Philoktetes,  dem  Deuteragoni- 
sten  Neoptolemos,  dem  Tritagonisten  Odysseus,  derEmpo- 
ros  und  Herakles  zufieL 


Sophokles  T.   3.  Aufl.  11 
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0AY25EYX 

i^xirij  ^ev  fjde  t^q  Tteqiq^ov  x^ovog, 
^fjfivovy  ßQOtoig  äoTeiTTTog  ovö^  olxovjuivrjy 
evd'^,  c5  HQariaTov  Ttarqog  "^Eilijviov  r^acpelg^ 
Idyi^LiXewg  nai  Neo7tT6Xef.iej  tov  Mrjhä 
TloiavTog  viov  e^id-fjii    syco  Ttoze, 
raxd-elg  zoö^  sqdeiv  tüv  avaaoowiov  vnOy 
voaiff  xaTaazätowa  diaßoQcp  noda* 


1.  Die  Küste  ist  hier,  die 
Höhle  aber  mtissen  wir  nun  sachen. 
Das  dnrch  uiv  angekündi^e  Satz- 
glied in  anderer  Form  15  f.  Vgl.  zu 
Trach.  6.  Aesch.  Prom.  1  Xif-ovog 
fiiv  (ig  TfjXovQov  ijxoufv  n^^ov, 
Zxvd^v  ig  oifÄOVf  aßQOTov  ifg 
i^fj.iav'  "H(paiaT€,  aol  J^  /qtj 
fi/Xiiv  iTnaTokag, 

2.  0.  C.  39  x^QOS  (i&ixTog  ov^^ 
oixrfTog.  Schon  der  Homerischen* 
Sintier  wegen  wird  hier  nur  diese 
Küste  unbewohnt  genannt,  wäh- 
rend Philoktet  221  die  Insel  über- 
haupt für  ovx  oixovfiivri  halten 
musste. 

3.  nttTQog  TQa(feigf  des 
Vaters  erzogen,  dessen  Sohn, 
wie  yeyiog,  <pvg,  ßXaarwv,  (pvrev- 
^€ig  Tivog,  1284.  Ant.  38.  144. 
866.  Tmch.  380.  401.  O.  C.  1324. 

4.  Neojtrokffie  viersilbig,  wie 
241.  So  wird  durch  leises  Anschla- 


gen des  e  das  eo  in  v€oaa6gy  vio- 
Xaia,  vtoxfiog  oft  einsilbig. 

6.  Odysseus,  der  dem  Neoptole- 
mos  durch  die  ehrenvolle  Anrede  3 
(vgl.  El.  1.  O.  R.  1)  geschmeichelt, 
bemerkt  ausdrücklich,  dass  er  im 
Auftrage  der  Heerführer  gehandelt 
(vgl.  925.  1144),  dass  er  den  Auf- 
trag willig  vollzogen  und  dass  die 
Aussetzung  durdi  religiöse  Rück- 
sichten geboten  gewesen,  s.  1032. 
Od.  ist  hier,  wie  überall,  der  treue 
Helfer  der  Atriden,  welche  in  den 
attischen  Dichtungen  als  Tyrannen 
den  übrigen  Homerischen  Demoge- 
ronten  gebieten. 

7.  Ai.  10  xa^n  ardCiov  ISqojti. 
Vgl.  823.  Die  voaog  SiaßoQog^ 
wie  313  Mri<fnyog,  Trach.  1085 
ri  ralatva  öiaßoQog  voaog.  Bei 
Aeschylos  nannte  Philoktet  sein  Lei- 
den (pay^daiVttVf  rj  fiov  aciQxag 
ia(f-iu  no66g. 
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ot*  ovT€  loißr^g  rjfxiv  ovre  dv/xarojv 
TTccQtjv  h^ijXoig  Tcqogd-iyeivy  a)X  ayqiaig 

10  yicnu%    aei  Ttav  cftQoroTtedov  dvggyifjfdiaig, 
ßowvy  arevd^cüv.  dlld  xaUka  fxev  tl  del 
liyeiv;  dy^firj  ydq  ov  fna^uiv  i^^uv  Xoycov^ 
firj  y^al  f.tddji  (jl    rjiiOVTa,  Tcdxxsca  to  Ttdv 
a6q>iafia,  T(p  viv  aircix    aiQijaeiv  dwcio. 

15  dll^  eQyov  tjötj  oov  Ta  koiq>^  vTtrjqsxaiVy 

(TKOTtalv  'd^,  OTtov  ^az^  iwav-O'a  diatofiog  Tthqa 
TOvdö\  tv    ev  tpvx^i^  fiiv  rjXiov  dtTtkrj 
Ttdqeativ  ivd'dy^ijavg,  ev  d-egec  d'  vnvov 
du    dfig)itQ^Tog  avXiov  Ttif-iTiBi  Ttvorj. 

20  ßawv  ö^  eveqd-ev  i^  d^caregag  xdx  Sv 
Xdoig  TtoTov  xQrjvaiov,  evTteq  iatt  aiov. 
a  iioi  Tcqogakd^iov  aiya  atjinaiv   iit"  ixei,     r^f^'' 


...J 


8.  Trank-  and  Brandopfer  oft 
verbunden,  wie  1033  ald-HV  Ugd 
und  anivduv:  11.  9,  500  lotßt^  re 
xviarj  Tf  TtaQaTQtoTTüia^  av^Q(o- 
Tioi  &eovs.  Beim  Thanatos  out^  hv 
Ti  d-voiv  ovx*  iniaTtivdwv  avoig 
Aesch.  Niobe.  Vgl.  zu  0.  R.  239.    ^ 

11.  Trach.  787  ßowv,  ivC<av, 

12.  Vgl.  Ai.  811. 

13.  Damit  er  nicht  zugleich 
(in  diesem  Falle)  erfährt  .  .  . 
Bei  Warnungen  und  Befürchtungen 
druckt  xai  das  mit  dem  verwarnten 
oder  befürchteten  Falle  sichere  Ein- 
treten desJVachtheils  oder  der  Strafe 
aus,  wie  hier  xtxC  s.  v.  a.  rjfjiciv 
fittXQohg  Xoyovg  Xtyovtotv  ist.  II. 
10,  509:  voarov  cT^  fjivfjatti,  fjtr\ 
xwl  n^ipoßrififvog  li^jff.^  Vgl.  46. 
Ant  280.  Aehnlich  tva\  (og,  ontog 
xai,  vgl.  534. 

13.  ix^^ct),  effundam  labo- 
rem  {\irg,) ,  perdam,  Theogn.  109 
rjv  fv  auttQTi^g,  Ttov  nQoa&ev 
navTtfV  ixxix^fi''  tpiXormg. 

15.  Ttt  Xomav n,,  wie  Ai.  1096 
KuaoTavetv  Totavra  inti.  Vgl.  99. 
143.  231.  278.  330.  842. 

16.  Die  Beschreibung  der  Höhle 


richtet  Odysseus  schlau  so  ein,  dass 
seine  Fürsorglichkeit  in  der  Wahl 
derselben  hervortritt;  indem  Phi- 
loktet  im  Winter  in  der  Morgen- 
und  Abendsonne  einen  sonnigen  Sitz 
{17  rjkCov  ^iTtkrj  iv&.f  zu  43),  im 
Sommer  aber  Kühlung  habe  und 
■Qnellwasser  in  der  Nähe  sei.  An- 
ders klingt  Philoktets  Schilderung 
1082.  1456 f.  —  SCajQfiog  ni- 
T^«,  wie  159  oixog  afitpC^VQog 
7i€TQivrjg  xo^Ttjg.  952  tJ/ilfia  ni- 
TQag  öCnvXov. 

20.  ßttiov  norbv  xq.  gehört 
zusammen:  denn  erst  so  erklärt 
sich  der  Zusatz  etTteQ  iarl  atjjv. 
Unten  links,  aus  dem  Fusse  des  be- 
zeichneten Felsens,  wirst  du  dann 
wohl  eine  kleine  Quelle  spriogen 
sehen. 

21.  etTteg  iarl  amv,  weil 
vulcanischer  Boden  oft  sich  ändert 
und  daher  das  etwaige  Verschwin- 
den der  Quelle  der  Identität  des 
Felsens  nicht  widersprechen  würde. 

22.  Indem  Od.  nach  Beschreibung 
der  Localität  auf  16  zurückgeht, 
heisst  er  den  Neoptolemos  leise 
hinansteigend  zusehen,  ob  die  be- 
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XÜQOv  TtQog  avtdv  zovde,  y .,  ^$i%   ak^ji  livgei, 
(og  vämkoiTta  züv  koycjv  av  iiiv  nkvfjg, 
iytj  de  (pqdKiOf  xoivd  d^  i^  dfxg>div  ly. 

NEOHTOAEMOS. 
ava^  ^Odvaasv,  Tovqyov  ov  fxaxQov  keysig. 
SoTcci  ydq  olov  einag  avcqöy  elgogav. 

0AY22EYX 
avcod'eVf  fj  xatcod-ev;  ov  yctg  ewoH. 

NEOHTOAEMOS. 
Tod*  i^TteQ&e'  ^al  azißov  y    ovdetg  %tv7tog. 

0AY:E2EY2. 
OQ(Xj  r.ad^  vTivov  fi^  naravliad-elg  xi^gg. 

neohtoAemox 
OQio  nevi^v  oYnTjOiv,  ovd'QciTtcjv  d/%a, 

OAY25EY2. 
ovd'  eydov  olxoTtoiog  iavl  rig  VQvg)i]; 

NEOHTOAEMOl.  , 
ateiTtr^  ye  q>vU,dg  wg  ivavli^ovvi  t<^. 

0AY22EY2. 
rd  d^  aXV  eqri^aj  y.oidiv  ead^  vTtoatayov; 


25 


30 


43 


Achriebenen  Localit'aten  (a)  dort 
oach  eben  dieser  Richtang  hin  lie- 
gen oder  nicht.  Auf  JiQog  cum  ac- 
cus.  wirkt  nQog^l^'fov  ein. 

26.  ov  fjiaxQttVy  nämlich  änoV, 
d.  h.  ov  fjiaxQov  novov  ^eoufvov. 
O.  C.  586  iv  ßottxtt  Trjvds  fi  i^ai- 
Tfr/a^ty,  d.  h.  iv  ßQu^et  ovaav, 
ßQax^ittv.  £1.  61  (imia  avv  xiQ^n. 
Aesch.  Ag.  1659  xov^ov  ovx  ixag 
TO(ff.  So  werden  auch  ayxi  und 
lyvvg  bei  Dichtern  oft  a^jectivisch 
gebraucht,  zu  Ant.  4.  Trach.  948. 
962. 

29.  Hier  oben  (ro^e)  sehe 
ich  die  Höhle,  und  obenein  ist 
kein  Geräusch  eines  Fnss- 
trittes  (201),  so  dass  du  getrost 
herantreten  kannst.  Neoptolemos 
horcht  zuerst,  dann  auPOdysseus' 
vorstchtige   Aufforderung    blickt 


er  auch  in  die  Hohle  hinein,  ob  nicht 
etwa  Philoktet  schlafe. 

30.  OQtt,  fjLf\  —  xvQ^f  zu  El. 
580. 

31.  avd-Qtonfov  SC/a  wird 
zur  Vervollständigung  hinzugefügt, 
weil  es  sich  zunächst  um  einen  drin- 
nen befindlichen  Bewohner  handelt, 
darauf  aber  auch  von  dem  das  Be- 
wohntwerden überhaupt  beweisen- 
den Hausgeräth  die  Rede  ist  Vgl. 
zu  Ai.  464.  El.  36. 

32.  oixoTioiog  rgvfprj,  ein 
Luxus,  der  die  Höhle  zur 
Menschenwohnungmacht.  Der 
Ausdruck  ist  ironisch,  wie  36  r«/- 
yrjfiuTay  37  ihfiaavQiOfia ,  seine 
Pretiosen. 

33.  TtttTovfjiivri ,  tag  xoifiiofjLivov 
in  avrn  rivog.  Schol.,  x^jual 
OT^TTJ  Eustathios. 
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35  avto^Xov  y*  i%7Cü)^a;j^X(WQ(vcqyovjcivjbg 
texytjficct*  dvdgdg,  xal  TtvQei    ofiov  ndde, 

0AY22EY2. 
Tcelvov  To  d7]aavQiaf.ia  arj^aiveig  rode. 
NEOHTOAEMOX 
lov  lov'  Kai  ravrd  /  akka  x^dkTterac 
^dxtjy  ßaqeiag  tov  voatjleiag  nlia. 
0AY22EY2. 
40  dvrjQ  naroi'ÄU  rovgde  Tovg  xonovg  aorycSg, 
'/xxoT    ovx  «xag  Ttov.  Ttiog  yäq  av  voaiov  dviJQ 
%&ikov  nahxi^  nrjQi  TtQogßairj  fnanQdv; 
dlX^  1^  ^Ttl  (poQßijg  voarov  i^eXtjlvS^ev, 
^  ipvlXov  ei  tl  vcodvvov  xdzoiöe  Ttov. 
45  TOV  ovv  Ttaqovta  Ttsjiixpov  eig  TLoraaKOTtrjv, 
fut]  xal  IddT]  ^le  TtqogTteavjv.  (og  ^lakkov  av 
i'loiTO  i^i    7]  Toig  Ttdwag  IdQyeiovg  Xaßelv, 

NEOHTOAEMOS. 
dlX^  sQXsrai  t€,  xal  g)vkd^evai  atißog. 
av  d^  ii  XI  yj^'^ßig^  ^qdte  devTlqij)  Ijoyif* 


36.  Der  Plur.  Te/Vfjfiara  spot- 
tet hier  über  das  Aermlicfae.  \^\, 
Hesiod.  Seat.  312  ToCnogy  xlvr« 
eora  TrsQ^ifQorog'^HwtUaToio.  11. 
11,  124  /Qvaogy  ayXaa  ÖM{)a, 
Virg.  Aen.  5,  359  ctipeum,  Didif- 
maonisarteg.  Ueber  die;ri;()fr»296. 

38.  a>lX«,  andererseits 
noch,  ausser  jenen  Gegenstän- 
den ,  wie  Hom.  ajun  r^ys  xal  ufi- 
(fCnokoi  xCov  äXX(u.  Vgl.  zu  Ai. 
516. 

42.  nqogßair]^  nämlich  nqog 
ronov  Tiva. 

43.  In  viamj  qua  victum  qiiae- 
reret,  se  contub't,  wie  voarog  otxot\ 
y^g,  narof^ag  nXovg  tiovtov,  via 
niortü,\gl.  17.  162. 

44.  ^  inl  voarov  (zu  Trach. 
504)  (fvlXov  (ßoTavfig),  etri  vto- 
^wov  xdvoi^i  TtOV. 


45.  Er  meint  den  ^^^;r(tfv,  ohne 
welchen  Königpe  nieht  auftreten,  s. 

•zuAi.  1104. 

46.  z«*,  wenn  wir  dies  versäu- 
men, s.  zu  13. 

47.  (XoiT^  tu  zu  schreiben  ist 
nicht  nötbig:  „Licet  etiim  opposi- 
tiones  valde  ament  Graecij  tarnen 
bene  tenendurrij  ubi  apertum  est, 
de  quo  senno  sit,  saepissime  pro- 
nonien  encUüemn  prarferri,  oppo- 
Htionem  autem  in  altera  tantum 
parte  setitenUae  fieru  Sie  in  iüo 
ffomeri  tj  fi*  ai'«€i(>',  rj  iy(o  <;^.'* 
Hermann.  Vgl.  zu  347. 

48.  ((i/^eraif  6  naQ<av.  —  wv~ 
Xa'^traiy  iv  <f>vXaxfj  (atai.  Vgl. 
303  Uvtoatrtti  und  Krüger  Gr. 
§39,11. 

49.  Der  Späher  ist  auf  den  nQO- 
T((>og  Xoyog  entsandt.  Vgl.  24. 
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0ÄY:52EY2. 

IdxiXXiayq  Ttal,  dei  a^  icp^  oJg  ik^Xvd-ag 

yewaiov  elvai,  ^rj  ^lovov  t^  ccif-ictriy 

äkV  rjv  TL  xaivoVj  wv  tcqIv  ovx  qxi^KfiflEg,   ^ "'  •  ^ 

xAiJgg,  vnovqyeivj  cog  v7ttjQ€Ti]g  Ttdqei 

NEOHTOAEMOS. 
TL  drJT^  avioyag; 

0AY22EYX 
v^v  OiXonTiJTov  OB,  dei 
ipv^^v  oTtcog  koyoioiv  exicUxpeig  keycov. 
OTctv  o^  eqonqy  zig  re  nat  nod^ev  Ttagei, 
keyeiVyldLxiXXiwg  Ttaig'  roö"  üv%i  xlenTeov 
TtXeig  d^  cog  nqog  olytov,  eyikiTtwv  ro  vavTiTidv 
argdTevf.i'  i^xatc5v,  eX'9'og  sxd^QCcg  /iteya, 
6i  o^  €v  liToig  OTeiXavTeg  i^  oinoßv  fioXeiv, 
^ovrjv  ^xovreg  Ttjvd^  akioqiv  ^Ikiov, 


50 


j;r  (' }  .  /^  ' 


55 


60 


50.  Ehe  Odyssens  dem  Achilleus- 
sohne  —  vgl.  4.  96.  —  sein  Ansia- 
nen  zu  eröffnen  wagt,  baut  er  mit 
allgemeinen  Mahnungen  vor.  Vgl. 
6.  16. 

51.  T^  a(afjiaxi,  wenn  etwa 
Gewalt  nöthig  wird. 

52.  Da  in  xaivov  ri  der  Begriff 
der  Mehrheit  liegt,  so  schliesst  sich 
das  Relat.  im  Plur.  an,  {toiovtwv) 
töv . .  .j  wie  Eur.  Med.  354  ov  ydq 
Ti  dQtiaeig  d^ivov  lav  ff6ßos  fi 
exft-  —  Uebcr  den  an  sich  eotbehr- 
lichen  Znsatz  (Sy  nolv  ovx  dx. 
zn  El.  331. 

53.  Vgl.  93. 

54.  Ueber  ^€i  ae  onwg  zn  Ai. 
556. 

55.  Fictif  orationibus  ftdlas 
oportet,  namms.  Da  es  im  Gegen- 
satze zur  Wirklichkeit  auf  v.er- 
s teilte  Reden  ankommt,  so  wird 
zu  ixxXitpug  zunächst  koyoiciv, 
dann  nachträglich  Xfyotfv  {airrovg) 
hinzugefügt.  0.  C.  1625  ndvng  6^ 
d-Cag  iGTriOttv  TQ^x^g  ip6ß(fi  ^iC- 


aaiTcg.  Trach.  175  ixTirj^ä  (p63(p 
TaQßovOit,  PlaL  Legg.  885  »  baa 
loytti  xal  oa«  f(yyq>  7T€qI  ^eovg 
vßQ(Cii  Xfyfov  7J  7i^dxT(av,  Vgl. 
1109  und  zu  El.  47  dyyaU  J*  oq- 
xra  nqogTL'9-iCg.  Xenoph.  Anab.  1, 
5,  3. 

56.  Auf  Ttg  antwortet  57,  nod-ev 
58.  Vgl.  das  Homerische  rig  no- 
d-tv  dg  dv^Qfav;  unten  220  f.  zu 
0.  C.  205. 

57.  kiyeiv,  1411,  zu  El.  9. 

58.  nkalgy  indem  Od.  gleich- 
sam direet  in  Neoptolemos  Namen 
spricht,  statt  {Xiyaiv)  nkaiv  zu 
sagen,  zu  Trach.  66.  Vgl.  242. 
380.  —  w?,  angeblich. 

59.  i^^VQ^^y  rovg  ldx(^iovgy 
nachdem  du  einen  tiefen  Hass 
gegen  sie  gefasst.  Vgl.  227. 
309.  368.  zu  £1.  1034.  Krüger 
Gramm.  53,  5,  A.  1. 

60.  iv  Xiraigy  bittweise,  vgl. 
102.  Trach.  886. 

61.  Vgl.  343  ff.  Da  sie  nur  80> 
im  Stande  waren 
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il&övTi.  dovvaL  xv^itog  ahoviiivip^ 

iiXX*  düv  ^Odvaoei  nagidocav  Xiyonf  Sa   av 

65  d-ilug  yLa&*  rjfxüv  eoxcer   iaxdtonf  tloyA. 
TOVTtav  yccQ  ovdiv  ^  dXyweig'  ei  d'  egyäcei 
fit]  Tovra,  kvTtfjv  naaiv  IdQyaioig  ßaXeig. 
el  yciQ  Ta  Tovde  %6^a  ^iri  Xrjfp^aeraij 
ovx  Icrrt  Ttiqaav  aoi  %d  Jaqddvov  Ttidav, 

70  tag  o    eaz   ifioi  fiev,  ov%iy  aoc  o    ofiiUa 
Ttqög  TÖvde  niarrj  Tcal  ßißaiog^  Ix^a^«. 
av  (xiv  TtiTtXevxag  (nrv   evo^og  ovdevi, 
oiV  i^  avdyKf]gf  ovte  tov  TtQtirov  arokov, 
ifiol  de  tovTwv  ovdiv  iar    dgr^ai^ov. 

75  c&W  eX  iie  To^iov  iyTCQOT^g  aiad'^aevaij 
oXfola,  xal  ai  7tQogdiag>d'eQW  ^voiv. 


^  62.  Statt  ojfXfi^Cioaav  ae  rdiv 
OTiXiov  oder  ovx  r\k.  Ooi  dovvai  xa 
onXa  bildet  der  Dichter  eine  ans 
beiden  Wendungen  gfemischte  poe- 
tischere Verbindaog,  vgl.  81.  El. 
1277  fjiri  fi  d7ioaT€QTiaijs  raiv  Omv 
nooatanwv  rj&ovccv  uB&iad^ai, 
Vgl.  zn  £1.  3.  Trach.  56f.  Ant.  490. 
Krüger  Gr.  61,  6.  A.  8. 

64.  Xiywv  gehört  za  dem  57 
imperativisch  gesetzten  XiyHV,  vgl. 
CR.  1289/90$  . . .  ttvdiav.  *Odva- 
6it  sagt  Od.  von  sich  selbst,  weil 
gleich  der  Name  den  Zorn  des  Phi- 
lolct.  erregen  muss.  Vgl.  za  Ai.  98. 

65.  Ueber  tay,  iay.  vgl.  za  0. 
R.  464.  £1.  849. 

66.  Da  von  Schmähungen,  welche 
Neoptolemos  ausspricht,  die  Rede 
ist,  so  tritt  der  Accus,  zn  alyvv€iv 
im  Sinne  von  ov^kv  tovratv  Xiytov 
ttXyvviis  ^jiL  Ai.  1107  ta  aifiv* 
tnti  xoXai  i)t€ivovg,  s.  d.  Anm. 

67.  XvTitiv  ßaXets  deutet  auf 
die  Leichtfertigkeit,  mit  welcher 
Neopt.  den  AehSem  empfindlichen 
Schaden  stiften  könnte.    BdXXnv 


ist  wohl  vom  Ausstreuen  des  Sa- 
mens entlehnt,  vgl.  Ai.  1005  dvCag 
x^TttaneiQui',  oder  vom  Hinschleu- 
dern eines  Geschosses.  Hom.  Od. 
13,  142  axiulnaiv  idXXeiv  rivd. 
Vgl.  Ai.  1244.  zu  Trach.  596  f. 

68.  Odysseus  lasst  weislich  hier 
Philoktets  Person  aus  dem  Spiele, 
damit  der  Ruhm  der  Eroberung 
allein  dem  Neoptolemos  bestimmt 
erscheine. 

72.  evoQxos,  da  er  nicht  unter 
Helena's  Freiem  gewesen,  s.  zu 
Ai.  1113,  so  dass  ein  freiwilliges 
Verlassen  des  Heeres  glaubhaft 
klang;  i$  ävdyxTis,  wieOdysseus 
gezwungen  mitgegangen  war,  s. 
1025;  endlich  als  des  ersten 
Zuges  (Theilnehmer),  auf  wel- 
chem Philoktet  ausgesetzt  worden, 
246  f. 

75.  t6^(ov  iyxQarrig,  er,  der 
Inhaber  der  dvlxi\Ta  onXa,  78. 

76.  Schon  wegen  des  blossen 
Zusammenseins  mit  dem  Odysseus 
wird  Philoktet  deiner  nicht  schonen. 
Vollständig  Swtov  ^uyovra,  zu  Ai. 
267. 
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07t(og  yevrjaev  riüv  dvm'^Tiav  OTtixov, 
e^oi^da,  ndiy  qyvaet  ob  fii^  negwxoTCc 
TOiccvra  (pcjvdv,  ^rjde  T^x^aad^at  xaicd, 
äX?^i^dv  ycLQ  roL  Tcuijfxa  ttjq  vixrjg  kaßeiv, 
ToXfjKX'  dUaiov  ö^  avd-ig  e%(pav<yv(jiB9a. 
vvv'd^  elg  dvaidig  fjiieqag  f.i€Qog  ßgaxv 
dog  fiOL  aeavTÖVy  x^ra  tov  Xotnov  jxqovov 
y^xhjao  Ttovrccfv  evaeßeaTorog  ßqoxiiv. 
NEOnTOAEMOX 
iyu)  fxsv  ovg  av  tcov  Xoycjv  äkyä  xkvwvj 
^aaqriov  Ttaij  Tovg  de  aal  Ttqdaaeiv  atvyai, 
€^vv  yccQ  ovdev  in  rixvrjg  TtqdaoBiv  xox^g, 
ovV  avTog  ovd^y  äg  (paaiv,  ovxqniaag  ifxL 
dXX^  ev^i    ^TOifiog,  Ttqog  ßictv  tov  avdq^  ayeiv, 
xal  ^iri  dokoiaiv  ov  yäq  i^  evog  nodog 


80 


85 


90 


79.  Durch  ipvcfsi  wird  die  wei- 
tere Bedeatungp  von  netpvxojttf 
welches  dem  Neoptolemos  die  Taug- 
lichkeit überhaupt  absprechen  wür- 
de ,  auf  das  augeborne  Naturell  be- 
schränkt. Des  Gegensatzes  we^en 
Eur.  Bacch.  893  ro  t  iv  XQ^^V 
f4,axQ^  vouifiov  aal  (pvffsv  te  ni~ 
(pvxog.  Hippokrates  tt  rig  ipvaei 
nitpvxof  avägilog. 

81.  Auch  hier,  wie  62,  mischt 
Soph.  aus  ridv  yaQ  roi  xrijfia  TijV 
vCxTjV  Xaßfiv  und  tj^v  yctQ  tol  t6 
XT^fia  T^^  vixfig  eine  ungewöhn- 
lichere Wendung,  d.  h.rjdv  yaQ 
TOI  XTTJ fjia  (prädicativisch,  suppl. 
iaxl  To  xrijfitt)  T^?  vlxrig,  wozu 
laßetv  hinzutritt,  wie  63  Sovvai, 
Vgl.  891.  zu  Ai.  1200.  Jene  Bra- 
ehylogie  wie  Eur.  Phoen.  206  ipi- 
X6\jfoyov  dk  XQVf^'^  ^riUiav  stpv, 
d.  h.  TO  y^/*«  ^A.  (fiXoypoyov 
XQ.  €<pv.  Kriiger  Gr.  47,  6.  A.  2. 

83.  iig  avai^ig,  sig  avaC- 
diiav.  0.  C.  569  t6  aov  yiv- 
vaiov. 


85.  Mit  einer  gewissen  Ironie 
gesprochen,  welche  durch  x^xlrjao 
gehoben  wird. 

86  f.  E^o  qtädem  quae  audire 
indignor,  ea  vero  etiamfäcerere-' 
ouso.  Ueber  Tohg  Si  vgl.  EI.  441. 
Trach.  23.  0.  C.  1334  und  schon 
Homer  IL  9,  165  nach  richtiger  In- 
terpunction  ti  cT  ay«,  xovg  av  iytav 
iTTiotpofjiai ,  oi  di  Ttid-^a&tjv. 
Thuc.  2 ,  46  a&Xa  yuQ  olg  xeirat 
ttQ€Tfjg/jifyiaTa,  rotg  Jl  xal  av^Qeg 

aQlOTOl  7l0ilT€V0VaiV» 

89.  ^(pvvyaQ  —  ovt  avrog 

ouT€ s.  zu  Ai.  1386 ff.     0. 

R.  587.  0.  C.  461.  Achilleus  er- 
klärt IL  9,  312  ix^Qog  yuQ  fxot 
xHvog  ofJLtog  j£i'6ao  nvlrfat/Vf  "Og 
y  heQov  fxkv  xsvd-rf  ivl  (pQ^alv, 
dXXo  dk  etni^, 

91.  Von  seinem  einen  (ge- 
sunden) Fusse  aus,  da  er  sich, 
nur  auf  einen  Fuss  verlassen  kann. 
Vgl.  563.  710.  Ai.  27.  Trach.  877 
^1  axivfftov  noiog. 
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Tjnag  Toaovgde  TtQog  ßlav  xeiqwaecai. 
7tefiq)&eig  ye  ^Ivrot  aot  ^veQydrtig,  ouvco 
TtQoöorrig  xakeiad-ai'  ßovlofiai.  d',  ava^,  xalüg  j 
95  ÖQWV  ^a^^SgJcTv  f.iaU,ov,  tj  vixäv  xaxuig.  '  ' 

oay:e:eeyx 

iad'kov  naxqog  Ttal,  Tcavrdg  äv  viog  Ttozi 
ylwaaav  fiev  agyar,  X€<^a  ö^  elxov  iqydviv' 
vvv  d^f  elg  i'leyxov  i^twVj^  OQui  ßqorcdlg 
Tfjv  ykciaaccv,  qvyjl  täqya,  ndvd'^  i]yovf.ievriv.  ^^•^"^' 
NEOnTOAEMOX 
100  ti  ovv  /t*  avcoyag  aU.o  nh^v  xpevörj  kdyeivj 

oay:e:eey2. 
Uyo)  a^  eycj  dohp  OikoxnJTfjv  hxßeiv. 
NEOnTOAEMOX 
tL  d^  iv  doliit  dei  ^alkov,  rj  Tcelaaw^  ayeiv; 

OAY22EYX 
ov  firj  mxhjTai'  Ttqog  ßiav  d^  ovn  av  Idßoig. 

NEOnTOAEMOX 
ovt(üg  l'xfit  Tt  deivov  laxvog  &qdaog; 
0AY22EY2. 
105  lo^g  dcpvnzovg  xai  TtqoTti^novrag  q>6vov. 
NEOHTOAEMOX 
'^^^^"  '/y^x  äq^j  iyi€iv(^  y    ovdi  7CQogf.u^aL  &qaav; 

'^>'             92.    rocTov^cTf,  mit  Bezug  auf  allein  hohe  Zwecke  erreichen  könne, 

die  Schiffsmannschaft.  Vgl.  zu  0.  C.  1026.    £1.  61.    Mit 

93.    yi  fiivto,,  allerdings  ^^^l*?  ^f  f;/Ö47  90,1^01. 

zwar,  wozu  ßovl.  ^(  den  Gegen-  \^}'  f/f/«/^',  *"pj^- 

satz  bildet,   vgl.   1052.    Ai.  483.  ^  1^^.  Mit  01;  ^1,  tt^^jt«.  wird 

Ant    495.  ""*   niCaavT     ayuv  ahgewiesen, 

A>i  r    1^1       »    '      '   »1   a>    »  Trpof/J^KVgeht  auf  90  zurück. 

noTvxHyuMovrinanaiaVTov  ^^^^^^  ,,^„.^    Vgl.  0.  R.  724. 

uvSqa  x«l  InixvyHv  Schol.  105    Trach.  265  Ifpvxrtt  ßiXn. 

98.  Big  l>l€y/ov,  eig  nHQOv  106.  Also  ist  ihm  nicht  eiii- 
rtov  TtQaY^drtov.  mal  nahe  zu  kommen  {nktiata-- 

99,  ^i ttßdkXet  Toifg  xttd^  iavTov  aai)  verlässig?  Das  eigentlich 
^rjTOQag  6  noirirrjg  <og  J/a  yltia-  subjective  &oaav  hier  dawaX^g, 
ffrig  ndvTtt  xarood-ouvrag.  Schol.         wie  11.  10,  223  ftäXXov  ^aijKOQti 

101  ff.  Odysseus  lehrt,  List  sei  xal  (HtQaaXitoTSQov  tarw.  Piod. 
nicht  zu  tadeln,  sobald  man  mit  ihr      JVem.  7,  50  d^qaav [xoi  rotT  tinüv» 
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OAY22EY2. 

Ol;,  iiYi  dokii)  Xaßovta  y^  (og  iyd  Ai'yw. 

NEOnTOAEMOX 
orx  alaxQOV  i^ysl  diJTa  rä  rpevdrj  Xiyeiv;  l 

OAY22EY2. 
olx,  £t  To  awß-ijvai.  ye  rd^  xpevdog  q)iq£i. 

NEOHTOAEMOX 
Ttwg  ovv  ßXeTtiav  rig  ravra  Tolf.irja€L  lakeiv;  HO 

0AY22EY5. 
OTOv  Ti  ÖQ^g  ig  ycigdog,  ovx  oxvslv  TtqeTtet. 

NEOnTOAEM02. 
ueqdog  d^  i^ol  tL  xoirtov  elg  Tqoiav  fxoXeiv; 

OAY22EY2. 
alqei  To,  To^a  tavra  ti^v  Tqoiav  f.i6va. 

NEOHTOAEMOS. 
ovx  aq^  6  Tt€QO(av,  cog  ig)dax€Ty  iiii    iyio; 

0AYX2EY2. 
ovT^  Sv  av  xeivcjv  y^^Q^Q  ^^^  iycsiva  aov.  115 

NEOHTOAEMOX 
Onfjqare    ovv  yiyvoix    av,  uneq  cjo    Eyei. 

OAY22EY2. 
(jjg  rovTO  y    eg^ag  ovo  q>equ  dioQTjficera, 

NEOHTOAEMOX 
noitoj  fiad^cjv  yäq  ov%  av  aqvoii.nfjv  to  dgav. 

0AY22EY2. 
aoq>6g  t*  av  avrdg  nayad^og  -KEKky    a(ia. 

108.    ra  ypiv^riy    Alles  was  Präsens  gesetzt  wird,  zu  0.  C.  1373. 
unwahr   ist,    0.    C.  808  /ai(>if  114.   iffdaxsre,  ais  ihr  mich 

TO  T  etmlv  noiXa  xal  ta  xalgi«,  von*Skyros  holtet. 
Vgl.  375.  1236.  Ai.  312.    Auch  in  145.  Näml.  «fi^c  6  n^qOütv,  zu 

Prosa  T«  y\f,  liyHV,  die  Unwahr-  Trach.  462. 
heit.  118.  TO  ^Qdv,  Ai.  114. 

HO.  mas  ßli7t(aVy  quo  vvltUj  119.  x^kI^o,  Optat.  Perf.,  wie 

quafrontey  Ai.  462.  —  t#?,  wie  xexTT^fitiv,  —  xa>^a^dc  geht  auf 

ich.    —   iavTtt,  ra  iffiv^ij,  um  die  dem   Neoptolemos   zugedachte 

die  es  sich  handelt.  Zerstörung  Troja's.    £1.  1089  ge- 

113.  ttloelf  wie  oft  in  Orakeln  steht  der  Chor  der  £1.  zu  aotpa 

das  unzweiielhaflBevorstehcnde  ins  t  «Q^aTu  tc  nws  x€xl^a&'ai , 
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120  IVw  Ttoiijaio,  Ttaaav  alaxvvrpf  dq)eig. 

OAYSiEYX 
rj  ^vTj^oveveig  ovv  S  aov  Tta^veaa; 

NEOHTOAEMOS. 
odqi*  l'ox^\  BTteiTtaQ  elgaTta^  avvyveaa. 

OAY^iEYX 
av  f,iev  f.i€vcov  vvv  yceivov  ivd'dd^  indixov, 
eyio  d^  aTtsifii,  fitj  nccTOTtrevd-c!)  TtaQoiv, 

125  xai  Tov  OTLOTtöv  TtQog  vavv  aTtoateXw  TtdXiv. 
aal  devQ^,  edv  ^loi.  tov  x^övoü  dox^re  tc 
xaTaaxold^€t.v,  avd'ig  €7i7t€f^ipo)  jtdXiv 
TovTov  TOV  ctvTov  avdqa,  vavxkiJQOv  TQOTtoig 
^lOQ^v  dokciaag,  (og  av  dyvoia  TtQogfj' 

130  ov  d^ra,  Texvov,  TtoiTtikcog  avdcof-UvoVy 
dixov  Tcc  avfig)€QovTa  tcHv  dei  koycDv. 
iyw  de  Jtqog  vavv  el^ii,  aol.  Ttageig  rdde' 
^EQfirjg  d^  6  TcijUTtcov  Jokiog  i^yijoaiTO  v^v 
Nixrj  T  läd'dva  Ilolidgy  rj  atfi^ei.  ^i    deL 


120.  ?T<ü,  fiat,  so  sei  es 
drum. 

122.  Neoptolemos,  den  Rohmliebe 
rasch  einzuschlagen  vermocht  hat, 
sträubt  sich  Reden  noch  einmal  zu 
hören,  die  seinem  innersten  Wesen 
widerstreben.  Sein  Unwille  macht 
sich  in  dem  auf  naQrjveaa  gemünz- 
ten awijveaa  {awe^^fjiriv)  ver- 
nehmlich. 

125  Der  45  ausgestellte  ist  ge- 
meint, da  mit  Odysseus'  Abtreten 
das  Erscheinen  des  Philoktet  ge- 
fahrlos ist. 

128.  Zum  omahis  ntmclerious 
rechnet  Plautus  Mil.  Glor.  1178 
eine  causiaferrugmea,  einen  dun- 
kelbraunen, mit  breiter  Krampe  und 
sehr  niedrigem  Kopfe  versehenen 
Schifferbut ;  paüiohim  ferrugineum 
{iS(ofi{g)f  denn  is  colos  thakusieust; 
id  eonexwn  m  humero  laevo;  end- 
lich waren  die  nauderi  leichtge- 


schürzt cmcHctdo,  (-^  TQ 0710 ig 
bei  den  Tragikern  öfter  s.  v.  a. 
TQonov, 

129.  b}g  UV  «.  TtQ.f  iva  fxri 
yvMad-^  Schol. 

131. 'Neoptolemos  soll  aus  den 
bunten  und  verHinglichen  Reden 
des  nauclerus  (Ai.  772)  das  ihm 
Brauchbare  sich  zu  Nutzen  machen. 

133.  6  nifjLTKoVj  der  uns  auf 
diesem  Abenteuer  geleitet,  wie  er 
z.B.  IL  24  den  Priamos  als  nofjiJtog 
zu  Achilleus  führt,  vgl.  zu  El.  1395. 
Ueber  'JEouijg  ^oXiog  Preller  Gr. 
Myth.  1,  256. 

134.  Athene,  des  OdysseusSchulz- 
göttinn  (Ai.  34),  heisst  hier  als  athe- 
nische Landesgöttinn  NUrj  und  iTo- 
Xiug.  Aussei*  den  grossen  Heilig- 
thttmern  der  Athene  Polias  {JIoXi- 
ov/og)  und  der  Parthenos  befand 
sich  auf  der  Akropolis  ein  Schnitz- 
bild der  Göttinn,  welche  der  Legende 
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X0P02. 

arsyeiVj  7]  tl  keyeiv  ^Qog  avÖQ^  vTtoTtxav;  . 

rixva  yaq  rexvag  erlqag  Ttqovx^i^ 

xoft  yvvjfxa  naq    orq)  rd  &elov 

Jiog  axrJTVTQov  dvdaaerat. 

ae  d^,  (5  Teiivov,  roS*  ekrji.v&ev 

7t av  nQaTog  coyvyiov  zo  (.loi  eweite 

TL  aoi  x^fiwv  vTiavoisivfi 

NEOHTOAEMOX  ^ 
vvv  fxev^  Yaiog  yccQ  xortov  iaxciTtcug 
Ttqogiöeiv  eS^aXaig  ovciva  Y.üxai^ 


135 


140 


145 


zufolge  wegen  der  Besiegung  der 
Giganten  Nike  benannt  war,  Bar. 
Ion  467.  1549.  Preller  Gr.  Myth. 
1,  142. 

135ff.  Der  ängstlicheChor  wünscht 
von  seinem  Herrn,  der  als  König 
höhere  Einsicht  besitze,  genaue 
Anweisung  zu  erhalten,  was  er  re- 
den solle  und  was  nicht,  um  nicht 
etwa  dem  Phil,  ihre  wahre  Absicht 
zu  verrathen.  —  ^|/ 1.  I^voi^,  166. 
zu  Ai.  267;  über  ar^ysiv..  li- 
ySLV  zu  297.  vTtOTtTav ,  rov 
v(poQ(6uevov  rifiag  Schol. 

138.  Verb,  r^x^a  nQOvxei  H/vag 
ir^Qug  xal  yvfOfAftg  kt^Qng  ^'rw,«« 
(^y.e(vov,  957;  Ai.  1050)  nctQ  rp 
....  av«aa€T(u,  d.h.  rov  axrjjirov- 
Xov  ßaaili(ag:  Geschick  geht 
vor  Geschick,  —  diess  ist  allge- 
mein, speciell  auf  den  vorliegenden 
Fall  angewandt  das  Folgende  — 
undEinsicht  der  Könige  ragt 
hervor  über  die  anderer  Men- 
schen; denn  nach  Homer  ovno^ 
ofjLoCrig  6fx/btOQ€  rtu^g  Hxrinrovxog 
ßaaiXevg,  (üts  Zeug  xv&og  tötaxiv. 
Vgl.  0.  R.380  Uxyri  t^xn^  ^^^Q' 

139.  TT«^'  oTfjji  ...  ay«(yt^£- 


T«t,  penes  quem  {ctdus  niani- 
hus)  regitur  sceptrum,  nach- 
drucksvoller als  xer?«*,  ^axCVy  vgl. 
0.  C.  449  axTJTiTQa  XQaCveiv.  Die 
Könige  sind  Ix  ^log,  d-eotCfjLYiroi, 
Jiogöoxoig  axT^nTQoiOL  rifxal- 
(povjuevoi. 

141  f.  Da  die  königliche  Würde 
und  mit  ihr  jegliche  Herrschertu- 
gend (7r«V  xQaTog)  von  Peleus  und 
Achilleus  auf  Neoptolemos  vererbt 
war,  ihn  also  geraden  Ganges  er- 
reicht hatte,  so  sagt  Soph.  al  tA?}- 
Xvd-sv,  nicht  aoC,  welches  ein  zu- 
fälliges Gelangtsein  zur  Herrscher- 
würde bezeichnen  könnte.  Vgl.  He- 
rod.  9,  26  (fafxhv  rj/Lt^ag  ixifiead-ai 
rjysfiovevsiv  xardneq  iv  T(p  nQO- 
a&€  XQ^^V'  Nach  Motivirung  der 
Bitte  kehrt  der*  Chor  zum  An%ng 
135  (zu  Ai.  968)  zurück:  darum 
(ro)  sag  mir  . . . . 

144.  Hom.  Od.  9.  182  in  fax«- 
ny  an^og  MofJifv  nyx^S-aldaarig, 
das  aneog  des  Kyklopen,  wonach 
unser  Local  gedichtet  scheint.  — 
iaxaTtalg,  rov  inl  np  ioxcir^, 
wie  dygoTcfi ,  ovnavf^  u.  *ä.  zu  El. 
174.313. 

145.  toTTov  xeta^ai,    wie 
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176  SO^OKAEOYi: 

öeqy.ov  ^agatov  OTtorav  de  (loXrj 
deivog  odlTrjg,  rwvd^  €x  f.iekdd^Qcov 
TtQog  ifirjv  ast  %eiqa  TtQoxaiQiov 
TtsiQco  t6  Ttaqöv  SsgaTreveiv, 

XOPOX 

liVTt<TTQO(pTI    a. 

150  fiei^ov  Ttdlac  fi€hf]f,id  (xoi  Xeyeig  ava^, 
cpQovqeiv  01.111    im^  G(^  fidliaza  xaiQ(^, 

VVV    de   (,lOi    l^tr^u^  '  >'«;'^*f 't' 

Ae/,  avXdg  noiag  eveöqog  vc^Ui 
xal  %(x)qov  Tcv^  e%ei,  to  ydq  fioi 
155  iKxd^elv  ovx  dTcaytaiQiov^  ' 

fiT]  TtQogTteacüv  fue  Idd^  TtoO-ev,  ^ 

Tig  xoTtog,  7]  zig  idqa,  tLv    e%ev  orlßov,  T.nUf^*T^^'^^^T''' 
svavXoVy  7]  dvQolov, 

NEOHTOAEMO^. 
olxoy  (.lev  oQ^g  xovd^  duq)ixh)QOV 
160  TteTQivrjg  xo/riyg. 

X0P02. 
Ttov  yccQ  o  rl^jiiiov  avrog  aneOTiv;^ 

NE0nT0AEM02.  "         *"  t       ?^ 

drjkov  efioiy^  (og  (poqßrjg  xqeL(f 


%^aad-tti  MQav,   ^vyov    Ai.   248.  Ussimum  eoitmwdo  vigü£srent 

Thuk.    1,   37    71    noXtg   «vutQXTj  152.  Vgl.  144.. 

S-^aiv  xiifj^VTi.  153 f.   eve^QosvaUiSf^tant 

146  f.    {fetvog  6^.  heUst  der   ;  den  stehenden, /c5()ov  t^j/   e/st 

durch  den  Bogen  furchtbare  Mann,  auf   den  augenblicklichen  Aufent- 

der  die  Höhle  bewohnt,  nach  104  f.,  haltsort. 

jetzt  aber  abwesend  ist.     Scl^ol.  157.  Vgl.  212. 

Tore  ah  tm'  fiElad-Qtov  änoaTag  158.  nov  anCx^it  ivrbg  rj  ixrog, 

vnrjQSTii  uot  TTQog  Tfiv  TTKQOvaav  Mit  evavkog  vgL  Ai.   611   ^vv- 

j^QsCav,    Der  Chor  soll  theils  we-  avlog. 

gen  seiner  eigpen  Sicherheit  dann  159.  Das  dem  o?xov  ^^r  nicht 

zurücktreten ,  theils  um  dem  N.  zur  ausdrücklich  entgegengesetzte  Glied 

Hand  zu  sein.  wird  durch  161  avrog  cTf  —  ane- 

148.    TiQog   ifi,  X'f  ad  Signa  orty vertreten. —  olxog  xo^rrig, 

manu  mea  data.  wie  -d^avatov  TfZci/rij,  Tilog  Oa^ 

l^i,d,h.Xfyiig(pQOVQeZvofjifia,  vaxöiOy   kaytav  IjnarokaC  Trach. 

oneo  naXtti  ^fiol  efjiaXsv,    Sulgect  493,  vgl.  zu  403  f. 

ist  ofifitt,  ut  ocuU  mei  tuo  po-  162.  Vgl.  43. 
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4>IA0KTHTHZ,  177 

OTißov  oy^iBvei  rovöe  TtiXag  ftov, 

TovTfjv  yccQ  exeiv  ßcorrjg  avtov 

Xoyog  eatl  (pvaiv,  d^qoßoXovvca  165 

TtvTjvoig  loig  afivyeqov  Ofivyeqcdg^ 

ovdi  XIV    ccvT(p 

XOPOX 

oixTeiQO)  viv  ^y(ay^  qmag^^^^        ^'  t ,.,-,  y.-fci. 

[XT^  Tov  liijdofiivov  ßgoTuiv  J     '  170 

fXTjdi  avvTQOipov  ofi/j,^  i'x^^f 

diatavog,  fiövog  äei, 

voau  fiiv  voaov  dygiav, 

aXvei  d^  €7ti  Ttavvi  r(p 

XQBiag  lazainivcp.  nwg  tzotb,  neig  dvgfxoqog  awixei;  175 

ta  TtaXdfxat  dyrjxüv,  '  •»*,%»%, 

c5  dvarava  yivrj  ßqorwvj 


163.  axCßov  oyfi,,  schleppt 
sich  Schritt  vor  Schritt  fort,  wie 
die  Schnitter  oyuov  IXavvovaiv. 
Vgl.  291. 

164.  Tavxr\v  kündigt  das  näher 
bestimmende  O-TjQoßoXovvra  vor- 
läufig an,  vgl. .zu  O.  R.  10.  Eurip. 
Hypsip.  10,  4  xal  tcciT  ax^ovrai 
ß()OToCy  Eis  y^v  (f^Qovreg  yfjv, 

166.  Vgl.  135.  El.  198  cTterav 
"diivdig  7tQ0(pvtivaavtig  fioQtpdv. 

167.  neque  unquam  ei  decedere 
medicmn  ( Ant.  139 )  malorum, 
inivoifiäv  intransitiv,  wie  717 
nQogvwfjLüiv.  Daher  der  Chor  1 69  AT. 

170.  An  das  oft  hervorgehobene 
zwiefache  Hanptleiden  des  Philoktet 
(s.l65ff.  173£r.  185)  denkend,  bedau- 
ert der  Chor  dens^ben,  dass  kein 
Mensch  auf  der  Welt  ßir  ihn  sorgt 
(vgl.  195.  281),  ja  dass  er  nicht  ein- 
mal einen  mit  ihm  zusammenleben- 
den Freund  hat,  dessen  theilneh- 
mendes  Auge  (Ai.  977)  seine  Lei- 
den milderte.    Vgl.  693  ff.  —  Die 

Sophokles  I.   3.  AuQ. 


Verbindung  des  Gen.  absol.  mit 
dem  Nomin.  Partie,  wie  Trach. 
292.   Vgl.  Krüger  Gr.  56,  14.  A.  2. 

174.  nav  to  ;(Q€Cttg  iar,,  tj 
ael  nagovaa  ^gditf  jedes  sich 
seiner  Zeit  einstellende  Be- 
dürfniss.     Verb,   to   lOTafi^vov 

175.  Vgl.  Ai.  1215. 

176.  Der  Schluss  des  Glykoneus 
erfordert  nach  strenger  Technik 
einen  lambus.  Doch  scheint  S. 
hierund  1151  wie  0.  R.  1197  nach 
Euripides'  Vorgänge  sich  den  Spon- 
deus  gestattet  zu  haben.  Desshalb 
ist  aber  nicht  auch  in  der  Antistr. 
ad-vQoykcaaaog  zu  schreiben.  — 
Der  Chor  beklagt  die  Ohnmacht  der 
Menschen,  die  nicht  im  Siande  seien 
sich  zu  helfen,  und  ihr  unseliges 
Loos,  insofern  ihnen  nicht  rebtis 
laetis  par  sä  mensura  malorum. 
Die  Synonyma  ^VTirdiv  nndßQorüiv 

.  verbunden,  wie  Aesch.  Fers.  692 
avx^Qtjjraitt  äv  tvxoi  ßQOtolg.  VgL 
zu  Trach.  2. 
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uiVttffTQOfpfl  ff- 

180  o^o^  TtQüfvoyoviov  Yatjg 

(HTuav  avdeyog  vazeqogj 

TTowtov  SfifioQog  iv  ßl(p 

xeirai.  fiovvog  an    aklcjVj 

OTiXTüiv  ij  kaaiiov  fierä 
185  -^Q^ov,  €v  t"  odvvaig  Ofiov 

lifiilP  t"  oixTQogy  ävrjxeava  ^^QtuvijfiaT^  ex€ov  ßaqia" 

et  d^  ä&vQOOTOfiog 

dx(o  TTjkeq>avrjg  nix^äg 
190  olfiioyag  iTiaxXalei.       ^  v  7  t  ^^  n  ^ .  ,      -^  .^^  *^  ^  ^'j 
NEOnTOAEMOX 

ovdir  TOVTcav  ü'avfiaaTdv  if^oL 


180.'  variQos  (AnL  746)  ow- 
Sivog  (av^Qog)  nQior,  {tvy^vwv) 
olxiov,  nulH  secundus  exnobäu" 
snms  fofnääs,  =  ovx  tay  varfQog 
rivog.  Hepod.4^  WlA^tor^riv  iovra 
rwv  «artäfv  ovSevbg  y4vog  vno- 
^i^arfQor,  Der  bofaen  Abstam- 
mnng  Philoktets  wird  sein  elendes 
Loos  {iy  ß{ip)  ge^nübergestellt. 

1S3.  Hom.  Hymn.  Merc.  193  6 
^k  TctvQog  ißoOxsTO  uovvog  nn 
alXatv.  Vgl.  Ai.  511  oov  ^toiat- 
raijUrOVog, 

lo4.  Die  arixTol  ^Qfg  sind 
friedliche,  wie  Hirscbe  und  Rebe, 
die  läatot  reissende  Tbiere. 

185.  oixTQog,  &vtvT  oSvvatg 
xtä,  kifA^t  wie  O.  R.  654  ^v  ooxtp 
fjiiyag  mit  der  Anm.  Vgl.  za  170. 

186.  Verb.  ßttQia  \^  -)  fxeqt- 
uyfiutxi  l^^iav  an^xiara,  als  nn- 
neilbare.  Dem  ovrog  180  ist 
entgegengesetzt  k  if  a&,  fy«o,  das 
einzige  Wesen,  das  die  Jammer- 
lante  des  Pbiloktet  neekend  erwie- 
derte,  indem  es  dieselben  an  den 
Felswanden  weithtn  {Ttiliwan^gf  s. 
]»i  101.  591  ff.  1458  ff.)  wiederhal- 
len liess. 

189.  oifA.  v7toxln(ti,inaesto 


gemüus  sttccmiL  Vgl.  Attias  b^ 
Cicero  Finn.  2,  29  Turpe  putan- 
äwn  est,  saxum  iilud  Lemmitm 
elamore  Phüocteteo  funettare, 

Quod  endahi,  qttestu,  gendtUf 
frendUbut 

ResonoHdo  mutumßebäes  vo- 
cetrtferU 
191  ff.  Neoptolemos  eriiennt  in 
Philoktets  Leiden  das  Walten  der 
göttlichen  Vorsehang,vgl.42. 132«ff. 
Verb.  x«l  yaq  r«  naB-,  xetvtt, 
(t«)  Tfjg  iou,  Xqvarig  {Ifyfo)^ 
in^ßrj  nqog  avxov  (Ai.  138 
ak  <r  Qxav  nhtyti  /libg  ijiißj^ 
hier  in  ißt}  jiQog  avrov  mit  Be- 
zug auf  den  auf  ihn  berechneten 
Angriff  des  wüthenden  Drachen) 
-d-eia  (d-€6d-€V,  Ai.  186i^xot  yicff  uv 
S-sia  voaog),  xal  «  vvv  novit 
ovx    ta&*    wg    ov    9-e^v   rov 

uelirrji   (novit)  rov  fttj 

Ueber  wft6<pQJiav  der  Scboi.: 
Xgvtfrj  tig  vvfji(pij  iQaffd-itffa  to9 
4»tXoxTrirov  xal  fjih  nilaaifa  «»- 
rrj^atfaro  avr^ '  Sto  xctl  ^u6<pgo^ 
Vtt  autrjv  ixaXfaev.  Prcllcr  Gr. 
Myth.  1, 194  glaubt,  dass  mfiotpottip 
auf  blutigen  Dienst  der  Lemnisdien 
tvöttinn  deute. 
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d'eia  yccQy  UTteq  nayw  ti  q>qovcij 
'Kai  xä  jtad7Jf.iaTa  xäiva  Tcqog  cevrdvj 
%rjg  (ofi6q>^ovog  XQvatjg^  ineßri, 
Tcal  vvv  S  Tiovei  öLxa  xrjdefioviav, 
ovx  ea^*  (og  ov  d^eüv  vov  fieXecf]   •^' 

TOV   flT]    TtqOTBQOV   TOVÖ^    87tl    TQol(f 

Teivai  rä  d-eüv  äfidxrjTa  ßihjj 
Ttqiv  od*  e^T^-Koi  XQOvogj  ^  liyerai 
XQ^vcci  aq)^  vTtö  twvöb  daitirjvcti, 

HMIXOPION  a\ 


SxQOifri  y\ 


evaroft    e%€,  Ttai. 


195 


/•••" 


200 


NEOHTOAEMOX 

TL  Tode; ' 
HMIXOPION  «. 

7tQovq)dv9]  urvTtog, 
qxardg  ovvrQotpog  lag  veiQOfiivov  rovy 
^  Ttov  ryd^  ^  tyde 'Toncov. 


192.  xay<6  mit  BeccheideDheit 
gesagt,  wenn  neben  Verständigern 
auch  ich  Einsicht  habe.  0. 
C.  53  Off'  oiJa  xuyat  navx  Im- 
attjasi  xXuwv,  za  0.  R.  1110. 
Trach.  53. 

194.  IL  2,  721  6Xo6<£Qwv^  v^^og. 

197.  fi^Xärrf  tov  firj  ,  .  .  ., 
ans  Fürsorge  für  die  nicht  frä- 
ber  erfolgen  sollende  £rob(»*OBg 
Trotia's. 

198.  Apolion,  der  Bogenschätz 
dw  Götter,  hatte  Bogen  und  Bpgen- 
kansl  dem  Herakles  verliehen,  Apol- 
lod.  2,  4,  11,  9. 

199.  Ehe  die  Zeit  auf  dies 
ihr  vergestecktes  Ziel  hin- 
ausgekommen wäre.  Vgl.  zu 
Ai.  7  impioHV.  Ant  896.  Mit  dem 
(^tativ  ¥gL  Ai.  1616. 

260.  x^nv^h  3ca  O.  C.  812.  -- 
t»vS€,  t£v  ßiXeiv. 

201.  Der  Chor  war  nach  144  f. 
der  Höhle  näher  getreten,  wess- 


halb  er  ^er  äU  Neopt.,  der  jetzt 
niedriger  steht,  die  Klaglante  des 
Phil.  hört.  Die  dritte  Strophe  und 
AntiStrophe  scheinen  die  Führer  der 
Halbchöre  vorzutragen. 

201.  ivaxofA  ?/€,  wie  258 
aiya  ^x^tVy  =3  evfptjfiit,  —  nQov" 
fpavri  vom  Klange,  wie  die  ver- 
wandten Begriffe  des  Erscheinens 
und  Glänzens  (aus  der  Wurzel  (pa — 
erwächst  (paivto  und  <pafil)  auf 
den  Laut  der  Stimme  übertragen 
werden,  ipatvh(o^  yrjovfia,  yijgvs 
Xouijiu,  189  fix^  rrjXefpavfjg ,  zu 
O.  R.  186. 

202.  üvvTQotpog,  Ai.  639. 
204  f.  DerChorführer  hält  etwas 

inne  und  lauscht;  nach  wiederhol- 
tem Vernehmen  der  Klagelaute  fahrt 
er  fort:  ßdXXei  ff.,  wie  Hom.  a^u^ 
XTVTiog  ovetut  ßaXX^i,  vgl.  Ant. 
1188.  Mit  ryS'  Ti  T^Se  yf^.  O.  R. 
857.  Eur.  Andr.^851  OufiwoQal 
ßi^toZoiv  rix  6t  ^X&o$f  fit  in. 
12* 
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205  ßdXlet,  ßdXkei  fi^  ivvfia 

q)d'oyy(i  tov  arißov  xcnr*  avoLynav 

^qTtovvogy  ovda  jue  ldd-€c 

ßaqeia  rrjlod-ev  ccvöä  TQvadvioQ'  didmjfAa  ydq  ^^vei. 

HMIXOPION  /J'. 
IdvjidTQOifii  y\ 
210  dXX^  6%€,  teKvov, 

NEOHTOAEMOX 
Xey^  o  TL. 
XOP02. 

q)QOvildag  viag^ 
c5$  ovx  e^eÖQog,  dlV  evtoTtog  dviJQy 
ov  iiokTtdv  avQiyyog  ex(ov, 
(og  TtOLf^irjv  ayQoßorag, 
215  alV  rj  ttov  nvaliov  V7t    dvdynag 
ßo^  TfjlioTtdv  liodv, 

7]  vadg  a^evov  avydCcttv  oq^iov  nqoßo^  tv  yotQ  öeivov. 
cDIA0KTHTrf2.->  ^    "  '      ' 

*/(()    §€VOl, 

220  Tiveg  TtoT   ig  yijv  Tijvde  vavrih^  TtldTtj 
Tiaviax^^j  ovt*  ^OQfAOv,   ovt^  ohovf.ievrjv; 

206.     (QTtovTos   Tivog  xut*  Vgl.  Tracb.  1050  doktämg.    Statt 

av.   oxCßoVf    cuiuspiam  gra-  ^o^  en^-artete  man  eigentlich /9oa)ii^ 

vi     laöQriosoque     irigressu  doch  vgl.  zu  0.  R.  452.   Ai.  806. 

aegre    ineedentis.       Das    Ge-  217.      Hinaasspäbend     auf 

gentheii  0.   C.  894  xaS^  rj^oviiv  den   für  ein  (etwa  anfahrendes) 

TTocTo^     Vgl.  215.  291.  Schiff    angastlicben    Anker- 

207 f.  Derselbe  Gedanke  bei  fort-  platz  (vgl.  221.  3020*.).    Der  Chor 

währendem   Hören   der  Fusstritte  vermuthet,     dass    Phil,   entweder 

in  negativer  Form  wiederholt,  wie  durch    körperliche  Schmerzen    zu 

£1.  131.    MitTQvadvfOQ  vgl.  zu  seinen  Jammerlanten  unwillkür- 

695.    Ai.  935.  lieh  gezwungen  werde  oder  dass 

211.  Neopt.  soll  sich  zusammen-  er  durch  den  Kummer  über  seine 

pebmen,  um  nicht  aus  der  Rolle  Hülflosigkeit  beim  Anblick  des  ihn 

zu  fallen.  umschliessenden  Meeres  absieht« 

213.  ^oATrav  ^;^air,  vgl.  840.  lieh  wehklage.     Vgl.   689.     Das 
Ai.  564.  Schiff  des  Neopt.  kann  er  noch  iiicht 

214.  ÄyQoßorag,   in  a^ris      gesehen  haben.      Mit  der  Stellung 
pascenSf  vgl.  1148  ovQiatßtorag.      re  /«(»vgl.  Eur.  Iph.  Taur.  1004 

215.  xfn  av,,prae  dolore,  205.       vnonTiva  rt  yao.  ..^ 

216.  tiiktonog,  TfjX^noQos20S.  221.  Vgl.  2.  301  ff.  ^^ 
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Ttoiag  TtaTQag  av  vf^ag  rj  yevovg  Ttoze 
Tvxoii.1    av  BiTtdv;  oxrjf,ia  fievyäq  ^EXkddog 
arolijg  vTid^et  TvqogipiXeardTrjg  ifiol* 
q)cov^g  <J*  aKovaat  ßovkoftai.*  xat  fitj  fi    oxvtp 
öslaavreg  eycnkay^v^  aTtrjyQcwiiiivov, 
äXk^  olytrioavTeg  avdqa  dvarrjvovy  jlcovov,        ^ 
iQTjfiov  cjde  x^tpilov  TcaXovfisvov 
^cov^accT^,  tiTteq  wg  cpikot  ^Qogijxeve.  — 
dkV  dvrafieixpaaS'^ '  ov  ydq  eiTLog  wc    ifii 
vfxüv  dfiaQreiv  rovto  y^  ovd^  vfidg  e^ov. 
NEOHTOAEMOX 

^dXlÜj    c5   ^fV,    Xad-L   TOVTO    TtQWTOV,    OVVSKa 

^'ElXrjvig  ioftev.  xovro  ydq  ßovlsi  (xad-elv. 

blAOKTHTHX 
(3  (pllTCcTov  qxovrjitia.  qievjcd  ytal  laßeiv 
TtQogcpd-ey^a  roiovä^  dvSqog  iv  XQ^'^V  ^^^Q^* 
Tig  6",  w  tixvov,  Ttqogeax^y  ^*'s  ^Qogijyayev 


225 


230 


235 


222.  Der  Gen.  der  Angehb'rigkeit 
{noXstos  Tivog  dvat,  vgl.  73)  bei  «?- 
nfXVf  wie  bei  vofil^iad-aiy  ypctife" 
ad-ai ,    aqid-fiHad-ai ,    x€xXi]a^€cc 

TLVOg, 

223.  xv^oifi  ttv  iiniov,  6q^ 
^w?  av  iXnoifii,  zu  El.  663. 

225.  Entsetzt  euch  nicht 
zaghaft  {oxv(^  wie  Ai.  82)  vor 
meiner  Verwilderung  im 
Aeussern ,  etwa  daraus 
Schlimmes  von  mir  fürch- 
tend. Die  Synonyma  (zu  Trach. 
175 f.)  sind  gehäuft,  weil  Phil,  aus 
dem  Benehmen  der  Fremden  ab- 
nimmt, dass  sie  in  der  That  vor  ihm 
erschrecken.  Attius  Philoct.  fr.  14 
(3)  quod  te  obsecro,  asperna- 
bilem  Ne  kaec-tetritudo  mea 
me  incultafaxit 

227.  oixTiaavreg,  fasset 
Mitleid,  s.  zu  59  ix^rjottg.  309. 
368. 

228.  xttXovf4evov  lässt  sich 
nur  äusserst  hart  mit  (ftartjouTe 
verbinden ,  nbi  mvooantem  aUofui- 


mint  Vermuthlich  mit  Brunck  xa-^ 
xovfjtivoVy  d.  h.  x(^  t^rifiov  X(A 
a(fiXov  €tVtti,  471. 

230.  Da  Neoptolemos,  durch  den 
ergreifenden  AnMick  ausser  Fassung 
gebracht,  sich  sammelt,  um  seiner 
Rolle  gemäss  zu  antworten ,  drängt 
Philoktet  mit^tiXX.  avr.,  at  re- 
spondete,  vgl.  486.  950. 

231.  ToÖTo,  Tfjg  TtQogrjyoQCag, 
Eur.  Med.  867  ovx  av  y  afiaqTot^g 
ToöcT  It  ,  «Zr  axovaofitti.  Der 
Accus,  wie  15. 

234.  Ach,  wie  herrlich  ist 
es  doch,  nach  so  langer  Zeit 
auch  nur  die  Anrede  eines 
solchen  Mannes  (eines  Hellenen) 
zu  erhalten!  Mit  xai  vergl. 
EL  1054,  mit  dem  Infin.  Ai.  410. 

236.  In  Philoktets  Reden  beachte 
man  die  aus  der  freudigen  lieber- 
raschung  entspringende  Wortfiille, 
während  Neoptolemos  stets  kurz  und 
gemessen  antwortet,  um  nicht  etwa 
den  Betrug  durchblicken  za  lassen. 
Hier  kann  Philoktet  kaum  vor  Er- 
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XQBia;  Tig  o^/uif;  Tig  avifxiov  6  q>iltaTog; 
yiycDve  fxoi  tvolv  r&vd^,  07t(ag  eldtS  rig  el, 

NEOnTOAEM02. 
iyw  yevog  piiv  €l(xt  Trjg  jteQiQQvrov 
240  2xvQOv*  TcXiio  S"  ig  otxov  avdiofiai  de  Ttaig 
lAxilXimg^^NeoTCToke^og.  oiad-a  öt^  to  Ttav. 

<I>IA0KTHTH2. 
c5  (piXrdrov  Ttai  Ttarqög,  <o  q>ikf]g  xd-ovog^ 
c3  rov  yiqovtog  d-qif^f.ia  ^vKOf.ii]dovg,  tlvt 
OToXfff  7tQogiax%g  rijvde  yijv,  Ttod-ev  Ttlicav; 

NEOnTOABMOX 
245  i^  ^tkiov  Toc  dl}  ravvv  ye  vavatokai. 

<I>IA0K.THTH2. 
Ttaig  uTtag;  ov  yäq  dij  av  y*  ^ad-a  vavßdrrjg 
fjiuv  Y,aT^  dQx^y  f^ov  Ttqdg  ^'iXtov  arokov. 

NEOHTOAEMOX 
rj  yccQ  ^eviaxeg  xai  av  roväe  rov  Ttovov; 

CPIAOKTHTHX 
c3»  rixvov,  ov  yccQ  ola&d  f.L    oviiv    dgoq^g; 
NEOnTOAEMOX 
250  Ttüg  ydq  ^dtoiä^,  ov  y"  eidov  ovöeTtcoTtore; 

CPIAOKTHTHX 
ovd^  ovofxd  y"  ovde  tcov  ifiiov  xaxcov  nXeog 
TjO'S'OV  Ttor^  ovdiv,  olg  eyio  diiolXvf,if]v; 

ref^heit  das  rechte  Wort  fiaden,  0.  C.  35S. 

rig  OB  nQogia/€f  t(s  TtQogrjyayiV  245.    Neoptolemos  thut,  als   ob 

/(»£^ft  ff.  JedermaDD  wissen  müsse,  woher  er 

238.  OTtfog  €1^(5  rCg  el,  zu  komme:  Nan,  von  Ilios  fahre 
O.  G.  8S8  X^$ad^  tag  eldio  to  näv.  ich  ja  eben  heim.    0.  R.  1171 

239.  Odyss.  14,  199  Ix  fxkv  Kq^"       xi(vov  yi  roi  6ri  naTg  ixkijC^ro. 
Touov  y^vog  fvxofiai  iUQHafov.  246.   ov  yaq   i$r\  —  *y€,    EL 

240.  avdijfiai  mit  Stolz  ge-  1020  ov  yeiQ  ^ri  xevov  y  ä(pii<tof4.sy. 
sBrochen,  wie  Philoktets  Antwort  247.  vgl.  73. 

fo  w.  Ttttl  naxQog  darin  einstimmt  250.  £1.  923   ntag  cT    ovx  iyai 

241.  Vgl.  zu  Ai.  480.  xdtoi^  a  y    el^ov  IfAffoviag; 

243.  Aehilleus  selbst  nennt  IL  0.  R.  105.  Mit  ola&a  —  xar- 
19,  326  Tov  og ^xv^q)  fj.oi  Kvi  tq^-  oi^aygl  253.  Ant  1063 f.  Trach. 
q>erai  tpiXog  vlog,  317. 

244.  OTokog,   eautsa  itineriSf  252.    ^tfakkvfir^v  statt  dt^l- 
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1S3 


NEOnTOAEMOS. 

c5g  /ÄTjdiv  eldoT^  Yad-i  ^  tav  dviatOQSig. 

«PIAOKTHTHX 
c3  TtoXX'  eyco  fiox^gdg^  c3  TtiKQog  ^eöigy 
ov  ^i7]öi  Klrjdtav  c5<J^  ixovtog  oYxaSe 
firjd^  ^EXlddog  y^g  f,ifjdcciiiov  di^ld-s  ftgv. 
aÄA'  ol  (.lev  B%ßakgyveg  dvoaicog  ifne 
yeXioai  aiy    Bxovregy  ij  d^  ifii^  voaog 
ael  TB&fjle  xaTtl  (xetCov  sqx^^^* 
t3  xmvovy  w  Ttal  Ttargdg  e^  tdxt^eiag^ 
oä^  äf.1    eyti  ooy  'Kuvogy  Sv  xlveig  Hawg 
Ttüv  ^HgaxXeicav  ovta  deaTtozijv  OTtXcoVy 
o  zov  IIolavTog  Ttaig  OikoxTiJTrjg,  ov  ol 
dtaaoi  OTQccrfjyol  x^  K€q)akXijv(ov  iiva^ 
€QQixpccv  alaxQcog  tod^  s^fnov,   OLyqlff 
Too^  x(XTaq)<ihivoyTa,  rTJg  oafÖQOipd-OQOv 
TthriyivT    ix^dvTjg  fpoivifi}^ x^Qd^ßiavi' 


255 


260 


265 


Xvutti,  d«m  vod-ov  assimilirt.   253. 
Ygl.  zu  567. 

254.  Bis  300  schildert  Philoktel 
seine  persöolichen  Verhältnisse, 
dann  den  Zustand  der  Insel.  — 
TtoXka  fi.y  wie  Ai.  909  6  ndvra 
iea}(p6sf  6  ttuvt  at'^Qig,  zu  0.  R. 
1191:  7t IX Q 6  g,  ix^Qos*  Philoktet, 
80  lange  vom  Verkehr  mit  Men- 
schen {geschieden,  spricht  auch  hier 
umstäodiich  und  wiederholt  öfter 
dieselben  Gedanken. 

255.  Ueber  das  den  Ausspruch 
uf  niXQog  d-ioTg  motivirende  ur^ 
(715)  zu  Ant.  697. 

256.  *£JIA.  yrig  fxr^öafxov  ist 
im  Eifer  zu  viel  gesagt,  da  Phi- 
loktet das  doch  nur  von  Skyros 
behaupten  konnte. 

258.  aly  <y.,  lachen  inner- 
lich, damit  Niemand  von  ihrem 
harten  Verfahren  gegen  mich  Kunde 
bekomme. 

259.  Vgl.  £1.  260  und  1000. 
Trach.  1089  f. 

260.  Mein  Sohn,  o  Kind  von 


einem  Vater  Achilleus!  mit 
Ethos  gesprochen,  wie  96  ^öd-lod 
naxQog  naT,  wie  man  sprichwörtlich 
sagte  Tov  naxQog  6  ncclg,  d.  h. 
fvyeVTjg  xa^  evysvovg,  zu  Ai.  437. 
Trach.  61. 

261.  Bedeutsam  giebt  Philoktet 
sich  gleicb  ab  Herrn  des  Heraklei- 
schen  Bogens  zu  erkennen ,  woraus 
man  schon  abnimmt,  wie  hohen 
W^erth  er  darauf  legt.  Ueber  das 
Präsens  xXveig  zu  0.  C.  240; 
über  o^€  ixiivog  zu  0.  G.  138. 

263.  Der  Artikel  am  Ende  des 
Verses  nur  noch  Ant.  404.  0.  C. 
352.    Vgl.  626. 

264.  öiaaoC,  wie  1023  f.  Ai. 
57.  Kephallenenkönig  wird 
Odyssens  höhnisch  genannt,  da  jene 
^I.  2,  631)  als  schlaue  Handelsleute 
und  gefUrchtete  Seeräuber  verrufen 
waren.     Vgl.  791. 

266.  T^?,  weil  der  Biss  von 
dem  zum  Wächter  des  Heiligthums 
bestellten  Dracheii  erfolgte,  1327, 
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^i'  7j  fj  iytslvoi,  Ttdl,  nqod-svreg  ev&döe 
^Xovv    sQrjfiiov,  ijvex*  ex  rrjg  Jtowiag 

270  XQvat]g  xariaxov  devQo  vavßcccrj  aTokif). 
t6t^  aaiLievoi  /tt*  cog  eldov  ex  nokXov  adlov 
€vdovT^  ^Tt    CLTLTrjg  ev  TiOTtjQefpei  TtizQfpj 
XiTtevTsg  t^xovd-^,  ola  qxxyii  dvgf.i6qiff 
^dycTj  Ttqod'ivteg  ßaiä  xa/  ti  xal  ßoqag 

21b 'iTtcoipikrjfia  o^iikqov,  oV  airotg  rvxoi* 
av  di^,  T€xvov,  Ttoiav  (.i    dvdataoiv  Ö0K€ig, 
(xmcov  ßsßojTcov,  e§  vtivov  tnrjvai  Tora; 
7t öl    €7idaKQvaai,  not    aTCoiiiUo^ai  xcmd; 
OQwyra  ^lev  vccvg^  ag  excov  eravarSlöw, 

280  Ttdaag  ßeßciaag,   (hdqa  S"  ovdev    EvtOTtov^ 
avx  ooTig  äquiaeiep,  ovd^  oatig  voaov 
xdfivovTL  avkXdßoiTo,  Ttdvia  de  anoTtüv 
evQKfuov  0VÖ6V  TiXijv  dviaad-ai  TiaqoVy 
Tovrov  de  Ttoi^'^v  ev/,idQe9e£Vy  ti'Tiytvov. 

285  6  ^lev  XQOvog  drj  äid  xQOvov  Ttqovßaive  fioij 
Xxgßet^  Tc  ß<xi^  TyS*  vtco  oxiyy  fiovov 
dicmoveiad-ai.  ycujrql  fiiv  rd  cv(.iq)oqfit 
To^ov  %6d^  e^evQiayce,  Tag  UTCOTtTeqovg 


268.  Iwv  5,  1?  {Ti^voOfp)  aw-  282.    axonwv  (vq.,    wie  Ai. 

ovra   ue,  vgl.   1022.     0.  G.  513.  1054. 

Die  WiederholuDg  des  Gedankens  283.  Hör.  Sftt.  2,  5,  69  Inveniet 

ähnlich  wie  bei  Ai.  627  ff.  Ant:426;  ml  sihi  legiUum  praeter  plorare 

die  Wortsteliong  verschoben  wie  sm'sqtie,    Phil,  spricht  mit  der  Ire- 

0.  R.  31  f.  nie  des  Schmerzes. 

271.    in  Folge  der  heftigen  285.    Die  Zeit  strich  mir  einrdr- 

Wnndschmerzen.      Die    Meta-  "«»5  «l*hin^    ijfi^Q«  naq    rjfi^Qav, 

pher(O.R.24.Ant.  163)  ist  gewählt,  ^«^L ^*'  o      ,     >  -»^ 

da  gerade  vom  (r«Ao?  im  wirklichen  286.    Schol.   if^avrtp  JJvTrriQS^ 

Sinne  die  Rede  ist.  Vgl.  zu  Ai.  206.  rfff^fth  wie  Arist  Ach.  1022  avm^ 

-_^        r  „       '  ^  oiaxovHTtti.   Hier  ironisch. 

273.    oia  <p,  i^vsfi^y    an  dem  287.  th  avuwooa,  rit  ^vtty^ 

jioch  nichts  mehr  zu  verlieren  war.  ^^^^  r  ^    s    '  / 

275.   oP  ttvxoTg  tv^oi,  die-  288.     vnonr.    deutet  auf  die 

selbe  xaTttQa  wie  315.  509.  Schwierigkeit,  der  scheuen  VSgel 

278.  TTot«,  ^dxQVtt,  Ix^.f  TT  ola  habhaft  zu  werden.,  vgl.  955.  1146. 

anoifA.   xaxd,    noCag   otfÄttyyag  Ai.  IAO  Tirrjvi]  n^Xsia,     Uebrlgens 

xoacäs  ttTrot^eS^cti',  vgl.  Ai.  1156.  vgl.  710  ff. 
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ßdlkov  Tteielag'  ftQog  de  tovS-^,  o  fioi  ßaXov 
vevQoOTtadfjg  avQCcxfVog,  avzdg  av  xdXag 
elXvofirjVy  dvartjvov  i^ekKcav  Ttoda^ 
TtQog  rom*  av  ii  t"  edei  vi  nai  Ttatdv  laßeivy 
-xaf  Tiov  Ttdyov  xvd-ivtog,  oia  %elfia:i^iy 
^'Xov  TL  d'Qcniaatj  ravr    av  s^iqTttov  tdlag 
ifi7]XCcvoi^i7]V'  elza  m>q  av  ov  ^aqrjvy 
dXk^  iv  TthQOLOi  Tthqov  iwcqlßfaVy  ^6Xig 
€q>rjv*  acpavtov  gHog,  o  x«i  a(^^€L  (,i    aal. 
oixoviiiivrj  yctQ^  ovv^  ariyif]  ,^i;^og  (.Urcf 
Ttdvx    iTCTtoQi^ei,  Ttkijv  fo  /ttij  voaßiv  ifze. 
g>€Q^y  (o  rexvov,  vvv  nat  ro  r^g  vijaov  fidd^g. 
Tavrr]  Ttßld^ec  vavßdrrjg  ovöstg  eyitiv, 
ov  ydq  Tig  OQfiog  iariv,  ovd^  Ofcot  Ttitkov 


290 


295 


300 


290.  vivQoan,  «tq,,  sagitta 
cum  nervo  retracta,  ex  quo  con- 
sequituTf  a  nervo  eam  propeW, 
smuUatque  manu  ndttiüur.  —  «  v- 
Tog^  ohne  Jaf^dhuod. 

291.  Vgl.  1377  T^^€^vaTJv<p 
no6C.  Die  Verbindung  mit  raXag, 
wie  Trach.  651  tdXaivav  dvgrd- 
Xxxtva  TiaQ^Cav  talkvTO.  —  i^^l- 
X6LV  Tio^a.  pedes  irahere  Ovid., 
imavQfiv  To»  n6&€, 

262.  Das  schon  im  Anfange  ge- 
setzte TTQos  TOUTO  wluderholt  Phi- 
loktet  in  seiner  breiten  Weise  nach 
längerm  Zwischen satze,  vgl.  Trach. 
«88.  1197. 

295.  nvQ  ccv  ov  ti,,  es  kam 
wohl  vor,  dass  kein  Feuer  zur 
Hand  war. 

296.  Noch  heute  bedienen  sich 
die  Griechen  einer  harten  und  einer 
weichen  Steinart,  um  Feuer  anzu- 
schlagen. Vgl.  36.  Die  Mühe,  Feuer 
zu  schlagen,  malt  sich  in  tt^tqoi- 
ffi  Ti^TQov  ixTQ  (ßiiv.  Ucbcr  dcu 
Wechsel  der  Quantität  in  niro  — 
zu  El.  148. 

297.  Virg.  Georg.  1,  135  ut  si- 
Ueis  venis  abstrusum  {tt(fcevTov) 
exeuderet  ignenu  Die  AUitteration, 
wie  83  fifjLiq«g  fx^Qog,  136  ri  {ni- 


ydv  rj  t£  Xfydv,  1380  etc.  Vgl. 
Ai.  1112  und  besonders  Ant.  100 
if€ivhv  (pciog  .  .  .  Itpdv&vjg.  Aesch. 
Ag.  22  (fdog  niffavaxtjv,  —  deC, 
jedesmal. 

299.  Philoktet  mischt  in  die  all- 
gemeine, wie  es  scheint,  sprich- 
wörtliche Sentenz,  Obdach  und 
Feuer  gewähre  dem  Menschen  Al- 
les, dessen  er  bedürfe  —  womit 
er  den  Ausspruch  o  xal  at^C^i  fjL 
dii  begründet  —  durch  nkriv  t6 
^^  voaaiv  ^fxi  eine  spe/ßielie  Be- 
ziehung auf  sich  selbst  bei,  einmal 
gewöhnt,  immer  an  sein  Leiden 
zu  denken.  Aehnlich  Trach.  1228 
rb  ydQ  toi  juitydXa  nianvaavr 
i/^ol  S^fjixQoTg  itniüTitv  ttjv  nd" 
qog  avyxel xttQtv.  Vgl.  zu  Ai.  155. 

300.  Dichter  verwenden  die 
zweite  Person  des  Conj.  statt  des 
Imperativs,  indem  die  Handlung  der 
zweiten  Person  durch  die  Handlung 
des  in  der  ersten  Person  redenden 
Snbjects  veranlasst  gedacht  wird: 
du  sollst  lernen.  Logisch  ist  das 
Verhältniss  nicht  verschieden  von 
dem  in  w4q  (tnto.  Vgl.  Krüger  Gr. 
54,  2.  A.  1. 

302.  Vgl.  221  und  das  Homeri- 
sche A^ifAVog  dfztx^ttXoicaa, 
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ovx  ivd-dd^  oi  nXöi  toSai  otifpqoatv  ßqorwv. 

305  Tax.  t)vv  Ttg  axtov  iox^'  noXka  yctQ  fcad% 
iv  tf^  f^icntq^  yivovi    av  äp&fcifcwv  %^6v(fi* 
civrol  ju',  OTCcy  /doltoüiv,  w  rixvovy  koyoig 
ikeovat  f.iiv,  xai  nov  ti  xai  ßo^ag  fu^og 
TtQogidoaav  olxTeiQavreg,  ij  riva  otoXijp' 

310  ixaivo  d'  ovöeig,  i^vix    op  finfjadtSy  '9'ikeiy 
Of^aai  fi    ig  olxovg,  aXX^  aTCoXlvfiai  rdlecg 
krog  Tod*  rJÖTj  dlnatov  iv  Xifitfi  re  xaL 
xcmöiai  ßöaxcjv  Ttjv  ädfi<payov  voaov.. 
roiavT^  litqtldaL  (,i    fj  t"  ^OSvaaiiag  ßia^ 

315  c3  Ttai,  deÖQaxaa^'  oJg  X)Xvfi7tioi  S-eoi 
douv  TtOT    airoig  ävciTtoiv^  i^iov  nad-etv, 

XOPOX 
Eoiyta  Kayd  %6ig  aq)iy^i€voig  Xaa 


303.  Trach.  93  xi^dog  Ifxnok^, 
Snbject  sq  nkiwv  ist  vavßtiTrjg,  xCg, 
—  iiV(6a€Tai,  xuJttx^ria%xai ms 
^ivog  Schol. 

304.  rolai  (ftowQ.  ßQOT^v, 
O.  C.  279.  281.  zu  Ai.  1358  Ab- 
han^. 

305.  Vielleicht  nun,  meinst 
du,  kam. mancher  wider  Wil- 
len ans  Land.  Auf  diese  dem 
Neoptolemos  unterf^eiegte  Vermu- 
thung  antwortet  dann  Philoktet. 
Vgl.  zu  0.  R.  1375.  —  T«  Jf ,  was 
den  Menschen  wider  Willen  ge- 
sehieht 

306.  Aesch.  Prom.  449  «y^^- 
n&i  rov  fiaxqov XQOvov^Eifv^ 
qav  (ixrj  niivrn,    O.  G.  1215  nl 

flttXQOi  äuiQM, 

309.  oixreiQavreg, zu221. 

310.  Mit  ixeivo  .  .  .  0^a»i 
vgl.  zu  0.  C.  639  f. 

312.  anollvfiai  irog  J/- 
xttToviat  zurückzuluhren  aufa/r- 
oXXvfjitti  än(üXuttV  dixa  h(5v.  — 
AttiusPhiloct.fr.  15  (4)  Contetn- 
pla  hane  sedem,   in  qua  e^o 


novem  hiemes  $axü  stratus 
pertulu 

313.  Die  a^7i(p.  voaog  (zu  7. 
758)  ist  hier  ein  böses  Thier,  wel- 
ches Phil,  mit  seinem  Fleische  nak- 
ren  muss. 

314.  Vgl.  321.  Trach.  38  Vy/- 
rov  ßia* 

315.  Nanh  joiavju  —  «f«- 
^Qaxaai  sollte  folgen  olg  -O-eol 
^oiiv  7roT€  xtd  avrwg  Toiavra 
naO'eTv,  wo  airroTg  den  Gegen* 
satz  zu  f4€  bildet,  vgl.  275.  Aber 
Philoktet  steigert  die  Noth,  die  er 
seinen  Peinigern  anwUnscht,  höher 
durch  den  Wunsch  voller  Entgel- 
tung seiner  Leiden,  indem  er  statt 
rofMJ/r«  bestimmter  «}T^7roii/'  ifiou 
sagt. 

317.  Aus  den  absichtlich  anf 
Schrauben  gestellten  Worten  des 
Chors  konnte  Philoktet  entnehmen, 
derselbe  sei  wirklich  von  Mitleid 
ei^riffen,  wie  frühere  Besucher  307 ; 
aber  auch  die  Auffassung  gestatten 
die  Worte,  dass  des  Chors  Mitlei- 
den eben  so  wenig  tbätige  Hülfe 
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^ivöiQ  ijtoinTeiQeiv  asy  Iloiavrog  ti%vov, 

NEOnTOAEMOX 
Jyw  de  Kctvrog  roigde  fxd^rvg  iv  Xoyoigy 
wg^eüa^  äkfjd-eig  oldcr,  avrrvxfj^p  xaxtUy  320 

ävÖQiov  uixQBidiov  T^g  T*  ^Odvaaeiog  ßlag. 

<I>IA0KTHTH2. 
f)  ydq  TL  xat  av  roig  ^civtake^Qoi^  i'x^^S 
syiilf]f,i*  ^TQeiöaig,  äare  xhjf.iovad'ai  Ttad-wv; 

NEOnrOAEMOX 
Svfiov  yivoiTO  %eiqi  nXvjqioaal  Tcme^ 

IV  aX  MvTtijvai  yvölev  i]  2TtäQT7j  ^*,   otv  325 

X1J  SytvQog  dvdqwv  aXyti(,io}v  /iiynyg^lqpt;. 

UlAOKTHTHX 
&j  y',  c5  TtY/pov.  Tivog  yotq  (ode  tov  ^iycev 
Xolov  %(n    avTühf  iyxalüip  ilijlv-S-ag; 

NEOnTOAEMOX, 
c5  Ttai  nolavtog,  i^lqüy  f,i6hg  d^  ifdij 

aycjy*  vtv    ovtiüv  i^eXwßrj&tjv  [xoXvjv.  330 

BTtel  yäq  eaxe  ^oiq*  ^i%tiXea  d-avetVy 

CPIA0KTHTH2.        /* 
oifioi'  (pqdarig  ^loi  (a^  Ttiqay  nqiv  av  ^idd^tt) 

Mliaffen  werde.  Mit  lotxivygl.  0.  mnons  (za  £1.  9),   Sparta  Mene- 

R.  744.  Uos'  halber  genanot.  Diesen  glän- 

319.  |U.  Iv  Adyoig',  Zeuge  bei  zenden  Städten  tritt  das  Ueine 
dem     eben    Erzählten,     kurz  Skyros  gegenüber,  s.  zu  459. 

für:  der  ich  als  Zeuge  auftreten  327.    Den     grossen    woher 

kann  für  das,  was  PhiL  eben  er-  entsprungenen    Groll    (vergl. 

zählt  hat.  751  otov  /i/yijv,  Ai.  41  /oJtof  rwv 

320.  Da  ich  in  gleicher  onXtav)  wirfst  du  ihnen  damit 
Weise  Erfahrungen  gemacht  vor?  ^oXov  iyxaXslv  nvi,  wie  O. 
habe  an  dei^^Atriden  als  bö-  R. 702  i/etxof,  cu/potn,  gtnw  «umto- 
sen Menschen.  Der  statt  des  er-  vä  iram,  in  aiiquem  cot{ferre.  Mit 
warteten  Dativs  zu  ovvtvxiov  ge-  iyienUlv  xara  rtvog  vgl.  0.  C. 
setzte  Genitiv  beruht  auf  dem  vor-  1339  xa(^  tj/jlwv  iyxakdiv  äßqv- 
wiegenden  Begriffe  rv^iov^  niiQa-  verat. 

^Ug.   Vgl  1333  und  Krüger  Gr.  329.  iiokig  iotÜ,  vno  r^;  6o» 

47,  14  A.  2.  Yfjg  SehoL 

324.  Vgl.  0.  C.  778.  330.     ^Ifioi/Jg^ijv,    Ai.    217 

325.  Iva  yvoleVt  der  Optativ  an^lu>ßr^9-ri:  mit  «  vgl.  15.  —  uo^ 
wie  Ai.  1221.  Mykenä  ist  Agame-  A«»f  vonSkyrosnachTroja,  vgL76. 
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NE0nT0A£M02. 

rixhn]7t€Vy  dvdgog  ovd€vdg,  d-^ov  d^  vtco^ 
ad5  To^evxrog,  tjg  Xiyovaiv,  €x  Oolßov  dafuig. 
CPIAOKTHTHX 
aiA'  evyevi^g  f.iev  6  ytravwv  re  x<^  S-avwv. 
a^irixavü  di,  Tio-caqoVy  c3  rixvovj  ro  adv 
TtAdTjfi    iHyxu}  TtqCkoVy  rj  näivov  arevo). 

NEOnTOAEMOX 
olfiai  ^iv  aqueiv  aoi  ye  Kai  rä  a^  c3  räkagj 
340  äkyijfia^^,  äare  firj  zä  twv  TtiXag  ateveiv. 
OiIAOKTHTHX 
dqd'tig  sle^ag'  roiyaqovv  to  adv  cp^aaov 
avd-ig  näXiv  f,iov  7iqay(.ij  orq)  a*  ivvßqioav, 

N£OnTOAEMO:g. 
ijlS^ov  fie  vrjl  TtoixiXoOToXqt  f.iha 
dlog  t*  ^Odvaaevg  %c5  TQoq)€vg  rovfiov  Ttarqdgy 


333.  Wirklich  ist  der  Pelide 
todt?  0.  R.  943  ntig  elnag;  rj  ri- 
-d-vrjxe  ÜoXvßog,  (o  yiQov; 

335.  Verb.  To^Bvrbg  (d.  h. 
To'loiff)  dttfjiiCg,  Er  setzt  (»^  i ^- 
yovatv  hiozu,  weil  Paris  eigent- 
lich den  Pfeil  abgeschossen  hatte, 
den  aber  ApoUon  gelenkt  haben 
sollte:  Virg.  Aen.  6,  56  Phoebe; 
Dardana  qtä  Paridis  direxH  tela 
rrumusque  Corpus  in  Aeacidae, 
Daher  nennen  die  Dichter  entweder 
beide  als  Mörder  des  Achillens, 
wie  U.  22 ,  358  ow  xiv  ae  UaQig 
xal  ^olßog  IdnokXtav  ^Eüd-Xov 
iovT  6X4a(oaiv  ivl  Üxai^ai,  tivXt^" 
üiv — oder  bald  Paris  bald  Apollon, 
wie  Hom.  II.  21,  278  und  Aeschylus 
bei  Plat.  Rep.  2,  383  b,  wo  Thetis 
klagt:  'PoTßog  iariv  6  xtavtiv  tov 
7ittt6a  TOV  ifxov*  Natürlich  musste 
es  dem  Stolze  des  Sohnes  schmei- 
cfaein,  wenn  sein  Vater  nicht  v«a 
Menschenhand  gefbilen  war. 

336.  Eur.  Iph.  Taur.  537  J  nav- 
Sttxqvtog  rf  xxavovaa  /lu  &av(6y. 


338.  TtQioTov,  vor  allen 
Dingen,  so  dass  die  Correctur 
TcgoreQov,  so  gern  dieses  zu 
noTioov  tritt,  überflüssig  ist. 

339.  ol/Liai  fiiVf  ich  dächte 
doch,  wie  oft  cToxctji  fx^v  (zu  El* 
61),  indem  der  Gegensatz  mit  cf^ 
durch  den  Ton  und  Zusrammenhang 
ergänzt  wird,  vgl.  959.  1218.  1418. 

343.  Das  Epitheton  ist  nicht -ein 
bloss  natürliches,  wie  vrieg  tiaai, 
d-ottCj  sondern  zeigt,  dass  Odys- 
seus,  der  IL  2,  637  zwölf  v^€ff  {jiiX- 
TojtaQijoi,  führt,  das  Abholungs- 
schiff festlich  geschmückt  hatte,  um 
den  jugendlichen  Sinn  des  Neopto- 
lemos  desto  eher  zu  gewinnen. 
Pindar  Pyth.  2,  62  (vavd-rig  aroXog. 

344.  6tog  nennt  Neoptolemos 
den  Odysseus  nach  Homerischer 
Art,  mit  einer  Art  Ironie,  um  seiner 
Einzahlung  einen  desto  glaublielierii 
Anstrich  zu  geben.  —  Ueber  das 
Verhältniss  des  Phönix  zu  Achilleus 
II.  9,  481  ff.  Vgl.  552  ff.  Sophokles 
hält  sich  hier  an  die  aus  dem  Epos 
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Xeyovregj  elV  ähtjd'igy  uv    ag^  ovv  fidtrjv, 
€og  ov  d-ef.ug  ylyvoir^,  etzbI  TtaTetpd-ito    • 
TtoTT^Q  ifiog,  rä  TtiQyafjL    aXXov  rj  ^fi    hkaXv, 
%mrt^  cS  ^BVy  ovTiog  Bwenowtg  ov  nokvv 
XQOvov  ijl    eniaxov  fiij  fie  vavövokeiv  raxv, 
^läliara  i^isv  dij  tov  S^avovrog  ifi€Q(p^ 
OTtcog  Ydoif^    ad-aTtTov  ov  yccQ  eldöfifjv 
€7t€iTa  fiSVToi  %t5  loyog  nakog  Ttqogrjvy 
€i  toiTil  TQoitf  TtEQyaix    aiQ^aoifi    icov. 
7\v  S"  ^l^ctq  rjdri  devrsQOv  nksovri  f,ioi, 
üdyco  TtLY^dv 
xcerrjyofirjv 
^fixßdvra  Ttag  '^andtex^  ofdvvvTsg  ßlcTteiv 
r6v.\ovi^  hy  ovra  Kävr^  ji%ikXka  naXtv. 


345 


350 


Tcai  II    ev^g  ev  avYlcj)  or^aTog 


355 


stainmende  Sage,  dass  Odysseus 
und  Phönix  den  Neoptolemos  von 
l^kyros  abholten.  V^l.  die  Einl. 
S.  146. 

345.  «fr*  uQ^  ovv  fi.,  oder 
meinethalben  auch  falsch. 
Nach  Philostr.  iun.  ]magg.  1  XoyCov 
ig  rovg"ElXrivttg  ixneaovrog,  tag 
ovx  alXfp  rqf  (tkwTog  (Ooiro  rj 
Tqo(«  nXTjv  Tolg  Aiaxtdnig,  ar^X- 
Xetai  6  'PoTvi^  ig  ttiv  Zxvqov  av- 
a^(ov  tov  nai^tt'f  der  Inhalt  von 
Sophokles'  /^oXomg.  Vergl.  oben 
61  ff.  610.  Die  Verbindungp  des 
Adj.  aXrjS-^g  luH  dem  Adverb,  fid- 
T1JV,  wie  Ai.  839. 

.347.  T«  n^Qya^a,  hier  wie 
1334  schlechtwegp  für  ra-TQofag 
n^Oya/ua,  wie  Homer  die  Bnrgp 
Trojas  rj  ir^Qyafiog  ikennt.  Weil 
diese  die  Unterstadt  überraj^te,  sd* 
heisst^sie  353  twttI  TqoI«  ni^a- 

(itt.  Ueber  ?  *^'  kXiiv^  welches 
eise  und  ohne  besondere  Betonung^ 
an  aXXov  sich  anschliesst,  zu  47. 
524.  1051. 

349.  iVoit  piusus  sunt  diutms 
m»  retmeri  ....  lieber  das  dop- 
pelte  lic  zu  O.  €.  1401.  Trach.  218. 

350.  Ifjtiqtfii  in€l  ffieiQov. 


351.  Um  ihn  noch  unbeer- 
digt  (zu  finden  und,  Ai.  827)  zu 
sehen;  denn  (lebend)  hatte  ich 
ihn  nie  gesehen. 

352.  Sodann  freilich  kam 
noch  (als  zweites  Motiv)  die  Er- 
wägung als  eine  lockende 
hinzu,  wenn  ich  ...  .  vgl.  0.  R. 
526.  —  ifoVf  falls  ich  mitginge. 

355.  riv  <y*  t}f^aQ  .  .  .  xdyta, 
zu  0.  R.  717 ;  mit  nX^ovri  vgl.  O.R. 
735.  —  TTiXQov,  wegen  der  dort 
ausgestellten  Leiche  des  Achilleus, 
der  am  aussersten  Flügel  seinen 
Stand  gehabt  (Ai.  4)  und  dessen 
Grabmal  auch  dort  später  gezeigt 
wurde. 

356.  Vgl.  Ai.  723  ff. 

357.  nag  .  .  .  ofzvvvng,  Krü- 
ger Gr.  58,  4  A.  5. 

358.  Ein  schöner  Zug,  dass  die 
Herrlichkeit  des  Vaters  im  Sohne, 
der  auch  körperlich  als  ein  zweiter 
Acbilleus  erscheint,  wieder  ersteht. 
Bei  Arktinos  trat  er  ganz  in  die 
Pusstapfen  des  Vaters,  bei  Virg. 
Aen.  2,  490  kämpft  er  vi  patria 
und  bei  einem  Tragiker  Plut.  Mor. 
51  ^  wurde  er  angeredet:  Ov  naig 
l/iXiXX((og,  «XX'  ixtlvog  aurog  eh 
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iXO-tüv  IdtqudaQ  Ttqog  q>ikevgy  dg  eluog  i^v, 

ra  &    OTtA    aTtyTow  tov  Ttatqog  ra  %    a/A    oo    tjv, 

Ol  d'  elTtov,  oifAOLy  TXtjfdoviararov  Xoyov 

,yW  üTceqii  lAxikiAcDg^  raXka  ^ev  ndq^ori  aoc 

365  TtoTQtp^  kliad'ai,  Ti5v  d^  OTthov  neivtav  avijQ 
aXlog  TCQcervvev  vvVj  6  uiaeqtov  yövog.^* 
xdYci  daxQvaag  evd-vg  i^avloTa^ac 
OQYQ  ßaqd(fy  xai  nazalyijaag  Ae/cu, 
„c3  axiTkc*j  ^  VoA/ufcTOT^  dvT   i^ov  xivi 

370  dovvav  rd  xevx^  rafidy  Ttqiv  f^aO-eiv  e/<oi;;" 
o  d^  €i7t^  ^Oövoaevg,  Tthfjoiov  yäq  tjv  xvqüvj 
yyvai,  Ttaiy  deddxao^  evdiniag  ovtot  'cdde. 
iycj  yccQ  cnSr    eacoaa  xdxeivov  Tra^cJy."  ^     , 

xdyti  x^^^^'^S  evdvg  fjgaaaov  xomoig 

375  toig  TtaaiVy  ovdiv  ivdeig  Tioiov/iievog, 
ei  Ta/iid  Tceivog  oni^  d^aiqtqooiTO  fu. 
6  d*  iv'9'dd*  fjxcovy  xairceQ  ov  ävgoqyog  cdvy 


Ovid.  Heroid.  8,  3  Pyrrhus 
Achillide»  Mnimosus  imagine 
patris. 

359.  Er  lag^  noch  anbestat- 
tet  da  ausgestellt  (tiqovxsito, 
nqoirti&ri),  so  dass  ich  meinen 
sehnlichen  Wnnsch  (350)  erreichte. 

361.    ia^  eixos  ^v  verb.  mit 

363.    rXtjuovitrTttTov,   roX- 

fÄtlQOTCtTOV,  €tVluSi0T{X:WOV* 

367.  iaxQvaagmA  xaraly. 
wie  309.  Mit  i^avlarafiai  (ex 
potestate  e^eo  Cicero)  vgl.  950. 

369.  Die  Anrede  o»  ax^^^t^t 
gilt  dem  Agamemnon  als  ßaaiXiv- 
TCTOf.  ygl.  1376.  Hom.  Od.  12,  80 
9  7t€g  ay  vfjieig  Nva  nttqa  yla-- 

Vgl.  466.  zu  0.  C.  1 102, 

370.  nqlv  fjLtt^ilv  i/KOv, 
ehe  ihr  von  mir  erfahren,  oh 
ich  damit  einverstanden  sei.  Vgl. 


1364  f. 

371.  6  ^i  kündigt  den  nach- 
rückenden Eigennamen  in  Homeri- 
scher Weise  an,  s.  zu  Ai.  782. 
Trach.  860.  £1.  137.  0.  R.  498. 

373.  Hier  schreibt  Odysseus  sich 
allein  die  Rettung  der  Waifen  und 
der  Leiche  zu,  vgL  Hom.  Od.  5, 
308  ff.  und  die  Einleitung  zum  Aias 
S.  5.  Bei  Ovid.  Met.  13,  284  rühmt 
er:  Bie  huimerU  ego  corpus  Atkä" 
tu  Et  eimul  arma  ttUL 

374.  Ai.  724  6v%(6iaiv  i^Qaaaov. 
9   375.  Tolg  Tiäaty,  mit  allen 

iasgesammt,  die  uian  in  solchen 
Fällen  anwendet,  s.  zu  108. 

377.  Dort  (</;  roüro)  ange- 
langt, von  mir  auf  diesen  Punkt 
gestellt,  hart  angegriffen.  Vgl.  Ai. 
1365.  —  ov  ^vsoQyog,  s.  Ai. 
1017,  ganz  dem  Charakter  des 
OdyssMM  gemäss,  der  nicht  leicht 
seine  Ruhe  verliert. 
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xai  TOfrr',  iTteidt]  icai  k€)^eig  'd^aüvatoftävy  380 

ov  fiTJ  7t(yt    ig  ttjv  2xvqov  hinl^arjg  t%iav.^^ 

TOictvT^  äxovaag  nä^oveidiad-etg  %axd 

TtXiti}  Ttqog  oYxovgf  rüv  i^üv  Trjrci^epog 

Ttqog  Tov  xcmicTov  Tcdx  nooMav  Odvaaicog. 

xovx  airiwiiiai  xeivov  (og  rovg  iv  xikei.  385 

itokig  ydq  ecri  jtaaa  TtSv  i^yovfiiviov 

OTfatog  T€  cvfCTtag'  oi  <J'  axocfioüpreg  ßqatßvj 

dvdaamdlcov  xqoTtoiai  yiyvovtai  xoxoi. 

köyog  kil&cTai  Ttag.  6  S"  Idt^eidag  tnvYtav 

i^oi  d-^  ofioitag  xai  &€oig  sVi]  g>iXog.  390 


■-.Cc,' 


'J'^ 


../•.•t 


ZXQOip^.^,^..,  (t  ,    Vu 


^O^eare^a  Jtafißchi  Fa,  fiaveQ  avrov  diog^ 


378.  ^rjx^^eCg,  obsolat,  wie 
Tracb.  253  ovxioi  iörix^  tovro 
totfvudog  Xaßtav,  Verb,  rifi,  n^os 

380.  TttVTtt  (tk  onXa)  verb. 
mit  e^iov.  —  xa{,  da  du  oben- 
ein,  abgesebeo  davon,  dass  da 
nichts  znr  Rettan^  derselben  ge- 
than,  nocb  keek  redest. 

384.  xax  xaxmv  erklart  sieb 
ans  41 V.  625.  874.  1311.  Pelens  in 
Menelaos  Enr.  Aadr.  590  ä  xaxKfTt 
xnx  xaxoiv,  VgL  zn  £1.  589. 

386  ff.  enibalten  einen  SeitenhÜGk 
avf  die  durch  die  Demagogen  cor- 
mmpirten  ochkkratischen  Athener; 
doch  scheint  Neoptolemos  insge- 
heim auch  an  sein  Verhältniss  zn 
nssens  zu  denken.  Jene  sind  die 
t^xuhotf  durch  deren  Vorbild 
die  Massen  verderbt  werden.  Denn 
ro  xfis  TtolifOQ  oXfi^  ft&os  ofioiov^ 
rat  tois  aQXovüiVt  sagt  Isokiates. 
Mit  noXis  itfri  raiv  ^yovfiä^ 
ye»v  VgL  O.  R.  917  «U*  iari  jov 
XiyovTog, 

389  f.  Wer  die  Atriden  hasst, 
möge  den  GSttem  so  lieb  sein,  wie 


er  mir  lieb  ^st.  Aesoh.  SnppL  724 
ü  aol  T€  xal  S-€olanf  ix'^niQotaro, 
Die  Scholien  bemerken  die  Ambi- 
guität  der  letzten  Worte.  Allein 
auch  Xoyog  XäXexTtci.  Ttas,  ob- 
schon  übliche  Formel  am  Schluss 
längerer  Reden  (zu  Ai.  480),  kann 
doch  hier  gedeutet  werden:  meine 
ganze  mir  aufgegebene  Lügen- 
erzählung  ist  zu  Ende,  wie 
Xöyovg  Xeyeiv,  vgl.  55. 

391  ff.  Dieses  fjicXiäaotov  mit 
hyporcbematisdiem  Charakter  (s. 
zu  Ai.  693)  spricht  eine  aufwallende 
GemüÜisstimmnng  unter  ausdrucks- 
voller Tanzbewegung  aus.  Die  An- 
tistr.  507  ff.  Der  Chor  geht  ganz 
auf  die  Täuschung  des  Herrn  ein 
und  will  dureh  diese  heuchlerische 
Anrafung  das  Vertrauen  Philoktets 
erhShen,  indem  er  das  angebliche 
Unrecht  der  Atriden  wiederholt 
göttlicher  Strafe  anempfiehlt  Er 
ruft  aber  die  seit  der  mit  der  Och* 
lokratie  eiagedrungeBoa  Theokrasie 
mit  der  kretischen  Rhea  {Maier 
Idmaoj  daher  391  uAwiQ  ttvrou 
J*6s)  «nd  der  phrygiaeh-lydischeB 


Digitized 


by  Google 


192 


ZO^Jt»OKAEOX£ 


395  oe  Hauet,  fxaTeq  noxvC,  iTtfjvdoifiav^ 

6V  ig  Tovd*  lAtQBtdav  vßQig  Ttaa^  ixcigei, 
OTB  Tct  TtdtQia  Teixaa  Ttaqedidocav j  *»    - 

400  «w  fidxaiQa  ravQOHToviov 

keowcjv  €q)€dQ€,  t^  ^aQTiov  aeßag  vTtiqvaxov. 

OIAOKTHTHX 
l^orrfig,  cjg  eeixe,  avf,tßoXov  aacpig 
XvTtrjg  TiQog^^fiag,  c3  iivoiy  7C€7tlevxaTSy 

405  xa/  f4oi  TtQogtfdeS-^y  coare  yiyvcSaiieiv  ozi 
TovT^  i^  l4.%qeid(jjv  eqya  xa^  ^Odvaaitog. 
i^oida  ydq  viv  Ttavzog  av  koyov  Hcmov 


Kybele  zusammenj^eworfene  JT«  an, 
der  Atriden  Unrecht  zu  strafen,  ^ 
weil  dasselbe  im  Lande  ihres  eif-  * 
rigsten  Cultus,  den  phrygischen  und 
mysischen  Gebirgen,  begangen  war. 
Auch  Aescbylos  Suppl.  857.  867 
nennt  Zeus  Sehn  der  Ge.  Vgl.  Frei- 
ler  Gr.  Myth.  1,  401  ff. 

391.  OQSOT^Qa,  gewöhnlich 
UTjTijQ  OQeia,  fera  monüttm  dea 
Dci  Mäcenas.  Mit  nafÄßMTtgygl. 
Hom.  ^d-cüv  TtovlvßoTeiQ«. 

392.  Der  Paktolos  heisst  nicht 
seiner  physischen  Beschaffenheit 
wegen,  sondern  weil  er  ein  die  Göt- 
tinn  hochverehrendes  Gebiet  durch- 
schnitt, fiäyas.  Da  der  in  älterer 
Zeit  goldführende  Strom  vom  Tmo- 
los  herabkam,  wo  Kybele  ihren 
Hauptsitz  hatte,  so  schreibt  der 
Dichter  ihr  zu,  dass  sie  den  Pakto- 
los goldreich  schaffe:  denn 
evxQvoov  ist  Prädicat. 

395.  xaxeif  auch  dort,  in 
Phrygien,  rief  ich  dich  um  Rache 
an,  wie  ich  jetzt  hier  von  Neuem 
zu  dir  flehe. 

396.  Trach.  303  ä  Zev  TQonaie, 
/»««■or*^  eigi^otfil  ae  ÜQogrov^ 
(Aov  ovTta  aniQfxa  xf'^Q'fi^f^v- 
'rti  noi, 

399.  oT«  TittQiS.  is't  dem  er- 
sten Satzgliede  or€  ^;^f»^€i  un- 


tergeordnet:   als    das    Unrecht 
geschah,  indem  sie  .... 

400.  Die  Magna  Mater  fuhr  auf 
einem  mit  Löwen  bespannten  Wa- 
gen. Aber  auch  auf  Löwen  reitend 
wurde  sie  bildlich  dargestellt,  Mül- 
ler Archäol.  395,  3. . 

401.  tm  ^,  gehört  sowohl  zu 
Ttagi^Co.  wie  zu  aißitgy  d.  h. 
die  Waffen,  welche  des 
Odysseus  höchster  Stolz 
sind.     Vgl.   zu  657. 

403  f.  Mit  einem  untrüglichen 
Erkennungszeichen  (Anspielung auf 
die  tessera  hoMpitaUs),  nämlich 
eures  Schmerzes,  seid  ihr  zu  mir 
gefahren,  d.  h.  an  euerm  Schmerz 
erkenne  ichvin  eudi  Gleichgesinnte. 
Auch  nehme  ich  aus  euern  Aeusse- 
mngen  ab,  dass  euer  Schmerz  von 
den  Atriden  und  Od.  ausgegangen 
ist.  Alles  dieses  macht  euch  mir, 
dem  Leidensgefährten,  lieb.  Mit 
üvfipolov  Xvjrrig^  vgL  r^log 
^vaToVy  nuQttg  oX^&qoVj  €ü- 
»Uiag  yiqag  478,  vgl.  zu  159. 

405.  TTQog^dsre,  nämlich  roi- 
(tvT  tt  fQya,  ScTB  *  r , .  Statt  nqog- 
(ffoytiTi  sagt  Philoktet  mit  Bezug 
auf  das  eben  gesungene  Lied  n^og- 
^ffcrc,  wie  Aescbylus  fr.  361  TiQog* 
<p^tn  für  TTQogif'Cjvrjffig  sagte:  oü- 
TO&  fi*  ann^ov  tijgds  r^g  n^og- 
tp^ittg .... 
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yXdaarj  S^iyowa  xal  TtavovQylag^  ä(p*  rjg 
fi^div  dUaiov  ig  rikog  (,ilXXei  noieiv. 
dkV  ov  Ti  Tovro  d-avfi*  eiiioiy^,  dXV  el  ^aqiüv 
u^Yag  6  ^leiCcov  Tocvd-^  oqcqv  ^vsix^o. 
NEOnTOAEMOX 

OVX    TjV   €Tl    CcüVj    CO    ^iV  *    OV    yaQ    av   TtOTB 

tiüwog  y    e'Kslvov  tcnrc    iavXij^v  eyti. 

a>IA0KTHTH2. 
7t üg  eiTtag;  äXk^  rj  %ovTog  oix^ai  ^avcov; 

NEOHTOAEMOX 
(og  /iir]K€T^  ovra  xeivov  iv  q)dec  voei. 
a>IA0KTHTH2. 
ol[uoi  zdlag.  dkV  ovx  6  Tvdecog  yovog, 
ovd^  ov^iTToltjTog  2i(Tvg)ov  ^aeqfcii^, 
ov  [.iri  -d-dvcjoi.  Tovgde  ydq  fxrj  tfjv  edei. 

/.^.,  NEOHTOAEMOX 

OV  d^T^'  eitloTO)  TovTo  y'  «AXa  xai  ^dya    .: 


410 


415 


409.  lg  TiXog,  wenn's  zum 
Ziel  kommt,  am  Ende. 

410.  7raQ(ov  —  oqcüv  riv., 
wenn  Aias,  falls  er  zugegen  war, 
es  anzasehen  vermocbte.  Der  Te- 
lamonide  beisst  6  fieiCtav  im  Ge- 
gensatze zu  dem  Oilideo,  welcher 
fxiCfoVj  ov  Ti  Toaog  y€  oaos  TeXa- 
fitaviog  Atag. 

412.  Keineswegs  folgt  aus  unse- 
ser  Stelle,  dass  Aias  vor  Aehilleus 
gestorben  sei,  sondern  dass  Aias 
bei  der  Ankunft  des  Neoptolemos 
bereits  todt  war,  wie  er  ja  bald 
nach  dem  Waffenstreite  sich  töd- 

414.  uXV  riyon  erfro? 

415.  Ai.  281  wg  wtf*  ix^VTtov 
xm'ö^  ln(aTaa(haC  ae  xQ'h* 

416.  Phiioktet  stellt  die  oft  im 
Epos  gemeinsam  kühne  Abenteuer 
bestehenden  Heiden  als  seinem  ei- 
genen geraden  und  offnen  Wesen 
fremde  Individualitäten  zusammen. 

Sophokles  I.    3.  Aufl. 


Der  Dichter  rückt  dadurch  einmal' 
den  Charakter  seines  ans  den  Ho- 
merischen Epen  nicht  in  plastischer 
Greiflichkeit  vor  Augen  stehendeii 
Dulders  näher,  dass  er  seine  Ab- 
geneigtheit  gegen  die  Klugen  und 
seine  Verehrung  der  grossartigsten 
Helden,  eines  Aehilleus  und  Aias, 
ausspricht;  sodann  sorgt  er  dafür, 
dass  die  spätere  Meldung  570  ff.  von 
der  Absendung  eben  jener  beiden 
glaublich  klingt.  Daher  bemerkt 
auch  Neoptolemos  419  vorbereitend', 
beide  seien  jetzt  gerade  in  ihrer 
Blüthezeit. 

417.  Der  dem  Laertes  in 
denKauf  gegebene  Sisyphos- 
sohn,  nach  der  zu  Ai.  190  mitge- 
theilten  Sage. 

418.  ^Vie  oft  nach  ovdh  .... 
nochmals  ov  folgt  [lnai'ttkr\ypig), 
so  ist  hier  mit  besonderem  Nach- 
druck die  Negation  nach  ovx  '  ■  * 
ov^h  .  .  wiederholt. 

419.  ov  (frJT\  eS-cevor. 

13 
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420  -d^dlXovrig  elac  vvv  iv  ^qyeUov  arqatt^, 
<I>IAOKTHTHX 
TL  S*  av  TtaXaiog  xäyad-dg  q)ikog  r'  efiogy 
NeOTCDQ  6  Tlvkiogy  eariv;  ovrog  yccQ  zd  ye 
Kslvcov  xdx    i^rJQvxe,  ßovlevwv  aotpd. 
NEOHTOAEMOX 
7C€iv6g  ye  Ttqdaaei  vvv  xaxcSg,  BTtal  ^avaiv 
425  IdvriXoxog  avT(^  (pQOvdog,  boTteq  7]v  yovog. 
CPIAOICTHTHS. 
öifioiy  dv    av  T(6S*  i^eSei^ag,  olv  iyd) 
rJKiaT^  av  ^d'eXrjO^  oXcoXoroiv  xXveiv. 
g)ev  q)€V'  ri  d^za  dal  axoJteiVj  od-^  aide  fiiev 
zsd^^aa,  ^Odvaaevg  S"  iaziv  av  ndvzavd'^j  %va 
430  X?^^  ^^^  zovzwv  avzov  avdäad^ai  venqov; 


421.  av  {^eht  darauf  (vergl. 
426),  dass  Philoktet  nächst  Achil- 
leus  und  Aias  nun  auch  nach  Nestor 
fragt.  Dieser  heisst  ji  a  X  a  i  6  g 
xdy  ad-  6  g ,  homo  antiquus  et 
probusj  im  Geg^ensatze  zu  Odys- 
seus  und  Diomedes,  indem  iraktti-^ 
og,  wie  yeQaiog,  den  ethischen 
Nebenbegriff  der  Weisheit  und  Bie- 
derkeit einschiiesst. 

422.  Philoktet  bezieht  sich  auf 
die  schon  auf  dem  Zuge  nach  Troja 
gemachten  Erfahrungen,  etwa  auch 
auf  spätere  Mittheilungen  nach 
Lemnos  verschlagener  Fremder.  — 
y€  gehört  zu  ovrog y  denn  der 
wenigstens  pflegte  dem  von 
jenen  ausgehenden  Bösen  zu 
steuern. 

425.  Antilochos  wurde  alsMustei* 
kindlicher  Pietät  gefeiert,  weil  er 
seinen  Vater  gegen  Memnon  ver- 
theidigend  sich  dem  Tode  geweiht 
hatte,  Hom.  Od.  3,  111.  4,  188  und 
besonders  Pind.  P^h.  6,  30  ff.  ^^- 
Viav  6  d-Hog  «vtjq  nqiajo  uhv 
^avaroio  xofiMv  naroog  i^oxi]- 
a^v  TS  Tüiv  TtdXai  yevetf  OnXoxk- 
Qoiaiv,  ^oyov  nsXwQiov  tMacug, 


**Y7tarog    u^q>l    xoxivQiv    tfAfxsv 
TiQog  aaerttv.  ' 

426.  Er  meint  Aias  und  Antilo- 
chos, da  er  schon  vorher  Achills 
Tod  erfahren.  Zu  l^^^ei^icg  ist 
oXüfXoTS  zu  denken. 

427.  xXveiv  6 XioXoro IV,  "Wie 
bei  Homer  nvd-iad-at,  rivog  tt«- 
aoVTog, 

428.  Quo  tandem  respicere  de- 
bemus?  Vgl.  Ant.  922. 

429.  Wenn  Odysseus  auch 
bei  dieser  Gelegenheit,  wie 
bei  sonstigen  Verlusten  wackerer 
Heroen,  wieder  am  Leben  ist, 
wo  man  statt  jener  von  sei- 
nem Tode  hören  müsste.  In 
das  objective  ^ariv  av  xavt,  mischt 
sich  Beziehung  auf  das  Subjective, 
die  Mittheilung  des  Neoptolemos 
vom  Wohlsein  des  Odysseus.  üebri- 
gens  konnte  der  mit  dem  Plane  ver- 
traute Zuhörer  aus  den  Worten 
auch  den  absichtlich  hineingelegten 
Doppelsinn  heraushören:  Odys-* 
seus  aber  auch  hier  (auf  Lem- 
nos) wieder  zugegen  ist. 

430.  In  avSäa^ai  liegt  die 
Freude,  welche  die  Kunde  vom 
Tode  erregen  würde. 


Digitized 


by  Google 


fir, 


^^5^' /rt^'^' /     vT^eO    c/^^^tr^-t^   ret^^Y^^    -rv5^^i?^v,  ^:**</^ 


Digitized 


by  Google 


V 


Ct4 


Digitized 


by  Google 


^lAOKTHTHZ. 


195 


NEOHTOAEMOX 

aoq)dg  ftakaiOTi^Q  yieivog'  aXka  %aZ  aoqxxi 
yvw/iai,  0iloxTrJT%  i^modi^ovrat  d-q^ä. 

<I>IAOKTHTHX 
q)eQ    elfte  TtQog  d-ecov^  Ttov  yäq  rjv  evTavd-d  öol 
IlaTQOiiXog,  Sg  aov  TtcrvQog  rjv  rd  (pihtcna; 

NEOHTOAEMOX 
%ovTog  re&vTjTiwg  tjv.  loycp  de  a^  iv  ßqaxei 
TOVT    endida^o)'  7t6Xef,iog  ovdev^  avdQ*  hcdv 
aiQsl  TCovTjqoVy  aXkd  rovg  XQfjaTOvg  äeL 

a>IAOKTHTHX 
^fijiiaQTVQiS  GOl'  Tcal  Tcar*  ccvro  xovxo  ye 
ava^iov  fiiev  cpwTog  e^eQrjoofiaif 
ylciaat]  de  deivoü^Tiai  aocpov,  ri  vvv  -Kvqel, 

NEOHTOABMOX 
Ttolov  de  TOVTOv  Ttktqv  y   ^Odvaaecog  i^elg; 

«PIAOKTHTHX 
ov  TOVTOV  eiTTov,  dkXä  QeqaiTrig  Tig  tjv, 


435 


440 


431  f.  Das  ist  weaij^stens  eia 
Trost  für  die  Guten,  dass  Schlau- 
heit nicht  immer  sie^.  Neoptolemos 
sagt  unwillkürlich  das  Scheitern 
der  gegen  Philoktet  gerichteten 
List  voraus.  Mit  iunodi^ovrai 
{xäTaßalkovrai)  bleibt  er  bei  dem 
durch  TTaXataT'ng  gegebenen  Bilde. 

433.  (Tofc,  vgl.  575.  0.  C.  81. 

434.  Pat^oklos  als  ^Qtofxevos  des 
Achilleus  ist  Dichtung  des  Aeschy- 
lus  in  den  Myrmidonen,  Plat.  Symp. 
180^. 

435.  Vgl.  446  ff.  und  denselben 
loyog  in  Soph.  Phrygern  fr.  649, 
wo  Priamos  zu  Achilleus  sagt:  xovg 
€vy€V€is  yccQ  xttyccd-ovg,  oJ  Tiat, 
tpiXel  ^!d(yi\g  ivaiQ€tV'  ol  ^h  ry 
yloiatfri  ^Qaaeig  ^Psvyovreg  arag 
ixTog  etat  Ttav  xaxcSv '  'ui^g  yä^ 
ov^ev  TÖiv  xax(ov  IcaTiCerai.  Ana- 
kreon  Epigr.  93 ,  2  ^Qijg  ovx  dya- 
S-iov  (peCdetat ,  alkct  xaxmv. 

438.     xat    avjo  tovto  ye, 


eum  ipsutn  mfinem,  Philoktet  will 
eben  den  Xoyog  des  Neoptolemos 
durch  ein  neues  Beispiel  bestä- 
tigen. 

439.  Der  Genit.  hängt  ab  von  tC 
vvv  xvQ6t,  d.  h.  Trjv  vvv  Trqä^iv 
oder  Tvxrjv,  Vgl.  441.  Ai.  1236. 
Trach.  1122.  EL  317.  Odyss.  11, 
174  eiTih  <f^  uoi  narqog  t€  xai 
vUog  ov  xaxiletTtov f  "^H  Hi  notq 
xiivotaw  iuov  yioag ....  Krüger 
Gr.  47,  10.  A.  8. 

440.  yl(aaarji  ^eivog,  wie  IL 
2,  246  Odysseus  ihn  nennt  axQi- 
TOfjLvd'Og,  liyvg  nsq  i(bv  ayoQtj- 
rrjg. 

441.  n  o  C  ov  TOVTOV,  vgl. 
Trach.  184. 

442.  Indem  Neoptolemos  die  Prä- 
dikate des  Thersites  auf  den  ihm 
natürlich. zunächst  vorschwebenden 
Odysseus  (vgL97ff.)  anwendbar 
findet;  wird  die  Verachtung  dessel- 
ben noch  gesteigert. 

13* 
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Sg  ov%  av  ellXer^  eigccTta^  elrteivj  oTtov 
^rjdelg  iqif]'  tovtov  olad-^  ei  twv  nvqei; 
NEOHTOAEMOX 

445  ov-K  eidov  avrov,  ya^o^irjv  d^  ex*  ovra  viv, 
a>IA0KTHTH2. 
e/iielX^'  iTtei  ovdiv  ttu)  Tcanov  y    aTtoiketOy 
akV  ev  nsqiaTekXovQiv  avrd  daifioveg* 
%al  7to)g  TOL  fiiv  Ttavovgya  xat  TtaXivTqLßij 
XcciQOva^  dvaaTQeq>ovT€g  €§  Z4idovj  tcc  de 

450  diTtaia  xal  rä  xqt^ot    aTtoaTellova^  deL 

7t ov  XQti  Tid^ead-ai  ravra,  7t ov  d^  alveiv,  brav 


443.  Der  nicht  leicht  (bei 
seiner  Sucht,  der  Menge  durch  Ver- 
spottung der  Führer  zu  schmei- 
cheln) gewählt  hätte,  nur  ebi- 
mal  zu  reden,  wo  Niemand  es 
wollte  (Ai.  1184),  nämlich  dass  er 
es  auch  nur  einmal  thäte.  Das 
stimmt  wohl  zu  11.  2,  212  fP.,  wo 
der  Audaculus  (von  S-iQaog,  ^«(>- 
aog,  wie  l^b&^QOrig,  IToXvO^eQ- 
aei^rjg,  S^QaavifQog)  allein  afxe- 
tQ0€7Tr}g  (xolqm. 

445.  Sophokles  weicht  weise  von 
der  epischeu  Sage  der  Aetbiopis  ab, 
welche  den  Thersites  von  Acbil- 
leus  erschlagen  werden  Hess,  als 
er  die  von  Achilleus  erlegte  Ama- 
zone Penthesileia  mit  der  Lanze  ins 
Auge  stiess  und  dem  Achilleus  vor- 
warf, er  sei  in  dieselbe  verliebt 
gewesen.  ^//XXfüff  BtQOnoxTovog 
hiess  eine  Tragödie  des  Chäremon. 
Hier  ignorirt  Neoptolemos  jene 
Sage ,  weil  es  für  seinen  Vater  un- 
efarenvoU  gewesen  sein  würde,  sich 
an  einem  Thersites  zu  vergreifen, 
und  weil  es  darauf  ankam,  den  Pbi- 
loktet  in  seiner  Ansicht  zu  bestär- 
ken. Die  Verächtlichkeit  des  B€Q(r. 
Tvg  ergiebt  sich  auch  aus  der  Ant- 
wort, JNeoptolemos  habe  von  dem 
hohlen  Schwätzer  keine  JVotiz  ge- 
nommen. 

446.  Philoktet,  durch  neue  That- 
sachen  bestärkt,  spricht  jetzt  den 


Gedanken  von  435  ff.  hyperbolisch 
aus.  Vgl.El,  1505ff.  — f>fAA€r, 
er/-  elvttt..  Phil,  braucht  das  Sprich- 
wort Unkraut  vergeht  nicht, 
ovölv  xaxbv  ^€id((ag  itnoXXvjai, 
Bekker  Ann.  I,  53. 

448.  Alles  was  schlau  und 
durchtrieben  ist.  gegenüber  tr 
öCxma  xttl  /^i^ar«  (vgl.  zu  El. 
972.  Eur.  Troadd.  407  t«  aifxva 
x«l  ^oxrjfiaaiv  aotf^u  Ovöiv  ri 
XQeCffffci}  Tfav  ro  urit^iv  rjV  «Qa), 
ist  ein  Hieb  auf  Odysseus,  dessen 
angeblicher  Vater  Sisyphos  selbst 
den  Thanatos  ( oder  die  Persephone 
neCaag  nlfivUotai.  Xoyovg  Theogn. 
702)  überlistet  hatte  und  auf  die 
Oberwelt  zurückgekehrt  war.  VgL 
624 f.—  TTttXivrQißrjg  (reTQi/LL- 
fji^i'og,  ^nCtQtmov  xCvttdog  Ai. 
103)  eigentlich  durch  wieder- 
holte Schläge  abgestumpft 
vom  Esel  (Simonid.  Amorg.  6,  43), 
hier  durchtrieben,  kann  nur  auf 
Odysseus  und  Sisyphos  gehen,  da 
Thersites  nur  beispielsweise  er- 
wähnt war. 

451  f.  Wohin  soll  man  das 
stellen,  wie  ansehen?  (vgL 
Ant.  1S3)  in  welchem  Punkte 
( von  welchem  Standpunkte  aus ,  zu 
Ai.  1110)  gutheissen,  wenn 
man  die  göttlichen  Dinge 
gern  bereit  zu  loben  die  Göt- 
ter als  schlecht  erfindet?  Vgl. 
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TCf  ^et  eTtaivwv  toig  '^eoig  ev^io  Tcaycovg; 

NEOHTOAEMOS. 
iytü  fievy  w  yived-kov  Ohalov  TtaxqoSy 
To  koiTtov  rjdri  TtjXo^sp  t6  t^  ^'iXtov 

xat  Tovg  lAxqeidag  elgoqcov  q^vld^Ofiac  455 

OTtov  d^  6  x^^Q^^  zdya&ov  fiatCov  ad-iveu 
7Ld7toq>&lveL  zä  XQV^^^  X^^  deddg  xQoräl, 
TOVTOvg  iyco  rovg  avdqag  ov  otsq^co  Ttovd' 
dll^  Tj  TtevQala  2xvQog  i^aqxovad  fxoi 

ioTav  TO  XoiTtoVj  diave  TeqTcead-at  öSfiip,  460 

vvv  d^  €ifxc  Ttqog  vcevv.  xal  av,  üoiavzog  xi%voVy 
Xciiq    dg  ^eyiava,  %a*ß€.  Kai  ae  daifioveg 
voaov  fieraOTTJaeiaVy  log  avrdg  -d^eleig,  • 
ijjti££g  d'  Ywfiev  wg  OTtTjvix^  av  d-eog 
Ttkovv  TjfÄCv  eiKTjy  TrjviKCcvd''  OQ/^icified^a,  465 

CPIAOKTHTHX 
fjdfj,  ri-KvoVy  OTiXlead-e; 

,^^^  NEOHTOAEMOS. 

KaiQog  ydq  xakel 


fr.   ine.   763   t«   nXtTaxn  (ftjQtoy 

454.  Tijlo&ev  iigoQ.f  iro- 
nisch, etwa  wie  unser  mit  dem 
Rücken  ansehen.  V^l.  0.  R. 
762.  795.  Antiphilos  Anth.  Pal.  9, 
29,  5  im  goldnen  Zeitalter  ano 
X^QOov  rrilod^iv  novvog  amßli- 
7i€T0,  \g\.  zu  Trach.  1004. 

458.  onov  (oig)  —  rovrovg, 
wie  Ai.  1081  f.  onov  —  ravtriv 
rriv^oXiv, 

459.  Skyros  klang  dem  Athener 
etwa  wie  Pboleg^ndros  und  Stkinos 
bei  Selon  Eleg.  1,4,  dem  Römer 
Ulubrae,  Butonti.  Demosth. 
Kallipp.  1338  6  fiixoixog  (ivi^qio- 
nog  xai  iv  £xvq<(}  xktoixwv  xtd 
ovdtvog  a^iog,  und  sprichwörtlich 
sagte  man  uqxv  ^xvQ^a  inl  Ttav 


tvTtX<ov     xal    fjLTiSkv     XvaiTektg 

//OKTWV,   TlttQOdOV  TlfTQMfjg  XcA 

XvTiQii  iartv  fi  Hxvqog,  VgL  326. 
£ur.  Andr.  210  t^v  2xvqov  ovSa- 
fjLov  T^O^fig.  Sophokles  denkt  wohl 
an  Ithaka  Od.  9,  27  tQr^x^V,  aXX* 
aya^i-ri  xovQOTQotpog  xtX, 

463.  fxexaaxriaitav,  anaX" 
Xd^nav,  Schol.  —  Hom.  Hymn. 
Mercur.  417  ^eia  fniX*  ijiQrivvev 
ixrißoXov,  (og  l^&eX^  avxog.  VgL 
Odyss.Jß,  180  aol  ^k  ^eol  roa« 
öoUv  oaa  ifQiOi  a^ai  fievoiv^g. 
Herod.  1,  16  ovx  (bg  rjd-iXe  aniljX- 
A<c|6,  vgl.  zuO.C.  1119. 

465.  tixij,  (ficT^,  avyxtoQriatji 
Schol. 

467.  fifi  ^  anonxoVy  /uriua-- 
XQ6d'€Vy  sondern  an  der  Küste  selbst, 
sprichwörtlich,  wie  es  scheint,  »a 
ohne  Verzag  etwas  angreifen« 
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<I>IA0KTHTH2. 

Tcqog  vvv  ae  TtcrvQOQy  TCQog  t€  f^vjtQog,  c5  tckvov, 
TtQOQ  T    eI  %i  GOl  %(xi    oItcov  icTc  Tt^ogcpLXeQj 

470  i7i€Trjg  iKVOvinac,  inrj  AtTTjjg  ^*  ovtü)  fiovov, 
€Qrjf,iov  iv  xaxoioL  rolgö^,  oXotg  OQ^g 
oaoiai  r   i^rjxovaag  iwaiovra  ^is' 
dlX"  iv  7taQ€Qy(p  S'ov  fie.  övgxsqeia  [tiivy 
e^otda,  TtokXrj  zovde  rov  q)OQ't]iticti;og' 

475  ojiKog  de  rX^d-i.  toTcl  yewaioiai  toi 

t6  t    alaxQov  ix^Qov  aal  to  x^ctov  evnXeig. 
aol  S*j  iycliTtovTi  tovt\  oveidog  ov  xakov, 
dgäoavTL  d',  c3  ftai,  nXelatov  evTckeiag  yeQag, 
iäv  f.i6Xco  ^yd)  l^wv  Ttqog  Olralav  x^ova. 

480  l'^\  rj(.Uqag  tol  [Äox^og  oiyx  oAijg  f.u5g. 
ToX^rjOoVy  ijußakou  f.i    OTtrj  -d^ileig  ayiov^ 
elg  dvrXlav,  ig  TtQipQOVy  ig  Ttqv^vrjv^  OTtoi 
fjniara  fieXlco  Tovg  ^vvovrag  dlyvvetv, 
vevaovy  Ttqog  avrofi  Ztjvdg  Ixealov,  rinvovj  ^ 

485  TteiaürjTi.  TtQogTtiTvo)  ae  yovaac,  naiTtsq  wv^ 
dycQaztoQ  6  tkijiLKov,  XJ^^^^  dkkd  ftij  (x    dq)fjg  • 
€Q7j^iov  ovrco  x^Q^S  ävd-QOJTtwv  axlßov. 


*■•<$  gf^  ' 


469.  0.  C.  250  TtQog  a"  o  U  aot 
ipCkov  Ix  a4&iv  ttVTOfiaij  vgl.  1333. 
za  Trach.  436. 

473.  Vgl  481  ff.  875. 

476.  Wie  «l(y/^dy  dem /(nynfToi/, 
so  tritt  ix^Q^v  dem  evxXt^s  gegen- 
über, wobei  nur  das  auffallen  könn- 
te, dass  ij^^Qov  subjectiv,  evxldg 
objectiv  zufassen  ist:  den  edeln 
Naturen  gilt  das  aia^Qov  für 
verhasst,  da.a;(^ijarov  bringt 
ihnen  Ehre. 

477.  ov.  ov  x.y  eine  Schmach, 
die  du  nicht  beschönigen 
kannst,  wie  842  aiaxQOV  ovn- 
Sog.  Wird  ein  ovet&og  xaXoVj  xaX- 
liarov  etc.  genannt,  so  geht  das 
darauf,  dass  ein  erhobener  Vorwurf 
zum  Ruhme  ausgelegt  wird.   Eur. 


Iph.  Aul.  305  xakov  yi  (jloi  xovvn- 
oog  i^tovei^iaag f  du  schmähst 
mich,  aber  ich  rechne  mir  das 
zur  Ehre  an,  vgl.  Phon.  825.  zu 
Trach.  454. 

478.  nlilaroVf  fiiyiajov.  Mit 
avxX.  y.  vgl.  465. 

481.  ifxßaXov  ayiaVf  bringe 
und  wirf  mich,  vgl.  488.  Ph. 
führt  jetzt  aus,  was  er  mit  iv  nnq- 
^Qytp  x^ov  fi8  473  meinte. 

482.  0710 if  ixeTOi  ottov,  dem 
ig  avrUav  assimilirt.  Vgl.  726. 

485.  Auf  meinen  Knieen  — 
doch  trägt  Philoktet  gleich  nach, 
dass  er,  weil  gelähmt,  ausser  Stan- 
de sei,  die  übliche  Haitang  der  Ixi-- 
Tai  wirklich  anzunehmen.  Zu  ax(>a- 
xtaQ  denke  nQogntrvHV. 
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aXX^  T]  Tt^og  olnov  tov  adv  hiaipadv  ^  ayiovy 
7]  zf^Qpg  Tcc  XaXyicodoi^og  Evßoiag  aTad-fna' 
xcLTLeid'ev  ov  f.ioi  jxa^qdg  aig  Oitrjv  OTokog 
TQaxtviav  re  deqddcL  xal  tov  &jqoov 
27i£Q%eidv  earaL,  TtcttqL  f.i    wg  dei^rjg  (plXi^j 
ov  dfj  TtaXai    av  i^örov  dedoiii    iyw 
fÄij  f.ioi  ßeßrJKoi.  TtolXä  yä^  Tolg  iyf.i6voig 
i'oTeklov  avrdv  uTC^lovg  Tti^iTtwv  Xirag^ 
avToaxokov  Ttif-ixparca  /.i    ixofpaai  do^oig. 
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490 


495 


4SS.  Am  oatürlichsten  stellt 
Philoktet  den  Wunsch  obenan, 
geradezu  in  seine  Heimath  {gebracht 
zu  werden.  Daher  ist  Hermanns 
Conj.  TOV  iuov  sehr  wahrschein- 
lich. Vpl.  492.  517. 

489.  Zumeuböischen  Wohn- 
sitz des  Chalkodon,  wie  1430. 
Aesch.  Suppl.  549  Tiv&QuvTog  aarv 
Mvafov.  Trach.  1191  tov  Otrijg 
Zrjvog  nayov  etc.  Die  Erwähnung 
des  Chalkodon  (Sohnes  des  Abas, 
Enkels  des  Chalkon ) ,  dessen  Sohn 
Elephenor  die  Abanten  vor  Troja 
führte  II.  2,  536,  ist  einmal  bei  Phi- 
loktet natürlich,  weil  Chalkodon 
dem  Herakles  gegen  die  Eleer  bei- 
gestanden hatte,  Paus.  8,  15,  6;  so- 
dann den  Athenern  angenehm,  da 
die  attische  Landessage  Chalkodon 
und  Elephenor  in  die'  Mythen  von 
•Theseus  verflocht,  der  seine  Söhne 
nach  Euböa  zu  Elephenor  gebracht 
haben  sollte,  bevor  er  sich  nach 
Skyros  zurückzog,  Plut.  Thes.  35. 
Paus.  1, 17,  6.  Schol.  Eur.  Hec.  119. 
Philoktet  denkt  sich  den  Chalkodon 
noch  lebend,  wie  Poias,  Peleus,  Te- 
lamon. 

491.  öfqdda  ist  statt  SetQii^a 
des  Verses  wegen  geschrieben ,  ob- 
scbon  die  Form,  wie  ^^Qtj  neben 
^efQrj  j  sonst  nicht  nachweisbar  ist. 
Der  dxdfiag  ZnBfyx^tog  (11.  16, 
174)  ferit  amne  eitato  Maliacas 
aqutu  Lucan.  6,  366. 

492.  Jf^l^ff,  wie  Ai.  569.  Der 


Satz  tag  , .  ,  .  hängt  ab  von  Ixa^- 
aov  fi*  Itytav. 

493.  Der  einfache  Satz  og  nilßtv 
ßfßi^xoi  dv  bleibt  trotz  der  Abhän- 
gigkeit von  S^dotxa  unverändert. 
Ohne  i^oTov  konnte  Soph.  sagen 
naXaC*  av  S^Soixa  /nrj  fxoi  ß€ßri~ 
xoi,  indem  dv  zu  dem  dadurch  be- 
tonten Worte  vorangestellt  ist,  wie 
in  der  Formel  ovx  oiJ'  dv  ei  Tiet- 
aaifii.  Die  Wendung  naXaC  i$6~ 
TOV  gilt  aber  dem  einfachen  Adver- 
bium, völlig  gleich,  s.  zu  Ai.  600 
naXatog  d(p  ov  yjyovog  svvdifjat. 
VfL  Thuk.  2,^  93  ^v  nqogSoxCa 
ov^ffi^a,  /Livi  dv  noTf  ol  noX^utoL 
iTTinXfvafiav.  Xen.  Anab.  5,  9,  28 
iwocj  jLtt]  XCttv  av  T(t/v  abyffQOVi' 
a&tiriv,^  Trach.  630  d^öotxa  firi 
?,fyoig  dv. 

494.  ToTg  lyfJ.y  ^id  tmv  iyfii- 
V(aVy  vgl.  301  ff.  Ant.  164  nofi- 
TTolaiv  iyu)  v/nag  ^aretl*  Ixi^ 
ad-ai. 

495  f.  Von  tareXXov,  be- 
schickte ihn,  suchte  ihn  zu 
bewegen,  hüngt  ab  fx  lxa<^' 
aai  Sofjiotgy  mich  der  Hei- 
math hinwegzurctten  vonLem- 
nos;  «vroCT.  TrifiVj^.,  indem 
er  selbst  ausrüstend  (aus  av- 
TOOT.  ist  aroXov  zu  denken)  ein 
Schiff  entsendete.  Philoktet 
meint  nicht;  Poias  habe  ihn  selbst 
abholen  sollen,  sondern  avToar. 
steht  blos  den  fremden  Schiffern 
gegenüber. 
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(ig  eiTidg,  oif^ai,  rov^iov  iv  aini7iQ(^  iiiqoq 
7toiovf.i^oc  Tov  olxad^  ^Tteiyov  otoXov, 

500  vvv  S^y  €ig  oi  yccQ  7tof,i7c6v  ze  Koirov  ayyeXov 
fjxiOy  ov  aQaoVy  av  (a    ildrjoov,  elgoQoiv 
wg  Ttdvta  öeivd,  xdTtiTcivdvvwg  ßQOTÖlg 
xeirai  Tta&eXv  fiiv  ev,  nad'eXv  öi  d^axaqa. 
Xqrj  d*  eTcrdg  ovra  TtTj/Lidriov  Ta  deiv  A(fav 

505  x^^^^  ^'S  ^  ?B>  TTjviycavTa  rov  ßiov 
ayi07C€7v  jndkiara,  f.n]  diacpx^ccQelg  XdOrj. 

X0P02. 

oHnTEiQ^,  ava^'  TiokXüv  eke^ev  dvgoiatcov  /tovcov 
ä^V,  oaoa  f^itjdelg  tcov  ifuov  tvxol  (fiXiov, 
510  ei  de  Ttt^Qovg,  ava^,  l'x^eig  IdTqeidcig, 
.  eycj  fiivf  to  neivwv  ycaKov  xf^da  ueQÖog 


4^7.  T«  Tüiv  Siax,,  wie  es 
Leute,  die  einem  etwas  be- 
sorgen sollen,  zu  treiben 
pflegen.  Aehnlich  ro  rov  Xoyov, 
To  TTJg  TiaQoifitag,  lo  abv  cFiJ  u.  ä. 

498.  Ironisch  sagt  Pbiioktet  :0a- 
rinn  tneas  partes  curantes  (473. 
Trach.  1215),  ut  par  est,  opinor, 
hoffänis  tarn  mtseri. 

500.  Weil  frühere  Boten  ihn  ge- 
täuscht, will  Philoktet  lieber  gleich 
mitfahren.  Daher  nennt  er  den 
JVeoptolemos  nofinov  Tsxavrov 
ayyekov,  der  die  Nachricht 
selbst  dem  Vater  bringt  und 
zugleich  den  Sohn  heimführt 
JHe  VoranstelluBg  des  Hauptbe- 
griffs nofjinov  hat  etwas  Witziges: 
die  Frühern  sollten  blqs  uyyiXoi 
sein,  Neoptolemos  ist  Geleitsmann 
und  Bote  in '  einer  Person.  Vgl. 
£ur.  Suppl,  590  Theseus  will  ge- 
gen Theben  ziehen  avTos  aCöriqov 
o^vv  Iv  x^Q^^'^  f/ttiv  Avjog  xs 
7tfi(w^,  Vom  Kyros  Herod.  1,  79 
ikaatts  rov  aj^iatov  lg  Trjv  uiv^l- 
f]V  avtog  ayyeXog  Kqotatii  ^kO-e, 


Curtius  3,  17,  7  Parmenio  occupato 
itmere  tdetn  et  auctor  et  ntmthu 
vernt  —  Big  ah  i]Hio,  bin  aof 
dich  angewiesen,  wie  Demosth. 
Steph.  1127  iyta  ik  tovj((}  fikv 
)(ttCf}iiv  Xiybi,  ovg  (T*  6  nar-^Q 
/bioi  naQ^öfoxB  ßofjxi-ovg  xal  w£- 
Xovg,  efg  roviovg  ^x4ü,  an  die 
wende  ich  mich.  VgL  in  Aphob. 
I,  813. 

502.  Philoktet  mahnt  den  Neop- 
tolemos zuletzt  noch  an  die  Unbe- 
ständigkeit aller  menschlichen  Din- 
ge, welche  den  Menschen  stets 
Sorge  einflössen  {t^etvd),  wesshalb 
man  im  Glücke  zumal  auf  jene  Jc£* 
vd  sein  Augenmerk  richten  müsse. 

507.  Vgl.  zu  391^  ff. 

508.  novtüv  u^Xttf  160.  zu 
Ai.  1 163.  Trach.  505  «€^A«  ttym'fov, 

509.  Vgl.  275. 

512.  Das  dir  von  jenen  an« 
gethaneBöse  diesem  zu  Gut« 
rechnend,  scheint  ein  der  Ge- 
schäftssprache entlehnter  Ausdruck, 
wie  unser  etwas  schlecht  und 
gut  schreiben. 
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ETt    evOTokov  Taxelag  vewg 

TtoQeiaai^i    av  ig  dofiovgy  täv  &eiüv  v^fuM^v  hfVY^iv, 

NEOHTOAEMOX 
öqa  avy  firj  vvv  ^ev  Tig  evxsQtjg  nafjjgf 
OTav  de  Ttltjad^g  Ttjg  voaov  ^vovaltf,  520 

tot''  ov%  ly  av%dg  Toig  loyoig  tovtoig  (fttyjj^, 

XOPOX 
rj-KiOTa.  T(nrT    ovx  l'ad^  ontjg  tvot    tlg  f.fii 
Tol'peidog  t^eig  iwdUtog  oveidiaai. 

•  NEOnrOAEMOX 

aAA'  alaxqa  fidrroiy  aov  ye  fi*  ivÖtiatBuav 
^{vip  ^cnr^rai  Ttqog  to  xaiifiov  lUfTkiv*  UM 

dlV  el  dojcely  nXeta^itv^  OQfidaOoß  taxig' 
X'q  vctvg  yctQ  a^u,  xovtl  änaifTr^ihfiaetai, 
jLiovov  -S-eol  at^^ia^  ix  rt  ttfidt  yfjg 


515.  Iniuifiorir,  mlmHith  nr^ 
Qivaa&at.  EL  145§  5  roHi  fhtuyt, 

516.  ivaroXov  xmytimi^  %, 
zu  Ai.  710.   Ev.  Bec  40  m'/tw^^ 

517.  Tuv  ^€mr  riuf^tr,  St^ 
ans  trefca  vwie,  CetM»  mir  4tm 

519.  ^^iT^iiiX'^tt'jfii.  *lA. 
30,  dass  Am  mieit  al»  eim  h^^ 
reitwilli^cr  Messcfc  fw. ifcy « 
gewikrest.  Ptmm  ^ä»^  if^m 
na^iiau.  IGt  wgf  «fL  JL^  9.  thr 
Bam  4ar  SSÜMm  mm  wm  To^  ^^^ 
vvy  kix'  MmftMj  MKf  .... 

520.  nXnmUktji^  jaif^iO^    Mt 

521.  T*i';  iL  Tvrr^iT;  <#i# 
rovRE  äjfjmtm^  mit  4tmim  pfitf^f^ 


is$U^*ßP  (ad  id  mod  ifffft^uß  0H 
fleri),  %,fkt^  ifoh  yf  u'  m  Hil, 

w^4^n'.  mir  m^H  4U^  i«Ml4<p  nM 

w^r4^.  m^  4*^^  ^4M^  l>M^  H^nW^n 
)ttm^rm,  ^  4m*  4I<^«  m  ^#/^(MmA^ 
«n^    ^  1«^  /^Mfkflm  ff.  ZA  ^  '4tt 

»*>i#»  Mll^     44»«   %*%   ff  f^^ff* 

00       Kr0       $^¥f/.^0  ^^       44**^/ 

^^i^m*  ^^.  itm4^*i^(f^,  <r«^ 
v/t  h^  H^^i^f^  ^^  ^'^f  ^ 

^  /l/<  t  <W>»^i*ii»w  f^4^  m 
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530  c5  (fiXta^ov  ^sv  ^ficiQ,  rjötarog  d^  dvrJQy 

q)iioL  de  vavrai,  ^log  av  vfxiv  ifi<pavi^g 

sqyip  yevoif^iTjVy  äg  f,t^  s&eaS^e  7tqogq)LXij, 

iwinevy  CO  TtcUy  TtQogKvaavts  rrjv  saca 

aoiTiOv  elgoinrjaiv.  äg  /i€  xai  /«cf^jjg 
635  «qp*  (ov  dii^covy  äg  t"  eqwv  evxaQdiog. 

olf^iac  yciQ  ovä^  av  ofifiaaiv  fiovrjv  d'iav 

aXkov  Xaßovtay  nk'qv  i^ovy  Tlrjvac  rdde' 

iyco  d^  dvdy^rj  Ttqoviiad-ov  ariqyeiv  na'Kd, 

X0P02.  • 

iTtiax^TOVy  fid&(x}(,iBV.  avdqe  ydq  ovo, 
540  6  iiev  veiog  o^g  vavßdvrjgy  6  d^  diXod^qovgy 

%ii)Qeu:0Vy  &v  /tia^ovregy  av^ig  eigiTov, 
EMnOPOX 

i^;ftAA«cug  Ttdiy  Tovde  tov  ^vi^TtoqoVy 

Sg  rjv  v€(og  a^g  avv  dvdiv  aHoiv  q>vka^, 

ixelevG*  i^ol  oe  ttov  xvqcov  eitjg  q)Qdaaiy 
545  iTteiTCSQ  dvreytvQOay  do^dtmv  ^lev  ov, 

Tvxfl  de  ^iog  Ttqög  rairdf  OQ^ita-d^etg  irtidov. 

TcXewv  yaQy  wg  vawkrjQogy  ov  TtoXX^  CTokq) 

i^  ^iXiov  TtQog  olxov  ig  Ttjv  evß<yv^\)v 

bestimmt,   da  er  die  Absicht  hat,  539.  li.Q,  340  lnlfifivov,!d(mi<x 

Philoktet  nach  Troja  zu  fähren.  Tfv/««  öva.  23,  71  S-dnre  fit  om 

530.  Vgl.  EL  1354.  T«/torr«,   nvXag  !dWao   nsorjaej, 

531.  TTwsav Ai.  389.  0.       Vgl.  El.  80. 

C.  1457.  541.    Dann  macht  euch  von 

533.  aoixog  eisotxTfaigf  Ai.  Neuem  auf  hineinzugehen. 

665  tt&(ol!>a  dfaqa.  Vgl.  32.  üebri-  542.  Der  oben  verheissene  1^- 

gens  vgl.  Anhang.  noQog  (126  ff.)  hat  einen  andern  von 

j534.    xai,    wie  13.     Herod.  9,  INeoptolemos'Schiffsgenossenangeb- 

116  %va  xal  rig  /bid&ij.  lieh  als  Wegweiser  (ffifVocFo/Tro^ov) 

536.  Ich  glaube,  dass  kein  bei  sich.  Vgl.  Trach.  318. 

zweiter    ausser    mir,     wenn  544.  a 6  .  .  .,  vgl.  444. 

er   auch    nur   mit  den  Augen  548.  svßotQvv,   weil  er  dort- 

den  blossen  Anblick    fasste,  her  den  Achäern  vor  Troja  Wein 

dies    aushalten    würde.      Auf  zuzuführen  pflegte,  wie  11.  7,  467 ff. 

S-^av   Xaßttv    (vgl.    656)    geht  vijeg    ix    Jii^fjtvoio    nao^aTttGav 

iaS(,  d.  h.  rrivSi  rrfv  d'iav.  olvov  ^yovüai.   Pcparethos,  heute 

538.  Vgl.  1015.  zn  Ai.  163.  Skopelos,    die  bedeutendste  Insel 
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IleTcdQfjd'OV y  (og  tjKovaa  rovg  vavrag  otc 
aoi  Ttdvreg  elev  ol  vevavaroXfjKOTeg, 
€do^€  fioi  fii]  aiya,  Ttqiv  q>qdaaifiL  aoi, 
Tov  Ttkovv  TtoteiaS'ac,  TtQogcvxovti  tüv  Yaiov, 
ovdhi.,  av,  Ttor^  xd^voia-d^a  rwv  aavrov  Tteqi, 
S  rdiaiv  lA^yeloiatv  äfiq>t  aov  via 
ßovX€{)fiaT    eatL'  tcov  ^lovov  ßovXevfiaray 
dkX^  eqya  dgiifiev^y  ovx  er'  i^aqyovfieva. 

NEOnTOAEMOX 
dlk^  Yj  xdqtg  fiEV  Trjg  7tQ0fif]%hiagy  §ev€, 
ei  fi'q  xaxdg  7V€q>v7iaj  7tQogg)ikTjg  ^evet' 
q)Qdaov  d^  aTteg  */  eXe^ag,  log  ^d&iOy  tl  fiot 
vetireqov  ßovXevix    aTt  Idqyeicjv  exeig. 

.•>BÄMIOPOX 
g)Qovdoc  dicüTCovreg  oe  vctvTix<^  atokfp 


550 


555 


560 


unter  der  nördlichen  Gruppe  der 
Sporaden,  war  we^en  ihres  Reich- 
thnms  an  Oei,  Getreide  und  Wein 
—  sie  soll  sogar  Evoivog  geheissen 
haben  — ,  der  dem  Pramnier,  Tha- 
sier,  Chier  gleichgestellt  wurde, 
weit  und  breit  berühmt.  Zu  De- 
mosthenes'  Zeit  wurde  der  Wein 
bis  nach  dem  Pontos  ausgeführt,  in 
Lacrit.  935,  wesshalb  die  FicUon 
des  tfjLTtoqog  den  Athenern  natür- 
lich genug  klingen  rausste. 

549.  Zu  Ai.  U41  ah  d*  avraxov- 
aei.  Tovtov  eog  TeS-aipstai,  Trach. 
97  f. 

550.  Er  hat  sich  erst  vergewis- 
sert, dass  alle  Begleiter  Kriegsleute 
des  Neoptolemos,  nicht  auch  ande- 
rer Heerführer  sind,  um  nicht  durch 
sie  verrathen  zu  werden. 

552.  71  Qo  grvxoVT i  raiv 
fatov  verbindet  man  entweder  mit 
ipQttüaifjiC  ooif  nachdem  dir 
geworden  was  recht  und 
billig  ist,  so  Idass  der  Emporos 
es  für  seine  Pflicht  zu  halten  er- 
klärte, dem  Neoptolemos  Nachricht 
zu  gebend  oder  mit  ido^i  uoi, 
nachdem  ich  des  mir  geoäh- 


renden  Lohnes  theilhaftig 
geworden,  "wie  0.  R.  1005. 
Trach.  190.  Vielmehr  wiederholt 
der  Emporos,  was  er  546  gesagt 
hatte,  dass  er  zufällig  gleiches 
Schicksal  gehabt,  nach  Lemnos  ver- 
schlagen zu  werden.  Man.  kann 
TtQogr.  auf  aoi^  oder  uoi  beziehen. 

554.  v^a,  vgl.  5o0,  insofern  er 
schon  früher  Gegenstand  der  Pläne 
der  Achäer  gewesen,  als  sie  ihn 
von  Skyros  holten. 

555.  xov  fiovov .  .  .,  die  auf 
Spannung  berechnete  rhetorische 
Figur  der  iTravood-ofaig ,  correetiOy 
vgl.  Ö.  R.  1280  f. 

556.  Zu  t^Qya  tritt  ^Qoifieva, 
um  den  Nachdruck  durch  den  Ge- 
gensatz zu  i^aQyovfieva  (567) 
zu  stärken. 

557.  x^Q*'^  ^^^  ^^  durch  Mit- 
theilung der  Nachrichten  gewähr- 
te Gunst. 

558.  Aehnlich  0.  C.  743. 

559.  O.  R.  655  woa^e  ^  U  (p^g, 
Plat.  Legg.  819  Xiy  o  re  xal  wffg. 
Xenoph.  An.  2,  1,  15  av  (T  tifütv 
iinh  t£  Ifyeig, 

560.  djildQy.,  wie  Ai.  138  X6- 
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ZO'PÖK^EOYi: 


NE0nT0AEM02. 

(bg  6X  ßiag  f.t    a^ovreg,  jj  loyoig  rtakiv; 

EMTIOFOS, 
ovx  old^'  äxovaag  ö^  ayyeXog  ndqeiini  ffoi. 
NEOnTOAEMOX 
665  ^  ravra  dij  (DoXvl^  ze  ;foi  ^wavßdrai 
ovT(o  Tcad-^  OQ^iTjv  öqüciv  Ü^TQeidwv  x^Q^^i 

E  Miro  P  02. 
cog  ravT^  eTtiaro)  dqco/iup^,  ov  ^liXkovz    Ire. 

NEOnTOAEM02. 
Ttdg  ovv  ^Oövaaevg  Ttqog  xdd^  m%  avrdyyekog 
TtXeiv  Tjv  Sroifiog;  ij  (poßog  rig  elgye  viv; 
EMHOPOS.     * 
570  y^eivog  y   Iti    alXov  avdq    6  Tvddiog  rs  Tvaig 
eareXXovj  iJviV  e^avrjyofitjv  iyco. 

NEOHTOAEMOS. 
TtQog  Ttoiov  Sv  TÖvd^  ccvrog  ovdvao^g  STtXec; 

EMnOP02. 
rjv  dt]  Tig.  dXXa  Tovde  f.i6i  Tt^corov  (pqdaov 
zig  sariv  Sv  Xeyyg  de,  /litj  qxivai  fuya. 


yos  ix  Javaäiv,    Mit  !/«*?  vg^l. 
Tnich.  318. 

562.  Die  der  iooisch- attischen 
Stammsafe  aog^ehörendeD  Thesiden 
Akamas  and  Demophon,  welche  die 
Ilias  nicht  kennt,  hat  Sophokles'  Pa- 
triotismus aus  dem  nachhomerischen 
Epos  entlehnt,  wie  sie  bei  Arktinos 
von  Milet,  dem  Dichter  aus  einer 
athenischen  Colonie,  in  der  *IXiou 
niQüig  vorkamen.  Eor.  Hec.  125 
TW  Btiaeida,  oCta  !4.&ii;v6iv,  Tro. 
31  ui&ijvaiwv  STjOet^ai  nqofjioi. 
Auf  der  Akropolis  von  Athen  sahen 
aus  dem  dort  geweihten  ehernen 
Rosse  neben  andern  Landesheroen 
die  beiden  Theseussb'hne  hervor, 
Paus.  1,  23,  10.  Sinnreich  lässt 
Soph.  die  beiden  Sohne  des  The- 


seus  dem  Neoptolemos  eifrig'  nach- 
setzen, da  dessen  Grossvater  Ly- 
komedes  ihren  Vater  auf  §kyros 
ermordet  haben  sollte,  Paus.  1, 17, 6. 

563.  Vpl.  88. 

564.  ttxov  0  m  jjLovoVy  ovx 
i6(6Vf  vgl.  445.  Der  ifinogog  ant- 
wortet hier  und  567  und  626  kurz 
und  ausweichend,  weil  Odysseus* 
Instructionen  nicht  alle  Fragen  und 
Antworten  vorsehen  konnten. 

567.  Vgl.  253.  415.  0.  R.  955. 
Verb.  In  Carlo  tag  ravra  do,,  vgl, 
0.  C.  861. 

571.  Vgl.  zu  416. 

572.  d.  h.  TT^og  notov  av  ovra 
rovde  ^Ttkei;  ödes  notög  av  efri 
TTQog  ov  ÜTiXii;  Vgl.  zu  441. 
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NEOnTOABM02. 

oS*  €a&*  6  xleivog  aoi  0iloxTi]T7]g,  ^eve,  575 

EMnOP02. 
fiij  vvv  ^  eqy  vä  nXuov^y  äXi^  oaov  räxog 
MuTtXei  aeavToy  ^vXkaßdßv  ix  Tijgde  y^g. 

OIA0KTHTH5. 
ri  q>i]Oiv,  cJ  Ttal;  tL  f.i€  nard  otcotov  noTe 
di€f,i7tol^  Xoyoiai  Ttqog  a*  6  vavßdTtjg; 

N£0nT0A£M02. 
ovx  oldd  Tto)  TL  q>rjai'  del  d*  avrov  Xiysiy  580 

eig  q>üg  o  Xi^si,  Tt^g  ai  xäfte  zovgde  re. 

£MnOP02. 
w  a7teQ(.i^  IdxiXXiiogy  ^tj  ^a  diaßJXjjg  otqoxi^ 
Xtyov&^  a  f.i7]  del'  JtoXX^  iyd)  y.eivcjv  vTto 
dfiov  dvTL7tdox(J^  x^Tiord  &*,  oV  dvtJQ  7t€vr]g. 

N£OnTOA£M02. 
iycü  el^  lÄTQeldaig  dvgfiepijg'  ovzog  de  f.iOi  585 

(piXog  ^eyiOTog,  ovvsx  Idxqeidag  arvyeX. 
Sei  dl]  0"*  e^oiy^  iXO-ovra  7tQog<piX^,  Xdyov 
%QV\pai  Ttqog  i^fiag  ^iTjdev^  lov  äxijxoag. 

£MnOP02. 

oQa  %l  Ttoulg,  7t ai. 

N£0nT0A£M02. 

•  anoTtio  xayw  TtdXai, 

>-*i.^x.  \v:X      vr\^     ^     EMHOPOX 

ai  ^^ßofnfC'Wvö^  cuziöy.  590 

575.  aoi^  vgl.  433.  noXXa  XQV^"^^  ^^  ist  seltener  als 

576.  Ueber  ra  nX,  znO.  G.  36.  tt.  xal/^i^ara,  vergl.  Aescb.  Sept. 
TniclL731f.  321   noXXa  dvarvx^  Tt.   EI.  851 

577.  aeavTov  ^vXX.,  te pro*  noXXwv  arvyvwv  r  ay^iov.  Mit 
ripiem.               «      ,         ,  ^^  «•  ^^^'n^  vgl.  0.  R.  763.  1118. 

579.  ^i€fjtnoX^, {Xa&Qa  anaxt^  589.  Neoptolemos  mnsste  hierin 
Scbol.)  wie  ninQaaxsiv,  mit  Rück-  eine  Mahnung,  seiner  Rolle  einge- 
steht auf  den  angeblichen  Stand  des  denk  za  sein,  finden,  wie  der  fu- 
ifATioQog.   Vgl.  Ant.  1036.  noQos  aus   axonto   x«yto    Trdiai 

584.   V7i  ixfiyatv  fveQyerovfAe-  heraushören  konnte,  dass  IVeopto- 

vog  ayrtveQysTt»  avrous,  tos  d'u-  lemos  sich  nicht  vergesse. 

varai  n4vv\g  €V€(>yfTfTv,  ^riXovori  590.  ttoiov,  (H)Vy  vgl.  zu  Ai.  22. 

vnriQfj^v.  Scbol.  Die  Verbindung  — >l  ^/oi  v, /o^ere  moi/o,  Ant.  1061 
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NEOnTOAEM02. 

EMnOP02. 

leyo).  ^Tti  TovTov  avdqe  Toid^,  wTceg  ^ilveig, 

6  Tvdiiog  Ttaig  ij  %  ^Odvaaeoyg  ßla, 

3i(6iiioTOL  nliovoiv,  ^  f,iYjv  tj  loytp 

Tteiaavceg  ci^eiv,  ^  nqog  iü%vog  xQatog, 
595  xal  %avT  ld%aioi  Ttdvreg  tjxovov  aaq>uig 

^Odvaaiiag  keyovrog.  ovrog  yaq  Tcleov 

ro  d'dqaog  elxe  S'dzeQov,  Sgaaeiv  Tctde. 
NEOnTOAEMOS. 

rivog  d*  IdrqßXdai  Tovd^  ayav  ovtcj  xQ^^V 

Tocr^d*  iTce(jTQ€q>ovTo  7tqdyf.iaj;og  xdqtVy 
600  ov  y    Ei%ov  rjdtj  %^(Jvtoi'  ixßsßXrjXOTeg; 

rig  6  Ttod-og  avrovg  Ixer^,  fj  d'ewv  ßia 

xat  vifieaigy  oXTteq  l'ijy'  dfivvovaiv  xcmd; 
EMnOPOX 

iyd  OB  Tovt'j  Yaeog  ydq  ovx  d'aijytoag, 

Ttdv  exdidd^o).  ptdvrig  rjv  rig  evyev^gy 
605  üqid^ov  (Liev  vlog,  ovof,ia  S*  covof,id^€To 

"Ekevog,  ov  ovrog  wTtzog  e^eXS-dtv  fiovog, 

6  Ttdvc^  di^ovoiv  alaxqd  y.at  hoßrJT^  i'rtrjy 

doXiog  ^Odvaaevg,  elXe  dea/mov  r*  ayiov 

edei^^  ii^X^^oIg  ig  /liaov,  d^rjqav  ytakTJv 
610  og  drj  zd  z^  all^  avzolat  Ttdvz*  id-ioTCLCeVy 

üivHf  fiovov  cff  [17]  ^Ttl  x^^^fffiv  604.  Vgl.  mit  dieser  aus  Wahr- 

Xäyiov.  iieit  und  Dichtuo^^  g^ewobeoeo  Er« 

592.  Vgl.  die  Einleitang  S.  146  u.  Zahlung  ,1337  ff. 

416  ff.  605.   ov.  (OVO udCero,  Krüger 

594.  n(ibg  i.  xQttTog,  vgl.  EL  Gr.  47,  13.  0.  C.  61.  Vgl.  xA^cTijv 

369.  464.^  xixXiiaxeiy.  ^     ^    -     ^ 

597.  To  &ä^<fog,  vgl.  352.601.  607.  6  v7t6naVT€ovtfßQt^6f4^vog, 

598  f.  Verb,    rivog   nQayfAorog  Vgl.  382. 

yaQiv  ineOTQ^ipovro  rovcf«  ovTtog  609.  idei^e,  vgl.  492.  616.  630» 

ayav  rod^^e  XQ^^V   (vergl.  723  944.  Trach.  622. 

nkrid-^t);  Mit  der  durch  xQoviov  610.     rä   aXka   ndvta  geht 

wiederholten    Bezeichnung    langer  wohl  vorzüglich  auf  die  Herbeiho-. 

Zeit  vgl.  0.  C.  441  f.;   mit  elyov  lung^des  Neoptolemos  von  Skyros^ 

ixßfftX.    1362.  O.  R.  701.  vgl.  zu  343  ff. 
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Y,ai  TOTtl  TqoI(jc  7teqYaf.i    wg  &v  firj  Ttaie 
Ttiqaouv,  si  f.iri  tovöb  Tteioaweg  i*6y(g 
ayoivuo  vtjoov  r^g(J^,  icp^  rjg  vaiei  xavvv, 
xai  xavd^  OTttog  T^y.ova*  6  uiaeQTov  roxog 
Tov  fiidwiv  bItcovTj  evS-acog  v7tea%eT0 
TÖv  avÖQ*  l4x<xiöig  Tovöe  drjXcioeiv  aywv* 
ol'oiTo  fiev  (idkiad-^  exovacov  laßciv, 
el  f47J  d'iXoL  d^,  axowa'  ytai  rovTuv  %dqa 

^xovoag,  c5  nal,  Ttdvra'  to  arcevdeiv  de  cot 
7LavT(p  TtaqaLvü  y.eI  rivog  lifjöac  Tteqi. 

cPIAOKTHTHX 
oY(.iot  %dXag.  ^  ytälvog,  ^  Ttaaa  ßkdßrj, 
€/ii^  elg  lA%(XLOvg  ai/iiooev  naiaag  OTeXeiv; 
TteiaS^aofiac  yäq  (aöe  xd^  Z4idov  d'ovtov 
Ttqog  (pwg  aveXS-eivy  Üotcbq  oi%uvov  Ttavtjq. 

EMnOPOX 
ov7t  616*  iyco  TovT^'  du*  iyw  fiiv  elfx*  enl 
vavvj  aq)i^v  d*  07to)g  aqiata  avuq)eqoi  d'sog. 


615 


620 


625 


612. 
1332. 

613. 
648. 

616. 

617. 


Tieiffttvres  loyt^,    vgl. 
vriaov,  zu  El.  324.   Vgl. 


^riXtoaeiv,  zn  609. 

otoiTO,  ein  dem  deutschen 
Gebrauch  entsprechender  Optativ  in 
fortgesetzter  orat.  obiiqua ;  Aescfa. 
Ag.  606  andyyei^kov  ijxeiv  «vrov  * 
rwalxa  marriv  cT  iv  Sofiotg 
iVQOL  uokdv.  Lysias  130,  31 
SflQttfjLevns  ävaaxag  Xiy€v  otv 
noitiaH  (bare  ttjv  noktv  tXarx^i^ 
firiSiV  otoiro  (f^  x€tl  aXXo  ti 
aya&bv  evQ'^cfea&at,  Krüger  Gr. 
54.  6.  A.  4.  Mit  udliara  vergl. 
1285.  zu  Ant.  327. 

619.  II.  2,  259  droht  Odysseus 
demThersites:  Miyx^i'  tnEix*  '0(fi/- 
avJi'C  xaQti  äfioicfiv  ImCvi,  Ei  fii] 
iyoi  as  ittßei)V  an 6  fikv  (p(ka  (t- 
fittTct  SvQia  xtX,     Odyss.  16,  101 


schwört  derselbe  avxCx  tneix  nn 
ifitio  xdor)  rdfJLOi  dXXojQiog  (f(6g, 
Et  fiTj  (yo)  xeCvoiöL  xaxov  ndvr^a- 
av  yivotfAriv.  Vgl.  1341.  Mit  x, 
rifJLvetv  (iccvr^)  vgl.  zn  Ai.  1146; 
mit  der  verrenkten  Wortstellung 
268. 

620.  Vgl.  241.  389.  1240.  Mit 
t6  tfTT.  vgl.  Trach.  545.  Mit  xet 
Tivogx.Ttiqt  deutet  der  ^[iTtoqog 
auf  Odysseus. 

622.  71  näaa  ßXdßrj,  vgl.  El. 
293.  774. 

623.  «fff  :^/a*ovff,  vgl.  609. 

624.  So  gewiss  ich  nicht  vom 
Tode  auferstehen  werde  —  448  ff. 
— ,  so  gewiss  soll  er  mich  nicht 
bewegen ,  mit  nach  Troja  zu  gehen. 
—  yuQ,  ntndrum. 

626.  Vgl.  zu  564;  über  InC  zu 
263. 

627.  Conspiret  vohüeum,    sei 
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cpIAOKTHTHX 

(WY.(yvv  TcfJ*,  c3  Ttüii,  deivd,  xov  ^asQTiov 
€(.1    ikniaaL  tvot^  av  Xoyoiai  fiaXd^axöig 

630  öel^aL  vscog  ayorc^  iv  Idqyeioig  ^liaoig; 
ov.  S-tiaaov  av  t^q  Ttkeiarov  ix^icTtjg  i^iol 
nXvoti.L    ix^dvrjg,  ij  f.i    ed^rjxev  cod^  oTtow. 
aXX^  IW  ixeivqj  Ttdvra  kexTa,  Ttdvra  de 
Tokf^rjrd.  xal  vvv  old^  6&ovv^  Ü^evai. 

635  dXk^y  (5  texvov,  %o}qi!i^€Vy  cog  ^fiag  TtoXv 
TtiXayog  oqiCu  Ttjg  ^Odvaaicog  vecog. 

xoPo:5. 
Yo)f4€v.  fj  Tot  xaiQiog  anovdil  Ttovov 
kij^avtog  vTtvov  xävaTtavXav  rjyayev, 
;.  NEOHTOAEMOX 

ovTtovv  STteidäv  7tvevf,ia  vovx  nqifiqag  ävfj, 

640  TOTS  aTeXov(.uv'  vvv  yuq  dvrioazaTei. 
<I>IAOKTHTH2. 
det  Tcalqg  nXovg  €a&*,  ikav  g}evyf]g  xaxd. 


mit  euch,  verg^I.  Enr.  Med.  13 
ndvra  avuwiQovd  'Idaovi.  El. 
146&. 

628.  Da  Neoptolemas  bisher  ge- 
schwiegen, fragt  Philoktet  nach  Ab- 
gang des  fuTiOQog  nochmals  wie 
622  ff. 

629.  Xoy,  (Auk-^,,  wie  623 
ntCaag. 

630.  Philoktet  hebt  nicht  sowohl 
das  Fortfähren  von  Lemaos,  als  das 
Wegfahren  von  dem  am  troischen 
Ufer  gelandeten  Schiffe  {vmg  «yov- 
Ttty  zu  £1.  78)  als  das  Unwürdigste 
und  Empörendste  hervor.  Der  Aus- 
druck weist  auf  608  f.  zurück ,  wo 
Helenos  vom  Odysseus  ebenso  den 
versammelten  Achäem  im  Triumph 
vorgezeigt  wird.  Mit  iXn,  av 
Sil^aiy^X.  zu  El.  443. 

631.  Td^iov  UV  7i(i€(^eir}V  rij 
^X^^^V  V  ''V  ^OövaofX.  Scbol.,  wel- 
cher ov  d-äaaov  gelesen  haben 
mag.    Das  mit  Abscheu  gesprochne 


ov  begleitet  Ph.  mit  einer  abweh-, 
renden  Haltung  des  Körpers. 

631.  ri  TiXiZarov  ^/^/oTw, 
wie  0.  C.  743  nXilarov  dvd-Qto- 
ntov  ifttxiaTog. 

633.  Vgl.  Ai.  345.  379. 

635.  (osy  in  der  Lage  der  Dinge, 
wo  uns  noch  das  weite  Meer  trennt. 
Dafür  etog  zu  schreiben  ist  nnnÖ- 
thig,  vgl.  xo>^fifV  tog  ex^fi^  u.  iL 

637 f.  Die  Sentenz,  nach  ge t ha- 
ner Arbeit  ist  gut  ruhen,  passt 
allein  für  den  Chor,  dem  sie  Her- 
mann gegeben  hat,  zumal  Philoktet 
eben  vorher  /coQWfxev  gesagt  hatte. 

639.  Günstiger  Fahrwind  heisst 
dagegen  (xaroniad^E  veutg  fxfzevog 
ovQog  Odyss.  11,6)  TiQv/ujfrjO-fv  ovr 
Qog,  surgens  a  puppi  ventus.  Vir- 
gil.   Vgl.  1450  f. 

641.  Nach  IL  14, 80,  wo  Agamem- 
non zur  Flucht  bei  Nacht  räth: 
Ov  ynQ  ng  v4fiiaig  (pvyieiv  x«- 
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N£0nT0AEM02. 

Oüx.  aiXct  xaxeipoiav  xaor    evavria. 

«PIAOKTHTHX 
ovx  strri  Ifjoj^aig  Ttvevfi   ivavriav^evovy 

NEOHTOAEMOS. 

aXV  ei  doxsiy  XioquifJtev,  ivda&sv  Xaßwv 
ütov  GS  xqbIo,  xal  Ttödog  f^aXiOT^  hxei. 

<I>IA0KTHTH5. 
aXX^  eOTiv  wv^  däi,  naiTteQ  ov  Ttollwv  ano. 
NS0nT0A£M02. 

CPIA0KTHTH5. 

cpvllov  TL  (lov  TtdqeoTtVy  (f)  ^dkiOT'  aei 
ycoifiio  Tod^  ?Axog,  äars  TiQavvatv  Ttdw. 

NEOHTOAEMOX 
äil^  exyeQ^  avTO.  vi  yciq  ¥r^  alV  SQqg  laßeiv; 

^  <UIA0KTHTH2. 

£L  f4oi  TL  To^cov  'Tiüvö^  djtrj/iaXTjfievov 
jcaQeQQvrjyceVy  oig  XItkco  furj  Tqrlaßetv. 


645 


650 


xbv  oud*  ttva  vvxrft:^  BiktiQov  os 
ipivytov  TrQOipvyrj  xuxbv  ^^  iktorf. 

642.  ovx,  Däml.  del  xaXos  nX. 
iatCv,  Doch  vgl.  Aohang.  —  Bei- 
den war  Westwind  zuwider,  da  sie 
angeblich  beide  von  Troja  und  Lem- 
Bos  nach  Hellas  fahren  wollten. 

643.  Für  Räuber  giebt  es  keinen 
widrigen  Wind,  weil  ihre  Haubgier 
Gefahren  verachtet. 

645.  Da  ya>^a>/i»£V  einschliesst 
lyw  xät  av,  so  wird  das  Partie. 
XaßüiV  (av)  im  Nominativ  ange- 
schlossen ,  wie  Aesch.  Eum.  136 
anoXaxrCaaa^  vnvov  iddfud-a. 
SophokLTrach.  335;^a>^a)i//6i'  nuv- 
reg  avrov  yt  nQoiTov  äuueivaaa. 
Lucian.  Tox.  41  rvfpitoaas  xal 
iavTov  ttfiipoTfQoi  h^dpovro.  Vgl. 
zu  Trach.  a.  0. 

Sophokles  I.    3.  Autt. 


647.  ov  71.  ano,  nicht  aus 
dem  Vollen,  so  dass  mir  die 
Wahl  nicht  schwer  fallen  kann  und 
der  Abreise  kein  Verzug  daraus 
erwächst. 

648.  ivty  evtari  XaßtXVt  quid 
estquodex  mea  navi  (613  uyoivro 
vi^aov)  sufid  non  possüT 

650.  so  dass  ich  die  Wunde 
ganz  und  gar  dadurch  be- 
sänftige. Phil,  will  dem  Neopt. 
die  Besorgniss  nehmen,  als  ob  die 
Wunde  unterwegs  ihm  Unannehm- 
lichkeiten bereiten  könne. 

652.  Tof«  oft  m^an  r\  ro^txij 
axsvj ,  wie  II.  21 ,  502  ff.  Die 
Erwähnung  des  Bogens  (rd|oiV 
Tüiv^t)  giebt  natürlichen  Anlass 
zu  Neoptolemos'  Frage. 

653.  Näml.  iQti  TovTO  Xaßsiv. 

14 
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NEOHTOAEMOX 

^  Tovra  yaq  xa  %l.uva  x6^  a  vvv  ix^ig; 
«DIAOKTHTHX 
655  Tavz^,  ov  yccQ  akka  y    iad-^,  a  ßaartitio  xeqoiv. 
NEOnTOAEMOX. 
CLQ^  eativ  wGTß  xäyyvx)-€v  d-eav  laßeiv, 
xcct  ßacTdoai  f,i€,  TtQognvoat  -d-^  äaneq  d-eov; 

a>IA0KTHTH2. 
(Toi  /,  c5  zixvov,  aal  tovto  xaklo  riov  iiicovj 
OTtoiov  av  0(H  ^ft(p€Qfi,  yeinjaeuai, 

NBOHTOAEMOX 
660  ycal  fii^v  €Qio  ye*  rov  d^  kgcod-*  ovrwg  iyjo' 
€t  ^101.  d^s^igy  d^eloift    av  ei  de  f,ii],  Tiaqeg. 

<I>IAOKTHTH5. 
oatä  TB  q^iovelg  IWt  t^,  cS  TsycvoVy  d'iiiigy 
og  /  ijA/ov  ro(J*  elgoqav  i^iol  q>dog 
fiovog  öedcDKtag,  og  %&6v*  Olvaiav  idelv, 
665  Sg  Ttaziqa  Ttqsaßvv,  Sg  q)lXovg,  Sg  tcov  ifuov> 
ex^Q(ov  /(*  £V€Qx}^€v  ovu^  dvioTTjoag  Ttiqa. 
d-dqou.  TtaqearaL  rovra  aoi  xai  d-tyydveiVy  ' 

xofi  dovTL  dovvai,  xd^STcev^aad'ai  ßqavüv 

656.  eativ  diare,  potestne  um  seine  Absicht  niefat  za  ver- 
impetrari  ut .  . ,  ,  ^Kar.  Hipp.  nithea  und  Phil,  misstrauisch  zu 
705  ^ari.  xtlx  tcüj/«)'  wcrrf  atad-rj"      machen. 

vav.  Vgl.   zu  0.  R.  386.    Trach.  662.  Der  Verstellung  des  Neopt. 

1152.  gegenüber    rührt  die    offenherzige 

657.  Sprechen  sonst  Heroen  in  Hingebung  und  innige  Freude  des 
trotzigem  Uebermuth  ihren  Waffen  Phil,  desto  mehr.  Das  Uebermass 
göttliche  Verehrung  zu,  wie  Par-  seiner  Freude  malt  sich  in  der 
thenopäos  Aesch.  Sept  535  ofivv-  Anapher  og  —  of. 

aiv  aij^fjtrjVf  rjv  f^ei,  fiäXlov  ^€ov  ^  ^iyQ.og iTtoirjiifas (*€  Ttaviyd-Qtiv 

aißHVy  so  entspringt  die  hohe  Ver-  vjtfQ^j^HV,  ovra  atrctSv  iXaTTova. 

ehrung  hier  umgekehrt  aus  Fröm-  Schol. 

migkeit  gegen  den  göttlichen  (vgl.  668.    In  dem  das  &iyyttV€tv 

198)  Bogen.  —  ßaataaaiyXjfr^-  steigernden  ^ovti  &ovvai  liegt 

ka(ffjaai,    Odyss.  21,  405.   0.  C.  die  vollste  Gegenseitigkeit,  die  ganz 

1105.  gleiche  Berechtigung,    den   Bogen 

659.  ^vfJUpiQTjiy  was  genehm  nach  Belieben  zu  nehmen  und  zu 

ist,  wie  iQüi  zeigt.  geben,  vgl.  774  und  Aias  1134  fii- 

660  f.     Neopt.   redet  scheinbar  aovvr  (uiffH.  —  xa$€7r.ist  i^v» 

gleichgültig   und   sehr  bescheiden,  ^acrihtti.  inl  rqt  (nnpetvani. 
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dfetijg  Ixarc  rüvd^  iTtiifjovaai  fiovov. 
evegyercov  yäq  navrog  mrt    exTrjodf^rjv. 
NEOnTOAEMO^. 
ovx  ax^o^iai  er*  löcov  ze  xat  Xaßcov  q>iXov. 
ooTig  yäq  ev  dqav  ev  vtad-ibv  iTtiaTarai, 
Ttavrdg  yevoiv   av  xT^fiarog  xgeioaiov  (piXog. 
%uiqdig  av  hou). 

OIAOKTHTHX 
.    .     ^  TLtcl  ae  y   elgä^io.  ro  yciQ 
vooovv  Tto&ei  oe  ^v/^iTtaQaOTdvfjv  Xaßelv. 
X0P02. 

^6y(fi  pii^  i^jifwa^y  OTtioTta  d^  av  fiäXa^ 
Tov  neXcLTov  XixTQcov  Ttori  tüv  Jiog 


670 


675 


670.  ti}€Qy.,  für  das  Anzünden 
des  Herakleiscben  Sobeiterhanfens. 
Daher  muss  anch  ich  meinen  Wohl- 
thätern  den  Bogen  zu  berühren  ge- 
statten.  Vgl.  Einl.  S.  138. 

671  ff.  „Nun  beschwert  (reut)  es 
mich  nicht  —  Trach.  374  ovx  ij^o- 
fjiai — y  dich,  den  scheinbar  Elen- 
den, hier  zufällig  gesehen  u.  zum 
Freunde  gewonnen  zu  haben.  Denn 
wenn  Einer  Wohlthaten  —  wie  du 
solche  durch  die  verbeissene  Heim- 
fahrt von  mir  erworben — mit  Wohl- 
thaten —  wie  du  durch  die  mir 
versprochene  Ehre  —  zu  vergelten 
weiss,  der  ist,  zum  Freunde  ge- 
wonnen, ein  Schatz,  der  höher 
steht  als  alle  Schätze.  Tritt  denn 
hinein  in  die  Höhle.*^ 

674.  ;f «^otff  aVy  zu  El.  637. 

675.  To  voaoyvy  Trach.   196 

Xb  TTO&OVV. 

676  —  728  erstes  Stasimon. 
Der  Chor  fasst  nach  dem,  was  er 
gehört  und  gesehen,  die  Leiden  des 
noschuldigen  Dulders  zusammen  und 
verweilt  besonders  bei  der  hülflo- 
sen Einsamkeit  („in  jedem  Worte 
hören  wir  den  geselligen  Griechen'^ 
L  es  sing)  und  der  Qual  der  Wunde, 


Der  Schluss  eröffnet  die  frohe  Aus- 
sicht auf  die  Erlösung  durch  den 
edlen  Neopt.,  indem  der  Chor  seine 
Verstellung  vergessen  zu  haben  und 
sich  selbst  täuschend  die  trügeri- 
schen Verheissungen  seines  Herrn 
ernstlich  zu  nehmen  scheint. 

676  ff.  „Nie  habe  ich  ein  schmerz- 
licheres Leiden  als  das  des  Phil, 
weder  gesehen  noch  gehört.^'  Ueber 
den  Bau  der  Rede  zu  Trach.  1.  Der 
Aor.  i^rixovtfa  wechselt  mit  dem 
Perf.  ontana  eben  so  scharf  wie 
681  xkvwv  (261)  und  dgi6(ov,  vgl. 
928  f.  1171.  Hören  und  Sehen 
verbindet  der  Dichter,  einmal  we- 
gen der  Gleichförmigkeit  mit  olSa 
xXvoiv  oufT  igi^(6Vf  sodann  weil 
er  Pbiloktets  Leiden  wirklich  ge- 
sehen hat.  Vergl.  Hom.^  11.  10,  47 
Oif  vag  nto  iJouvv  ov^  €xXvov 
aa^T^cfttVTog,  ^Avoq  h'ct  rooaadE 
fi^QfjiiQ*  in*  rifiuTi  fjLrirCoavra. 
Aehnlich  Plautus  Bacch.  5  ÜUxern 
audivifuUse  aertannosunmum  — , 
ytrum  Mc  IMcem  multo  adtdescens 
anUdit,  —  ov  fjidXuy  ov  ndw, 
durchaus  nicht,  vgl.  Krüger 
Gr.  67,  1.  A.  3. 

679.  TOV  ßovkrj&^VTtt  ijnß^aL 
11* 


Digitized 


by  Google 


212 


ZO^^OKAEOYZ 


680  üttta   dQOfiad^   a^iTtvaa   deofiiov   (ig   eßakev   TtayuQorijg 

Kfovov  Ttaig* 

aiXov  (J*  ovtiv^  ty{ay   olda  xlvtov  ovo*  igidatv  ^loiQtjc 

Tovd^  ix^iovc  avvtv%6vta  dyctvüvj 

8g  ovT   €Q^ag  riv"  mrte  voag>iaag,  • 
685  aAl    laog  €v  y    laoig  avtjQy 

äHvd'*  wd*  äva^iiog,  to  de  &av^^  l'xct  /u«, 

Ttiog  Ttote,  Ttwg  noft   äimpiTtkfjxTCDV  ^od'icjv  fiovog  xXvov, 
190  yrcSg  äqa  Ttavddx^TOV  oiko)  ßioräv  xaripxev' 

691  iV*  avtdg  fjv  TtQogovQog,  ovn  axiav  ßaaiv. 


Tp  tvvj  Toü  /liog.  Schol.  Ixion 
hatte  sf^ioen  Schwiegervater  Eio- 
neus  tückisch  in  eine  mit  Kohlen 
angefüllte  Grobe  verlockt  und  da- 
durch zuerst  eines  Stammesgenos- 
sen Blut  vergossen,  daher  Aesch. 
£um.  718  von  nQfOToxrovoi  noog- 
TQonal  ^lUovog  spricht.  Da  kein 
Mensch  ihn  sühnen  und  von  dem 
Wahnsinn  erlösen  wollte,  erbannte 
sich  Zeus  des  ix^tris,  Ixion  aber 
(Find.  Pj^th.  2,  26)  fjLaivojiivaig 
(pQaalv'HQag  iqitaaaro,  rav  /liog 
ivval  Xdjfov  7ioXvyad-ieg,we8ahikib 
Zeus  ihn  in  der  Unterwelt  mit  eher- 
nen Banden  (diafJiiov  (ßaXiv)  auf 
das  stets  umrollende  {SQOfiag  ufj.- 
nv^y  Find,  iv  miQOBVtv  jQoyl^) 
feurige  Rad  flechten  liess.  Vgl. 
TibuU.  1,  3,  73.  —  Mit  dem  Arti- 
kel Ttav  Jiog  vgl.  1357.  0.  C. 
1158. 

683.  Tov^e  kurz  für  rijg  rov^e 
fiolqag^  wie  xofxai  XaqCxiaOiV 
ofjLoiai. 

684.  Der  weder  Böses  an 
wem  verübt  habend  noch 
Raub....  In  CQ^ag  liegt,  wie 
öfter  in  (5^Cö>  {facmtu  facere),  der 
Begriff  des  Bösen,  Ant.  371  og 
Tttd*  ^Qdn,  0.  C.  731  ^Qavri',  wie 
unser  einem  was  thun,  vgl.  zu 
0.  C.  538.  Das  sächliche  Object 
Tr^vermisst  man  ungern:  vielleicht 
ov  Ti  voü(f(aag  (jtvn)^  so   dass 


statt  des  zweiten  ot/Te.  Mos  ov 
stände,  wie  Öfter  ov  —  ovte  sich 
entsprechen.  Uebrigens  deuten  die 
beiden  Verba  auf  Ijcions  doppeltes 
Verbrechen  zurück.  Aehnlich  Hom. 
Od.  4, 689  OvJi  xiva  ^^^agi^alaiov 
ovre  TV  kiniav» 

685.  Aequu$  mter  aequos,  nach 
dem  Grundsatze,  den  Freund  zu 
lieben,  den  Feind  zu  hassen :  vgl. 
Herakles  Eur.  Syl.  6  rolg  uhv  dt- 
y.a(oig  Mixog,  rotg  (T  av  xaxoTg 
lIavT<ov  fjtfyiarog  noXifiiog  xaut 
Xd-ova, 

687.  =s  TO  d^  ^avfiaCta,  wie 
Eur.  Ion  583  tovto  xu/ll  l/€t 
nod-og. 

689.  Vergl.  175.  0.  R.  1210 
Ttiag  7toJ€,  nöig  no^  al  naTQ^ai 
d  aXox€g  (f^Qeiv  Mwdd^aav. 

691ff.  Die  durch  ud  I/o  ff  689  an- 
gedeutete trostlose  Einsamkeit  wird 
nun  nach  zwei  Seiten  hin  ausge- 
malt, indem  Fhil.  einmal  mensch- 
licher Gesellschaft,  andererseits  der 
nöthigen  Krankenpflege  entbehrt, 
vgl.  170  ff. 

691.^  TiQogovQog  (dichterisch 
fiir  TTQogoQogy  wie  anovQogy  TrjX" 
ovQog),  wo  er  JVachbar  in  ei- 
gener Ferson  war,  wie  dem 
Meoscbenhasser  Luc.  Timon.  43  an- 
gewünscht wird  ^€oig  ^vixta  xnl 
lytax^i^oi  fjLOVog  iavr^  ytlriov  xtä 
ofiOQog.      Durch    ovx  i.  ßaaiv 
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ovoe  Tiv   eyxtoQcov  xcnioyeiToya^   .    *    ■    '  ,..«'>'••'»"  '^^''^» 

TtaQ^  ({}  arovov  dvcitvTtau  ßaQvßqwT^  aTtoTtlctvaetsv  alficc- 

TtjQOV*  696 

ovd^  og  &eqfiotdTav  al(,tdda  7C7]xw(,i€vav  khidtav     .  v.      '<• 
ivdTJQov  TtodoQ  '^nioiai  qwkloig 
xarevvaaeiey,  ii  ttg  ifiTceaot, 

q)OQßddog  ix,  yaiag  shiv*  700 

eiQTte  3^  alloT^  älkov,  tot    av  ellvof^ievog^ 
Ttaig  areq  wg  q>ihxg  Ti&tjvagy  od'ey  evfidqBv   vTcdg- 
XOif  TtoQOv,  dvU^  i^aveirj  dccxidvjiiog  aVa,         ^  705 


wird  *eine  zweite  Plagpe  in  seiner 
Einsamkeit  hervorgehoben ,  däss 
Phil,  des  freien  Gebrauchs  der  Fasse 
entbehrte,  vgl.  632.  704. 

692.  Steigenkd  ovi^Tiv  iyx. 
xttxoy.,  aber  auch  nicht  ei- 
nen Menschen  von  Landes- 
eingebornen  (vgl.  170.  1104  f. 
zuAnt.  923)  habend,  so  dass  er 
also  auch  bei  gesunden  Füssen  kei- 
nen Gesellschafter  hätte  aufsuchen 
können.  Die  Bezeichnungen  xa- 
xoyeCrtov  (yelrtov  xaxöiv,  Nach- 
bar der  Kümmerniss,  wie  das 
Folgende  zeigt  und  280 ff.)  und 
nqogovoog  stehen  in  Beziehung 
zu  einander,  und  schon  desshalb 
darf  xaxoy.  nicht  zu  ütovov  gezo- 
gen werden. 

'  695  f.  Mn  dessen  befreundetem 
Herzen  die  so  nur  in  den  Gebirgen 
wiederhallenden  Klagen  (187  ff.  1459 
f.)  Anklang  hätten  finden  können/ 
d.  h.  welchem  Phil,  seine  Leiden 
hätte  klagen  und  von  dem  er  Trost 
hätte  empfangen  können.  Der  arö^ 
vos  wird  kühn  ßagvßQoig  und  af- 
fiarrioog  genannt  (wie  209  av^tt 
TQvcfavtoQ),  weil  die  Ursache  des- 
selben, das  fressende  und  blutige 
ZXxogf  vorschwebt:  auch  römische 
Dichter  sprechen  von  dolor  eruen- 
tus,  Arclulochos  8,  8  aifiaroev  tsl- 
xog  ttvaar^vouiv.  Ganz  ähnlich 
Aesch.  Sept.  330  ßXaxal  alfioro-- 


rat.    Ueber  den   Optat.   ohne  uv 
zu  0.  R.  979. 

696.  ovif  OS ,, .,  weitere  Aus- 
fuhrung des  andern  HaupÜeidens 
ovx  l/ü>y  ßaaiv,^  Vgl.  280  ff.  — 
xuxiOfxivaVy  TfQ^f^a  avaStdo- 
fiivriv,  wie  784. 

697.  ^vd-fjgog,  efferatu»,  we- 
gen des  grässlichen  Anblicks  des 
eiternden  Fusses,  wie  Aesch.  Ag. 
564  fvd^Qog  »ql^. 

699.  xarevvaaBiEV f  dorisch 
für  xaT€vvii(T€i€V  während  die  Tra- 
giker gewöhnlich  xaT€WuC(o  (a) 
haben.  —  Ti,g,  ai/^dg,  st  qund 
forte  proßuvium  sangumis  md- 
dU$et, 

701  ff.,  < So  aber,  auf  sich  allein 
angewiesen,  musste  Phil,  wohl  da- 
hin und  dorthin  mühsam  sich  schlep- 
pen, wo  er  Heilkriinter  und  Nah- 
rung finden  möchte,  sobald  der  An- 
fall der  Schmerzen  ihn  verlassen/ 
Die  Constr.  ist:  elQns  <r  av  aX- 
XoT  allov  noQOVy  oS-evivfi.  v7r«o- 
Xoi,  Tore  €iXv6fi€Vog^  (289 f.),  tog 
nalg  areo  (p.  xtS-, ,  avlx  1$,  J«x. 
ara.  Die  evfiuQeia  {facäitas 
vitam  tolerandi)  umfasst  die  rinux, 
ipvXXa  wie  auch,  was  Stroph.  2 
zeigt,  den  Lebensunterhalt.  Vergl. 
43  ff.  173  ff.  185. 

705.  I^«i/f/i7,vgi.  767. 
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706  ov  q>0Qßäv  leQag  yag  aitoQoy,  ov%  alkwv 
avQuv,  tiiv  vefiOftead"^  dviQeg  dXq)fiaTal, 

710  TtXi^v  €^  uhivßoXtay  eÜTtata  to^iov 
TtrccpoiQ  loig  dvvaeie  yatnql  q>0Qßav. 
c5  iieiAa  xpvxd, 

715  og  fifjö^  oivoxycov  Ttcofxctvog  fjadTj  dexhei  XQOvtp^ 
levaawr  d*  OTtov  yvoirjy  atatov  elg  vöioq 
del  TtQogeyiifia.  -^v«-/. '>  •> -»^  •  isv^^. .  ,..^  .   .-—  - '  ^.^-^--  -'■  "^ 

utVTiajQOtpfl   ß\ 

vvv  d^  avdQÜv  dyad'iav  Ttaidog  vjtavrijaag 


706  ff.  Entbehningen,  die  Phil, 
hiosichtlich  der  Speise  a.  des  Tranks 
zu  ertragen  hatte.  —  ou  /IfififiTQia- 
xovxaoTtoy  ovdi  ri>  Tfjg  auvi^&ovs 
itvd-Qianiav  dialTijg.  Scbol.  Zu  a  k- 
X(ov  (d.  h.  Bamnfrüchte,  Mileh, 
Eier  n.  s.  w.)  ist  (poQßdv  {pabu- 
lum)  zu  wiederholen:  n&n  pabu- 
htm  terrae  frug^et,  non  anarum 
rerum,  quijbu$  vescimur  hommes, .. 
toüens.  atQtJV  passt  eigentlich 
nur  zu  dem  vorangestellten  Hannt- 
begriffe  anoQov  Uqus  y«?,  zu  al- 
Xtov  ist  djro  xoivov  ein  allgemeines 
XaußdvcjVf  tybiv  zu  denken,  zu 
Ai.  1035.   El.%23f. 

709.  ttliftiarai,  Brotesser, 
von  dlifi  u.  l^ieiVy  heissen  die  Men- 
schen nach  der  Hauptnahrung,  dem 
uvtXog  dvSqiaVy  gegenüber  den  von 
Nektar  und  Ambrosia  lebenden  Göt- 
tern wie  den  wfjLfiüxaX  ^'ftoig.  Vgl. 
das  Homerische  oV  aQovnrjg  xaQ- 
nov  tSovaiVf  otriveg  dviQcg  aialv 
inl  xd-ovl  üflxov  ^dovreg,  wofür 
Simonides  oafoi  xaqnov  uivvfii&a 
X^ovog,  Horatius  qiäfnmque  ter- 
rae munere  veseimur  sagt. 

710.  Vgl.  166  und  287  ff. 

715.  og,  wie  Hom,  ßiri'IlQaxXrj- 
sCfj,  oansq  ...  — jifiiiy  weil  der 
Relativsatz  die  Begründung  des 
Ausrufs  enthält,  vgl.  zu  255.  1059. 
0.  R.  1427.  Aehnliche  Klagen  Ai. 
1199  ff.   Der  Genit.  nüifzarog,  weil 


fjad-ri  im  Sinne  von  dn^Xavasv 
riiSouevog  gefasst  ist  Vgl.  auch 
zu  El.  1117.  Mit  otvo/vrov  vgl. 
Eur.  Chrys.  6,  3  vyQoßoXovg 
arayovag  voxCovg, 

716.  Xivaawv  onov  yvolri 
atttxbv  v^üiQ  (0.  C.  135  ov 
iyto  X€v00(ov  ovncD  Svvafiai  yvöi- 
vai  nov  fj,oC  noie  vaCn)  dil  (je- 
desmal, wenn  er  was  fand) 
TiQogevm/LLa  eig  avTo,  da 
lenkte  er  (sein«  Schritte)  hin, 
vgl.  168.  Um  den  Zustand  des 
Leiders  recht  grell  auszumalen, 
denkt  sich  der  Chor  dem  oivoxv- 
Tov  Tnofitt  gegenüber  nur  attt- 
Tov  vS(üq  als  sein  einziges  Ge- 
tränk, und  das  auch  fand  er  nicht 
immer,  sondern  musste  es  mühsam 
aufsuchen  (vgl.  292),  wo  sich  Pfü- 
tzen ans  Regen  oder  Thau  gesam- 
melt hatten.  Es  widerspricht  nicht, 
wenn  V.  21  von  einem  norov  xqri- 
Vttlov  die  Rede  ist,  da  der  Chor 
dort  nicht  zugegen  war,  ebensowe- 
nig die  1461  erwähnten  XQrjvat. — 
TiQogvümdv  (lg  v^cjq  ist  prägnant 
gesagt  nir  nQog  vd(aQy  auf  wel- 
ches allein  er  angewiesen 
war,  vgl.  zu  500. 

719.  dya^tav,  edeln  Stam- 
mes, wie  Phil,  selbst  war,  s.  180. 
Ai.  1095;  ir;ravrnar{<;  mit  Genit., 
wie  dytT^aag,  rvxofV.  Vgl.  320. 
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evdaiiKov  avioBi  ^al  f,Uyag  ex  neivoiv  720 

og  viv  TtovTOTtoqii)  dovQari,  TtXi^d^ev 

TtoXhav  ^fjvwvj  TtaxQi^av  ayec  Ttqdg  avläv 

Mrjliddcjv  w^icpSv,  725 

^TtBQxetoiv  re  Ttaq^  ox^ctig,  iV*  6  xuh^aOTtig  ävrjQ  d^eog 

TtXdd'U  d-eöigy  d-ui^  ttvqI  Tta^fparigy 

Ovtag  VTteq  o%&iov. 

NEOHTOAEMOS. 
^'Eqny  ei  d^e^ig.  tI  dij  Ttod'^  wd^  e^  ovdevog  730 

loyov  OKüTt^g  TiäTtoTtXtpczog  (od^  ^X^^; 
cpIAOKTHTHX 


y    j    r    y 
a  a  a  a. 


tI  ioTiv; 


NEOnTOAEMOS. 


720.  uvvaei  (sc.  aly),  wird  am 
Ende  noch  werden,  ix  xsivwv, 
den  geschilderten  Leiden. 

721.  nlri&ii  wie  598  roa^di 
XQOV^.  Sophokles  bestimmt  gern 
die  Zeit  nach  Monden,  s.  0.  R. 
1083  f.  Ant.  608.  El.  851. 

724.  najqi^av  verkürat,  wie 
öfter,  die  Mittelsylbe.  Die  avka 
MriL  vvfj,(puv  ist  die  heimath- 
liche  Flur,  wo  die  Berg-  u.  Fluss- 
nymphen im  Lande  der  Malier  hau- 
sen. Vgl.  Trach.  636  und  490  f., 
wo  gleichfalls  die  ersehnte  Heimath 
nach  Bergen  und  Flüssen^  bezeich- 
net wird. 

726.  TTttQ^  o^d-Ki^y  von  IV« 
assimilirt,  statt  naQ  o^Oag,  vgl. 
zu  0.  C.  1226.  Trach.  701.  Das 
Epitethon  yttXxaanig  stimmt  zu 
der  altern  Vorstellung  der  Poesie 
und  Kunst,  die  den  Herakles  gleich 
andern  Heroen  Kriegsthaten  voll- 
bringen liess,  bis  die  lyrischen  Dich- 
ter Alkman  und  Stesichoros  und 
der  Epiker  Pisander  die  später  ste- 
hend gewordene  abenteuerlichere 
Ausstattung  mit  Löwenhaut,  Keule 
und  Bogen  aufbraefaten,  vergl.  zu 
Trach.  510  f.  Hier  soll  wohl  nur 
die  durch  Tapferkeit  erwori>ene  Un- 
sterblichkeit ausgedrückt  werden. 


lieber  die  Erwähnung  des  Heralcles 
Einl.  S.  152. 

727.  Die  pikante  Zusammenstel- 
lung uvriQ  d-eog  auch  in  einem 
Epigramm  auf  den  vergötterten  Li- 
nos:  KQvntb)  rov  x^eov  iMoa 
ACvov'^  Nonnos  nennt  Christus  ^£og 
«vi)(5,  Andere  ^iog  ßQorog.  —  Das 
Präsens  nkad-eiy  weil  das  Ende 
des  Herakles  Jedermann  bekannt 
und  gleichsam  stets  gegenwärtig 
ist,  wie  Persius  vom  Sokrates  sagt 
tollit  quem  dira  cicuta,  vgl.  1301  u. 
zuO.  R.  113.  —  d'i((^  tivqI  n.y 
weil  er  unter  Donner  und  Blitz  vom 
Zeus  in  den  Olymp  erhoben  wurde, 
Apollod.  2,  7,  7,  15.  Mit  der 
Zusammenstellung  ^«6;  d'ioig 
.*)^iC(i)  zu  0.  C.  658.  Ant.  470. 

730  ff.  Beim  Heraustreten  ans  der 
Höhle  ergreift  den  Phil,  ein  Anfall 
der  Krankheit,  der  immer  heftiger 
sich  wiederholt.  Aus  Furcht,  von 
Neopt.  zurückgelassen  zu  werden, 
sucht  Phil,  seine  Qual  auf  alle  Weise 
zu  verhehlen;  ihm  überreicht  er 
jetzt  den  667  nur  versprochenen 
Bogen ,  damit  er  während  des  nach 
dem  Krankheitsan falle  sieh  einstel- 
lenden Schlafes  ihn  vor  seinen  Fein- 
den schütze.  —  ^1  ovdi  X.,  0.  C. 
620  ix  (ffiix^ov  koyov» 
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ovdev  deivov,  aXk^  l'xh*,  c3  Texvov. 
NEOHTOAEMOS. 
f,uov  aXyog  lax^tg  t^q  nageatdariq  voaov; 
cDIAOKTHTHX 
735  ov  drJT^  eymy.  —  äiX  aQTi  7covq>iK€iv  do'Koi. 
Ico  x^eoL 

NEOnTOAEMOS. 
TL  Tovg  S-eovg  ovriog  avaartvcov  xaXelg; 

CDIA0KTHTH5. 
ocoT^Qag  avTovg  i^movg  d'^  i^f,iiv  fioleiv. 

T      y      T     T 

a  a  a  a. 

NEOnTOAEMOS. 

740  t/  7toT€  Tti^ov&ag;  öm  igeigy  äW  c5J'  laet 

aiytjXog;  ev  naxc^  de  x(^  q>alveL  xvqwv, 
OIA0KTHTH2. 

aTtokcülay  tHvoVj  -kov  dvin^aofiai  xaxov 

XQVXpai  Tcaq    vfiiv,  atTOTOU'  duQxeraiy 

dUqxexau  dvaTtjvog,  c5  Tcckag  syci. 
745  artoXcolay  Texvov  ßqvKOinaif  vexvov  Ttaitaiy 

aitaTtTtaTtaXy  TtaTtannaTtaTtTtaTtaTtTtaTtai. 

fCQog  d^eüvj  7tq6%eiQOv  ei  xi  aoiy  Tey.vov,  Ttaqa 

735.    Rasch  antwortet  Phil,  ov  ttuq    v^lv   aiad-rixov  fAtf    yev^- 

^rjT  eyioye  («kyog  ia^at  i'^g  vo-  ad-ai, 

Orot;),  aber  von  hefti£^ern  Schmerzen  745.  ßQvxofiai,  vgL  7.   313. 

plötzlich  gepackt,    lägt  er,    da  er  Attias' Philoctet  Cic  Tusc.  Dispp. 

den  durch  Verzerrung  des  Gesichts  2,  7,  19  lam  iam  absumor,  eon- 

sich  verrathenden  Anfall  nicht. mehr  ficit  animam  Fis  vobierü,  ukeru 

dissimnliren    kann,    hinzu:    'doch  aestu*.  —  Ueber  die  Exclamatio- 

ich  meine,   dass  mir  im  Augen-  neu  sagt  Hermann:  ,yApti$sime iUa 

blicke    leichter    werde.'  crebra  repeUtio  Htterae  n  palpt- 

(So  xowpCJ^uv  u.  xoiHfl^iad-ai  oft  tationem  oris  et  maoeüUman,  quae 

bei  Hippokrates   de   morbo  re-  hmusmodi  dolorwn   propria   est, 

mittente.)  Dem  vomSchmer2  ihm  exprinut" 

abgepressten  Ausrufe  io)  -d-^oC  —  747.  x^QoZv  neben  ,;rpo/ft' 

ihm  entspricht  750  fy  q  Trat  —  qov  wie  Eur.  £1.  701  nfoxwov 

sucht   er  dann  einen  andern  Sinn  fyx^S  X^tQ^  ßaaxdCovO*  iffy.  Hec. 

unterzulegen  und  erst  742  f.  gesteht  527  nkrjQeg  ivxfQoiv  Xaßütv  64vng^ 

er  endlich  die  Wahrheit  ein.  JlayxQvctov  l^gqu x^'^^^^'^^^X^^"' 

743.  naq  vfiiVy  kurz  für  diars  JJtog,  Vgl.  zu  Ai.  310. 
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^i(pog  xsqoXvy  Ttdra^öv  elg  anqov  Ttoda* 
ajtd^rjaov  wg  tdxiata'  fiij  q)eiar]  ßlov. 
ly,  w  TiaX.  750 

NEOHTOAEMOX 
tL  d^  iativ  ovTW  veoxfiov  i^aiq)vrjgy  otov 
roc^vd^  ivy^v  aal  arovov  aavTOv  Ttoielg; 

«PIAOKTHTHX 
oIa^^  c5  tixvov. 

NEOHTOAEMOX 

TL  3^  i'aztv; 
CDIA0KTHTH2 

NEOHTOAEMOX 
OIAOKTHTHX 


olaS'^f  u)  Ttai. 


TL  ool; 


0V%    Oi 


loa. 


NEOHTOAEMOX 

Ttcig  ov%  olad-a; 

«DIAOKTHTHX 

NEOHTOAEMOX 

öeLvov  ye  Tovmaayfia  tov  voa^ficcvog.  755 

«PIAOKTHTHX 

öetvdv  yäq  ovde  ^tov  äXl^  6lkt€iq€  fiie. 

NEOHTOAEMOX 

tI  d^TU  dqdatj; 


748.  axoov,  bis  an  die  War-  wiederholt  mit  einen  kurzen  'du 

zel,Ai.  238.  weisst  ja'  ab;    als  aber  Neopt. 

751.    Curtantmndeteeiulatum  nochmals  fragt  t£  üol;  (fyävm, 

etgendtum  edas,  vgl  327.  f  ^^^J?)^  ^»"^  «f;  ^«"  ^/^"f".f  I 

"                    '  foltert,   ungehalten  und  schneidet 

753  IT.  Die  heroische  Aufforderung  weitere  Fragen  durch  ovx  oläa  ab. 

des  PhiLy  ihm  den  Fnss  abzuhauen,  Auf  nwq  ovx  olad-a  antwortet  ein 

nicht  begreifend,  fragt  Neopt,  was  von  steigender  Qual  herausgestosse- 

zu  den  frühern  Schmeraen  noch  hin-  nes  nannanannanal. 

zugekommen   sei.     Phil,  unmuthig  755.    inlcayfia,  •  TtQog^xtj, 

über  den  Anfall ,  lehnt  die  Antwort  Steigerung. 
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OIAOKTHTHX 

^x€t  yäq  avtr]  dia  XQWOv,  TtJLdvoig  Yatog 

NEOnTOAEMOX 

1(0  1(0  dvaxrjvB  avj 
760  dvatrive  ö^ta  diä  7t6v(ov  navtay»  g>ctv€ig. 
ßtwXei  XdßcofiaL  d^za  xal  d'iya)  tL  aov; 

OIA0KTHTH2. 
/I1J  di]%a  Tovto  /•  äHcc  fiOL  zd  t6^  kldiv 
täd^  ägTCeq  rJTOv  gi    äfriußgj  ^og  dv^ 
765  To  Tt^fia  TOVTO  zijg  v6a(w  to  vvv  Ttctqov, 
a(^^  cevrd  xal  ipvXaaae.  lafißdvev  yäg  ovv 
vTtvog  (ij  Srccv  7t eq  t6  ^avidv  i^iy  %6de* 
xoix  loTt  X^^at  TtQoteQOV  äXX^  iav  XQ^^^ 
htfjkov  evdeiv.  rjv  de  T(^de  %(fi  Xq6v(^ 
770  fidixoa^  ineivoif  Ttqog  ^mv,  ig^iefiai 


758.  Seine  Bitte  anterstiitzt  Phil, 
durch  die  Versicheruog:  denn 
diese  ^Krankheit,  avirj,  als  ob 
statt  voarifxa  vorausginge  yoaos, 
wie  IL  11 ,  238  roye  —  fyx^S  — 
trotz  aixf^rj,  vgl.  zu  Trach.  987) 
ist  nach  langer  Zeit  einmal 
gekommen,  vermnthlich  so 
wie  sie  ihrer  Wanderschaf- 
ten satt  geworden  ist.  Fürchte 
also  nicht,  dass  sie  wahrend  der 
kurzen  Seefahrt  wiederkehrt.  Mit 
schmerzlichem  und  erzwungenem 
Lächeln  spricht  Philokt.  hier,  wie 
ähnlich  283.  800  mit  Humor,  von 
der  in  Absätzen  ihn  greifenden 
Krankheit,  wie  von  einem  bösen 
Dämon ,  der  bald  auf  Wanderungen 
ausgehe,  bald  zu  ihm  zurückkehre. 
Denn  —  Aesch.  Prom.  275  — 
7tkav<ofAivm  IlQog  alXoT  itXXov 
Ttfifjiovfi  TrpogiCavfi..  Sendet  Zeus 
die  Ate,  alXore  alXos  €xei>  Solon 
Bieg.  11,  75.  Leiden  akXore  aXXog 
Ijlf«  •  vvv  /Jikv  ig  tifiiagCJßTQttTrero 
— ',  (^avTig  (T  Moovg  intt(Ail\piTai, 
Archiloch.  £1^.  b,  7.    Krankheiten 


personificiren  die  Alten,  wie  He- 
siod.  Opp.  102  Novaoi  o  avS-Qw- 
noioiv  l(p    rifJL^qn  ^<f  in\  vvml 

AVTOfAOTOI^    (pOlTtDÖl,    XaXtt    t^-^l}- 

ToTai  ipiQovaai,  So  redet  Phil, 
öfter  vom  Gehen  und  K*ommen 
der  Krankheit,  z.B.  787.  808,  die 
ihn  greift  und  loslässt,  734.  766  ff., 
vgl.  zu  0.  C.  1231. 

759.  'V(W  /(o  servandum  duco, 
quod^neque  Matus  ex  mteriectione, 
übi  persona  mutatur,  neque  cor- 
repUo  in  priore  ici  habet  quod 
iure  vituperetur*    Hermann. 

760.  Der  Vocativ  prädicativisch, 
wie  Ai.  695.  Mit  cT.  drJTa  vgl.  El. 
1164.  —  Eur.  Troadd.  798  xta()(tv 
oX^d-QOv  dl«  jravTog. 

765.  AL  362  t6  nriina  rijg  atrig, 

766.  yuQ  ovv,  nämlich  nun 
einmal. 

767.  Lässt  mich  die  Krank- 
heit los,  so  nimmt  mich  der 
Schlaf  in  Empfang,  vgl.  705. 
759f.  764.  und  vom  Schlafe  821.  AL 
675  f. 

770.  ^afftrof,  vgL599ff. 
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Tceivoig  fie&eivac  ToiJra,  711}  aavtov  d^^  afia 
nafi^y  ovta  aavTOv  TtqogcqoTtoVj  xrc/yag  y^^- 

NE0nT0AEM02. 
'S-dgaec  Ttqovoiag  ovv&i*  ov  dodnjaatac 
Ttlrjv  aoi  xe  Y,äfxoi'  ^  ttJ/j^  de  jcqogipeqe, 

OIAOKTHTHX 
idoi)  dixov,  Ttal*  *c6v  q)d'6vov  ds  Ttqog^^vaov^ 
(iT^  aoc  yevea&ai  Ttokvnov^  ama^  firjd^  OTtoog 
€f,iOi  T€  'Kai  T(^  Ttqoad-^  ifiov  Tiexrrjiiiivq). 

NEOHTOAEMOX 
c3  d-eoif  yevoLTO  Tovra  vf^v  yivoiTO  da 
Ttlovg  ovQiog  re  xevaralrjg  otcol  Ttore 
d-sog  dixauH,  j^.  azokog  Ttogavverai. 
a>IA0ILTHTH2. 
d}!^4^^Q^]^ßjfcj[,  f^'q  (,1    ccTeXrjg  evxfj' 


775 


780 


771.  d.  h.  fjtfjTe  Ix.jUi/Tf  ax., 
wie  oft  in  strengten  Oegensätzen 
einzelner    Begriffe,    z.  B.  vavalv 

OVT€  TfsCoi,   ^ivoe  OVTi  0,0x6$,   ZU 

O.  R.  517.  So  auch  Walther  von 
der  Vog^elw.  30,  7  daz  er  sich 
noehgot  erkennet. 

773.  Zu  Ai.  588  ^^  tiqoöov^ 
yivr}, 

7*4.  'So  virf  an  mir  ist,  soll 
der  Bogen  nur  uns  beiden  in  die 
Hände  gegeben  werden. '  Vgl.  668. 
Die  Zuschauer  konnten  den  Wor- 
ten auch  den  Sinn  unterlegen, 
Neopt.  wolle  vorsichtig  genug  sein, 
den  Bogen  Niemand  abzutreten, 
weil  er  mit  ihmTroja  erobern  sollte.' 
Mit  TTQov.  ovv€Xtt  vgl.  El.  387. 

776.  Hohes  Glück  erregt  den  Neid 
der  GStter;  denn  nach  Herodotos* 
auch  schon  bei  Homer  geltendem 
Glauben  nav  to  ^eiov  tp^ovegov. 
Der  göttliche  Bogen  hatte  seinen 
Besitzern  viel  Noth  gebracht,  da 
Herakles' Leben  durch  stete  Kämpfe 
(1419)  ausgefüllt  war  und  Philoktet 
lange  Jahre  auf  Lemnos  hatte  lei- 


den müssen,  191  ff.  Daher  soll 
Neoptolemos  den  hier  als  selbstän- 
gen  Dämon  gedachten  ip&ovog 
anflehen ,  den  Besitz  des  unheimli- 
chen, dämonischen  Bogens,  auf 
dem  ein  Fluch  zu  ruhen  schien, 
ihm  zu  segnen.  Vgl.  El.  1466. 
Aesch.  Ag.  903  wS-ovog  «T  aniat<a. 

779.  Neopt.  bittet  nicht  den  ^o- 
yog,  sondern  die  Götter,  dass  ih- 
nen beiden  ravja  zu  Theil 
werden  möge.  Er  hat  im  Sinne, 
der  Bogen  sei  nun  gemeinsamer  Be- 
sitz, und  denkt  an  des  Schicksals 
Willen,  dass  er  mit  Phil,  vereint 
Troja  erobern  soll.  Daher  das  un- 
bestimmte yiv,  Tttvxa  und  ;iicht 
^fioCj  sondern  rijiy.    Vgl.  775. 

780.  Auch  hier  redet  Neopt.  ab- 
sichtlich dunkel,  so  dass  Phil,  die 
Worte  anders  anffasst  als  der  mit 
Neoptolemos'  Plänen  bekannte  Zu- 
schauer.   Vgl.  528. 

782.  Der  in  den  Handschrr.  ent- 
stellte iambische  Trimeter  lautete 
etwa  ßJ  Ttalf  di^oi^a,  firi  uTeXrjg 
6  nlovg  Ti5/p  oder  fir^  aTelrfg  ev^i 
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aratei  yaq  av  fioi  q>oiViov  roS"  hi  ßvd'ov 
xtjxiov  alfitty  Tcai  rt  Tt^agdoKcH  veov. 
785  nictTtaJj  q)€v. 

TtaTtai  fidl\  ä  Ttövg,  old  fi*  iQyaaet  TLa^d. 

TtQOgSQTteij 

TtQogiqxeraL  t6S*  iy/vg.  oYfzoc  (xoi  rdhxg. 
I'xerc  xo  nqdy^a'  firj  gwyfjTe  firjda^ij. 

790  aTTOTäi. 

w  ^€V€  Kefcclktjvy  el'd'S  aov  diafiTte^eg 
ateqvwv  M%ovt    akyriaig  fjde.  g)€v,  TtaTtoL 
TtaTtai  iidV  avd^ig.  c3  dinXcii  CTQaTfjXdraiy 
IdydfiBfivoVj  c3  MeveXae^  nüg  av  avv    if^ov 

795  Tov  laov  xqovov  rqitpoiTB  rrjvde  ttjv  voacfv; 

w  ^dvorvBj  d'dvcetBf  nwg  aei  xalovfievog 
ovTW  xonr*  ^jua^,  ov  dvvtf  ftoXelv  ^o^^i,    .,., 
c3  T^vovy  c3  yeyvdlovy  akld  avXXaßcjv 


TV/1J  {fi^vVy  niXri).  Ein  zweiter 
Anfall  der  Krankheit  beginnt. 

784.  xrixlov,yg\.  696. 

789.  Auch  bei  Aeschylos  redete 
Pbiloktet  den  Fnss  an:  cJ  novs, 
atpjata  ai,  vgl.  1188.  Das  Futnr., 
weil  Pbiloktet  auf  Lemnos  zurück- 
bleiben zu  müssen  furchtet 

788.  ToSsy  t6  xaxov,  to  v6- 
atiua.  Vgl.  759. 

iS9.  'Da  habt  ihr's  nun,  wie  es 
mit  mir  steht  —  Fliehet  nur  ja 
nicht  etwa. ' 

791.  Vgl.  264.  ^iv€,  ironisch, 
gu  t e r  F  r e  n n  d,  für  den  Zuschauer 
auch  insofern  ironisch,  da  Odysseus 
ihm  wirklich  einen  Besuch  zuge- 
dacht hat  —  Verb,  efr«  I/o^to 
^(ff  iXy.  (fT^QVfov  aov  iiafjLJuqis, 
utinam  infixa  haereret 
{ntm  peäi,  sed}  pect  ort  tuo  pe- 
nitus, 

793.  Ueber  ua^  avd^ig  zu  El. 
1410. 

794.  Vgl.  zu  Ai.  389  und  oben 
531.    Trach.  1036f. 


797.  Vgl.  Ai,  854  und  Aeschyl. 
Phil.  (Stob.  Flor.  120^  12)  Tß 
^avtm  JlaidVf  fiti  f^  aTiudürjS 
fiokelv.  Movog  yitQ  ei  av  rtJSv 
ttVfixiaxüJV  xaxüiv  ^larqos,  aXyog 
«T  ovfSkv  anJBxacvexqov, — cTvv^, 
wie  kannst  du  dich  nicht 
entschliessen  ....  Mit  a£l  xor' 
rifiaQ  vgl.  0.  C.  682;  über  6vvtf, 
wofür  Andre  dvvrty  Krüger  Gramm. 
Tbl  2  §  36,  2  A.  1. 

799.  Da  der  Thanatos  zögert, 
soll  Neoptolemos  wenigstens  ihn 
nehmen  und  in  den  feuerspeienden 
Berg  Mosychlos  werfen,  wie  er 
selbst  ja  einst  dem  Herakles  beim 
Verbrennen  behülflich  gewesen  sei. 
Da  Pbiloktet  auf  Lemnos  ist,  so 
würde  der  Zasatz  t^  uifjfivttp 
nvql  ohne  besondere  Beziehung  un- 
begreiflich sein.  In  Athen,  wo  man 
mit  der  seit  Miltiades  gewonnenen 
Insel  genau  bekannt  war,  nannte 
man  nach  den  heftigen  Ausbrüchen 
des  etwa  zu  Alexanders  Zeit  erlo- 
sehenen  Vulcans  ein  starkes,  ver- 
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r^  Ariiivli^  T^d^  dvaxalovfiiv(p  Ttvqi 
BiiTtqrjaoVy  c5  yewcuB'  xoycJ  tol  TtacE 
tov  tov  Jcog  Ttdid^  avtl  Twvde  %iav  OTtlcov, 
S  vvv  av  a(^^€ig,  xovt    iTtrj^iwaa  dqav. 

TV  5Pjg;  tL  oiy^g;  itov  myc    wv,  rexvov,  xvQelg; 

NEOnTOAEMOX 
dkyco  TtdXai  dtj  tänl  cot  ütcvcov  xaxd, 

4)IA0KTHTH2. 
dkX^,  c3  Texvov,  xal  d^dqaog  ^io%'  (og  fjde  jiioi 
d^eia  qpotr^  xcrt  xa%u    diteq^^txi. 
du!  dvTidtcOf  fi7]  (IE  xataXiTcrjg  fiovov. 

NEOnTOAEMOX 

d'dqaei,  ftievovfxev. 

OIAOKTHTHX 
^  ^leveig; 

NEOnTOAEMOS. 

üacpiog  g>Q6v6i. 
cPIAOKTHTHX 
ov  firjv  a    EVOQ-Kov  y    d^ico  d-iad-at^  riycvov. 


800 


805 


810 


zehrendes  Feuer  Arifiviov  ttvq: 
Arist  Lys.  299  ruft  Einer,  dem 
heftig^er  Dampf  die  Augen  beisst: 
^ativ  ye  Atj/liviov  t6  ttvq  tovto 
ndari  urix(ivr\.  Kassandra  wünscht 
Lycophr.  22"/,  Priamos  hätte  He- 
kabe  und  Paris  vernichtet  T€(pQ<6' 
aag  yvia  uirjuvlo)  nvqC.  Seneca 
Herc.  Oet.  13d0  Quae  Lenrnos  ar^ 
dem  ?  Von  einem  wildfenrigen  Blicke 
sa^e  man  jitifiviov  ßkinnv,  Phi- 
ioktet  fordert  also  mit  erzwunge- 
nem Humor  (vgl.  759)  den  Neopto- 
lemos  auf,  ihn  in  ^if^i/toi/Truo,  wel- 
ches hier  im  vollen  Sinne  u^tjfiviov 
sei,  zu  schlendern.  Vgl.  986.  Da- 
her ist  avaxcckovfi^vtp  zu  fassen 
entweder  ore  hominvm  celebratus 
igtds  oder  invocari  soUtus,  so  oft 
die  Schmerzen  mich  folterten. 


801  f.  vgl.  670. 

803.  i7rri^£<oaa,  El.  1274. 
ToÖTO,  t6  xaraxavaai. 

805.  ?roi;,  El.  922. 

806.  Neoptolemos,  in  Gedanken 
versunken,  antwortet  verstellt. 

807.  <  Neben  dem  oHvhv  habe 
aber  auch  Muth.'  Zu  dem  ersten 
759  gegebenen  Trostgrundevondem 
seltenen  Anfall  der  Krankheit  kommt 
jetzt  ein  zweiter,  dass  sie  heftig 
komme,  aber  rasch  gehe,  vgl.  Ai. 
257. 

811.  Philoktet  hätte  gern  eidliche 
Versicherung,  wagt  sie  aber  nicht 
geradezu  zu  fordern,  um  kein  Miss- 
trauen zu  zeigen.  0.  C.  650  ov  roi 
<t'  vtf  oQxou  y  (og  xaxov  ntarw- 
ao/sai. 
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NEOHTOAEMOZ. 

(ig  ov  d'ifiig  y   iiiwxni  aov  ^oXeiv  areq. 
CIIIAOKTHTHX 

NEOnTOAEMOX 

ijiißdXlto  ^i€V€iv. 
OIAOKTHTHX 
ineiae  vvv  ^ij  ixeiae 

NEOnTOAEMOZ. 

Ttol  liyeig; 
OIA0KTHTH2. 
avtj 
NEOnrOAEMOX 
815  tI  7caq(X(pqovelg  av;  tI  tov  Svw  Xevaaeig  Ttvnkoy; 
cDIAOKTHTMX 


(xed'egf  (xi&eg  fi€. 


(w  qytjii    idaeiv. 


NEOnTOAEMOX 

OIA0KTHTH2. 

fii&€g  Ttoze. 
NEOnrOAEMOX 


OIA0KTHTH2. 

aTto  ^  oXelg^  ^v  TiQog&iyfjg. 
NEOHTOAEMOX 
xcrt  df]  (.led^iriiij  ei  %i  <JiJ  TtXiov  (pqoveig. 

S12.  Wiederam  zweideutig:.  Phi-  Schlafe  übennannt  das  Haupt  hin- 

loktet  nimmt  die  Worte  als  Ver-  tenüber  sinken  lässt,  meint  JNeopt., 

Sicherung,  gegebenes  Wort  zu  hal-  er  sehe  nach  dem  Himmel  empor 

ten,    Neoptolemos    denkt   an    den  (xbv  uvio  xvxkoVj  KnlAl^),  \}e}i%T- 

Orakelspruch.  wältigt  bittet  Phil.,    ihn  auf  der 

813ff.  Tracb.  1181l^/?aU€/«r(><v  Stelle  zu  lassen,' und  da  Neopt., 

Se^iav  TtQtoTiaTd  fjtoi,  —  Bei  dem  der  seit  813  seine  Hand  gefiust, 

dritten  Anfalle  werden  dem  Phil.  ihn  nicht  loslassen  mag,  damit  er 

die  Worte  schwer.  Noch  im  Herab-  nicht  auf  den  Felsen  sinke ,  erklärt 

steigen  begriiTen,  deutet  er  auf  die  er,  durch  ferneres  Berühren  Wjcrde 

höher  gelegene  Höhle,  um  dorthin  er  getödtet  werden.  DagiebtNeop- 

gebracht  ausruhen  zu  können.    Da  tolemos  nach.  Vgl.  0.  C.  1632. 

er  aber  zugleich  von  dem  nahenden  818.    Wenn    du    denn    etwa 


Digitized 


by  Google 


Digitized 


by  Google 


Digitized 


by  Google 


4>IA0KTHTH2:, 


223 


OIAOKTHTHX 

c3  yaltty  de^ai  'd'avdaif,i6v  fx    onmq  ixta. 

To  yaQ  xcmov  %6S*  ov%  IV*  OQd^ovü^ai  ^  iq. 

NEOPTOAEMOS. 
Tov  avdq^  ^omev  vtcvoq  ov  fiaycqov  x^ovov 
€^€iv.  xdqa  yccQ  VTtridterac  rode, 
Idqdg  ye  rot  viv  nav  xaraardCev  defiag, 
fieXaivd  %    axQOv  ng  7taQ€Qq(oy€v  Ttodog 
cclfiOQQayi^g  (pkexp.  diX  idaioftev,  q>iloi, 
enTjXov  ctvTOv,  (og  av  eig  vnvov  nsay. 

HMIXOPION  «. 

''Ytiv"  odvvag  ddcti^g,  ^'Ynve  d^  dXyewVy 
eva^g  i^^tv  eXO^oig^  , 
evauoVy  evalcjv,  wva^* 
ofifiaai  d'  dvtiaxoig 


820 


825 


830 


bessere  Einsicht  hast,  was 
dir  in  solcher  Lage  dienlich  ist 

819.  ttott^n^m,  auf  der  Stelle. 
Nach  820  lehnt  er  sich  auf  den 
Boden  und  entschlummert.  Mit 
^avdatuov  vgl.  Ai.  517. 

821.  £1.  477  fjL^tHaiv  ov  fiaxqov 

^QOVOV, 

823.  Schweiss  wenigstens 
(üher  yi  toi  Trach.  1212)  trieft 
herab,  ein  ferneres  Zeichen,  dass 
die  Krankheit  dem  Schlafe  weicht. 

825.  alf^oQQayiig,  vgl.  714. 
Die  Veii>indang  mit  naQ^QQtoyiV 
wie  1 190  Ud^er  iTVi^Xv^tg. 

827  ff.  Die  ersten  sechs  Verse  des 
nicht  vom  gesammten  Chore  leise 
und  mit  gedämpfter  Stimme  vorge- 
tragenen Liedes  sind  ein  ßavxd- 
IrifjL«,  vgl.  Eur.  Or.  205  ff.  Nach 
der  Bitte  an  Hypnos,  dem  Philoktet 
einen  sanften  nnd  daaemden  Schlaf 
EQ  senden,  fordert  der  Chor  den 
Neopt.  dringend  auf,  den  Augen- 
blick rasch  za  ergreifen  und  mit 
dem  Bogen  sich  zu  entfernen.  Trotz- 
dem, dass  Neopt  diesen  Verrath 


von  der  Hand  weist,  wiederholt  der 
die  Lage  der. Dinge  nur  mangel- 
haft übersehende  Chor  dieselbe  Auf- 
forderung. 

827.  o^vVTj  körperlicher,  «A- 
yog  Seelenschmerz.  Mit  ocf.  u- 
^ajg  vgl.  zu  0.  R.  885  JUag 
tttpoßqrog, 

828.  Der  Chor  der  Seeleute  ent- 
lehnt ein  Bild  aus  seiner  Sphäre, 
wie  855,  vgl.  zu  Ai.  206,  wie  Schif- 
fer evakg  7iV€vua,  sifaeig  av^fiovg 
wünschen.  Er  wünscht ,  der 
Schlaf  möge  ihnen  sanft- 
wehend nahen,  d.  h.  den  Phil, 
umfangen,  damit  er  ihr  Aufbrechen 
nicht  merke.  Man  beachte  die  dem 
Inhalte  entsprechende  Häufung  sanf- 
ter Vocale. 

829.  evalwv,  wohl  dauernd 
und  daher  günstig  für  uns,  damit 
wir  ungestört  entkommen  können. 
Ai.  194  fiaxoalcav  ffX^^V' 

830.  Halte  den  Augen  ab, 
indem  du  dich  dagegenstellst,  den 
jetzt  ausgebreiteten  Son- 
ne n  glänz,  d.  h.  senke  den  Phil,  in 
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ä  xhyovy  oQa  nov  avdoetj 
not  di  ßdaeiy  ntog  ti  fiov  Tchfrev^ei^ 
935  q>QavTidog.  oqqg  ^dij. 

Tt^og  TL  fi&^ovgxey  TCQaaaeiv; 
xaiQog  TOI  TtavTtav  yviofiay  lo^oiy 
7Co}a)  naqä  Ttoda  ntQarog  aq/mnau 

NB0nT0AEM02. 

aXi^  o5b  fiiv  xlv€L  ovdSr,  iyw  d'  oQti,  ovvcKa  diJQccv 
840  Tijvd^  aXiiag  Ixo^iev  tö^cdv,  dixcc  rovde  Ttkioweg. 
Tovde  yäq  6  arcipavog,  tovtov  d-edg  uns  Y,ofilteiv. 
xojÄTteiv  d*  IcTT*  dreX^  avv  ipevöeaiv  alaxQdv  oveidog. 


tiefeD  Schlummer,  indem  du  ihm 
das  störende  Tageslicht  abwehrst. 
Da  Phil,  m  Freien  auf  dem  Rücken 
liegend  eingeschlafen  ist,  so  ist  der 
Zusatz  Tavdt  at.  a  rix.  tavvv 
(Ai.  856  (paewrjs  rjft^Qog  ro  vvv 
ailag)  zur  Bezeichnung  des  unzei- 
tig ausgegossenen  Glanzes  sehr  pas- 
send. Noch  jetzt  wünschen  die 
Ammen  in  den  vavuqCafAora  für 
die  Kinder  Schlaf  und  Schutz  gegen 
die  tückische  südliche  Sonne.  Avr^ 
iX^t'V,  sonst  ctffA  gen,y  nimmt 
wegen  der  prägnanten  Bedeutung 
obtendendo  areere  den  Dat. 
an,  ähnlich  wie  itn^x^iv  rC  rtvi  und 
d^endere  aHetd  oHqiud, 

833.  Der  €hor  redet  nur  andeu- 
tungsweise, daaüt,  sollte  Phil,  ein 
Wort  auffangen,  er  sich  nicht  ver- 
rathe.  Daher  wohl  die  Dunkelheit 
mehrerer  SteUeo,  wozu  noch  die 
kritische  Unsicherheit  kommt.  — 
Verb,  nov  ipqom,  araaec,  not  dk 
71  WS  H  fjLoi  ßaoet  Tamv&fV^ 
siehe  zu,  was  und  wie  du  das, 
was  fürder  zu  thun  ist,  mir 
angreifst.  Zttjvhi  xal  ßrjvai. 
sprichwörtlich,    etwa    thun    und 


lassen,  wie  AI.  1237;  oQ^g 
^  (f  1} ,  wenn  Soph.  so  schrieb,  deu- 
tet auf  den  nun  schlafenden  Phi- 
loktet. 

836.  Wozu  (Ai.  40)  warten 
wir  zu  handeln?  Der  Inf.  wie 
848  X€va0eiv. 

837.  Wer  die  rechte  Zeit  er- 
greift, hat  augenblicklich  gewonnen. 
Dem  Griechen  ist  der  KaiQos  {Oe- 
cano)  selbst  sehend  und  handelnd 
und  er  hat  die  £nt8cheidung  über 
Alles  {ndvT(ov  yvvifjiav  t.),  Pind. 
Pyth.  9.  82  6  xatQog  tkxvtos  f/e* 
xoQvtpav,  Vgl.  Pyth.  4,  286.  El. 
39.  75  xaiqog  av^gdaiv  Mfyiatog 
(Qyov  nayrog  effr'  ImaraTrig. 

839  ff.  Neopt.,  an  den  Spruch 
des  Gottes  mahnend,  redet  in  dem 
feierlichen  heroischeii  Masse,  wel- 
ches den  Orakeln  eigen  war.  Vgl. 
Trach.  1009  ff. 

841.  €ln€y  vgl.  101. 

842.  Schmählich  ist's  (vgL 
477),  lügenhaft  sich  brüsten 
mit  unausgeführten  Dingen, 
da  ohne  Philoktets  Person  der  Auf-* 
trag  des  Odysseus  nur  halb  ausge-^ 
liihrt  wäre. 
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HMIXOPION  /J'. 

ßaidv  Jim,  ßaidv,  t3  Tixvov, 

jis/iine  loycov  <pd/iav 

cog  TvdvTwv  iv  vdffqjf  evögmii^g 

vTtvog  avTtvog  levaaeiv. 

äXX^  b  TL  dvv<f  (idmaTov 

-aeXvo  f,ioiy  neivo  Xdd-Qtf 

i^idqVf  07i(f  Tcgd^eig, 

olad'a  yccQ  lov  avddifiaiy 

el  Tovrav  Toxroii  yvcifiav  loxsig, 

fidXa  rot  aTtoqa  TtvTcivoTg  [ividelv]  nddij. 


$45 


850 


843  ff.  Die  Gottheit,  welche 
Phil,  mitznholen  geheissen,  wird 
weiter  sorgen:  sieh  du  nur 
zu,  wie  du  handeln  musst. 
Dem  ^eos  oi/;cTai  steht  849  aXXä 
—  ixeivo  i^idov  entgegen. 

844— '848  parenthetische  Mah- 
nung an  Neoptolemos,  der  die  He- 
xameter laut  und  feierlich  reeitirt, 
leise  KU  reden.  Vgl.  574. 

845.  Was  du  mir  aber  ja 
(etwa)  antwortest,  wie  xai oh, 
Aesch.  Prom.  342  fiuxriv  novi^OHg, 
il  Ti  xtd  noviiv  -S^^Ufg. 

845.  ßttidv  fAdj  ßaittVy  vgl. 
829  und  beachte  die  Öftere  Wieder- 
holung von  Wörtern  bei  dem  aogst- 
lichen  Chore. 

847,  neivr^v  verb.  mit  €v~ 
^(ittjeij;*  undvgl.  mit  tv^o-  Xbvö- 
^iiv  ZA  0.  R.  1376  oxltig  .  .  . 
n^gXsvaaetv,  Sophokles  hat,  ob- 
wohl vom  Hören  die  Rede  ist,  den 
AfeftdracL  vom  Sehen  hergenommen, 
weil  sich  im  Aufschlagen  der  Augen 
die  Besinnnag  des  Schlafenden  zu- 
erst verrnth.  Mit  vnvog  avnvog 
vgl.  534.  Ai.  665. 

849.  Aber  du,  so  sehr  du 
nur  kannst,  siebe  mir  im  Stil- 
lenaus,  wie  du  jenes,  jenes 
Sophoklul.  3.  Aufl. 


(  die  Eütfiihrung  des  Bogens)  aus- 
führen magst.  Mit  dvvtf  vgl. 
zu  798. 

852  f.  Der  Sinn  der  schwierigen 
Stelle  scheint:  du  weisst  ja, 
wie  ich  dir  ergeboa  bin, 
darum  höre  nochmals  mei- 
nen Rath :  denn  wenn  du 
jene  (839 ff.  ausgesprochene)  Ab- 
sicht mit  diesem  (Philoktet,  vgl. 
839ff.)  hast,  so  sehen  vor- 
sichtige Leute  unsägliches 
Unheil  darin.  Mit  olaS-ayuQ 
ufV  avd,  würde  sonach  der  Chor, 
der  seinem  Gebieter  einmal  zu  wi- 
dersprechen wagt,  den  Neopt.  ftei- 
ner  Ergebenheit  versichern,  wie 
Hämon  Antig.  635  seinen  Wider- 
sproob  gegen  Kreon  durch  IläTSQ , 
Cog  c/^i.  einleitet:  atv  avcf.  (pas- 
sivisch, wie  240.  430),  quorum  dk- 
cor,  quorum  $tm,  wie  0.  R.  917 
iart  Tov  Xfyovrog,  vri.  0.  R.  411. 
0.  C.  752.  Der  Plur.  wv  allgemein. 
Da  das  motivirende  Satzglied  vor- 
antritt, ao  wird  das  eigentlich  8;u 
£l  TuvTttv  TOVTtfi  yv,  t  gehö- 
rende yaQ  ihn  gleich  heimbegeben. 

854.  Verb,  (iiiala  to*  an,  nd- 
^iy  {larl)  Toig  nvx.  irt&elv 
(TovToig  oder  t^  nquyfjueti).  Der 
15 
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XOPOX 

855  ovqog  TOLj  ttxvov,  ovQog- 

dviJQ  d*  äv6f,i^i<xTog,  ovd^  ixojv  aQoydvy 

inTiTorai  vvxtog,  — 

dk&^g  VTtvog  iad^Xog^  — 
860  ov  xeqdqy  ov  Ttodog,   ov  rivog  aqxwVj 

dXkd  TiQ  wg  L^'td(f  TtaQaxei/iievog 

OQ^.  ßXiTV^y  el  xaiQia  (pd^iyyer 

TO  i*  dliüaif,iov  ifii^  (pQOvridi,  nai^ 

ftovog  6  ^ij  (poßüv  Tcgdriarog, 

NEOHTOAEMOS. 
865  acyav  xcAet'w,  jtiiyd'  dcpeaxdvai  <pQ€vwv. 

Tiivel  ydq  dvrJQ  ofjf^a  Tidvdyec  ycdga. 
OIAOKTHTHX 
"     c3  (piyyog  vtzvov  diddoxov,  t6  t^  ikTtidtav 

üLTtLOTOv  olxovQrjjia  Twvde  tcov  ^hcov. 


Gedanke  seheint:  wenn  Neopt.  den 
Phil,  mitnehmen  wolle,  so  werde 
dessen  Widerstand  zu  schlimmen 
Verwickelungen  führen. 

855  ff.  Der  gesammte  Chor  weist 
nochmals  auf  die  günstige  Gelegen- 
heit, mit  dem  Bogen  zn  entfliehen, 
hin. 

855.  ovQog^  Mt/odc  (zn  828), 
scheint  ein  gewShnlicher  Ausruf 
der  Schiffer  gewesen  zu  sein, 
Theokr.  13,  52  xowf^otBQ^y  cJ  nnl- 
if€ff,  Ttoieiifd-*  07t la'  nXevOTixog 
ovgoc 

856.  ttvo^^ftros*,  vgl.  652. 

857.  vv/ios,  im  tiefen  Schlafe, 
wie  er  Nachts  zu  kommen  pflegt. 

859.  aXci^Qr  6  vno  trfr  nX^av 
rov  fiXiov  Scbol.,  wie  Hesych. 
aXeos'  &eQiLi6g,  />l««^d?.  (Vgl. 
11.  14,  164  hnvog  XmQog ,  sanft.) 
Dann  würde  der  Vers  einen  sprich- 
wörtlichen Zwischensatz  bilden : 
Schlaf  in  der  Mittagsglut  ist 
ja*wacker  und  tief,  womit  man 
im  gewohnlichen  Leben  den  Mit- 
tagsschlaf empfohlen  hatte. 


861.  0.  R.  419.  972  axorog  ßXä^ 
neiv.  Vgl.  884.  Mit  naQoxsia&ai, 
"Aidri  vgl.  0.  R.  972  XEixat  nao* 
'l4i^ri  üoXvßog. 

862.  Sieh  zu,  ob  du  dem 
xaiQog  {%yi)  angemessen  re> 
de  st,  indem  du  dich  weigerst,  mit 
dem  Bogen  zu  fliehen. 

863.  Was  meinem  Sinne 
fasslich  ist,  ist  das,  Arbeit^ 
die  keine  Besorgniss  er- 
weckt, gefahrlose  Miibe,  ist  das 
Beste. 

865  ff.  Philoktet  erwacht.  Seine 
ersten  Worte,  ein  Erguss  herzlicher 
Dankbarkeit,  bilden  einen  ergrei- 
fenden Cootrast  gegen  die  verrii- 
therischen  Rathschläge  des  Chors. 
—  atf.  </)().,  die  Fassung  ver- 
lieren, vgl.  367  und  das  übliehere 
ixarrjvat.  (pQevaiv, 

868.  d.  h.  $^voi  nag  ^Ttida. 
naQaueivavTBg.  umarov  (Xtt.^ 
wie  Ai.  321  äxpotpriTog  xotxvud- 
TtaVf  ttXvnog  aviag  und  ähnliche 
tragische  Wendungen,  ist  to  Vit* 
ifiijg  ^Xntdog  amarfi^iv.  Mit  of- 
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TXrjvat  a^  ileivuig  laSs  zdi^ict  Ttrjiiiava  870 

ixelvai  Ttaqovxa  %al  ^vvcoqrskovyfcs  pLOt. 

ovTiovv  Idrqeidai  tovz*  evhjtrar  €V7t6qö)g 

ovrcoQ  iveyyceiv,  äycc^oi  aTQccvrjXdrai. 

äkX'  evyevrjg  yccQ  yj  fpvotg  na^  evyevtov, 

u)  T6XV0V,  ij  arj,  7idv%(t  ncm   av  euxeqal  875 

ad^ovj  ßofjg  te  Y.m  dvgoofuag  ye^imvi 

Tcat  vvv  eTceidfj  Tovde  tqv  nemov  äonel 

Ifjxh]  Tig  elvac  -xAvdnavXa  ötj,  T€xvoVy 

av  f.1    aiTog  dqov,  0v  ^is  Titxzäavrfaov,  tsüpov, 

%Vy  rjviY^  av  noTtog  f.i\d^aXld^f]  jnoriy  880 

6q(.i(i^ie&*  eg  vavVy  (,irjö^  e^ia%ia^i8v  to  TtXelv. 

NEOnTOABMOX 
dXk^  rjdog.iac  f,iev  a^  dgtöwv  Tca{^    ilTtida 
dvwdvvov  ßksTtovra  xdf^TtveovT^  erv 
cag  ovTi  €T    ovtog  ydq  t«  ovg,iß6Xaid  aov 
mqog  rag  7taQ0v(fag  §ufd^oqdg  ecpaiveco.  885 

tfvv  8^  atqe  aamov  ei  de  aoi^  fiallov  (piXoVy 
oiaovai  a'  o%da'  %ov  novov  ydq  owx  o^vog., 
€7cei7C€Q  ovTO)  ool  %*  e&o^  e^oi  %e  ^g^x.^^ 

.  61AOKTHTHX 
alvüi  TdS^j  cj  Ttaij  xal  (jl    enaiq^  äoTteQ  voetg' 
TovTOvg  ö^  eaaov,  f^rj  ßaQvv&waiv  xcmy  890 

"^dtrftfj^a^  Tov  öeovcog'  ovtvI  vtjt  ydq 
aXig  aai^iü^^fmxotOL  avvvaieiv  ifioL 


xovQfjua    ((pvXaxrj,    naqovala)  (ngna   quae    edebas)     nqog    (in 

y%\.  926.  Verhältniss  zu  .  .  .  Trach.  308) 

871.  Ant.  560  Tolg  S^avovatv  tag  tikq.  avfi(p.  l(p.  tag  ovx  h^ 
(a<f6X€iv.  ovrog,  vgl.  8öl. 

872.  ivTtoQiog  iveyxeTVf  sich  889.  Als  ob  Philoktet  eioe  Ah- 
zu  schicken  wissend,  leicht  Rath  nung  von  der  Gesinnung  des  Chors 
schaffend  in  der  JNoth.  Vgl.  875.  hatte,  lehnt  er  dessen  Beistand  ab. 

874.  Vgl.  za  384.  875.  Vgl.  473  äansQ  voelg,  fie   iTraiQeffd^ai, 

Iv  nagioyt^  S^ov  ue.  geht  auf  886  vvv  <f  *  atQS  aavrov. 

880.  anttXXd^vjy  s.ra  767.  891.  =a  ovtiI  vtjbg  novog  aXtg 

881.  ro  nXelVf  vgl.  Ai.  114.  novog,  zu  81. 

883.  ßXinovta,  Ai.  1067.  892.     awvaCsiVy  vgl.  0.  C. 

884  f.  Verb,  x«  ykq  avfiß.  aov  118. 
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tarai  xaS^*  aiJ^  Sarai  %b  xctvrog  oprexov, 

«PIAOKTHTHX 
-d'OQoei.  t6  toi  övnj&sg  o^Stiaei  ^  e^og. 
NBOnTOABMOX 
895  TtaTtai'  ri  d^t*  av  dqt^ii    iyw  Tovvd'ivde  ye; 
OIAOKTHTHX 
Tt  d^  eariVf  c3  Ttai;  not  n&t    iießtjg  loytp; 

NEOnTOABMOX 
ovx  old^  OTtoi  XQ^  raTtoQov  T^iTteiP  eTtog. 

«PIAOKTHTHX 
OLTtOQBig  de  tov  ov;  pirj  k€y\  c3  tstcvov;  xade. 

NEOnrOAEMOS. 
ail^  ivd-dd^  ijdrj  rovde  tov  TiaS'Ovg  xvQui. 
OHAOKTHTHX 
900  OV  dif  aa  dvgx€Q€La  zov  voaij^arog 
tTteiaeVy  äaxB  firj  ^i    aysiv  vcnkf/v  evi; 

NEOHTOAEMOX 
aTtavta  dvg%eqeiay  t'^v  avrov  gwaiv 
orav  XiTtwv  Ttg  ÖQa  tcc  firj  TtQogeiycoTa. 

/uiZ-lw^IAOKTHTHX 
äkl^  ovdiv  e^o)  tov  (pvrevocnfrog  av  ye 
905  ÖQ^g  oidi  q^avelg,  iad^Xov  avÖQ^  eTttofelüiv. 

893.  Neoptolemofl  hilft  dem  Phi-  sein,  so  da^s  ich  deinW'Atifford'c-'*' 

loktetanf.  raeg  ^^  X^y€  t«^€  (ms'  ^äs 

895.     <J^T*    av    SQ^fi\    vgl.  nicht,  sei  kei]fÄ7it)(?o?)  nicht  ent- 

1393.    Neoptolemos,   sehou  längst  sprechen  kann.    Phil,  besorgt,  Ne- 

mit  steh  im  Kampfe,  s.  906.  913,  ist  *>P*-   ^'^S^  sein  Versprechen,  ihn 

nicht  länger  im  Stande ,  seine  Heu-  heimzuführen,  bereuen, 
chelei  fortzusetzen.  —  jovvS-iv-  ^^^'  war«,  s.  zu  656. 

^f ,  834.  El.  1307  olada  räv&svffe.  „  ^^2.    an.  ev^^,  wie  0.  C.  883 

vgl.  805.  Oder  Xoyip  =  Xfy^v.  ^^'  ^  *^^^r  ^«'''«  '^'if  J'  «/o- 

oAo    T  ^oiOff  eaei  rtp  ntnol.    Vgl.  Ant. 

899.  rch  bin  aber  in  dieser  656.  Phiiokt.  fasst  r^y  «wov  yiJ- 

»ehliamea  Lage   (iu  der  Qual  aw  anders  auf,  als  Neopt.  selbst, 

über    die    bisher  gesplske  Rolle)  vgl.  79. 

aufden  Punkte  bereits  avge-  905.    d^av  und  ^on^fTy  ver- 
langt (vgl.  204),  ein  anoQo^  zu  bunden,  zu  O.  R.  72. 
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I 

NEOnTOABMOX 
alaxQog  ^avovfiai'  %wc    äviuifiai  nakau 

a>IA0KTMTiI2. 
ovxovv  ev  oJg  ye  ÖQ^g'  ev  olg  d^  avd^g  oxw3. 

NEOnTOAEMOX 
ii  Zev,  TL  dqaöü);  devtafop  Irjfd'ä  Tuxuog, 
TLQvnrmv  &*  S  fiij  (Jel,  aal  kiycov  ixia%i(n    inüv; 

.       .  -         CDIA0KTHTH2. 

oLvfi^  od',  fii  iiri  ^yd)  xoxo^  yvtifirjv  i'^y,  910 

Ttqodovg  (.i   eoixe  xäTckiTttov  tov  trcXovv  ateküiK 
,  NEOnTOABMOX 

TtEfJLTto}  öS  fiaXXoVy  tovt^  aviwiitai  Ttakau 

OIAOJLTHTHX 
TL  TtorcB  Xiyaigj  vj  rexvov;  ^$  &i  ^cop&dpio. 

NBOHTOAEMOr 
ovdiv  ae  x^rpu).  del  yäq  eg  Tqoiav  ce  nXeof  915 

Ttqog  xüvg  lixoiiovg  %otl  top  uit^eiädiv  arokov. 

4>IA0KTHTHX. 
Oifioiy  TL  elftag; 

NEOnTOAEMOX 

»ia^okthth;s.       ^. 
Ttdiav  ftddTj^a;  ri  fte  voetg  dgaüai  Ttote; 

908.  Neopt.  erwa^,  da««  er  sieh  uy€iv.  inl  TQo(av  Sl  tfr^alv.  Schol. 

eimnal  darii  «chledit  (pezeigpt,  daas  Zu  avitüfiai.  tritt  {ini  wie  zu  den 

er  denPhiloktet  hiAtein^epen  liabe.  verbis  metuendL   Aber  zu  hfnäv 

Zum  zweiteo  Mole  wird  er  schUdit  ist  vielmehr  atiXta  tov  nXovv  zu 

htB^ln,  weDQ  er  bei  der  bevente-  deaken,  worauf  die  Stmctur  veran- 

headeo  Fahrt  nach  Troja  die  Wahr-  dert  wird. 

heit  verheimlichen  und  Phil,  durch  915.   Einmal  mit  der  Wahrheit 

schimpfliche  Lä^^en  tänaehea  sollte.  herausrückend      verschweigt      er 

Daas  er  sich  für  ehrliches  Gestand-  nichts:  ^nom  —  sagt  Hermann  — 

nifls  entscheidet,  kündigt  schon  «f-  ubi  quis  semel  ab  se  impetravity  ut 

a^tiXTa  an,  vgl.  915  ovJ^v  ae  xqv-  proferat  quod  celare  iussus  erat, 

V'^*            ,  tarn,  quasi  earptaturus  non   recte 

^  912.    Ovx    OT*  xttTttUiiff^    ae  factum,  nm  ak'quid,  sed  omniä  cu- 

aX^ofiai,  aXX'  OTi  XvnriQtig  xal  ov  pit  efftmdereJ 

xatit  riiv  ai^v  yvtifiriv  fiikkia  ae  919.    Neopt.   macht  die  beiden 
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NEOHTOAEMOX 

a^aai  xokov  fiev  nq&va  tovJ',  iTtBita  de 
920  ^uv  oot  tä  TQolag  ntdicc  noQ&^ai  fiolioy. 

OHAOKTHTHi. 
xai  Ttart    älrjO^  öqov  voeig; 

NEOnTOABMOX 

TtoiXij  nQarei 
TovTCov  dvdyarj'  xoft  av  (t^  -^'fiov*  xkvwv.  •» 

«PIAOKLTHTH^. 
aTtShola  TXrjpuaVj  TtQodedoftai.  ri  fi,  io  ^ivSy 
dedfoxag;  artodog  wg  Ta%og  ^  %6Ba  fioi. 

925  aXX^  ot'x  olov  TB'  Tiov  yä^  ev  Tekei  -aIvciv 

TO  t'  evdiKov  fie  xal  ro  üvfupiqov  Ttoiei. 
OIAOKTHTHi. 

c3  TtvQ  ov  aal  nav  dei/ox  xct  Ttovev^ylag 

daivrjg  xixvrjii    exO-iaray,  olä  fi   elqydaiOf 

oV  "^TtdtrjKag'  ovö^  iTiaioxvvev  ^i    o^v 
930  Tov  TtQogvQOTtaiov,  röv  HiiHTjVf  c5  axifcXie; 

aneariqrj'nag  tov  ßiov  tct  to^'  klciv» 

aTtodog,  Ixvov/dai  a^  offtodog^  ixiTevw^  reKvov. 

^Qog  d-eciv  TtatQf^ioVy  rov  ßiov  fxe  fi^(j>eXyg, 

Motive  namhaft,  die  auf  Phil,  est-  noDf^,  Zora  und  Flehen,  Anf^st  und 

scheidenden  Eindruck  üben  sollen.  Jammer  hin  nnd  her.  Daher  oft  et- 

920.  fioktjv,  vgl.  76.  was  Abgerissenes  und  Schroffes  in 

921.  aXfiS^ri,  im  Sinne  von  ÄXfj-  Jer  Verbindtang  der  Gedanken  (vgl. 
rO^dig,  wie  es  bei  Piaton  selbst  mit  ^^1— 93?;, ^^^J??^  ^^."^'ol";«  *"'' 
Singularen  verbunden  wird,  wie  gewisse  WortfuHe,  wie  30.  32. 
TOÖTO  aXrjO^ij  Xfyeig,  tovto  öoxslg  ^^i'  J^M  nayXQoth^  nv^  wird 
uoi  aXrjd^rj  Xiynv,  s.  Krüger  Gr.  »?  »^^  ^a»  Verderben  verbreiipiAj 
fei,  8.  A-  3.  So  auch  Demosth.  in  Element  in  Tropen  und  Bildern  ge- 
Polycl.  2  p.  1206  Zti  Icv  ut}  wn  ue  ^^^\ ,^\«  "•  i^'  ^  f^a^vsTO, 
aXrj&rj  X^yiiv  u.  a.  zu  Hyperides  "^^ '^^^'^^^J??'  ^^(^  Ov^yaoi.  fiahnff- 
p.  8,  8  rovT  et  IneXaußavig  «Jli?-  !«*•  20,  3/1  x«l  €i  tivqI  x^^^ag 
dn  elvai.                              •  (oixtv.  —  Ttecv  oeifia^  qut  totus 

925.  Vgl.  6.  To  *i/<f  1X01/,  die  ,^   o.  R.  380.  —  riyv.   Ttav!, 

Pflicht  das  Wort  zu  halten.  ^j^  ^^^^  Bp^^,  17^  35  ^je  Güt- 

927  ff.  Philoktets  Rede  schwankt  mischerinn     qffiema     venenorum, 

zwischen  Verzweiflung  und   Hoff-  Vgl.  868. 
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a^ioi  Tcclag,  dkV  oiöi  nQogqxovei  fi    hti^ 
aiX  (ig  fi€&7Jaa)v  fit]7to&\  wJ*  6q^  Ttäliv. 
4j)  kifieveg,  w  Ttqoßl^Teg,  cJ  ^vovaiai 
-dTjQÜv  oQsitJV,  CO  naraQQCüyeg  Tthqaiy 
v/UV  Tccd^,  ov  yäg  äklov  old^  otfji  ksytOy 
avcnckalo/iac  Tta^ovai  rolg  aho&oaiv^ 
OL    eQy    0  naig  fi    edqaa&f  ovg  uixikA^iag* 
ofioaag  aTtd^eiv  oicxad^,  ig  Tqoiav  fi    äyei* 
TtQogd-ug  T€  x^^^  da^idv,  rd  ro|a  /äov 
leQa  laßdiv  tov  Zijvog  ^HQqxliovg  i'xsi, 
yML  TÖiaiv  liQystoiai  q>i^vaa&av  d^iksi.  — 
cog  avoQ    smov  laxvQOv  «x  ßtag  fi    ayeiy 
xovx  old^  ivaiQwv  vex^ov,  tj  xaTcvov  axtdv, 
eYdiokov  allußg,  ov  ydq  av  a&evovud  ye 
elXev  (X'  ijtet  ovd^  av  cod^  txovv  y  ei  juij  doXii), 
vvv  d'  TjTtdTij/iiaL  dvg/ioQog.  tI  xQ'']  h^  dqdv; 
dXX^  drcodog.  dXXd  vvv  ez    iv  aavT(^*fevov. 
ii  ^g;  aicoTtag.  ovdlv  el/i    6  dvgfxoqog. 
<3  OXW^  ^^''^Q^S  äi^vXov,  avd^ig  av  TtdXiv 


935 


940 


945 


950 


*  934.  Da  Phil,  keine  Antwort  er- 
hält, redet  er  vom  Neopt.  als  einem 
Dritten  und  wendet  sich  in  Ver- 
zweiflung^ an  seine  bewährte  Freun- 
4inn,  die  leblose  und  belebte  Natur, 
vgl.  zu  £1.  86.  —  bqif  ndliVy 
voltum  avertit,  wie  Hom.  oaa^ 
nuliv  xXiVHV. 

935.  ued-iiatoVf  rä  ro^a,  vgl. 
S75.  1248. 

939.  VkI.  190.  695. 

940.  ov$  "Ax-f  mit  Pathos  hin- 
zugesetzt, von  dem  ein  solcher  Be- 
trug nicht  zu  erwarten  stand,  vgl. 
26ü. 

942.  7tQog^€ig,  V.  813.  1292. 

943.  Verb.  isQa  (ovrayHoaxL 
rov  Zrivog,  vgl.  1023.  zu  Ai.  172. 

944.  (pi^vaad-aif  ianquam 
praedam  suam  ostentare,  näml. 
l/ü  xal  T«  To|a.  Vgl.  609.  630. 

945.  Phil,  hält  etwas  inne  und 


beginnt  eine  neue  Betrachtung  mit 
einem  Asyndeton,  vgl.  931.  41. 
Verb.  iXoiv  fji€  tos  «.  iaxvQov. 

946.  vexQov  ivaCgeiv,  atfat- 
rsiv,  uaaxC^tiv  sprichwörtlich: 
Ant.  lOäO  firi  oXioXora  xivrii'  rCg 
akxf\  joy  xkavoyr*  inixxavfXv;  vgl. 
1263.  —  xanvov  axidv,  Ant. 
1170.  Ai.  125.  Pind.  axiäg  ovag 
avd-Qionog^ 

947.  ttiXü}g,  udxriv,  O.R.  333. 

948.  ^7r€l....,  vgl.O.C.267ff. 
950.  Iv  a,  y.y  kehre«  zu  deinem 

bessern  Selbst  um  und  handle  dei- 
nem Charakter  gemäss.  Aesch.  Cho. 
2U.tv^ov  yevov.  Vgl.  367. 

.d52.  Da  Neopt.  auch  jetzt  noch 
schweigt,  redet  Phil,  seine  Höhle 
i^invlov,  vgl.  16)  an,  wie  936 
die  Natur.  Die  Umschreibung  mit 
oxrjfAa  drückt  den  traurigen  Auf- 
enthalt ans,  vgl.  1081.   Kur.  Ale 
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elgeifii  TtQog  ai  ipikog,  orx  e^wv  T^oftjv* 

«AA*  avavov/iiai  Tf/'W  iv  avkiiii  fiovoQj 
955  ov  TtTTjvov  oQviv,  ovöi  dij^^  OfUßdttjV 

TO^oig  ivaiQcov  Toioid^y  akV  avTog  rülag 

&av(jjv  Ttaqi^o)  daid'*  tqp*  wv  i(pB^ß6fitjVj 

xai  (i    oig  idiJQcov  TC^dad^e  -dtj^a^f ovüt  vvv* 

(povov  (povov  de  ^vaiov  Tiaia  rdkag 
960  TtQog  Tov  öoxovvtog  ovdiv  €tSivai  %a^6v. 

oloio  —  ^11]  TTiOy  Ttqiv  ^md^oifi    ei  nat  nakiv 

yvcofifjv  f,i€Toia£ig'  ei  de  firj,  ^avoig  xaiudg. 

X0P02. 

TL  ÖQüi^sv;  iv  aol  xat  tA  nkelv  i^fiSg,  aWj, 
^df]  ^<nl  xai  rotg  tot  de  7tqog%ioqetv  koyoig. 

NfiOnTOAEMOX 

965  ifioi  ^iv  olycTog  Seivog  i^inb/crwyJ  tig 

Tovd^  avÖQog  ov  vvv  Ttqiotov,  äkka  xai  Ttdkai, 

cDIAOKTHTHX 

iketjüovy  c3  Ttaif  Ttqog  d^eCtv^  aal  ^ij  naq^g 
oavTov  ßQOTOig  oveidogy  ey.iiXiyjag  iue. 

NEOHTOAEMoi.    "** 

oifioij  TL  SqÜcw;  fdt]  7to%^  mpekov  kiTtelv 
^70  Tiji'  2xvQ0V'  ovTio  tolg  TcaQovaiv  axd-of-iai. 

911  w  öx^fAK^ofiurv^  nmg  itg^l-  tum  persolvam   fmnbw  «f /•- 

d-to;  über  avS-ig  av  ndXiv  zn  ruj  per  eutn  qut  etnnii  mali 

1104  f.  ignarus    videbatur,    Tgl.    Ai. 

953.  xffiXog,  yvfjiv6$  t&v  ro-  ^52.  ^ 

'  ^(ov   vri  931  ^"*-  ****  okoio  — fitiJttf  vpl. 

*  '    ,  ^^o  Trach.  383.    Pfcüokteit  8t8sst  die 

.  »55.     n T7IV0V,    8.    zu   288 ;  Verwünsolrongherans  ( 1019) ,  dann 

o^eiß.     so^sa  ich  ucht  folfeii  besinnt  er  sieb  eines  Bessern.  — 

kaDD,  vgl.  1148.  fAu^oifii,  vgl.  325.  Tracb.  383. 

957.   Phil,  beflircbtet,  er  möge  962.  yy.  ^u^To^cy««?,  ^«royoi}- 

verhangern    und  dann  von  denen  a^tg, 

gefressen  werden,  die  bis  dahin  ihm  964.  xttl  (to)  xotg  .  .  .,  zu  0. 

IVahrang  gewährt  haben,  vip    &v  '   C.  808. 

iw^QßfTOf    als     seinen    T^otpftg.  966.  x«l  ttwA«!-,  906.  913.  Vgl. 

Ueber  das  zn  ergänzende  int^oig  1218.  Tracb.  87.  Ant.  289. 
zn  138.  968.     ixxX^^fßag,    «TtHtriaagy 

959.    Neeetn  neeis  piamen»  vgl.  55. 


Digitized 


by  Google 


CD 
C3(   T^v(t  y'£*/^  %/i^  ^ -dtk-inyk^c^M-^^  y  dt  v^  ^  y  o  ^  €^ cf  f,  -»'y^M^/**^^    y^%^ 


<:3^r^^ /i  o >,  -«^'«-*^ c^ /.     'T-'i^  "  ;^v/    ^^»«v^-«*^-*-^. 


^^  y  **  '/        ^Tt/ay*,"  ^^/  ^U^'-,^  , 


Digitized 


by  Google 


7  *c  #^  ny^?c-L^9 


Digitized 


by  Google 


^»lAOKTHTHZ.  233 

OIA0KTHTH2. 
ot'X  et  xaxog  av'  Ttgdg  xokwv  d*  ctvÖQiov  fiad^iov 
eoixag  ^7^€iv  alax^d*  vvp  d^  alkoiai  dovg 
olg  eluog,  tY.7tXeiy  Tafid  fioi  /te^eig  onXet. 

NEOHTOAEMOX 
tI  dQiog.i€v,  avdqeg; 

0AY22EY2. 

c5  xaxiOT^  ävdqcivj  zi  dq^g; 
ovx  el,  ^iB&eig  Ttt  Tfi^a  tatr^  ifiol,  TtdXiv;  975 

OIAOKTHTHX 
Ol (.101  j  Tig  avtJQ;  OQ^  ^Odvoaitjg  xkvto; 

0AY22EYX 
^Odvaaiiagy  adqi'  lad'^,  ifiov  /,  Sv  elgoq^g. 

OIA0KTHTH2. 
OLfioi'  nirtqaiÄat  TLaitohai^'  od^  rjv  aqa 
6  ^vXlaßciv  T€  7La7tovoaq)Laag  omi^iov. 

**  0AY52EY2. 

iyd,  adg)*  Xad^y  om  alkog'  ofioloyai  zdde.  980 

OIAOKTHTHX 
aTBodog,  aq>€g  (loiy  Ttal,  zd  rö^a. 
^^   .  ...      OAYXiÄYX  • 

TOVTO  fiev, 
ovS*  ijv  d-ehjy  dqdoBL  tiot'  dXkd  -Kai  ae  dei 
ateix^tv  afi   avroigy  i]  ßi(f  axekavai  ae. 

a>IAOKTHTHX 
!/[«',  c5  xcrxctJv  xdxiaTe  ymI  roA^iif arorrfi, 

972.    aiXoiai  Sovg,  ta  al-  Stillschweig^en  des  Neopt.  während 

üXQ^i  ^^®  deren  würdige  sind,  da  des  folgpenden  Gesprächs  ist  bedeute 

dir ,    dem   Sohne    des    Achilleus,  samer  als  jede  Rede. 

alaxqa  widernatürlich  sein  müs-  978.  \^\.  579. 

sen.  984.    Die  Form  roit^ifarare 

974.  Indem  Neopt.  noch  schwan-  (tokuriiaTat^)  ist  yerdäcbti|p,  da 

kend,  ob  er  den  Bog^en  zurückge-  die  Ti*agiker  im  Dialog  der  Acy. 

ben  soll,  dem  Philoktet  näher  tritt,  auf  ijci^*,  ous,  toeis  sich  enthalten, 

springt  plötzlich  Odysseus  aus  dem  auch  nirgend  ein  Beispiel  der  Con- 

Versteck  hervor  und  heisst  ihn  zu-  traction  rjaratog  aus  rj^atteros  vor- 

räcktreten   (verb.  ovx  (2  mihv)  kommt.      Triklioios    Tolu^arare, 

nod  ihm  den  Bogen  geben.    Das  Doch  vgl.  Lobeck  Pathol.  1,  343. 
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985  ol'cJ^  «x  ßiaq  a^&vaiv; 

0AY22EYX 
fjv  fii^  ^QTtrjg  excJy. 
a>IAOK.THTHX 
10  ^Tjfivia  xd-iiiv  Kai  lo  TiapLqateg  oikag 
^Hq)aiaT6t€vxTov,  ravra  d^r   ävaaxsrdy 
u  (.1    ovTog  ix  tiav  aüv  ditd^erai.  ßiq; 

0AY22EYX 
Zeig  ead-\  IV^  dd^g,  Zevg,  6  z^gde  yrjg  nQoriiv, 
990  Zevg,  ^  didonrai  Tctvd'^'  VTtfjQerci  d^  iyti. 

cpIAOKTHTHX 

w  fuaogy  oJa  xd^avevQiaxaig  leyeiv 

%)^€Ovg  TCQoreivcov  zovg  •d^eoig  ipevdeig  Ttd-eig. 

0AY22EYX 
oi'x,  aAA*  dhjd'eig.  "fj  d*  666g  Ttoqewea. 

OIA0KTHTH2.  .^ 

ov  qnfif,i^  lywye. 

0AY22EY2 

*"    '    *•  *   ^      qnfjfii,  TteiCfTeov  zdde. 

OJlAQJtTHTHX 

995  oifiOL  zaAag.  r]f.iag  fiev  log  öovlovg  aafcui^  v  *  v   . 

naTTjQ  aQ^  i^icpvaev  ovd^  ikev&iqovg. 

987  f.    Phil,  ruft  das  Land  und  Cho.  421  ifiaa/aUaS^rj  ^^  y\  dtg 

den  auf  dem  Mosychlos  thronendea  rocf*  ti^^g.  Odyss.  2^  111  aol  d* 

(vgl.  800)  Hepbästos  an,  aus  des-  bj^€  fivr}(JTrjQ€g  vnoxQiyovrai,  IV* 

sen  Schmiedewerkstätten  im  Innern  eid^jg  Avrog  a<^  d-vfKp,  si^aiai  Jk 

des  Berges  die  Feuersäulen  empor-  navreg  LixctioL  Theoer.  15,  91. 

steigen.    Odysscus  seUt  aber  die  991     ^^^      ^nt.  760.  -  xä- 

Herrschaft  des  Zeus  mit  besonderm  ^^r.voCaxstg,  vgl.  mit  xaC  1019. 

durch     die    Anapher    verstärkten  io42.  Ai.  1290. 

Nachdruck  über  Hephastos,  als  des  .     ,      r^ 

TiaTfiQ  ävdofav  r€  &€(üv  T€,   auf  ,  992.    Od.  macht  die  Götter  zu 

dessen  Geheiss,  wie  sich  später  be-  Lugnern,  weil  Phil,  ihm  nicht  fol- 

währt,  er  bandle.    Mit  dem  Plur.  »en  wird,  vgl.  993.  Ueber^foi;? 

Tai5r«  Äj/«(Ty.  vgl.  524.  —rovg  d-.  vgl.   zu  0.  C.  27  ii; 

^"'^    ix  T(ov  awy,   etwa  xoX-  ^^^^  rCd^eig,  nicht  xCd^rig,  zu  0.  R. 


niaVydi\i&  deinem  Gebiet. 


628. 


l'y'   sid^Sf    damit   du  995.    rjfiäg  ukv  ,  .  , »,  indem 

dich  danach  richtest.    Aesch«      Phil,  denkt  a^  <fi  ^JLct/^f^oi^. 
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0AY22EYX 

orx,  aXX^  ofnolotg  röig  dgiaTOiaiv,  fied-'  cov 
Tqolav  6*  eXelv  dal  ytal  yMraaxdtpaL  ßi<jc, 

cpIAOKTHTHX       '  ^ 

ovde7toT€  /'  ovö^  fjv  XQTJ  (.le  ytav  ^ta&elv  %(xy,6vj 
ecog  av  g  fiOL  yrjg  zod^  alTteivov  ßdd-QOV.     .  1000 

0AY25EYX 
TL  d^  BQyaöeUig; 

OJIAOKTHTHX 
^QOLT    ifiov  TO(J'  avrUa 
nivq(f  nirqag  avcod-ev  aifid^u)  Tteawv. 

0AY:22EY2. 
^vlldßerov  amov,  (.i^.^Tti  r(^S*  tario  tdds, 

OiIAOKTHTH^. 
0)  xeiqegy  ola  7tda%eT    iv  xgei^  q>tXf]g 

vevQag,  vn    dvdqogTOvdB  avv^fjQOJftevai,  1005 

0)  fitjdiv  vyiig  fir)d\  klevS-eQOv  q)QovcüVj 
oV  av  (X    vjt^lO^eg,  og  f,i^  id^r^gdato,  Xaßwv 
TtQoßXrjfia  aavrov  naida  tovS"  dyvC)x    aixoi, 
dvd^iov  liiiv  aov,  xazd^tov  d^  ifiOv, 

og  ovöev  ydtj  nXrjv  to  TtQogvaxd^ev  Ttoielv,  1010 

dijXog  ÖS  Tcal  vvv  iariv  dXyeivtog  q)6Q0)v 
olg  T*  avrog  e^tji^iaQTeVy  oig  t  iyco  ^nad^ov.  , 

dXX^  ij  xofxi}  Ol]  did  liivxcov  ßXlnovö*  dal 

999.  Gerade  das,  wodurch  Od.  1005.  Die  Diener  haben  ihn  an 
den  Phil.  Zugewinnen  glaabt,  ent-  beiden  Händen  gepackt.  Daher 
flammt  seinen  Hass  um  so  heftiger.       ovvd-tiqtouivai, 

1000.  Phil,  steht  immer  noch  1007.  ov  av  geht  auf  die  frü- 
oben  vor  seiner  Felshöhle.  Mit  here  Ueberlistung,  als  Od.  den  Phil. 
/S«i>^oi' vgL  Ai.  135.                              ausgesetzt  hatte,  5.    vjt^Qx^^' 

1002.  nqos  ry  jiiTQct  Ivntfxa'ioi  ^ai^  wie  1112  vnoövviu,  subire. 
TfjV  x€(fukrjV  fzovy  avüid-iv  neatjy  Quintil.  inst.  or.  4,  5,  h  Jcdlendus 
ano  n^TQitg.  Schol.  Die  Andro-  iudex  et  varüs  arUhus  subeundus, 
hung  erniedrigender  Gewalt  erzeugt  zu  0.  R.  386.  Zu  vnijk&tg  folgt 
rasch  den  äussersten  Entschluss,  die  Erklärung  in  os  /u'  l&fiQciaia. 
den  das  physische  Leiden  langer  1009.  avt«^,  fitv  ffov,  da  er 
Jahre  nicht  hervorgerufen  hatte.  yevvalos   (071),    du  über  fitj^kv 

1003.  Mtj  fOTCtf  inl  TO)  4hXo-  vyilg 1006. 

XT^Tj  71  l'^ovaCa  Tov  xaraxQTjuvl'  1013.  dt«  fi.  ßXinovaa^  "per 

Cead^at.  Schol.  '  latebras  prospidens,    wie    ein  im 
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rfwx^  VLV  ätpvi)  t*  ovra  tcov  d-ikovd^  o^icag 
1615  £^  TtQovdida^ev  iv  xcniolg  eivai  aoq>6v, 
Tcal  vvv  Bfiy  c3  öv(TTr]V€y  avvdijaag  voeig 
äyetv  OLTC    dycT^g  rijgd^y  ev  tj  ^le  TtqovßdXov 
aq)tlov,  eqrjjiiov,  ixTtoXiVy  iv  ^üoiv  vexQov. 
€pev. 

oXoio'  xal  001  TtoXXäxig  zod^  ev^üfirjv. 
1020 cxXA^  ov  yccQ  ovdev  d-eoi  vifiovaiv  r^dv  (.loij 
av  (iiiv  yiyrj&ag  CcSv,  eycj  d^  dXyvvo^ctL 
Tovv^  av-d^,  OTL  ^c3,  (Tvv  TtoTLÖig  itokXoig  rdXagy 
yeXcifievog  Ttqog  oov  re  xal  tüv  lAxQivjg 
diTtXüv  OTQ<xT7]ywv,  oig  ov  ravd'^  vTcrjQeveig, 
1025  xaeVot  av  ^liv  nXoTtfj  t€  xdvdyxi]  Cvyetg 
STtXeig  afi    ovröig,  ifii  de  xov  navd-d'Xiov 
hiovra  TtXevaavd^  emd  vaval  vavßdTtjVy 
aTif^iov  eßaXov,  dg  av  <pjjg,  xeivoi  de  ae*, 
xal  vvv  TL  fi    äyere;  %L  ^i    aTtdyea^»;  rov  ;fa^tv; 


Hinterhalte  lauerndes  Tbier.  Vgl. 
Ai.  379  6  Trav^^  OQoiv,  Diese  Anf- 
fassungp  ist  durch  das  gegenwärtige 
Verfahren  des  Od.  und  1007  ff.  ge- 
boten :  die  Sprache  würde  auch  zu 
verstehen  erlauben  is  fiv^ovg  ßXä- 
novaa. 

1014.  d(pvrj  {axaxov  ano  (pv~ 
aetos  Sehol),  vgl.  79  ff.  88  ff.  und 
mit  TTQov^lSa^iv  538.  Ai.  J63. 

1016.  Phil. ,  bis  jetzt  nur  festge- 
halten, denkt  sich,  Odysseus  werde 
ihn  auch  knebeln  lassen  und  aw~ 
dt&^vra  ayav. 

1017.  TiQoifßalov,  Med.  wie 
988   tt7id$€Tai,   1029   t£  (i    «tt- 

1018.  Vgl.  1030. 

1020.  Gerade  jetzt  ist  diese 
Klage  bedeutsam,  wo  es  nur  an 
Philoktets  eigenem  Entschlüsse 
liegt,  dem  Willen  der  Götter  ge- 
mäss Heilung  und  hohen  Ruhm  zu 
erreichen. 

1022.  aifv  xaxots,.aw(bv  xa~ 
xolg,  vgl.  268. 


1023.  Vgl.  257  ff.  und  SmXtav 
axQ.  mit  793  und  Ai.  960.  —  ot 
ldTQi(og  orrpar.,  wie  El.  694 
^ÖQ^orrig  rov  Aycifii^vovog y  vgl. 
oben  zu  943. 

1025.  xloTiy,  durch  die  von 
Palamedes  angewandte  List,  in 
Folge  deren  der  verstellte  Wahn- 
sinn des  Odvssens  ( Sophokles  dich- 
tete einen  OcT.  fjituvofjiivog  nach 
den  Kyprien)  entlarvt  und  er  ge- 
zwungen wurde ,  mit  nach  Troja  zu 
ziehen,  s.  73.  ^vy^Cg  stimmt  wohl 
nicht  bloss  zufällig  mit  Agamem- 
nons  Wort  Aesch.  Ag.  841  juovog 
'OcTi/caf i/ff  oan€Q  ov/  ixiov  inJütf 
Zev/'S-elg  'hoifiog  riv  fftol  er«- 
QttwoQog.  Vgl.  Ant.  947. 

1027.  Sieben  Schiffe  nach  Iliad. 
2,  718;  über  den  Dativ  ^ttt«  v«va£ 
Krüger  Gr.  48,  15  A.  18. 

1028.  av  fifv  (xf{vovg  airuif 
ixtivoi  n  a^.  Schol.  Vgl.  6. 

1029.  (tnnyead^ey  wollt 
mich  zu  euern  Zwecken  nach 
Troja. führen?  Vgl.  zu  1017.  351. 
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^Q  ovdiv  elfit^iai  xe^vrjx    vjluv  Ttdkai.  1030 

Ttüig,  ä  d-eoigmx^iOTey  vvv  ovx  eifil  ool 

/wAog,  dvgcodtjg;  Tccog  d-eöig  e^eat",  ifxov 

TtXevaayrog,  atd-eiv  Igd;  Ttdig  aTtivdatv  tVe; 

cnkrj  yccQ  rjv  aoi  nqoq^aoig  iy.ßakeiv  8(.iL 

xofxcSg  olotad'\  oXeiox^a  d^  rjdiyttjxotEg  1035 

Tov  avdga  rovde,  d'eoiaiv  ei  öixtjg  fnikw 

€^oida  d'  log  ^eXet  y''  iyret  ovtvot^  Sv  atoXöif 

iTvXevaaz^  av  vovd^  ovvex    dvÖgog  dd^Xiov, 

el  (.nq  TL  ueyr^qv  d^eiov  rjy^  v^tag  ijdov, 

dkX^,  CO  TtoTQqia  yij  ^eoi  t    BTioipiöiy  1040 

Tiaccad-e,  xioaad'^  dXXct  rj^^govii)  Ttovi 

^vfiTiavTag  avtövg,  ei  tl  na^i    olytTeigere. 

wg  tco  liiiv  olytTQwg,  el  (J*  Ydoifi    oXcokoTag 

TOVTOvg,  do-Ao^i    av  r^g  vooov  7t€<p€vyavai. 

XOPOS. 
ßagvg  re,  xal  ß&qelav  o  ^avog  (pdriv  ,  1045 

TiyW  eiTC^  ^OdvGOsv,  7C0VX  VTteUjwaav  nctKoig.  '«*/v 

0AY22EY2. 
i^oAA'  av  Xayeiv  t%oif.u  TtQog  rd  rovS^  IVriy, 
£?  (dot.  TtageUoi'  vvv  d^  evog  x^aroJ  Xoyov. 


1030.  T^&vrjxa,  vgl.  1018.  1039.   aivTQOV  d-€Tov  ifjLov, 

1031  f.  Vgl.  8  ff.  Mit  ironischem  dicinitua  immisnim  stnmdans  de- 

Bezug  auf  den  angebliebea  Graod  tülerium  meL 

geiner  Aussetsung  fragt  Pbilolttet  1041.  si  non  stathn,  at .  . , ,  vgl. 

bitter.  950. 

1034.    ixßttXstVf   wie  Traefa.  1044.    n€ip€vyivai  mit  Gen. 

1233.                                               ,  wie  Odyss.  1 ,  18  mwvyijLivos  riiv 

m^,  eidixfig^nei'  l|o»-  ai^ktaVy  Ant.  484  aXvUrov  fji6~ 

iJ«  <f*  iog  fiiXsi  y€  .  .  .,  vgl.  0.  qov,  weil  gleich  (Ifv^s^ot^^ijvai, 

R.  370.  0.  C.  787.  Trach.  809.  2u  £1.  626.  Die  Bedingung  wie  II. 

1037.  Dorcfa  diese  aus  der  ge-  6,  284  Hektor  vom  Paris:  €i  xelvov 
genw&rtigeB  Bewerbung  um  ihn  ge-  ye  töoifti  xctTeld-ovr^  Zi'idog  stato , 
wonneuen  Einsieht,  dass  die  Götter  *i»a(f}V  xe  ifQiv'  är^Qnov  oiCvog 
gerecht  sind,  soll  die  durch  scblim-  ixXeXa&iaO^tti.  Der  Kyblop  Od.  9, 
me  Erfahrungen  entschuldbare  Got-  458 :  Itönate  ich  den  Odysseus  zer- 
teslästeraag  451  ff.  wieder  gut  ge-  sdimettera,  xä4  Si  x  ^^ov  xrjQ 
macht  werden.  Vgl.  auch  1020.  Atotf-riöui  xaxtov,  tu  /not  ovriöa- 

1038.  aroXov  nXevaai,  wie  v6g  noQtv  Ovrtg,  Vgl.  1113.  EL 
Ai.  1045  nXovv  arelXat.  1489. 
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ov  yccQ  roiovTiov  deij  zoiovrog  eifi    eyio*%l  f 


......   t 

1050  xwTTOi;  di'nauov  'Kayad'wv  ävdQcuv  ytqiGig,m 
om  av  Xdßoig  ^ov  f,iäXkov  ovöev    evaeßrj.*  p^-^ 
vixav  ye  jxbvtol  Ttavraxov  x^jy'twv  e<pvv, 
TtXi^v  elg  ai'  vvv  de  aoi  y*  exwv  enaTtjaofiai. 
acpsxe  yäq  ccvxdv,  firjSi  TtQogxpavarjT^  ezi.. 

1055 c«Tß  f^Ljiiv€Lv.  ovdi  aov  ^Qogxgy^ofiev, 

rd  y    OTtk^  i'xovreg  x(mc*  ijtel  TtaQeari  f.iev 
Tev^Qog  Ttag^  ^i"*^?  ttJvö^  iTtLOTijjtirjv  ix^v, 
sy(ü  &^,  og  olfiac  aov  ycdiciov  ovdiv  av 
TOVTCov  ycQavvveiVy  fitjd^  eTtidvyetv  xeqL    i» 

1060 Tt  drjxa  aov  del;  %alQS  ti^v  ^ijf.ivav  Ttatcov. 
i^g^ieig  d^  uüf.iev.  aal  %dx    ^^  ''^o  aov  yegag 
Tig^i^v  e^iiol  va^i^iauv,  ijv  ae  XQ^^  ix^tv, 

a)IAOKTHTH2. 
oYfiOL'  TL  ÖQdaio  dvgfioQog;  av  TÖig  €ino7g 


1048.  €l  fioi,  nuQ.y  7}  xaiQog 
tniTQixpeii  fiot  Schol.  —  kvos 
XQ.  Xoyovy  gebiete  nur  über  ' 
ein  Wort,  vennag  nnr  noch  ein 
Wort  zu  sagen,  da  ich  zu  Schiffe 
mnss. 

1049.  Wo  es  solcher  Män- 
ner, wie  mich  Phil.  1006  ff.  ge- 
schildert hat,  d.  h.  staatskluger, 
denen  die  Statthaftigkeit  der  Mittel 
lediglich  vom  Zwecke  abhängt,  be-  . 
darf,  da  bin  ich  ein  solcher. 
Vgl.  82  ff.  133  f.  Odysseus  scheut 
sich,  ausdrücklich  zu  gestehen:  ov 
ttSixmv  xttl  tioXltov  (Jft ,  aber  Zu- 
sammenhang und  Gegensatz  geben 
die  richtige  Beziehung  des  roiov- 
T(ov  an,  namentlich  das  Folgende. 
—  Das  Zerfallen  des  Verses  in 
zwei  gleiche  Hälften  giebt  der  Sen- 
tenz etwas  Nachdrücklicheres  und 
Schärferes,  vgl.  1009. 

1052.  y^fiiVToi,  Ai.  483. 

1057.  (jeher  Teukros'  ro^oavvri 
Ai.  1120. 

1058.  Odyss.    rühmt    bei    den 
Phäaken  Od.  8, 219  olog  Sri  /*«  **- 


XoXTrjTTig   tt7t€X€t{yVT0  TO^O)  j^rifAfp 

Ivl  Tq(6(üv  ,  6t€  To^ai^oifxexf* 
IdxctioC'.  —  Nach  TtaQiart,  fxkv 
Tföxpo?  erwartet  man  ndq^ifxv 
(T'  ^y(a.  Statt  dessen  wird  iyta  t€ 
leise  angeknüpft,  weil  T.  und  Odyss. 
unter  einem  Gesichtspunkte  er- 
wähnt werden,  vgl.  1136.  1423  f.^ 

1059.  fifjS^  statt  des  nach  ou- 
S^v  erwarteten  ovSi,  weil  jenes 
Mos  zu  xttxiov  gehört,  firiö^  aber 
in  die  Sphäre  des  Infin.  gezogen  ist, 
wie  Eur.  Andr.  73  SqUv  ev,  xaxäs 
<f'  ov,  fjirjS*  Ijiid-VVHV  ßiq.  — 
XQarvveiv  hier  tractare  arcumy 
wie  Od.  8,  215  ev  fikv  olSato^ov 
tv^oov  cifÄtfäcfciaff^at.  Anders 
oben  366.  —  Da  Od.  wohl  weiss, 
dass  es  auf  Pbiloktets  Person  eben 
so  sehr  wie  auf  den  Bogen  ankommt, 
so  ist  natürlich  Alles  leere  Drohung. 

1061.  ZuleUt  stachelt  Od.  den 
Phil,  auf,  indem  er  zu  bedenken 
giebt,  dass  er  durch  seine  Weige- 
rung dem  verhasstesten  Feinde  die 
Bfare  gönne,  die  ihm  selbst  beschie- 
den sei. 
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imkoiat  noof.irjd'Blg  hliqyuotg  cpavei; 

0AY22EY2. 
^11]  fx    dwicpaiveL  firjdivy  log  areixovra  örj.  1065 

OJIAOKTHTHX 
(o  aTtsQfx  l4%iXXio)gy  ovde  oov  q)a)vrjg  Irt 
yev^aofiac  7tQogq)d-€yxT6g,  dlV  ovrojg  anu; 

oay:s2eyx 
XCjQSi  Gv*  (.1^  TtQogXevaae,  yewaiog  7t aq  aiv, 
rjficov  OTCCog  fi.^  Trjv  Tvyjiv  diaq)&eqe1g, 

OIAOKTHTHX 
r;  xat  Ttqog  vfnaiv  wd^  e^iog,  co  ^ivoi,  1070 

XeicpS^jaofiaL  (JiJ  xovx  eTtorAxeqeiTe  /,i€; 

X0P02. 
od^  iartv  i^/naiv  vav^qaTCoq  6  Ttaig'  oa    av 
ovTog  keyrj  aoi,  Tcevvd  aoi  x^f^eXg  (pafiev, 

NE0nT0AEM02. 
d'KOvaoi^iai  fniv  wg  eq>vv  ol-mov  Ttkdcjg 

TtQog  Tovd^'  oficog  öe  fueivar^,  el  Tovrq)  doxei,  1075 

XQOvov  Toamrcov,  elg  oaov  ra  t^  ex  vecog 
oreiXiaai  vavtai  xal  d^eo7g  ev^oiiiied'a, 
XOVTo^  W!X^  «V  q>q6njaiv  iv  tovxifi  Xdßoc 
Xi^o)  XIV    i^f,uv.  vd)  fiiv  ovv  oQ/^icüjiied^ov, 
v/xeig  d\  ikav  y,aXwf,i6Vf  oQfiaü^ai  rax^tg.  1080 

a)IA0KTHTH2. 

^£i  noiXag  Ttirqag  yvaXov 

1068.  y€vv.  7T€()  äv,mag  Ruch  der  Segel  n.  dgL,  da  wir  fertig 
dein  Herz  es  wollen.  sind.  El.  1070  r«  fih  ix  ^ofitdv 

1074.  oXxTov    nXifogy     ein       voael. 

wahres  Weib,  da  xaQTtt  toi  (piX-  1079.  Ueber  die  erste  Person  des 

oCxTtatov  ywri  Ai.  580.  Dualis  OQfjKofie-d-ov  zu  EL  950  Xs- 

1075.  TVQog  Toy^ff  von  Seiten       Xeiufia&ov. 

desOdysseus;  To-üTtp,  dem  Phil.,  lOSO.  6 (»^u aar ^«t  Imperativisch, 

wenn  er  mitzugehen  sich  nicht  ent-  wie  57.  1411. 

schliessen  kanir.  1081  —  1217.    Philoktet  beklagt 

1076.  r«  ^x  rc6>?,  was  Seitens  seine  jetzt  doppelt  elende  Lage, 
des  Schiffs  zur  Fahrt  gehört,  Auf-  Str.  a  wendet  er  sich  zuerst  an 
richtung  des  Mastes,  Ausspannung  seine  getreue  Felshöhle,  in  welcher 
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d-SQindv  xal  Ttayeraideg^  aig  a^  ovx  efiellov  aQ\  tj  rdkag, 
lOSblslif-'^iv  ovdiTtOTy  diXd  fiot  xat  dn^anovri  avvoiaei. 

oiflOL  (.loL  filOl. 
10  TrlrjQeaTccTov  cwkiov 

XvTtag  rag  dit    ifiov  xakavj  xlnx    av  fioc  to  tlot*  ^(^ictQ 
1090 IWae;  tov  7t(n;B  vev^ofiaL 

aiTovoixov  (leXeog  7t6&ev  iXTtiöog; 
eid^^  al&i^og  ävw 
TtTCüxdöeg  o^ovov  diä  Ttveufiarog 
ekoLsv.  ov  yäq  Xa^vo. 

1095  (Tt!  Toij  av  TOL  7cc(Trj^i(oaag, 


er  nan  auch  wohl  sein  Leben  enden 
werde.  Darauf  gedenkt  er  des  durch 
den  Bogen  ihm  entzogenen  Lebens- 
unterhalts, und  so  von  allen  Seiten 
bedrängt,  wünscht  er  in  alle  Lüfte 
fortgeraflt  zu  werden. 

1U82.  Phil,  hebt  hier  das  Trau- 
rige der  16  ff.  von  Odyss.  gepriese- 
nen Grotte,  Hitze  und  Eiskälte, 
hervor,  vgl.  291  ff.  1456  ff.  Mit  ?u. 
«()«vgl.  978.  Ai.  367. 

1085.  Selbst  im  Tode  wirst 
du,  die  du  allein  Mitleid  gewährst, 
das  ich  bei  Menschen  nicht  finde, 
es  mit  mir  aushalten  und  mir 
beistehen,  vgl.  1453. 

1089.  t£71t  statt  t£  not"  for- 
dert die  Basis  des  Glykoneus;  die 
Form  auch.  Aesch.  Agam.  975',  die 
Bedeutung  Odyss.  11,  474  titit^ 
€Ti  fj.aijCov  ivl  ipQsai  fitfaHci  ia- 
yov;  — '  ctVf  insofern  er  in  sein 
früheres  Elend  zurückgeschleudert 
wird,  vergl.  952.  —  rb  xaz* 
^u  a  Q  ,  vietus  quotüHanus,  0.  C. 
1364  o  x«^'  rifiiQttV  ßlog, 

1091.  Verb,  xov  nore  (xal)  no- 
S'ev  Tf  v^.  aiT.  ilntdog  und  vergl. 
mit  der  Doppelfrage  244.  Ai.  1185. 

1092.  Die  avtov.  llnlg  erinnert 
an  die  bisher  erlegten  Vögel,  die 
Hauptnahrung  des  PhU.,  s.  28Sf. 


<  Durch  den  Bogen  geschreckt,  hat- 
ten sie  scheu  sich  vor  Philokt  zu 
bergen  gesucht,  daher  nttaxd^ig 
(zu  Ai.  140,  TiTCtixtxaiv  atS-vlrjan* 
Epigr.)  in  participieller  Kraft  at 
TtQlv  nrtodüovaai,  wozu  ein  «o- 
msn  suhstant,  wie  OQVt&eg^  n^- 
XeiMi  aus  dem  Zusammenhange 
sich  ergänzt.  Bei  seiner  jetzigen 
Hülflosigkeit  drängt  sieh  dem  Phil, 
dabei  der  Gedanke  natürlich  auf, 
dass  er  von  den  Kindern  der  Lüfte, 
die  er  bis  dahin  verfolgt,  fortgeralFt 
werden  mochte,  um  so  aus  der  Welt 
zu  kommen,  vgl.  Ai.  1192.  Trach. 
953.  Für  den  Wunsch  passt  aber 
der  überlieferte  Conj.  "iX^ai  fi 
nicht  (Krüger  Gr.  54,  2  A.  4)  und 
ich  habe  desshalb  %loi(v  gesetzt,  da 
nach  Einfügung  des  entbehrlichen 
fA  von  Metrikern  geändert  zu  sein 
scheint.  Den  Opt.  empfiehlt  oben- 
ein derSchluss  der  Antistrophe  1113 
ISolftav  di  vivS.  Sinn:  Möch- 
ten doch  sich  hoch  in  den  Ae- 
ther  erhebend  die  bis  dahin 
schüchternen  Vögel  durch 
die  (in  Folge  des  raschen  Fluges) 
lautsausenden  Lüfte  mich 
.fortraffen:  denn  nicht  mehr 
wehre  ich  ihnen. 

1095  ff.   Phil,  hat  es  sich  selbst 
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ex^L  Tv%(f  rqS'  ano  juelCovogj 

evre  ye  Ttaqov  cpgov^aac 

Xa/tovog  daiinovog  eilov  to  ycdxiov  alvelv. 


f   x  >   (  >  >' 


OIA0KTHTH2. 

c3  rXd^tDVy  tXcl^hüdv  ag^  iyw 

xal  f^iox^q)  IcoßaTo^y  og  rjdt]  f^iex    ovdevog  votbqov 

dvdqcov  algoTtiaco  zdlag  valwv  evS-dd^  dXovfiaiy 

aiai,  alal, 

ov  q)OQßdv  €Ti  7VQogq)€Qa)v^ 

ov,  TtTavSv  dn    ii^uov  onhav  yiQcevaiatg  fierd  xeqalr 

Xaxiov,  dXXd  (.loi  aaytOTta 

y.gV7tTd  t'  sTtf]  doXeqag  vTiidv  g>Q€v6g' 

Idoifiav  de  vcVy 

Tov  zdde  fxrjodf,i6vov ,  zov  IlOov  xQOvov 

ifidg  kaxovT^  dviag. 


1100 

1102 
1105 

1110 


1115 


zuzuschreiben,  dass  er  in  noch 
gprössere  Noth  gerathen,  da  es  in 
seine  Wahl  gestellt  war,  sich  für 
ein  besseres  Loos  zu  entscheiden 
und  mit  nach.TroJa  zu  gehen.  — 
Der  Chor,  dessen  von  Phil,  gar 
nicht  beachtete  Zureden  durch  1078 
f.  eingeleitet  sind,  hofft  noch  immer^ 
Phil,  werde  sich  eines  Bessern  be- 
sinnen. Mit  xara^iovv vgl. xara- 
TtQCvuVy  yMTayiyvfoaxeiv,  Aesch. 
Ag.  572  TioXlä  xotCQHV  ^v/Li(poQatg 
Xttttt^tüi, 

1099.  Verb,  evri  ye  iUov  ro 
xaxi^ov  aiviiv  Itatovog  daCfi,^  na- 
qov  (pQovrjaai,  cum  liceret  sapere. 
Der  Gen.  Xai.  ^ai^.  (vgl.  1078  f.) 
häng^  ab  von  dem  in  alQetaO-ai.  lie- 
genden comparativen'  Begriffe. 

1 1 02  ff.  Ohne  Beistand  und  ohne 
meinen  Bogen  werde  ich ,  vom  Od. 
schnöde  betrogen,  umkommen :  möge 
er  gleich  lange  meine  Qualen  ertra- 
gen müssen  I 

Sophokles  I.   3.  Aofl. 


1104 f.  rj^n  vax^Qov  fig- 
onCüiü  zur  Steigerung  des  peini- 
genden Gedankens  gehäuft,  wie 
1133.  952.  — /t**f  ovd,av^qiov 
mit  keinem  auf  der  Welt,  vgl. 
170.  692, 

1108 f.  7tQog(piQfoVy  ifiavT^, 
vgl.  708.  —  ov  mit  Ethos  wieder- 
holt, wie  Ai.  970.  0.  C.  583.  Zu 
an  ifi.  oTtXcjv  ist  xgar.  uera 
X'  Xoxfov  (ra  ifda  onXa)  ahnlich 
hinzugesetzt,  wie  55  Xfyiov  zu  X6- 
yoioiVy  vgl.  zu  El.  47.  -^  aaxo- 
7t  Uy  aTiQog^oxriTa,  a  ovx  rjv  ttqo- 
axixpaaO-tttf  Si,  21. 

1112.  vniSv  (vgl.  1007)mitDat., 
weil  VTT.  fjLOL  ipqivag  gedacht  wird, 
wie  (igfQX^Ttti  fiot  iiag,  (fofiog, 
^igy  dg^ßrj  fioi  olxTog  u.  dgl.  ge- 
sagt wird,  zu  Trach.  298. 

1113.  Vgl.  791  ff.  1043  u.  ähn- 
liche Wünsche  Trach.  1037  f.  Aesch. 
Chp.  265.  Eur.  Med.  164. 
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X0P02. 

U.VTl<JTQOifri   f, 

Ttozfiog,  Ttötfiog  ae  dai^iovcov  zdd^, 
ovdi  ae  ye  dokog  ta%   vtio 
%Biqdg  ifiSg.  axvyeqav  exB 
1 120 dvgTtoTfiov  aqäi^  en    alXoig. 

xat  yäq  ifiot  tovto  /.leXec,  ^iiq  cpilorr^T^  ajttiarj, 
^  <I>IAOKTHTH5. 

1123ol/iot  lioiy  %ai  Ttov  TtoXtag 

Ttovcov  d^Lvög  iq)i]^€vog, 
li2by€kf  ^ov,  xeqi  fcdklcov 

Tccv  ifiäv  fiekiov  Tqoq>dvy         .  * 

i;av  ovdeig  Ttot"  eßdaraaev. 

w  To^ov  (pLXoVy  (i  q)ik^v 

Xeiqüv  iiiß€ßiaaf.ievoVy     * 
1130^  ^ov  ekeivov  oq^g^  ipqivag  eX  'ctvag 

t%Btgj  tov  ^HqdyXeiov 

aqd'fiiov  wäe  aoi 


llieir.  Der  Chor  weist  die  Be- 
schnldigping  der  doXtqä  (f'QTjV  zu- 
rück,  da  es  SchicksalsbestimmiiDgp 
sei^  dass  Phil,  so  leide.  Vgl.  192  ff. 
noTfiog  as  rada  Dämlich  io^ff 
constmirt  nach  dem  Sinne  n.  ae 
inoCriai  raJa.  wie  Hom.  tC  ae 
;^^c<u.  Mit  Ttotfios  ^aifiovtov 
vgl.  das  Homerische  S-eov  fiolQa. 

1117.  neque  te,  qtd  in  hoc  rerum 
statu  esy  wie  ye  oft  im  zweiten 
Gliede  das  Fron,  hebt,  vgl.  zu  O.R. 
1192.  Mit  VTTO  vgl.  960. 

1120.  Richte  deinen  Fluch 
(1113)  gegen  Andere,  nicht  ge- 
gen Odyss.  and  ans.  An  bestimmte 
Andere  denkt  der  Chor  so  wenig 
wie  wir:  „das  magst  du  Andern 
aufbinden,  danach  masst  da  Andere 
fragen"^  u.  s.  w.,  vgl.  za  Trach.  469. 

1121.  Ich  erinnere  dich  daran, 
weil  ich,  für  dein  Bestes  besorgt, 
wünsche,    dass    da    die   gebotene 


Freundlichkeit  nicht  von  der  Hand 
weisest 

1123  ff.  Phil.,  auf  den  Chor  nicht 
achtend,  malt  sich  weiter  aus,  wie 
jetzt  Od.  —  dem  indess  Neoptol. 
den  Bogen  nicht  abgetreten  hatte 
—  wohl  seinen  Bogen  betaste,  Er, 
der  das  namenlose  Elend  über  ihn 
gebracht  habe. 

1124.  Nach  Homers  ^Zv  i<p 
iiXog  noXtrjg  erwartete  man  noXiov 
novtoVy  aber  novrov  d-ivog  bildet 
einen  Begriff,  wozu  dann  noXiäc 
tritt,  wie  XsvxniTtoi  KaJfjisicov 
ayviaCy  yQaiai  oaatov  nrjyat,  XiV- 


Der  Gen.  hängt  ab 


xontj^^eis  xTvnoi  ;f€(>ftiv  u.  a.  zu 
Trach.  770  f.  Der  Ge  "'  ' 
von  nov. 

1125.  yeX^,  weil  gleich  xccrct^ 
yeXä,  mit  Gen.  verbunden. 

1126.  TQotpav,  vgl.  931.  1282. 
1130.    rtvag,  =   st  nov  ipq. 

l/6fc,  Ai.  1256. 
1132.    KQ^fiiov,  (pCXoVy    wie 
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ot'x  Ire  /pi;ao7^£vov  ro  f,i€9vaT€Q0v 

TtoXvf-irixoivov  avdqog  sqiaau,  1135 

o^eS^  ^«£v  crea/pag  aTTofrag,  oxvyvov  ze  (pcoT^  ix^odoTtoVy 

fxvQL    an  cuQxqiiv  avaziXkovd-^ y  oa  iip^  i^fuv  xcfx'  i^ijaqr^ 

ovöelg. 
XOPOX, 

avÖQog  TOI,  t6  //cj^  €v  dixaiov  elTteiv,  1140 

eiTiovzog  de,  firj  q>d^oveqav 

i^waat  yXoiaaag  oävvav. 

Tceivog  d^  elg  ano  tcoIXCov 

rax&^lg  zcüvd^  €cprjf.ioavv(f 

Tiotväv  fjwaev  ig  q)ilovg  aQwydv.  1145 

CPIA0KTHTH2. 

IdvtiOTQOtpri  y . 


Phil,   comet  Alcidae  Senec.  Herc. 
Oet.  1717.  ^ 

1133.  It  '  n^ben  ovx^ri.,  auch 
Pind.  Nem.  9,  47  ovxer  fort 
noQüfa  d-varov  hi  axontäg  ^</>«- 
ifjaa&ai.    Vgl.  1103. 

1134.  Fersaris  in  possessione 
akusj  quem  meeum  commutasti, 
dofnmi.  — ,  noXvu'j;^ccvog  wie 
Ai.  954  noXvrlag  ttvtiQ. 

1136.  Der  (getreue  Bo^en,  meint 
Phil.,  müsse  nua  sehen,  wie  sein 
rechtmässiger  Herr  durch  dessen 
Entwendung  in  die  grösste  Hiilflo- 
sigkeit  gerathe.  Odysseus  lässt  aas 
schändlichen  Listen  unzählige  Uebel 
entspriessen  (vgl.  408 f.),  so  viele 
kein  Andrer  gegen  Phil,  ersonnen 
hat:  ist  er  es  doch,  der  ihn  hülflos 
aasgesetzt  und  jetzt  seines  einzi- 
gen Freundes  beraubt  hat,  vergl. 
1167f.  Ueber  oQoiv  fikv  .  .  .  re 
zu  1056;  mit  uvQ^a  . . .,  ocr«  vgl. 
Hom.  II.  2,  468  ftVQCoi,  öaaa  tt 
wvkla  xai  avS-ea  yCyverai  diQrf. 
Aehnlich  äussert  sich  schmerzlicher 
Unwille  509  a^A*,  oaaa  fxrjJelg 
Ttoy  ffÄtHv  tvxot.  iflXiov.    Ai.  641. 


Hom.  II.  22,  380  og  xaxa  n6)X 
€Q()€UVf  oa  ov  avfinnvTeg  ol  aX- 
Xoi.  Bei  Soph.  ist  zu  Ol) (f£^^  leicht 
nXXog  zu  denken,  wie  Ai.  424  zu 
ovTiva. 

1140  ff.  Indem  der  Chor  den  vom 
Phil,  schwer  beschuldigten  Odyss. 
dadurch  rechtfertigen  will,  dass  er 
im  Auftrage  der  Gesammtheit  ein 
für  das  gemeine  Beste  nützliches 
Werk  ausgeführt  habe,  s.  6,  leitet 
er  diesses  durch  die  allgemeine  Sen- 
tenz ein:  ^Des  (wackero)  Mannes 
ist's  ja,  das  Wohl  (Aller,  die 
xotvtt  ig  (fCXovg  ttQtaya)  gerecht 
zu  nennen  und  wenn  er  so 
thut  (d.  h.  und  dabei)  nicht  nei- 
disc|ien  Schmerz  auszustos- 
sen,  d.  h.  und  wenn  bei  der  Wahl 
der  Mittel  oder  Personen  ihm  etwas 
nicht  recht  ist,  nicht  hämisch  zu 
klagen  und  zu  schmähen,  wie  Phil, 
eben  gethan  hatte. 

1144.  XEivogj  Odysseus;  rCÜv^ 
Jf,  r<av  noXXtaVy  der  Achäer  vor 
Troja.  Vgl.  0.  C.  737  f. 

1146  ff.  Vögel  und  Wild  k<(nnen 
jetzt  ungehindert  herankommen:  da 
16* 
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ed-vT]  d^rjQCüv^   ovg  od^  e'xst 

XcÜQog  ovQeaißcorag, 

g)vyif  lii    ot'X  tT    an    ovaicdv 
UbOn^skat^'  ov  yaQ  ixco  x^ßoiv 

täv  TtQoad-sv  ßekiojv  aXnaVy 

10  dvavavog  eyco  ravvvy 

akV  ävidtjv  ode  XÜQog  ^eQvxsvai , 

ovn  erv  ffoßrjrog  if.uVy 
Whb^qjtere,  vvv  naXov 

ävTupovov  xoQtaai  ox6f.ia  Ttgog  x^Q^^ 

if.iag  oaQ'Aog  alolag, 

ccTto  yccQ  ßiov  avzUa  Xuipio, 
11607ro^£v  yäq  taxai  ßimä;  zig  cad'  iv  avQOig  xqicpBvaij 

fiflTiin  firjdevog  'AQavvviov  iiaa  Ttifirtei  ßiddcoQog  ala; 
XOPOZ 
livTiarQotpii  6'. 

TtQog  ^eiüv,  ai  tl  otßet  ^ivov,  Ttilaaaov, 


ich  verhangern  luuss,  so  dürfen 
sie  bald  aa  meiDem  Körper  sich 
rächen  für  meine  früheren  Nach- 
stellungen. Vgl.  955  ff. 

1147.  €^vri  (yjiQtüv,  Ant.  343 
ff.  saedaferarwn  Lucret. 

1148.  Nach  955  O^tiq  oQfißttTrjv 
scheint  ovQtaißtorag  (ferae  man- 
ticolae)  eher  Acc.  als  Nom.  (patcua 
tnontana)  zu  sein. 

1149.  Jetzt  werdet  ihr 
nicht  mehr  scheu  (0.  R.  51) 
von  meiner  Höhle  hinweg- 
flüchtend  mir  nahen.  Durch 
Erfahrung  gewitzigt,  hatten  die 
Thiere  die  Nähe  der  Höhle  gemie- 
den, waren  aber  auf  ihrer' Flucht 
dem  im  Versteck  lauernden  Phil, 
oft  in  die  Hände  gefallen.  Der  Acc. 
bei  naa^HV  ist  durch  0.  C.  1060 
auch  für  Sopbokl.  besichert  Sonst 
könnte  leicht  fÄovxiii,  d.  h.  fiot 
ovx.f  geschrieben  werden. 

1151.  lieber  den  Spondeus  «iL- 
xav  zn  176. 

1153.  tcXl*  ist  mit  €Q7itT€  zu  ver- 


binden, indem  Kv4driv  .  .  .  vfiXv  ei- 
gentlich Zwischensatz  ist,  in  Prosa 

ulÜ  uv^driv  yuQ Lässig 

wird  diese  Gegend  eUch  ge- 
wehrt, ihr  seid  nicht  eben  mehr 
verhindert  hierher  zu  kommen. 
Aehnlich  das  lat.  defendere,  pro/u- 
berey  wie  Hör.  Carm.  1,  27,  4  rcr«- 
cunduin  Bacehum  smigtaneis  pro- 
läbete  rixis, 

1157.  aioXttf  ex  morbi  viru" 
lenUamaculis interstincta.  Der 
Genit.  nach  Kräger  Gr.  47,  15. 

1160.  iv  avQais  tq»,  Süine 
Nahrung  in  den  Lüften  fin- 
den, von  der  Luft  leben.    Vgl.  60. 

1162.  Letzte  herzlich  eindrin- 
gende Mahnuug  des  Chors,  anknü- 
pfend an  die  verzweiflungsvoUea 
Worte  des  Phil.  1159 ff.,  ihm  Ge- 
hör zu  geben,  da  er  ausser  der 
Wunde  nicht  noch  neue  aus  dem 
Mangel  des  Bogens  entspringende 
Leiden  werde  ertragen  können.  — 
ifAol  T(ft  ^4v(p  fiST  ivvoCag  nQos- 
ilS^€.    Schol.    Durch  die   Zusam- 
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€vvoi(jc  7tda<f  nekäTOv 

dkXd  yvüd-^y  €v  yvcüd-^  ort  oov,  1165 

TLTJqa  Tavd^  äjcocpevyeiv. 

olxTQCt  yocQ  ßoaxeiv,  ädarjg  d^ 

tXELv  fivQiov  cixd'og,  o  ^vvovxei, 

OIAOKTHTHX 

ui^'O^OVOOTQOtpa. 

Ttäktv,  Ttdkiv  Ttakaiov  uXyrjf.i    VTtifivaaagy  c3  1169 

X^aXB   TLOV   TtQiV   ivTOTtCOV. 

TL  fi    äkeaag;  xL  i^i    ÄQyaaai; 

X0P02. 
Tt  TOVT^  h%€^ag; 

.     <UIA0KTHTH2. 
ci  Gv  Tctv  B(.ioi  OTvyeQccv  TQ^mäa  ydv  ^i    rjkTciaag  a^eivAll^ 

X0P02. 
Tode  yccQ  voto  xQäTiavov. 

OIA0JBLTHTH2. 
ciTCo  vvv  fie  keiTteT^  rjdrj. 


menstellnag  evvoltf  .Tidaec  TiiXu- 
tttv  (abhängig  von  a(ßit)  nikaa- 
aov  (nämlich  ivvoCit)  soll  das  Ver- 
hältniss  gegenseitigen  Entgegen- 
kommens ausgedrückt  werden ,  vgl. 
668  (fiXtiv  (fiXoviTu,  —  ivvoCa 
TiaOffj  mit  allem  möglichen 
Wohlwollen,  wie  nuau  sfQtjvr}, 
OiatTTTJ,  itvayxfi  =  höchste,  tiefste. 
(Andre  a^/Sfi,  ^ivov  niX.y  indem  zu 
aißu  supplirt  wird  ^fouc.) 

1165.  «AAr,  bei  dringlicher  Auf- 
forderung: wohlan,  frisch  auf, 
erwäge  wohl,  dass  es  deine 
Pflicht  ist,  dieser  y,r\q  (42) 
zu  entfliehen. 

1167.  Die  leidige  Krank- 
heit ist  bejammernswerth 
zunähren  (313),  ungelehrig 
abernoch  unabsehbaren 
Druck  zu  ertragen,  der  ihr 
beiwohnt,  durch  Hunger  und 
Noth  sich  ihr  noch  beigesellt,  vgl. 
zu  0.  C.  1237  i'r«  nQonuvxa  xttxa 


xaxtoi/  iui'otxst. 

1169  ff.  Jetzt  erst  geht  Phil,  auf 
die  Reden  des  Chors  ein.  Das 
Tialtnov  u?.y.  ist  die  Aufforde- 
rung, mit  nach  Troja  zu  gehen, 
s.  1174. 

1170.  ßikTiatt  Töiv  nXriaittOdv- 
TO)V  iuol  ntikttty  vgl.  305  ff.  Die 
eigentnümliche  Verbindung  des  Su- 
perlat.  mit  dem  Begriffe  einer  frii- 
sern  Zeit  beruht  auf  Verschmelzung 
zweier  Vorsteiiungsarten :  bester 
von  Allen,  die  bisher  hier- 
hergekommen und  besser  als 
Alle,  die  früher  hierherge- 
kommen. Zu  Ant.  100  xuXkiGtov 
Twv  TiQOT^Qtov  (fttos,  s.  Krügcr 
Gramm.  47,  2S.  Anm.  10. 

1171.  Das  Ansinnen  des  Chors, 
nach  Troja  zu  folgen,  ist  dem  Phil, 
ein  oUaai.  Aor.  u.  Perf.  wie  676. 
929.  1173.  Vgl.  1204. 

1174.  ff  antwortet  Phil.,  weil 
er  im  Sinne  hat  wX^aitg  ue.' 
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X0P02. 

q)lXa  jiioi,  cpila  Tavra  TtaQijyyeikagj  exovri  rtgciaaeiv. 

USOvaog  iV  rjidiv  riza'ATai. 

OIAOKTHTHX 
//j},  TtQog  aqaiov  Jidg,  ehd^g,  Wevevco. 
X0P02. 

CDIAOKTHTH2. 

tu  gevoij 
USofisivaTe,  Ttqog  &€wv, 

X0P02. 
Ti  d-Qoeig; 
cpIAOKTHTHr 
alai  aiaij  daifuov  daif,io)v, 
aTtohoV  6  raXag- 
CO  Ttovg,  Ttovg,  na    et    bv  ßic^ 
Tsv^io  rf/7  fUTOTtiv  Tcilag; 
1190cüi  ^evoi,  iXd-erc'  .iTCijkvdeg  av&ig. 

X0P05. 
tL  ql^oviag  aHoxoTc^o 
yv(jjfx(f  Tciv  TtaQogy   cor  nqovq^aivBg; 

<I>IA0KTHTH2. 
ovTOi  vEfiearjTOv, 

1178.  Erwünscht  kommt  mir  ^irot  fl*. 

deine  Aufforderung,   der  ich  1189.    Tev/ftv  tivd  ti   nach 

gern  bereit  bin,  es  zu  thun.  Analogie   von   öqäVy  i()yd^8aO-at, 

1180.  Emnus  in  suum  quisque  noiHVy  ntQuCvetv  rivd  ti.. 

in  navi  looum  et  munus.    Mit  vabg  1190.  Sie  machten  sich  also  schon 

IVavgl.  204.  auf   den    Weg.    —    Mit    fXd-^t 

1181.  Phil,  begütigt  die  durch  InrilvSag  (revertentes)  vgl.  825. 
seine  schroffen  Worte  1177  belei-  Plat.  Legg.  IX,  879i>  v^rjXvg  cifpt- 
digten     Schiffsleute.     —     fXö-T^?,  y^xivog. 

gehe  fort,  seltene  Bedeutung' von  1191.  rC  Ttod^ovreg  ((XS-mfiev) 

l^/ccTtS^fti ,  die  doch  aber  schon  bei  (^laifOQq)    yt'iofii^    (Erwartung, 

Homer  sich  findet.   —  fi€TQCcc^e  vgl.  1178)  treQov  naoa  to  nQO" 

geht   auf  die  Anrufung  des  Zivg  tsqov;  Sie  Turchten,   doch,  wieder 

ciQcaog,  (o  xovg UQoy^ivovg Inioxo-  unverrichteter  Sache  von  ihm  schei- 

ndiv).   Daher  redet  Phil,  milder  (a  den  zu  müssen. 
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aXvovza  xei^eQiiff 

Xv7t(f  xal  Ttaqä  vovv  d-Qoeiv,  1195 

X0P05. 
ßad-l  yvv,  w  Tcikav,  alg  ae  xeleiof-iev. 

CPIA0KTHTH2. 
ovdeTtoT^,  ovÖBTtoTj  l^ad-L  Toö^  e'iiTtedov, 
ovd^  ei  nvQifOQog  dareQOTtrjTrjg 
ßgovrag  avyaig  [jL  eIol  ^Xoyitiav, 

igQhcj^'Ihov,  o%  d^  in    ii^Bivi^  12oo 

Ttdvreg  oaou  roS"  evlaaav  ifnov  Ttodog  cxQd-QOv  ditaiaai, 
akV,  (o  ^evoVy  ev  ye  f.iOL  evyog  oqb^ccvb» 

X0P02. 
Ttdlov  iqelg  xoä^  STtog; 

cPIAOKTHTHX 

^ig>og  €L  7tod'€v, 
7]  yewv,  7]  ßakeiav  Tt,  TtgoTtefixpaze.  1205 

XOP02. 
c5g  riva  di^  ^iSjjg  naldfiav  Ttore; 

OIAOKTHTH2. 
x^crr'  djcd  Tidvra  "Aal  aQ&qa  xe^o)  %£Qh 
q)0v5,  q)ov^  voog  ^dtj. 

X0P02. 

tI  Ttore;  1210 

CDIA0KTHTH2. 

Ttareqa  f^iarevcov. 

1195.  ;if€*/u.  JLüTT^,  TUQax<a^u  1201.7rö<f6?a^^^oi/,  160.824. 

nd&u  Schol.  —  naQa  vovv  be-  1204.  d  Tto&ev,  vgl.  Ai.  886. 

ziehtPhil.  auf  1177. 1181,  während  1205.  rj  ßeX^iov  ti,  aut  alt- 

der  Chor  den  £ntschluss  nachzuge-  quid   telorum  tmnen,   quidqmd 

ben  heraushört:   daher  1196  ßüd-i  id  est. 

ff.  Phil,  aber  hat  nar  noch  eine  Bitte  1207.    XQarä,    zumal  ndvja 

auf  dem  Herzen,  1204.  xq»,  ist  schwerlich  durch  die  An- 

1198.  II.  15,  117  will  Ares  den  nähme  zu  vertheidigen,    Philoktet 

Tod  seines  Sohnes  rächen,   itmq  nenne  in  höchster  Leideaschaft  das 

fioi  xal  fioiQa  ^tog  nlfiy^vri.  xf-  vornehmste  Glied  des  Körpers,  vgl. 

Qaw^  Kna&ai  ofiov   vfxveaai.  747.  Sehr  wahrscheinlich  Hermann 

Dido  bei  Virg.  Aen.  4,  25  f^e/ jvofer  yqwx.    Zn  r^fito  ist  aus    1206 

omnipotens    redigat   me  fulmme  ufg  zu  denken. 
ad  umhrcu  Ante,  Pudor,  quam  te  1210.     /narevcjVt   indem  ans. 

riolo.    Vgl.  Aesch.  Prom.  1043  ff,  ifov^  voog  vorschwebt  (povtS» 
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X0P02. 

Ttoi  yag; 

<I>IA0KTHTH2. 

ig  '^tdov 
ov  yäg  h  qxiei  y    eru 
(o  nöXig,  w  TioXig  TtccTQia, 
Ttüg  av  elgidoiii    äd-Xiog  c*  civ^Qy 
12150^  ye  aav  kiTrcjv  isQctv  kißdd^ 
ix^QOig  sßav  Javadig 
aQiaydg'  IV  ovdiv  el^iu. 

XOP02. 
^Eyd)  fiiv  ^df]  xal  Ttdkat  vedg  ofiov 
azelxiov  av  r^v  aoi  rrjg  ijn^g,  el  ^irj  TtiXa^ 
\22{i'Odvaaia  OTeixorra  tov  t  IdxiXHcog 
yovov  TtQog  rif-iag  devgi*  lovz^  iXevaaofiev. 

0AY22EYX 
ovx  av  g>^da€iag,  rjwiv    av  TiaXivzQOTCog 
üikevdvv  tqTtetg  (ode  avv  OTtovdy  taxvg; 

N£0nT0A£M02. 
XvacDV  00^  i^inaq^ov  iv  ztp  Ttqlv  XQ^^V* 
0AY22EYX 
122^d€iv6v  ye  qxavelg'  ij  d^  afiaqrtia  xLg  rjv; 
NEOnTOAEMOS. 
ijv  qoi  Ttid-ofievog  T(^  t€  Oüfinovri  OTqax^ 

1211.  Ttotyäs,  näml.  iX&tiv.         av  rrjcveiog^  ti  firi  .  .  .  Unwillig- 

1212.  ^v  w.  y    «rt/ nämlich       darüber, dassPhil.jhn (1191) fracht- 
fiaT€va<o.   Vgl.  493  ff.  los    zuriickgemfen    hat,    ruft   der 

1214.  ntogav,  wje  250.  794.  ChoHrihrer  dem  Phil,  ein  aoi  (EI. 

1215.  Er  meint  den  heiligen  Lan-       357)  nach. 

desstrom  Spercheios,  491  ff.    726,  1221.     iXevaaofiev  wechselt 

den  er  auch  bei  Aeschylos  anrief:  mit  rjv,  weil  der  Chorführer  im 

2mQXHk  norafXB  ßovvofioCr  ini-  Namen  des  ganzen  Chors  spricht. 

atQOffaC.    Mit  dem  Wunsche,   an  Vgl.  1394  und  zn  El.  1398. 

dessen  Erfüllung  er  indess  verzwei-  1223.  Mit  x^X.€Q7t€iv  vgl.  993. 

feit,  seine  Heimath  wiederzusehen,  1416.  El.  1163.   avv  an.  rcc/i;?, 

geht  Philokt.  in  die  Höhle.    Vergl.  zu  0.  R.  17  avv  yi^otxi  ßanetg, 

1262 ff.  1224.  Avorwv,  vgl.  1249.  1270. 

1218  ff.    iyü)   ulv   tamxov  0.  R.  101  ydrw  ydroy  Ai;<o'. 

av  riSfi  xal  nakai  (966)  xaX  1225.    Ai.  1127  <r«vdv/  dna^^ 

6/iot)  (d.  h.  iyyvg,  Ant.  1180)  ^v  mirum  narras.  Vgl.  446. 
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0AY22KY2. 

eTtga^ag  eQyov  Ttdiov  wv  ov  cot  TtqiTtov; 

NEOnTOAEMOX 
andTaiaiv  alaxQcug  avdqa  xal  öokoig  elcSv. 

0AY22EYX 
TÖv  Ttdiov;  äiiLioc'  fiiov  tv  ßovlevec  viov; 

NEOnTOAEMOX 
vtov  iiev  ovdevy  t(^  di  IIoiavTog  Toxii^  1230 

0AY25EY2. 
ri  XQW^  dqdaeig;  üg  1.1    vTcrjl&s  xig  q>6ßog. 

NE0nT0AEM02. 
TtaQ^  ovTceq  tkaßov  rdde  rd  t6^\  ccvd'ig  Ttdliv 

0AY25EY2. 
c5  Zevy  TL  ke^aig;  av  xl  nov  öovvac  voeig; 

N£0nT0AEM02. 
alaxQuig  ydq  avrd  xov  öUrj  laßcov  l'xw. 

0AY22EY2. 
^Qog  d-eciv,  Tt&ceqa  d^  xs^ogucüv  Xiyeig  xdde;  1235 

NE0nT0AEM02. 
ä  xeQTOfiTjaig  iari  rdlrixHj  leyeiv. 
0AY22EYX 
••*•  'tI  ^i^il^tix^Xletog-  Ttal;  xiv    el'Qrjxag  loyev; 

NEOHTOAEMOX  '        * 

dlg  Tovrd  ßovlei  xal  rgig  qvanoleiv  ^  l-Tttj; 

0AY22EY5. 
dqx^y  xAt'££V  av  ot(J'  ccTta^  ißovkofirjv. 


1227.  a  R^  862  ov^lv  yuQ  uv  1232.  naliv,  nämlich  dovvai 
TiQa^aifA  av  iv  ov  aol  (fCXov.  vodi. 

1228.  Das  Part.  iX(6v,    weil  1235.  noreQu,  vgl.  Ai.  460. 
Neopt.  seine  Rede  in  die  Frage  des  1238.  Eine  vom  dreimal  gepflüg- 
Od.    rasch    eingreifen  lässt ,    aus  ten  and  bestellten  Acker  {TQinoXog 
welcher  zu  denken  ist  l;r^«|ft«7r^£-  uqovqu  Hom.,  vgl.  Ant.  859)  ent- 
nh  €Qyov.  Vgl.  1233  f.  lehnte    sprichwörtliche    Wendung, 

1230.     Neopt.   geht   absichtlich  wie  Piod.  Nem.  7,  IM  tccvTtt  tqIs 

nicht  gleich  mit  der  Sprache  her-  TtTQuxi  r  ccunokflv  anoQla  tiXä" 

aus,  um  an  Odyssens  durch  angst-  4hei.   Vgl.  zu  Trach.  396. 
liehe  Spannung  sich  zu  rächen.  1240.  tv  vvv  kn.,  näml.  ori 
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l^EOnTOAEMOX 

12406V  vvv  ertioTü}'  Ttdrc    axijxoag  Xoyaif. 

0AY52EY2. 
eoTtv  TiQy  eariv,  og  ae  xwlvaei,  ro  dQov. 

NEOnTOAEMOX 
rl  qnjg;  rig  earai  /i*  ovTtixwkvaiüv  Tode; 

OAY22EYX 
^UTiag  IdxcLiüv  Xaog;  iv  de  xoig  iyci. 
NE0nT0A£M02. 
aotpog  7teq)vxu}g  ovdiv  i^avd^g  aoq>6v* 
OAY22EYX 
1245(71;  d'  (nrce  gxovelg  cnke  d^aaeieig  aoq>d. 
NE0nT0AEM02. 
dlV  ei  dUaia,  Twy  aoqmv  xQeiaaw  rdde. 

0AY22EY2. 
xat  Ttwg  dUaid  a\  ^aXaßeg  ßovlaig  i^aig^ 
Ttdkiv  ^ed-elvai  Tovra; 

NEOnTOAEMOX 
T'^v  afdagriäv 
aiaxgäv  a^iaQTiov  dvalaßelv  Tteiqdao^ai. 
0AY'22EY2. 
12500'T^crrov  d*  Idxctiwv  ov  q)oßei,  Tcgdaatov  zdSe;    •  '*     * 
NEOnTOAEMOS. 
^v  T(jJ  öixaiifi  %ov  aov  ov  xa^ßü  (poßov. 

Sovväi  Vota  ta  To^tt.    Die  Worte  und  dir  zumal  mich  zu  schrecken. 

navT  «X.  Xoyov  schneiden  wei-  Od.,  der  thut,  als  ob  er  die  Bitter- 

tere  Auseinandersetzungen  kurz  ab,  keit  in  den  Worten  des  Neopt  nicht 

vgl.  241.    Ai.  480.     El.  761.  938.  merke,  erwiedert  spitzig,  l^auSag 

Ant.  37.   Trach.  876.   0.  C.  62.  ins  Auge  fassend,  du  aber  sprichst 

1241.  t6  ^Qäv,  vgl.  1252.  weder  noch  thust  du  Kluges. 

1242.  Das  Fut.  farai,  trotz  1249.  vgl.  1224.  1270.  Bur.  Ion. 
ov7Tix<okva(av^  weil  dieses  wegen  429  rag  Ttqiiv  avaXaßeiv  ufiaQ- 
x(oXva€L    gesetzt   werden  musste.  Uag. 

Ueber  die  Stellung  von  ^f  zu  Ai.  1251.  ^vv  tq>  ^ix,,    wie  Ai. 

1166.  1125,    bei  gutem  Rechte.    — 

1244f.    Du    bist,    heisst   es,  rov    aov    (poßov    dein     eben 

ein    kluger    Mann,     aber  angedrohtes  Schreckniss,  d.h. 

sprichst    da    nichts    Kluges,  das  ganze  Heer.  In  0*0 v  liegt  G«- 

wenn  du  meinst,  mit  dem  Heere  ringschatzung,  wie  Ant.  573  xtd 
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0AY22EY2. 

ov  raqa  TQiaaiv,  dkld  aol  fiaxov^e&a. 

NEOnTOAEMOX 
äkV  ovdi  TOi  afj  X6£^t  Tteld-ofiaL  to  öqSv. 

0AY22EY2. 
€(rv(o  TO  ^eXkov.  xeiQoi  de^iav  oQ^g 
xciTtfjg  enixpaiovaav; 

NE0nTOAEM02. 
aXkä  YMiie  TOI 
TOVTOv  Tod^  oxpet  ÖQüivTa  xov  piiXkovT    eri. 

0AY22EYX 
xaiTOL  a^  idaw  tc^  de  avfiTtavri  CTgart^ 
ki^o)  Tad'  ikd-civ,  og  ae  TifKOQfjaerau 

NEOnTOAEMOS. 
iaiocpQovrjaag'  xav  Ta  Xoiq>^  ovtco  g>QOvgg, 
Yacog  Sv  exTog  xkavfidTiav  exoig  noda. 
av  d^y  t3  üoiavTog  naly  OiloxTtJTrjv  leyct), 
£^€^\  dfxeiipag  Tagöe  TteTQfjgeig  OTsyag. 

OIAOKTHTH2. 
Tig  av  Ttaq    avrqotg  d-OQvßog  ioTctrai  ßorjg; 


1255 


1260 


av  xai  TO  aov  l^x^s.  Eur.  Hipp. 
113  TTiv  arjv  KvjiQiv.  Heracl.  285 
TO  abv  y«Q  ^(ryog  ov  &^&otx* 
fy(6.  Rhes.  866  ovx  oWa  rovg  aovg 
ovg  Xiyng  ^O^vaa^ug.  •  Hier  weist 
ifoßov  anf  oi  (foßet  znriick, 
wesshalb  Hennanns  üt  qut  6v 
überflüssig  ist. 

1253.  Neopt.  antwortet  böhnisch 
auf  Od.  Bemerkang ,  man  werde 
statt  mit  den  Troern  nun  mit  Neopt. 
Krieg  führen  müssen:  ich  traue 
aber  deiner  Hand  gar  nicht 
zu,  dass  sie  zurThat  schrei- 
tet, d.  h.  ich  zweifle  dQch,  dass 
es  mit  deiner  Drohung  ernstlich  ge- 
meint ist  Damit  spricht  er  War- 
nung vor  Thätlichkeiten  aus ,  deu- 
tet aber  mit  /ce(>^  bitter  auf  die  Be- 
vorzugung der  yXdiaaa  97  ff.  (vgl. 
1306ff.)  hin  und  Od.  behält  in  sei- 


ner Antwort  absichtlich  /fi^  bei: 
meine  Hand  fürchtest  du 
nicht,  siehe,  sie  greift  zum 
Schwert. 

1254.  Gestehe  denn  was 
kommen  muss  {to  fi.  das  ein- 
mal vom  Schicksal  Bestimmte) ;  ich 
greife  zum  Schwert. 

1256.  Vgl.  567.  ^g  tuvt  iniOTM 
^Q(6fi€v\  ov  fi^XXovT  m.  Vgl. 
Trach.  75. 

1257.  Odyss.,  der  nur  für  einen 
Augenblick  seine  Ruhe  verloren 
hatte,  entfernt  sich  mit  der  klein- 
lauten Drohung,  das  gesammte  Heer 
werde  Neopt.  strafen.  Vgl.  1293. 

1260.  Aesch.  Prom.  271  ntificc- 
T(üv  ?|ä>  TTocf«  €Y€iv.  Eur.  Henicl. 
110  f^oi  xXavuaTtav  iy^iv  n66a. 

1261.  Vergl.  Ai.  104.  569.  Ant. 
198.  Trach.  9.  0.  C.  1745. 
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TV  i-i^  exxaleiad-e;  tov  xex^rjfuvoi,  ^ivoi;  — 
1265  Wjuof  T^a-Kov  to  XQf]f,ia.  fawv  rv  fioi  piiya 
TtdqeOTB  TtQog  xanolai  TtinTtovteg  xaxov; 

NEOnTOAEMOS. 
-d'dgaeL'  koyovg  ö^  aKovaov,  ovg  fjna)  cpeqtov. 

CDIA0KTHTH2. 
didoiyJ*  eyioye,  xat  tcc  nqlv  yäq  ix  X6y(ov 
Kalwv  xcmaig  ETtQa^a,  aöig  Tteiad'etg  koyoig. 
NEOnTOAEMOX 
1270  ol'xovy  iveari  Ttal  fierayvtovaL  TtdXiv; 
CDIA0KTHTH2. 
TOtovTog  f^ad-a  Toig  koyoiat,  XiÜTe  /lot; 
Ta  ro^  ixkenreg,  Ttiarog,  drtjQog  kdd^q(f. 

N£OnTOAEM02. 
dXk^  ov  TL  firjv  vvv  ßovlo^iai  de  oov  xXveiVy 
TtoTsqa  öedoTcral  öov  fxivowi  xaQreQUVy 
1275^^  Ttkeiv  ficd-^  'q^iüv. 

cI>IA0KTHtH2. 
TtcniBy  (,ifi  leSjjg  Ttiqa. 
fidTtjv  ydq  Sv  ÜTtrjg  ya  Ttdvr^  elqrjaerai. 

NEOHTOAEMOX 
ovTio  dedoxrai; 

OIAOKTHTH2. 
xal  Tteqa  y    Yad-^  rj  kiyco, 
NEOnTOAEMOS. 
dU.^  rjd-skov  fiiiv  av  ae  Tteiad-fjvaL  Xoyoig 
ifioiaiv  ei  de  firj  tl  Ttqog  Tcaiqov  keycav 


1265.  Erst  jetzt  sieht  Phil,  den  niarbsr  «r.  Z.   g^enauer  erklärt, 
Neopt.  und  dessen  Diener  und  ver-  s.  zu  0.  R.  435.  0.  C.  1402. 
mnthet  neues  Unheil.  —    xnxov  1273.  vvv,   näml.  taofiat  aTtj- 
TO  xQVH'^y   ^"s  Begehren  (64  Qog, 

TOV  xfXQVH'^f^^'' f)  ist  schlimm.  1277.  re/  supra  quam  dico,  der 

1266.  Vgl.  zu  Trach.  331.  Entschlnss  steht  noch  fester,  als  ick 

1267.  oüs' ^'x  Ol  </).  sagt  Neopt.  es  mit  Worten  sagen  kann.  Arist. 
mit  Bezug  auf  TtaQsare  nifinovtsg  Avv.  418  aniora  xal  ti^qcc  Xiyav, 
xaxov;                     .  Eur.  Hec.  661  w  TrttvrdXaiva  xati 

1272.     Toiovtos   wird    durch  /luXlov  rj  ?.fyaj. 
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TLvqWy  TtiTtav^iai.  ^^^^ 

CDIA0KTHTH2. 
Ttavra  yäq  q>qdaBiq  (xatriv, 
ov  yiq  TtOT    evvow  rijy  i/Atjv  xz^aei  gigha, 
oOTig  y   i/iov  doXoiav  tov  ßiov  Xaßtav 
a7t€aT€Qrj7iag,  xära  vovO'eväig  ifie 
il&wv,  aqlaxov  Jtavqog  aiaxLOzog  ycywg. 
oXoiad^j  IdTqeidat  fiev  fidliaz^y  enaira  de  1285 

6  ^aQTiov  Ttaig,  aal  av. 

NEOnXOAEMOS. 

fit]  ^Ttei^  TteQa. 
di%ov  de  xeiqog  e^  e^iijg  ßtkrj  Tcide. 

OIA0KTHTH2. 
Ttwg  eiTtag;  aqa  devxeqov  dolovfied-a;. 
N£0nT0AEM02. 
«TTw^ocT*  dyvov  Ztjvdg  viploTOv  aißag. 
CDIAOKTHTH2. 
c3  y/Arcrr'  emciv^  el  Xeyeig  evrJTVfia,  1290 

N£0nT0AEM02. 
tovqyov  Ttaqiarav  qxxveqov.  akla  de^iäv 
TtqoTBive  X^^Q^y  ^^^  ngdrei  twv  aCyv  07ckü}v. 

0AY52EY5. 
eyii  d^  aTtavdco  y\  (og  x^-eoi  ^wiaroqeg, 
VTteq  t*  Idxqeidüv  tov  re  avfiTtavrog  axqaxov. 

cDIAOKTHTHX 
rexvovy  rivog  cpwvrj^ia,  ficov  ^Odvoaicog,  1295 

1280.   ninavfjLaiy   zu   Tracfa.  Jleid'Ovg  a^ßag,     Enr.  Med.  750 

587.  'UXtov  ayvov  aißag. 

1282.  Vg^l.  931.  945.  El.  949.  1293.  Od.,  der  1258  sich  in  Hin- 

1284.  Von  Menschen,  die  «/-  terhalt  gelegt,  springt  im  entschei- 
OXQK  than,.  hier  wie  906  ala/qbg  denden  Angenblicke  wieder  hervor 
(pavovuai,  und  that  im  Namen  der  Atriden  und 

1285.  jU^y  ^a>le(7Ta,  zu  617.  des  Heeres  Einsprache  wie  1257. 
1289.    äntafJLoOay  per  iutiu"      —  Ego  vero  mtercedo,  da  scfant, 

randum  abiuratwn  volo,  vgl.  1314.  pro  Airidis  universoque  exereitu: 

zu  Ai.  693.  —  {\yvov  Z.  i).  af-  Eur.  Suppl.  1174  Zevg  ^vv(OT(aQ 

ßag,  wie  0.  R.  830  ^6wv  «yvbv  ol'  t    iy  ovQuvfii  S-eoL    Demosth. 

aißag.     Aesch.  Eum.   888  ayyov  Epist.  1471  ovx  rj^Uijx  iff^^v  ov^ 
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i7tr]ad'6iir]v; 

OAY22EY2. 
aägi*  ta&c  xai  neXag  /  oq^g, 
og  a^  ig  xa  Tgolag  Ttedi    CLTtoarskw  ßitf, 
iäv  r'  i/^^^'^ff  ^^^S  ^cf*'  ^*  i"^  x^-ilfj. 

OIA0KTHTH2. 
alX^  ov  TV  %aiqcoVy  rjv  rod^  oqd'iod^  ßikog. 
NE0nT0A£M02. 
1300  a,  fiTjdaficog,  ^1}  Ttgog  d-ewvy  f^ied^g  ßeXog. 
cPIAOKTHTHS. 
fiid'sg  /£€,  ftgog  d'saiv^  %^'^QCt,  (pilTaTov  rixvov. 

NEOnTOAEM02. 
ovx  av  ^sd-elrjv. 

CPIA0KTHTH2. 
q)€V'  ti  f.1    avÖQa  ttoXc^iiov 
ix^Qov  r    ä(peiXov  fi^  xTaveiv  rö^oig  ifioig;  ^    *      '< 

NEOnTOAEMOS. 
äXk^  om^  e^ol  tovt   iaxiv  (wte  aol  xaXov. 
cPIAOKTHTHX 
1305  aAA^  avv  roaovTov  */  Xad-i,  rovg  TtQcuzovg  aTQoroi, 
rovg  TÜv  Idxaiüv  xpevdoxrj^xag,  xaxovg 
ovrag  Tcqog  ccixfiijv,  iv  öe  TÖig  Xoyoig  d'^aaeig. 

NEOnTOAEMOS. 
eiev.  Tcc  fiev  orj  xog    ^X^tg,  xovx  £0-9-    orov 

divuy    WS   XaxfoaaV'  ol  d-iol  x«l  schösse    XiXaCovrai.  )^qoog    aaai, 

^Q<oig.  vgl.  zu  Ai.  249. 

1296.  V5I.  977.  ^  1304.    0.  C.   1118  xal  aoC  te 

1299.  ov  XI x«Iq(ov  («TTOCTTf-  rovqyovTovT  ^fjioiT  ^arai ßQu^v. 
Xeis  IfJL^  ß((f),  non  tmpunef  vgl.  1305.  ^ud  so  wisse  wenigstens 
0.  R.  36d.  368.  Herodot.  ov  /«/-  so  viel,    dass  die  ersten  Manner 

govreg  yihtixd  fif  S-i^asa&e,  vgl.  des  Heeres  blosse  Maulhelden  sind. 
>äger  Gr.  56,  8.  A.  2.    Phil,  rieh-  1306.     ^fßev^oxrJQvxag    wird 

tet  aaf  Odyeseus  seinen  Bogen.  Odysseus  —  der  Plur.  steigert  das 

1300.  JVeopt.  greift  den  Phil.  Verächtliche  —  genannt,  insofern 
beim  Arm  und  beschwört  ihn,  dem  er  verheissen  hatte,  den  Pbiloktet 
Pfeil  nicht  nachzugeben,  ihn  unter  allen  Umständen  nach  Troja 
nicht  der  Sehne  entschwirren  zu  zu  bringen.  Phil,  erklärt  das  Ver^ 
lassen.  Das  fieS-elvav  beruht  auf  sprechen  für  lügnerisch,  vgl.  991. 
der  alten  Vorstellung,    dass  Ge-  1308.  orou  0(1^17?/,  zu  327. 
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o^yriv  Ix^ig  av  ovdi  (.li^iipiv  elg  ef.ii. 
cUIAOKTHTHX 
^f,i(pr]^ic.  TTJv  (pvaiv  S"  i'det^ag,  c3  rexvov,  ^   1310 

e^  rjg  sßkaareg'  ovxl  2iavepov  Ttarqog, 
ä)X  €^  IdxiXXiiogy  og  fisra  ttovrcov  ot    rjv  « 

T^'KOv^  aqiatayVvv  öi  tcov  rS'O'vrj'x.oTiov* 
NE0nT0AEM02. 
rjaS^rjv  rcaxaqa  rdv  a(.i6v  evloyovvtd  ae, 
ccvTov  T€  (.t'  wv  de  aov  iv^elv  6q)i€f.iai,  1315 

axovaav,  äd-^aijTOiaL  idg  ^lev  ix,  d-ediv  i       ' 
Tvxccg  dod-aiaag  eor^  dvayxaiov  q)eQ€iv'\ 
0001  8*  eycovaioiGLV  eyxeivrat  ßldßaig, 
üoTtaq  ov,  TovToig  ovxe  avyyvcoinrjv  e%Biv 
diTcaiov  iariv  mt    eTtoiYxaiqeiv  rivd.  1320 

ov  ö^  i^yglioGaiy  xovrs  av^tßovkov  öex^i, 
idv  TS  vovd^ST^  Tig  evvola  ktycov, 
OTvyelg,  TtoXii^iiov  övg/Lievrj  d-^  i^yovfxevog. 
o^iog  de  Xa^o)'  Zijva  S"  oqxlov  xaXi^^ 

xal  TctvT   iTciarco,  xal  yqdcpov  cpQavüv  eaix).  1325 

ai)  yäq  voaslg  rod^  alyog  ex  d-aiag  Tvxrjg, 
Xqvorjg  Ttalaod-aig  q)vlay,og,  og  tov  dxalvq)^ 
arjxov  q)vXdaaa{^  Y.qvq)iog  oIxovqwv  og)ig' 
xal  TcavXav  lad-t  T^göa  firj  tiot''  av  Tv^eXv 

1311.  ^{.(T.   TtttTQog,  nämlich  ^äkroig  (pgevtSv.    So^h.  TvijitoLS 

ßlttOTcjv,  wie  Odysseas,  za  417.  S^^s  cT*   iv  (pQiVog  dikxoiai  rohg 

1313.  Tuiv  T€^v.,  näml.  aQiara  ^^^tL^^ro^^^'X^};  ^^  Trach.683. 

axovai.  Mit  ^xovevsLmi.  HB'  ^^^  ^.   ^'.          .     ^ 

.o..      -             /.oonx           ',  1327.  nelaCea^ai  mit  Gen., 

^^^f:   Ä?^ri^!o?>  ^'  ''^•'       wie  Ai.  710f. 
s.  zuAi.  136.  0.  R.  93/.  1328,    Chryse   hat   ^U  Nymphe 

1316.  Der  oft  ausgesprochene  Ge-  kein  r^fievog  oder  Icqov,  wie  die 

danke  öwQct  atfvxra  d-€(avy{yvBTtti  Götter,  sondern  nur  einen  geweih- 

u&avdT(ov  (Solon)  dient  hier  nur  zu  ten  eingehegten  Raum  unter  freiem 

eindringlicherer  Hervorhebung  des  Himmel,    wie    die    Heroen.      Ihr 

Hauptgedankensl318ff. Vgl.  1095ff.  wird    ein    xQvcpiog   olx,    otpig 

1324.  Zijvtt  o QX 10 V,  wie  1289.  beigelegt,   nach  dem  Vorbilde  des 

1325. 11. 1, 297  äXXo  6i'Toi iQ^ai,  athenischen oixovQog 6(pig (Arist. 

av   (T    M   (fOfCl  ßaXXeo  aymv.  Lys.  759),  der  als  (pvXai  Ttjg  axöo- 

Das  Bild  wie  Aesch.  Prom.  79*1  rjv  noXtog  iv^ian^sro  iv  rtp  Iq^  der 

(nXttVriv)  iyy(}a(pov  ah  fJLVrifxoaiv  Pallas  Athene,  Herod.  8,  41. 
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i^MrioifV  ßofiiagf  tig  ar  ovrog  fjkiog 

tftvTfj  fiir  atQi^^  rjJ«  d'  m  Svrtj  7ta)up^ 
n^iv  aw  %ä  T^oiag  ntdi    huip  tanog  fio/ajg^ 
%ai  xurp  naq    r^filr  irrvxioy  i^oxir^TfiSäßw 
rocav  fioXax^g  rf^gdef  yxu  rd  Tte^yafia 

IdZi^vr  Tolgde  ro^oig  |tV  ^*  Ifioi  Tiiqaag  qxtr^g, 
(ig  d*  olda  Tovra  z^d*  ix(mri    eyti  qndaco. 
ärtjf  yoQ  r^fitr  larir  ix  Tqoiag  dlovg^ 
"EXerog  äfiarofiartigf  ög  liyu  ocLqiag 
<ag  Sei  yeriaiP^ai  tovra'  xai  nQog  toigS*  IVi, 

IMOoßg  iar   ärdyxij  xav  naQeatunog  ^efotg 
Tfoiccy  dXiürai  ndaar'  ij  diÖtaa*  irjop 
xteireir  iavTor^  f^v  rdde  tpeva^  Hytor. 
xavi    avv  htü  xaroiai^a^  avyxdQBi  ^ihap. 
xalij  yoQ  ij  ^JtUrrfiig^  'EU.r^vwv  tra 


1330,  Aock  bier  —  f.  zo  Ai. 
1117  —  will  nu  »c  ay^ivor- 
An»ge§etzt  dati)  io  (ojcüv  oder 
lai  UV  umwandeln.  —  o  vt  o  gij- 
Xiog:  fo  erwiederte  Arifteides 
den  Gesandten  des  Mardooiof  naeh 
Plot  Arist.  lOroi^  fiX^ovdil'iag- 
ZdxQif  ^v  ovtog  TavTfjv  noQtvri- 
tai  triv  noQtCav,  li'ß-tjvatoi  noXe- 
fAfiaovat.  ITiQaaig.  Ai.lSSO'OA«;^- 
nov  jot)^  6  nQf.ffß€Vüty  naJTJQ. 
Die  Lateiner  oft  htCfille  soL 

1332.  ixiifv  avTog ,  frei- 
willig ans  eigenstem  Ent- 
geh losse,  nacbdrücklieh,  da  das 
Orakel  so  geboten,  s.  612.  Eor. 
Pboen.  476  ilrjXOiv  e^w  r^^cf  ixofv 
avtbf  y&'ovog. 

1333.  ivTV/(6v  mit  Gen.  wie 
320  ffWTvxtav,  feur.  Iph.  T.HlH^v- 
rv^tav  ifiov.  Die  Asklepiadcn  nach 
IL  2,  7(U  IdtrxXrintov  cfi/o  nuT^ff 
*fflTTJ(/  uyad-tOf  IIoSaXilQiog  rjSk 

1335.  Vgl.  115.  1434.  Die  schein- 
bar unlogische  Satzbildang  firinore 
&v  Tvyiiv  navXav  voaov,  ttqIv  av 
—  voaov  fAttln^O'^g  wie  Ai.  llOf., 
s.  d.  Anm.    Mit  niQöag  (f.  vgl. 


0.  C  SOS  ovSf  T^  XQ^'^'V  y^fff^ 
if.Q(vag  ffavfi  notf,  ^kXel.  \t.  241 
niiiv  reUvTriaag  (favj. 

1337.  Da  ?feopt.  hier  nnr  bestä- 
tigt, was  604  ff.  der  taasckeode, 
in  diesem  Punkte  aber  wahre  Be- 
richt des  ffinoQog  mitgetbeilt,  and 
da  Phil,  sich  notiiwendig  au  jenen 
Bericht  erionem  mnsste,  so  war  es 
nöthig,  statt  yitQ  rjfiiv  lariv  zu 
schreiben  ;^(V^  ilfiiv  fart-v,  wir 
haben  nämlich  wirklich. .. . 

1340.  Trojans  Fall  wird  allgemein 
in  den  Frnhsommer  verlegt  (Aeneas 
bei  Virg.  3 ,  8  f^ix  prima  meepe- 
rat  aestat  —  Idtora  cum  patriae 
lacrimans  jfortwtque  rmnquo.) 
und  nach  Andeutungen  alter  Dich- 
ter berechneten  die  Cbrooologeu 
sogar  den  Tag  auf  BaQyriXmvog 
oyJofj  <fi&lvo%Tog;  der  Tbargelion 
aDer  entspricht  etwa  unserm  Mai. 
Der  Gen.  toü  S-^oovg,  wie  Ai. 
21. 

1341.  7r«(r»)',  gänzlich,  wie 
Trach.  432  von  Oechalia  noXig  iSa- 
fjrf  näattf  zu  Ant.  776.  Zu  rj  ^i- 
dwatv  vgl.  618  ff.,  zu  ^  £1.  498. 

1344.  Der  Zugewinn  besteht  io 
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%Qid^ivT    agiOTOV,  tovzo  ^liv  Tiaicovlag  1345 

€ig  XBiQag  ex^elv^  eita  rrjv  nokvaxovov 
TQoiav  kXovza  nksog  VTteQTccvov  kaßeiv, 

OIAOKTHTHX 
Cd»  otvyvog  alcov,  zi  fie,  tI  ö^t^  sx^ig  avo) 
ßXeTiowa  xovK  dfprjxag  €ig  Z4tdov  fioleiv; 
oiiUoi,  TL  dqdao);  Ttcog  ccTtiOTijaa)  koyoig  1350 

röig  TOvd\  ^  &ivovg  äv  i^iot  na^yveoev; 
äkV  eludx^co  öfJT^;  eixa  Ttcog  6  dug^ioQ^g    ^     ^ , 
€ig  (füg  xdS*'  eq^ag  elfii;  *t^  ^QogijyoQog; 
Ttüig,  cJ  ra  Tcdvz^  idovreg  df-up"  i/nov  xvycloc 
TavT\  i^avaaxrjoea&e  TOiaiv  Mxqüog  1355 

e^e  ^vövra  Ttaiatv,  oi  f.i    aTiiokeaav; 
Ttcig  Tc^  TTavcüXei  Ttaidl  t(^  udaegziov; 
ov  yaQ  ^le  Takyog  zaiv  Ttaqek&ovicov  ddiivei, 
dkX*  olcc  XQ^  Ttad^eiv  fis  nqdg  tovzcov  ezc 
doKcH  TCQoXevaaeiv,  olg  ydg  ij  yvcifit]  KcmcHv  1360 

fiTJzrjQ  yivTjzai,  zdXXa  naiSevet  xoxa. 
xat  aov  ä^  iycoye  •d^ccv^idaag  hxco  rode, 

' dem  XQiSijvai'  ev   aQiaxov,  vergl.  zwischen  firirriQ  und  nai^eufi 

1425.  Ai.  1340.  zeig^,   dass   der  Sinn  ist:    Meine 

1345.  TovTo  fxiv, . , .  eira,  Ai.  Feinde  werden  Ihre  Beleidigungen 

670.  fortsetzen;    denn  Leute,  denen 

134S.  Phil.,  durch  Neoptolemos'  einmal  böse  Gesinnung  Mut- 
wohlgemeinte Ansprache  gerührt,  ter  böser  Thaten  geworden, 
geräth  im  Fortgänge  der  Hefte  doch  denen  zieht  (diese  Mutter)  die 
allm'älig  wieder  in  eine  zornige  übrigen  (Thaten)  zu  bösen 
Stimmung  bei  dem  Gedanken  an  heran,  d.  h.  wer  einmal  aus  in- 
seine  Peiniger,  so  dass  er  aufsei-  nerer  Schlechtigkeit,  grundsätzlich, 
aem  Entschlüsse  besteht.  schlecht  gehandelt  hat,    von   dem 

1350  ff.   Vgl.  Ai.  457  ff.    0.  R.  darf  man  auch  für  die  Zukunft  nur 

625.  Böses  erwarten.     Neopt.  hingegen 

1354.   Wie  werdet  ihr,  mei-  hatte  sich  nur  Tür  den  Augenblick 

ne    Augen   {xvxloi  0.  R.   1270,  zum  Bösen  verleiten  lassen.    räX- 

oufjuiiiov  xvxloi  Ant.  972),    die  ^»  ist   substantivisch,    xnxcc  als 

ihr     alles    dieses    in    Bezug  weiteres  Prädikat  zu  fassen. 

auf  mich  begangene  Unrecht  1362.   ro^e,  naml.  nach  1355  f. 

gesehen,    es   aushalten   kön-  rb  ^vvElvtuldTQ€(6aig.  Denn  1358 

ne  n  . . . .  ^-1361  sind  nur  nähere  Begründung 

1357.  T^7  AufQxCoVj  zu  677.  des  Frühem,  zu  welchem  Phil,  nun 

1360  f.     Die  offenbare  Beziehung  zurückkehrt. —  Man  übersehe  nicht, 

Sophokle«  I.    3.  AoO.  17 
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XQTjv  ydq  ae  firjz"  attov  ttot'  ig  Tgolav  fioJiety, 
rjfiag  t    aTteiQyeiv,  o%  ye  aov  AaOrßQiaaVy 
TtavQog  yegag  avlüvzeg.  [oi  rov  ad^Xiov^-y^^^'^^^'  / 
^4Yav^^  OTvkcov  aov  TtazQog  vateqov  dlxt]  ''^v-- 

IS&b^Odvaaecog  eTCQivav.]  eira  roigde  od 
d  ^^i^iaxfJGwv,  idiu    dvayxduig  rode; 
Itirj  örjva,  Texvöv  dXX^  ci  /iioc  ^viofioaag, 
•     jce^uipov  TTQog  olxovg'  xavTog  ip  ^xvQq)  fiivcov 
la  Ttazüg  ^mi:gv£  aTtollvad-ai  xcncovg. 

ISIOXOVTCO  diTckfjv  fiiv  i^  i^iov' xrtjoei  xoqiv^ 

diTikrjv  de  TCOTQog'  xov  xaxovg  iTtcocpekcüv -'' -- ^^^/ ^^'^^ 
do^eig  ofioiog  töig  xaxöig  n^cpvxivai, 

NEOHTOAEMOX 

Xlyeig  f.iev  €h6r\  dXk^  oiuog  oe  ßovlo^iai 
^eoJg  TS  TtiOTevöavva  zoig  r^  ifioig  koyoig 
lZlh(pikov  //£T^  dvöqog  Tovöe  Ttjgö^  €X7i?.€iv  x^ovog. 

OJIAOKTHTHX 

rj  nqbg  xä  Tqolag  Ttedia  aal  rov  Lirqlcog 
ex^iOTOv  viov  Tcode  dvatrjv(^  icoöl; 


wie  die  von  Od.  dem  Ncopt.  ein- 
gegebene Scbeinklughcit  jetzt  gar 
dem  Phil,  einen  Hauptgrand  gegen 
die  Aussöhnung  mit  den  angeblichen 
Beleidigern  auch  des  Neopt.  her- 
giebt. 

1364.  oX  yiy  cum  Uli  (Atri- 
dae)  oder  quine  tibi  iltuserint. 
Vgl.  zu  0.  C.  263. 

1368.  Vgl.  459  ff. 

1369.  Vgl.  Ai.  839  f. 

1370.  Doppelter  Dank,  inso- 
fern er  die  Atriden  in  Noth  stiirat 
und  den  Phil,  errettet.  Doch  wird 
6i7ilrj  X^'^Q'^  überhaupt  für 
grösster'Dank  gesagt,  wieRbes. 
163  ttccvtI  nQogxe(fitvov  x^Qdog 
7TQog€i}y(pTr]vyaQiVT(xTfi  6inkfii\ 
Plat.  Protag.  3'10a  dinkri  av  (ttj 
V  x^'^Q'^f  ^'&^'  Trach.  619.  Arist. 
Thesm.  601.  Herod,  3,  42  xagra  re 


(V  jTToirjaag  xaX  xnQ'Q  SiTtliri 
Tov  T€  ?.6yov  X(d  tüiy  iftoQtoJ'.  — 
Den  Vater  setzt  er  hier  noch  am 
Leben  voraus,  während  er  oben, 
wo  er  an  Allem  verzweifelte,  sich 
ihn  bereits  todt  denkt,  vgl.  493  f. 
665.  1212.  1430. 

1374.  r^f-eois,  dei'en  Willen 
Helenos  verkündete,  1337  ff. 

1375.  Vgl.  1385  ffiXog  y  &v. 
Da  JNeopt.  nicht  wogt,  ausdrück- 
lich Troja  als  Ziel  der  Fahrt  zu 
nennen,  so  fragt  Phil,  und  hebt  die 
entgegenstehenden  Schwierigkeiten 
hervor. 

1376.  Er  nennt  Agamemnon  al- 
lein statt  der  Atriden,  vgl.  369,  za 
Trach.  700. —  t^JcT«  !SvaT,  noäC, 
der  ihn  stets  an  die  Peiniger,  die 
ihn  desshalb  gerade  Verstössen  hat- 
tcn,  erinnern  würde. 
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NEOnTOAEMOX 

Ttqoq  Tovg  fiiv  ovv  ae  zr^vde  z^  tfinvov  ßdaiv  -  -  /  (y*^!.j^^^v^>.>" 
TtavGovzag  akyovg,  ^/.aTtoaftiaovvag  voaov, 

CDIA0KTHTH2. 
iü  deivbv  alvov  aiveaagy  ti  (prjg  ^ixoxe;  1380 

NE0nT0AEM02. 
S  001  T€  ytdfiot  {kiitaO'V  oQio  Tslov^ieva,        (j^-^  k  -<) 

a>TA0KTHTH5. 
xori  xavxci  ke^ag  ov  ytaraiaxvvsL  d^aovg; 

NEOnTOAEMOS. 
Ttiig  yaQ  zig  alax^voiz^  av  cofpiXoc(.uvog; 

OTAOKTHTHX 
keyeig  d*  IdzQddaig  oqieXog^  rj  ^tz"  ijnot  zdde; 

'NEOHTOAEMOX 
aoi  nov,  (pikog  y    lov,  ^^5  loyog  zoiogde  (.lov,  1385 

oiaokthths. 
nüg^  og  ya  zoig  e%d^qoiai  ^i    ixdovpai  xheXetg; 

NE0nT0AEM02. 
w  r\z5v,  didda'AOv  (.ifj  -O-QaavvsOK^ac  xaxolg. 

<DIA0KTHTH2. 
okßig  fie,  yiyvf^mo)  ae  zoigde  zöig  koyöig. 

NE0IIT0AEM02. 
OVY.0VV  sycoyE*  fft]^d  d^  ov  0€  jtiavü^dveiv. 

1378.    Zu  Ai.  1147    ok  xul  ro  dem  Phil.,  dem  er  wohlwolle,  und 

obv  XaßQov  ajofxtt,  darauf  -^ebe  auch  seine  dem  Phil. 

1380.  AUitteration  wie  297.  freundliche  Rede  hinaus.     So  eot- 

1382.   Schäme  dich  vor  den  Göt-  schuldiglNeoptgewissermassenden 

tern ,  wenn  du  mir  rathen  kannst,  den  Phil,  aufregenden ,  nicht  genau 

zu  meinen  Feinden  zu  geben.  abgewogenen  Ausdruck  üKp^Xovfit- 

1383  f.     Neopt. ,    sein  Ziel  vor  vog, 

Augen,  erwiedert,  wer  seinen  Vor-  1387.  0.  C.  592  oS  fi.(aQ€,  tf-u^ 

theil  finde,    brauche  sich  nicht  zu  *    uog  (T    fv  xaxotg  ov  ^vfJUfOQOv. 

schämen,   vgl.  111.      Da  er  aber  Die  Anrede  tt>  Vmi' aus  der  gewöhn* 

eben  gesagt  hatte,  er  rathe  zu  dem,  .  liehen  Umgangssprache  auch  0.  R. 

was  ihnen  Beiden  da&  Beste  sei,  1145. 

so   fragt  Phil,  bitter:    *Wenn  du  1389.  sytayE^  ae  6X(o.  —  ou 

dabei  von  deinem  Vortheil  sprichst,  aefictvS-*    leugnet    das  ytyvto- 

meinst  du  da  den  den  Atriden  oder  axto  ae.  Daher  1390  ol^a.  Neopt., 

mir  zugedachten  Gewion?'   Darauf  meint  Phil.,  handle  doch  bloss  im 

erklärt  Neopt.,  der  Gewinn  gelte  Interesse  der  Atriden. 
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OIAOKTHTH2. 

1390cyc«)  ovyi  litQBidag  i%ßaX6vTag  oldd  ^b; 

NEOHTOAEMOX 

alX  iTißaXovzeg  ei  naXiv  aqiaova^  oqa. 

OIAOKTHTH2. 

ovdenod^  exorra  y    loats  ttjv  TQoiav  Ideiv. 

N£OnTOA£MO:S. 
TL  örj^"  av  ^^dg  ÖQqifiBVy  ei  aa  y   ev  Xoyoig 
Tcsiaaiv  dwfjaofua&a  fitjöev  wv  Xiyu); 
1395 ci^  ^^ot"  i^iot  fiiv  %üv  koycov  Xrj^ai,  oe  di 
trjvj  üoTtSQ  rjdf]  lijgy  avtv  acoTijQiag  — 

cPIAOKTHTHX 

ea  /£€  Ttdaxeiv  xavd'^  ünaQ  Ttaxheiv  /le  dar 
&  J'  fjvacfdg  fioi  da^iag  i/Arjg  ^lywvy 
TtlfiTtatv  TtQog  olKovgy  zrnkd  g.ioi  Ttqa^ov^  Texvov, 
1400xa2  iLii^  ßqddvva  fifjd^  BTtifivfjodjjg  an 

TQoiag.  akig  ydq  fioi  TaS'QfjvrjTaL  yooig,  ...^  -  *  « 

NEOHTOAKMOX 

ai  doycaly  areixcofiav. 

•  arlAOKTHTH^.  ,^     .     , 

w  yarvaiov  aiQi]X€jg  anog. 

1392.  Vgl.  1332.  rem  Elend '    das   wird   mir 

1393.  Iv  loyoig^zn^.  schwer   mich    dazu  zu  verstehen. 

1394.  Der  Inf.  neCofiv  ist  dem  Aber  Phil,  fällt  dem  Neopt  in  die 
Tempus  des  Hauptverbi  assimilirt,  Rede.  Der  Wechsel  des  blossen 
wie  Thuc.  2,  29  miaeiv  yaq  Zi-  Inf.  mit  Acc.  c.  Inf.,  wie  O.R.  1513. 
TakxTiv    nfuipftv    üTQajiaVy    zu  Mit  dem  Plur.  ()A(rrff  vgl.  524. 

0.  R.  272.   'Krüger  zu  Thuk.  1   27.  jggg.  ^^y.aag,  0.  R.  1520. 

Der  Flur,  a  VI/ ntf.  und  Sing.  A er w  .  a^*         ^ 

.      wechselt  ähnlich  wie  1221.         ^  ,  1401.  r«;9^(j    yoot?     wahrend 

1395  ff.    Neopt.  macht  einen  aus-  ^er  ganzen  Leidenszeit  auf  Leninos. 

sersten  Versuch,  den  Phil,  zu  er-  Aeholich  Ant.  428  yooi.aivß^fi(o- 

weichen:    *  Was  bleibt  m  i  r  noch  Uv,  ^onst&HV  6 Qofi^u.^, 
übrig  zu  thun,  wenn  du  auf  kei-  1402.    Nun  drängt  Neoptolemos 

nes  meiner  Worte,  die  ich  an  dich  in  troch.  Tetrametern,  worin  sich 

richte,  hörst?  Denn  das  Leichteste  sein  muthiger  Entschluss,  alle  Ge- 

wäre  es  für  m  i  c  h  freilich ,  das  Zu-  fahren   zu   verachten  ,    ausspricht, 

reden    aufzugeben ,    dass    aber  d  n  zum  Aufbruch ,  da  Phil,  ihn  einmal 

dann  lebest,  wie  bisher,  in  schwe-  beim  Worte  halte. 
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NEOnTOAEMOX 

dvTiqeLde  vvv  ßdaiv  (rijv. 

OIA0KTHTH5. 

eig  oaov  /-  iyio  ad-ivto. 
NEOnTOAEMOX 
alriav  di  niHg  lixatüv  tpeu^ofiai; 

<PIA0KTHTH2. 

jiiij  q)Qoyriayg. 
NEOnTOA£M02. 
Ti  yccQf  iäv  Ttoqd-ioaL  xdqav  ti^v  efiiijv;  1405 

OIAOKTHTHS. 

iyd  Ttaqdv 
NE0nT0AEM02. 
Tiva  TtQogaxpiXriaiv  sQ^eig; 

OIA0KTHTH2. 

ßekeai  Toig  ^HQcmkeovg 
NEOnTOAEMOX 
TToig  leyeig; 

OIAOKTHTHX 
sXq^co  TteXdteiv. 

NEOHTOAEMOX 

arelxa  TtQogxvaag  Xx>6va. 
HPAKAHX 
firJTtio  ysy  TtQLV  av  twv  i^fttereQcov 

dtf^g  iLiv&ioVf  Ttal  JIoiavTog'  1410 

(pdaxeiv  (f  avdijv  ti^p  ^HQcmXiovg 

lAüS.'  TTQogx.  x^ova,  vergl.  et  prMtentem  vtdere.    Ware  voa 

1452  und  533.  vornherein  dieser  Gegensatz  beab- 

1411.  fpaaxeiVfViß.^'J.  Nach  sichtigt  gewesen,  so  wäi*de</}«<Txcfi/ 

(paaxeiv  J*  «vcF^y  t.  ^Hq,  er-  cT  avJrjv  re  r^y'jF/^.  xXv€iv  o\piv 

wartet  man  einfach  xlvnv.    Da  t€  Acvaaci)' das  Regelrechte  gewe- 

aber  Philoktet,  durch  die  bekannte  sen  sein.    So  aber  tritt  im  zweiten 

Stimme  des  Herakles  aufmerksam  Gliede  Chiasmus  ein  und  der  en^^ar- 

gemaeht,  auch  dessen  Göttei'^estalt  tete  Gegensatz  zu  «xojj  {oifi&aX- 

auf  dem  4h€oXoy€Tov  (s.  Einltg.  zum  inolg  T{X£i;(7a(i}')nimmtdieForman, 

Aias  S.  8)  sah ,  so  wird  auch  hier,  als  ginge  vorher  xlvtiv  ts  av^rjv, 

wie  676.  681  und  oft,  Hören  und  Vgl.Hom.  H.  24,632  thoQOMV o^liiv 

Sehen  verbunden^    corcan  audire  t  uyn^r^v  xul  fAvS-ov  itxovfüv. 
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XO^POKAEOrZ 


A. 


ä-aorj  TS  yikifeiv,  Xevaaeiv  x    ot/ttv. 
Tijv  ofiv  S*  rjxo}  xdqiv  ovqaviag 
edgag  TtqoXiTivivy 

1415rd  /Jiog  TB  fpqdoiav  ßovkev^cccd  aoi, 

yMTSQTjTvaiov  &^  odov,  ijv  atillev'  y  '  >-.   r 

av  d^  Bf-itiv  (.iv^cov  BTtdyLovoov,        ^^  .  .  *    •    •      .   '    V 

y.ac  Ttq&ra  f.iev  öot  rag  ijudg  del^o  Tr%ag, 

oaovg  Txoinqaag  nat  dis^el^cjv  Ttovovg 

H20  d&dvoTov  dgetrjv  iaxovy  cog  Ttd^aad-^  ogav. 
vmI  aoty  ad(p*  Xad^iy  tovt^  6q)Bikecai  Tta-d-eiv, 
in  TÜv  Ttovtov  TwvS*  evxkeS  S-eod-at  ßiov, 
ikd^cov  de  avv  tmS^  dvöq't  Ttqog  to  TgiaiKov 
TCoXiOfia,  TiQiüTov  fiiv  voaov  TtavOBt  kvyqagy 

1425  a^er^  ts  TtqCkog  iycytQi&eig  OTQorevfiaTog, 
ndqiv  f.ievy  Sg  rwvö^  ounog  ycaxüip  egw, 
To^eiac  Toig  ifiöioc  vooipiaeig  ßlov,      .-^a  Hi^^  ^  md-^ 
Txiqaeig  ts  Tqoiov,  OYvXd  t    slg  y.iXad^qa  ad 


1416.  riv  CTT.,  vgl.  1222. 

1418.  Herakles,  der  Zeus'  Ent- 
scbliessungen  (vgl.  989  f.  mit  1415) 
verkündet,  weist  den  Phil,  zuerst 
(dem  TiQfara  fxiv  entspricht  dem 
Sinne  nach  1421  xal  aol  tovt  ow, 
nad-eh')  auf  sein  eigenes  durch  viele 
Kämpfe  und  Mühen  errungenes  Ge- 
schick: er  habe  dafür  göttliche 
Herrlichkeit  erhalten  {il^. 
{(QeTTfv).  Ebenso  verheisst  er 
dem  Phil.  Siegerherrlichkeit 
nach  langen  Leiden. 

1420.  (og  71  dq.  o  q.  an  der  von 
göttlichem  Glanz  umßosseneo  Ge- 
stalt des  auf  dem  d^eoloytiov  er- 
schienenen Herakles. 

1421.  toOto,  1310. 

1423.  Tf^d^  (iv&()(,  TW  Neo- 
nroXiuo}. 

142o.  Zweierlei  verspricht  He- 
rakles, Befreiung  von  der  Krank- 
heit und  Erobei'ung  Troja's,  vgl. 
1345.  Weil  der  zweite  Punkt  als 
der  wichtigste  bis  zuletzt  verspart 
wird,  sind  die  übrigen  Vcrbeissun- 


gen  nicht  dem  nQoirov  fi^v  durch 
Oy  entgegengesetzt,  sondern  durch 
Tc  angereiht,  und  weil  Herakles  ne- 
ben der  Zerstörung  Troja's  auch 
die  am  Mörder  des  AcUlIeus  zu 
nehmende  Rache  erwähnt  und  beide 
Thaten  durch  den  Bogen  geschehen, 
Bo  wird  auch  hier  statt  des  Gegen- 
satzes {ndqiv  ^Iv  voawCoHg  ßCov, 
TQoiav  Sk  niQaiig)  die  einfache 
An reihung  vorgezogen.  Vgl.  1344 f. 
1426.-  Oft  wird  bei  den  Tragikern 
alle  Noth  des  langen  Krieges  auf 
seine  erste  Quelle,  Paris,  gescho- 
ben, vergl.  Ai.  1192  f.  Eur.  Andr. 
276ff.  Aesch.  Ag.  695ff. 

1427.  lieber  voöipCaiig  zu  Ai. 
1027. 

1428.  Städte  und  Geschlechter 
rühmten  sich  mancher  axvXec,  wel- 
the  die  Vorfahren,  deren  Wafifen, 
wie  die  des  Phil. ,  man  auch  vor- 
zeigte, von  Troja  heimgebracht  Wit- 
ten: bei  Aesch.  Ag.  565  heisst  es 
von  den  Siegern:  dofjioig  inaaad- 
Xevactv  {kdtfVfHt)  «(»/«« ov  ydvos. 
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^e^iipeigy  aqtaTii    ixkaßwv  OTgarn/iiaTog, 
JIoiavTL  narqi  Ttqog  närgag  OYrtjg  TcXdna. 
S   <J'  Sv  Idßfjg  ov  oycvka  Ttokefilov  otqotov, 
i:6^(jov  ifuov  ^ivr]/ii€7a  Ttgog  TCvqdv  i^trjv 
-yio/iiiLe.  Tiai  ool  xavT^y  Idxi^if^^g  'tluvov, 
TtaQyveo'  ovts  yccQ  av  Tovd^  areg  ad-ivug 
kkeXv  xo  Tqölag  Ttsdiov  ov^^  ovrog  ae^>ev. 
clXX^  cog  keovT€  GvwofjLU)  ffvkdaaexov 
ovTog  ai  xal  av  tovö^'  iyw  d^  ^cxltjTtidv 
TtavaTrJQa  Tie^ixpco  o^g  vooov  TtQog  ^'Ikiov. 
To  Ö£VT€QOv  yccQ  Toig  i^ioig  avxrjv  yigecov 
^TO^oig  akcovai.  tovto  d^  ivvosia-d-^,  ozav 
TtoQ&rJTe  yaXaVj  ivaeßiiv  rä  nqog  d^aovg. 


1430 


1435 


1440 


Unsere  Stelle  scheint  aufdergleichen 
axvla,  die  man  in  Philoktets  Hei- 
inath  zeigte,  anzuspielen.  Gewiss 
liatten  alte  Epen  diese  naiuliart  ge- 
macht, wie  Philostr.  Heroik.  306,  1 
bestätigt^  Phik  habe  (iQiaTfia  Xu(jl~ 
TTQa  erhalten. 

1431.  Den  bei  der  allgemeinen 
Th eilung  der  Kriegsbeute  dem  Phil, 
zufallenden  «()i<rr*r«  (vgl.  Ai.  435) 
werden  die  axvXa  entgegengesetzt, 
die  er  den  mit  dem  Herakleischen 
Bogen  erlegten  Feinden  abgezogen : 
diese  soll  Phil,  auf  dem  heiligen 
Platze  des  Scheiterhaufens  weihen. 
Sicher  zeigte  man  am  Oeta,  dessen 
Umwohner  den  Herakles  hoch  ver^ 
ehrten  (vgl.  Hcrod.  7,  176),  diese 
Reliquien. 

1433.  Auch  für  Neopt.  gilt  das 
eben  gesagte,  sofern  es  den  Zug 
gegen  Troja  betrifft. 

1434.  Vgl.  115.  1335  und  mit 
;i«pi}ii'«a«  1289.  1314.  Wie  an- 
dern hervorragenden  Helden,  Achii^ 
leus,  Aias,  Agamemnon,  Odysseus, 
wird  auch  dem  Neopt  öfter  die 
Zerstörung  zugeschrieben,  wie  Piud. 
Nem.7, 35  IlQittfjovnoXivNionto- 
Xt/ios  nottd-ev.  Vgl.  £inl.  zum  Ai. 
S.  27. 

1436.  II.  5, 554  Krethon  und  Or> 


silochos   oToi   tw   ys.   Xiotte  6v(a 

To/ö*  To»  ;^f/'^€aa«v  V7i  AivtCuo 
önuivTi  KanntafTtiv.  10,  297  Od. 
und  Diolnedes  ßav  (5*  tfi^v  worr« 
XiovTi  Sv(a  cfi«  vvxra  ukXaivav, 

1437.  Vgl.  1333,  wo  Neopt.  auf 
die  im  Heere  einmal  befindlichen 
Söhne  des  Asklepios  verwies. 

1439.  Propert.  3,  1,  32  Troiahis 
Oeta^  ntmtine  capto  dm.  Vgl.  Ai. 
1299  ff.- 

1440.  Eine  nachdrucksvolle  War- 
nung vor  den  der  Sage  zufolge 
wirklich  verübten  unmenschlichen 
Greueltbaten  der  Sieger  und  der 
Verachtung  der  Götter  und  ihrer 
Tempel,  worauf  die  Be^trafiing  auf 
und  nach  der  Heimkehr  erfolgte. 
Vgl.  die  ganz  ähnliche  BeFürchtung 
Aesch.  Ag.  329  f.  und  die  Erzählung 
Nestors  Odyss.  3,  130  ff.  Vorzugs- 
weise denkt  Herakles,  der  hier  im 
Orakeltone  redet,  ausser  Aias  an  des 
Oiliden  Frevel  gegen  Kassandra,  an 
Neopt.,  der  die  Erwürgung  des  grei- 
sen Priaraos  am  Altar  des  Ztvg 
'JEQXtiog  durch  seine  Ermordung  in 
Delphi  büsste.  Daher  das  Sprich- 
wort NionjoXifidog  r^aig,  d.  h. 
TtttS-eTv  onoiov  rig  xal  ^^Quae 
Paus.  4,  17,  3. 
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[<ag  rilka  narta  deiriq    r^yelrai  narf^q 
Zevg.  tj  yäf  evcißeia  avwdmf^OTUi  ßfOTOig* 
xar  CtJJcr*  xor  ^dn/HfiPf  avx  d7t6iXvraL\ 
a>IAOKTHTH2.     ' 
I445<J  (fd'iyiia  ftoO-UpAr  ifioi  Ttsfitffagf 
Xfonog  Tß  gxxpeigf 
ovx  aTiLthr^aia  rolg  coig  fivO'Otg. 

NEOnTOAEMOX 
xäyd  yvtifij]  ravTtj  rld^e^ai. 

HPAKAH2. 

H^^OiKaiqdg  xal  TiXavg 

oS*  iftelyei  yäf  xara  ndv^ivr^v. 

<PIA0KTHTH2. 
q>ii(e  vvv  üteixiov  x^ccy  xaXeoio. 

Nvfi<pai  T  iwdqoi  Jieifiioviddegj 
1455xat  xrvTtog  aQOtp^  nowov  TiQoßolrjgj 

ov  noXkdxi,  dri  Tovfidv  iveyxxhj 

XQOT   ivdSfivxov  TtXrjyäiai  votoVj 

noXXa  de  gnovrjg  Ttjg  Tj^ettQag 

''EQfiaiav  OQog  TtaQiTtefitpev  i^ioi 
1460  av6vov  avciTVTiov  x^H^^^^f^^^V» 

1447.  V§:L  1197.  loktel  zoriiekgefaL  Das  avr^oy  aju- 

1450.   V§:1.  465  IT.    nXovs  hier  tfiB-vQOV  (19)  sdriltzte  anch  im  in- 

ovqiog  TtXovf,  nersten  Winkel  nicht  vor  dea  durch 

1452.  V§:L  1408.  Ai.  412  ff.  862  ff. .  den  Südwiad  hinein^triebeoen  Re- 
—  xMA/<rai  Coaiunet.  aorist.  geagössen.    Der  vorog,  htpidduSf 

1453.  Aach  hier,  wie  1081,  re-  pluvius  Auster,  steht  für  die  durch 
det  Philoktet  zuerst  die  Höhle  an.  iha  herbeig^eführten  imbres  selbst^ 
(vfiipQovQov,  ipQovQov  owov  wie  Aesch.  Ag.  1 364  das  Korn  sieh 
ifioi,  vgL  1085.  labt  Jtog  v6ti{}, 

1455.  uQatjVt  ta/ufyofj  wie  fv.  1459.  Aesch.  Ag,  2S^  "Eg/natov 
A&9!dx^QOVTog  o^vnlrjyog  itQOtVig  linag  Afifivov.  Hermes  gehörte  zn 
XotUi  n()oßoXrjgt  TtQoßXi^Twv  den  aaf  Lemnos  and Imbros  verehr- 
norroVf   sofätut  undarum  »aaeit  ten  Kabiren. 

Utordibut  älüarum.  Vgl.  689.  1460.    ar.  kvtCt.,  vergl.  695. 

1 456.  a Ij  iif  T([t  fÄ^kttOQü},  wor-  /eifiaC-,  vgl.  1 1 94.  Der  ScboL 
auf  als  auf  den  Hauptbegriff  Phi-       erklärt  ßornti  ayretp^fy^aTo. 
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METRA  DER  LYRISCHEN  THEILE. 


Parodos. 
2:t'qo(P7j  (c    135— 143  «150— 158. 


5JL_Z^^_^-C7 


>-/    —    —    v^    v^ 

C7    -2^    ^   —    s^ 


ZjQoqr}  ß'  169—179  =  180—190. 


JL   _ 
JL   ^   J. 
JL   _ 


5i-_^^^_^i- 


JL L 

10  i  - 


ÜTQoqi}  y   201  —  209  =  210—218. 


i  _  z  ^  ^  __  JL  , 
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V.  7.  Bei  Philostrat  lun.  p.  S89  Olear.  19,  29,  Kayser.  ^tnß6i}tp,  fptjaiv 
2oif.oxkfig^  xaTuarttCaiV  itp  ror  no^fc. 

V.  13.  ixx^ri  vermuthct  A.  Hecker.  Aber  vgl.  El.  1291.  Acsch.Pers.826. 
Eurip!  Philokt  bei  Plut.  Mor.  544  <^  oxvta  6i  ^o^^fav  rtav  nfüv 
ix/^£ct  Xf^flty,  d.  h.  aifav(a€U, 

V.  22.  Die  codd.  f/€f,  was  durch  xaroixeT  erklärt  wird.  Da  es  oicht  glaub- 
lich ist,  dass  Soph.  so  ungewühnlich  geschrieben  haben  sollte,  habe 
ich  Hermanns  leichte  Emendation  fxtl  auTgenommen,  vergl.  Re~ 
tractationes  adnotatoruin  ad  Soph.  PhiL   Leipz.  1841.  p.3. 

V.  29.  Schlechtere  Quellen  ti/tto?,  gegen  den  Zusammenhang.  Doch  ge- 
nügt auch  xrviroe  nicht  recht,  da  man  nur  den  Gedanken  erwartet 
xitarly  ouöeig  evronos  o&er  xilari  nov  y  ovx  fvTonoS'  ßcrgkx«l 
axißov^aT  ovSuTvnog, 

V.  32.  Wenn  nach  der  Vulg.  Odysseus  nach  der  oixonoiog  XQo<f.ri  fragt, 
d.  h.  oinnis  vietus  apparatusque,  quo  ad  vitamsusten- 
tandam  opus  esty  so  befremdet  die  Antwort,  welche  nichts  auf 
TQOifri  erwiedert.  Daher  ist  Welckers  TQvtfi^  unzweifelhaft  rich- 
tig. Bergk  dagegen  Rh.  Mus.  6,  147  iar  IniatQOwr^,  welches 
Aeschylos  im  Sinne  von  öncrgißi^,  diatja  gebraucht  Hier  ist,  wie 
die  Antwort  zeigt,  der  Ausdruck  unpassend. 

V.  33.  Dindorf  mit  Laur.  u.  Suidas  <rr  tTm^,  wie  auch  2  im  Laur.  aatmxog 
steht.  Hesych.  aTinrrigtÖQag'  o^(vou(vfig  o^ov,  Arist.  Ach. 
180  ariTiTol  y^Qoittg.  Allein  aTitnTog,  uarunTog  verhält  sich  zu 
(EöTeintaij  wie  arfßtjrig,  aaxißrixog  zu  iaT^ßrfua* 

V.  66.  Dindorf  ov^ip  aXytn^ei  fi, 

V.  146 f.  Ich  habe  jetzt  mit  dem  Schol.  interpungirt,  während  ich  früher  mit 
Andern  oö^rrjg  rtav^  ix  fiiXad-Qwv  verbunden  hatte. 

V.  176.  Lachmann  naL  d-etÜv,  wie  Pind.  Pyth.  1,  48  kuQiaxovro  S^ftüv 
nttkiifiaig  xtuar, 

V.  186  f.  Die  codd.  t^^^'  ßaQfia  «T  u&vq.  a/fa  xfiktifnvfis  ntxfHtg  oifjLtO" 
yüg  vTioxfixai.  Andre  schreiben  im' Eingange  ßaQCi'  ä  ^  ad-., 
d.  h.  die  vermöge  ihrer  Schwere  unheilbar  sind;  Kayser 
(Exiav  ^o^üg.  Nachher  Branck  vnuxovH,  Hermann  vn  oxeixai, 
d.  h.  a  ti^vQ.  ttj^üf  vjio  71ix(MS  offiiayiig  o^^ixia  rf}il«^ayi}^,  »s 
TijAdaf,  ix€i  (paivofi^Ptj,  Emperius  ntxQUig  otfAiayalaiv  vTrayei, 
Rauchenstein  oifiioyaTg  V7ta€i^€t,  E.  Holfmano  vnoxQovH.    Mir 
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scheint  mein  Vorschlag,  den  ich  nachher  auch  bei  Pflugk  gefandeo, 
probabler. 

V.  201  f.  u.  2 10.  Hermann  Retractt.  p.  4  findet  die  Rhythmen  so  ungewöhn- 
lich, dass  er  vermuthet,  es  seien  «Trimeter  zu  restituiren.  Daher 
schlägt  er  hier  vor  ivarofi  l;^f ,  7r«r,  uoi^  210  a>l>l*  (x^t  rixvoVj^ 
öfi..,  —  Dindorf  schreibt  ev  arofi  ^£,  wie  Enpolis  sagte  €v 
^X^iv  arofÄtt.  Aber  Herod.  2,  171  und  spätere  Nachahmer  sagen 
ebenso  evatofia  xeCad-ü),  obscfaon  auch  bei  Herod.  alte  Grammati- 
ker ev  aroua  zu  schreiben  versuchten.  Vgl.  Pierson  ad  Moerid. 
p.  274. 

V.  206.  Die  Correctur  axißoVy  der  nothgedrungen  den  Fuss  auf 
den  Boden  setzen  mu ss,  ist  ans  Veikennung  der  seitnern  Bedeu- 
tung von  axCßogy  incessus,  entsprungen. 

V.  2 15  ff.  Gegen  Hennanns  Aenderungen  vgl.  Philol.  4,  662. 

V.  222.  Vulg.  71.  ndxQag  av  ^  y^vovg  vfjiäg  noxL  Im  Text  ist  die  aus 
Verkenn^Dg  der  Form  i^ag  corrurapirte  LA  des  Laur.  hergestellt. 

V.  228.  Zu  frühem  Conjecturen  kommt  jetzt  die  von  F.  W.  Schmidt  in  der 
Abhandlung  de  Sophocleae  dict.  ubertate  (Magdeburg  1855)  1 
p.  7  kelBififiivov  oder  ttuelov/nevov. 

V.  267.  woiv(<^  habe  ich  nach  einer  Anführung  bei  Eustathios  Opuscc. 
324,  49  ff.  statt  des  aus  irriger  Wiederholung  von  265  in  die  Hand- 
schrr.  gerathnen  ctyQ^tp  hergestellt.  Vgl.  Philol.  4,  666. 

V.  271.  acffievov  Dindorf. 

V.  275.  Die  von  Andern  befolgte  Deutung:  'welcherlei  sie  eben  zur  Hand 
hatten '  würde  im  Indicativ  ausgedrückt  sein ,  da  es  sich  von  einem 
einzelnen  Falle  handelt. 

V.  287.  Da  Eustatfa.  Epist  18  p.  324  Tafel,  mit  Rücksicht  auf  Sophokles 
schreibt:  luTteZ  xai  rifiag  rb  rijg  tjfier^Qag  i^tj/Liov  «noxQoxov, 
(vgl.  3.  487)  xai  xb  xijg  xooipijg  juifiexQtffiivov,  so  vermuthet 
I.  G.  Patakis  Philol.  8,  439  yaaxQl  ukv  xa  ^vuusxQtty  worauf 
sich  auch  xa  tcvayxaTa  im  Schol.  beziehe.  Aber  xa  ^ufififXQa  würde 
Eust.  nicht  so  wiedergegeben  haben  und  der  Schol.  erklärt  gleich- 
falls die  Vulgate. 

V.  290.  Der  Schol.  zu  702  liest  Ttoalv  st.  xdXag. 

V.  315.  Porson  oT  'OXvuTrtoi  S-eol .... 

V.  388.  Die  Hdschrr.  ^loaffxdltov  lovoicfiy  offenbar  wieder  ein  Versehen 
-  der  aof  den  folgenden  Vers  abirrenden  Abschreiber,  wie  267.  Das 
richtige  xqottoigi  Nikolaos  Progymn.  in  Walz.  Rhett.  Gr.  I,  294 
Tov  JSotpoxlia  i^avfjidC^ad-ai  duy  nokiv  anaaav  t<ov  fiyovuivtov 
etnovxtt,  xovg  «f  dxoafxovvxag  ävS-Qtinovg  StdaaxdXtov  XQonoig 
novtiQovg  yCvead^aiy  wie  Odysseus  durch  die  dxoOfjiCa  der  Atriden 
sich  hat  verleiten  lassen.  Vgl.  Philol.  4,  662  f. 

V.  416  f.  Im  Philol.  4,  663  ist  die  Meinung  widerlegt,  dass  Diomedes  hier 
unpassend  erwähnt  werde.  Diese  Abneigung  gegen  Dioinedes  ist 
eine  feine  Vorausdeutung  des  Dichters  auf  eine  folgende  Scene. 
Eine  gewisse  Ahnung  lässt  Phil,  den  Diomedes  gerade  mit  Odysseus 
nennen,  indem  ja  nach  570.  591  ff.  gerade  jene  beiden  ansgesandt 
sein  sollen,  den  Phil,  zu  holen.  Hat  Phil,  schon  oben  seinen  Hass 
gegen  beide  Abenteurer  ausgesprochen,  so  motivirt  der  Dichter  da- 
durch den  später  ausbrechenden  Ingrimm,  weiss  aber  durch  die  Be- 
merkung 595  f.  den  Phil,  gegen  den  später  wirklich  auftretenden 
Odysseus  heftiger  anzustacheln. 
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¥.421.  Das  r/  «T  (4,  t/  «T  6  der  Queilent  war  fälscfalich  in  t£  ^  og  tt,  cor- 
rigirt.  Badham  zu  Eur.  Iph.  Taur.  517  tI  yuQ  6  naXaiog,  Hennann 
Retractt.  p.  6  t£  cT,  og  iralaiog,  ayad-og  (pCXog  r  i/nog,  indem  er 
bemerkt:  Quum  scriptum  f lasset,  ut  solet,  äyad^og,  imperitus  cor- 
rector,  ut  metntmjidciretj  perverüt  sententiam.  Rede  €mtem  apte- 
que  dicit  Phüoetetes  og  naXaiog.  Nam  quum  aUos  florenU  aetatc 
viros  non  ampUus  in  vivis'  esse  accepisset,  veretur  ne,  qui  multis 
illos  annis  antecederet  Nestor,  nisi  bello,  certe  semo,obieritJ  Din- 
dorf  schien  es  zweifellos ,  das«  alles  nach  xC  «T  Versuch  eines  Ab- 
schreibers sei,  die  erloschnen  Worte  des  Dichters,  welche  wohl  ganz 
anders  gelautet,  herzustellen.  Doch  könne  Soph.  bloss  tC  cTe;  extra 
versum  geschrieben  haben,  wie  t/  {fijg  u.  dgl. 

V.  422.  Hermanns  auf  schwache  Spuren  der  Quellen  gebautes  ovrog  y«Q 
tayl  ttv  —  l'^r^Qvxe  würde  nur  in  Neoptolemos  Munde  passend  sein,  -. 
wie  412  f.,  während  Phil,  noch  nicht  weiss,  ob  Nestor  lebte  oder 
todt  war.   Auch  würde  dann  ßovXevaag  zu  erwarten  sein. 

y.  425.  Die  Annahme ,  Phil,  sei  mit  den  Verhältnissen,  vor  Troja  nicht  ge- 
nau bekannt,  rechtfertigt  den  auch  für  die  Zuschauer  entbehrlichen 
matten  Zusatz  oakiQ  ^v  yovog  schwerlich.  Auch  hilft  es  nicht,  mit 
Dindorf  o?  nuQrjVf  yovog  oder  mit  Sintenis  Philol.  6,  4  6  aTragelg 
yovog  zu  schreiben.  Vielmehr  erwartet  man  die  Andeutung,  wess- 
halb  gerad«  durch  den  Verlust  des  amabilis  Antilochus  (Horat.) 
Nestor  schwer  betroffen  sei.  In  diesem  Sinne  hat  man  yermuthet 
og  TTaqrjv  novoig,  oansQ  ^v  yavog  (R.  ünger  Valg.  p.  338),  ^  ';|fat- 
q(V  f4,ov(pf  dg  naQrjv  fji6v(ü,  og  TUtQtjv  voveZ,  quiparenti  aderat 
auxilio  wie  ein  jraQaßaTijgf  vgl.  85§.  1302.  Hermann  Retractt. 
p.  6:  ^Atiam  scripturatn,  oaneQ  tjv  /Liovog,  commetrioracit  scho^ 
Uastes,  historiae  eam  repugnare  monens.  Fidetur  ea  correctto  esse 
cuiuspiam,  qui  sentiret  absurdum  esse  oaniQ  r^v  yovog,  —  Aper^ 
tum  est,  eiusmodi  quid  ilUs  verbis  sigmßcatum  esse,  quod  caussam 
conOneret,  ob  quam  acerbior  esset  hmusfitümors  Nestori,  Scri- 
bendmnputo  ogneg  ^v  /uiXiov.  Neon,  ut  seni,  opus  erat  Nestori 
qui  eius  curam  gereret  propugnaretque  pro  eo  in  proeUis.  Id  au" 
tem  AntHocho  potissimum,  convetnebat,  qui  et  natu  mcdor  etforüor 
.  fratre  Thrasymede  erat,  Testatusque  est  pietatem  suam  ipsa 
morte,  quum  dqfendens  patrem  in  pugna  occubuü, ' 

V.  426.  Codd.  6v   uvriag  öeCv  Ui^ag,  Schol.  yo.  $v   avra)  cT  i^i^et^g, 
,     wonaeh  Porson  zu  Eur.  Phon.  539  den  Text  berichtigt  hat     Her- 
mann cTi;'  ära  t(6^  ele^ag ,  giebt  aber  Retractt  p.  7  zu,  ^v*  avttog 
6Uv  eU^tcg  liesse  sich,  vertheidigen. 

V.  445.  Statt  des  neben  viv  befremdlicben  airrov  ist  wahrscheinlich  avrog 
zu  schreiben,  vgl.  Eur.  I.  T.  868  racT  sMöv  avrri  xov  xlvova* 
anayyfXta,  Heracl.  848  jcanb  tov^  ri^tj  xlvtov  Xiyoifji  av  alXtov, 
i^fVQo  d*  avTog  eifSidiov  und  oft  bei  den  Tragikern ,  vgl.  zu  Trach. 
746  f.  und  Herod.  2,  148  tu  fikv  ainol  oQiofji^v,, ,  ,Ta  6h  Xoyoiai 
iTtwd-txvof^ed-a, 

V.  451.  Da  iTtaivfJUv  den  Gedanken  nicht  klar  auszudrücken  schien,  hattQ 
ich  vermuthet  ioew^v,  vgl.  282.  Ai.  1054  i^tvQOf^ev  Cv^oüvrsg, 
Theogn.  83  evorjang  di^r^fiBVog.  Pind.  Ol.  13, 1 13  ivqridiig  Iqswwv, 
Herod.  1,  39.  3,  41  u.  sonst.  Doch  scheint  ijiaivdiv  durch  atvelv 
bedingt  und  gefordert  zu  werden  und  kein  scharfer  Unterschied  zwi- 
schen Tflf  -d-Ha  und  Tovg  d-eovg  beabsichtigt  zu  sein.  Daher  können 
Sophokles  I.    3.  Aufl.  '  18 
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wir  den  Vorscblag  von  Sintenis  t«  d-if,  Inaivuiv  tovs  d-eovg,  svQio 
xaxn  auf  sich  beruhen  lassen. 

V.  476.  Dobree  ev/iQig  st.  evxliigy  wofür  Hermann  Retractt.  p.  7  vielmehr 
tvifiXig  erwartet:  ^Quodquum  nuUa  cum  probeUrilitate  repont  pos- 
sity  adsdscendwn  puto  roTai  yiwaCoiaC  toi.  T6  t  l;(d-Qov  ai- 
ffXQOv,  xal  t6  xQfiatov  svxU^g,  Quae  etfeunübna  carrectio  est  et 
'  commendatur  eo,  quod  hone  sententimn  dedarat  Phä,  iis,  quae  sta- 
thn  suhücit. ' 

V.  491.  Andre  stellen  um  Tqkx-  ^eiQtt^a  re  xat  r.  evQooVy  Hermann  Re- 
tractt. p.  8  T(»«;f.  T€  ^€iQdii'  inl  rov  svqodv,  wogegen  Philol. 
4,  664. 

V.  493.  Die  in  den  Text  zurückgeführte  LA  der  Quellen  —  nur  hat  Laur. 
pr.  naXttiav  —  war  von  Trlklinios  unverständig  in  iraXaibv  i^o- 
Tov  .  .  .  ßeßtjxri  verändert.  Vgl.  Philol.  4,  664.  (leisig  Comm.Critt. 
0.  C.  p.  321.    * 

V.  494.  Die  alte  LA  txfjtivoig  will  Bergk  Rh.  Mus.  6,  148  in  Schutz  neh- 
men, ohne  zu  überzeugen.  Vgl.  Lobeck  zu  Buttm.  Gr.  2,  204. 

V.  502.  Versteht  man  richtig,  so  fällt  Wakefields,  von  Bergk  und  Badham 
wiederholte  Coigectur  ttuvt  itörila  weg,  eben  so  Dobrees  ndvra 

X01V((. 

V.  509.  Statt  des  auf  nollaiv  zurückgebenden  offaa  wollte  Porson  ola, 
welches  auf  dvaoCarMV  wiese.  Dobree  a^lovs,  «  .  .  . ,  vgl.  Bern- 
hardy  Synt.  S.  294  f. 

V.  533.  In  der  Lesart  der  Bücher  erscheint  das  ana^  leyoftevov  elooC- 
xrjaig  —  selbst  iiaoixitOy  habitatum  aliquo  migro,  ist  kaum 
zu  belegen  —  in  befremdlicher  Anwendung  =  otxrjaig,  oix(c(.  So- 
dann ist  der  unnütze  Zusatz  tvv  iato  anstössig.  Am  nächsten  käme 
TiQoaxvaavTi  P^Vy  so  dass  ttoixov  etg  otxrjaiv  epexegetisch  zu 
6(16)  träte  und  Phil,  vor  dem  Betreten  der  Höhle  die  Mutter  Erde 
(391  f.)  verehrte,  die  ihm  Obdach  und  Nahrung  gewährt  hatte,  vgl. 
1452.  0.  C.  1650.  El.  1374/a)()6tv  fato  nttTQffm  nQoaxvaavd^  fJri 
Gcüiv.  Arist.  Eqq.  156  eirtiTa  r^v  yijv  nqoaxvaov  xal  rovg  S-eovg, 
Nur  scheint  das  jiQoaxvaai  rijv  bei  dem  Hineingehen  in  die  Höhle 
nicht  motivirt,  wesshalb  ich  die  Vermuthurig  aufgestellt  habe,  dass 
V  Soph.  geschrieben :  nQoaxvaag  o',  lacrf  ariyrig,  '^oixov  iig  otxijaiv, 
vgl.  über  diese  Structur  zu  645.  Bergk  vermuthet  aus  der  Para- 
phrase des  Schol.  danaaafifvot  rriv  kcfTlav :  nQogxv aovrsg  (so 
•cod.  Fund  Gedike)  iarltiv.  Eher  möchten  die  Worte  darauf  füh- 
ren, dass  der  Schol.  las  TtQoaxvaavre  rriv  ariyriv  uioixov  etg 
oXxrjGiv,  wozu  dann  sato  als  Weisung  gesetzt  sein  mochte,  nicht 
eiaoixTfOiv  zu  verbinden.  Jetzt  halte  ich  für  sehr  glaublich,  dass 
nach  TtQoaxvcrävre  Ffjv  ein  Vers  ausgefallen  ist  und  der  Gedanke 
war:  'Lass  uns  von  Lemnos  aufbrechen,  nachdem  wir  der  Mutter 
ErdeunsemGruss  dargebracht;  doch  tritt  vorhermitmirin  die  Höhle.' 

V.  5S7.  Dindorfs  loycov  ist  bei  gehöriger  Recitation  entbehrlich. 

V.  631.  Möglich,  dass  ov,  welches  auf  ^€ivd  bezogen  lächerlich  missver- 
standen werden  könnte,  Glossem  ist  {ov  dd^fi),  ähnlich  wie  1288, 
der  Dichter  aber  nachdrucksvoll  schrieb  tj  ihäaaov, 

V.635f.  ö(>^^»?Brnnck. 

V.  642.  Schol!  Mri  evXaßtj^ygy  tfriaC-  xuxiCvotg  yccQ  ^vavrCa  r«  jrvtv- 
uara.  Das  aber  kann  ovx  nicht  bedeuten ,  welches  überhaupt  keine 
befriedigende  Erklärung  zuzulassen  scheint.    Bembardy  in  Ztschr. 
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für  Alterth.  1834^  122  S.  977  wollte  ovx  akkd  brachylogisch  ver- 
binden, wie  ov  yuQ  dXXd  und  ov  fiijv  icXXd,  so  dass,  indem  vom  Ge- 
danken eines  fnihern  Satzg^liedes  imot;  (nicht  doch)  abg^egangen 
werde,  durch  Verkettung  der  Negation  mit  dlXd  der  affirmative  Sinn, 
gewiss  doch,  omnino  entstehe.  Dann  wäre  nur  das  Kolon, hinter 
ovx  zu  streichen.  Allein  hiergegen  hat  K.  F.  G.  Arndt  in  den  'Krit. 
und  exeg.  Bemerkk.  über  einige  Stellen  des  Sophokles '  Neabran- 
denb.  1854  S.  2  f.  überzeugende  Bedenken  erhobei^  wahrend  seine 
eigne  Auskunft,  die  Vuig.  zu  deuten,  misslungen  Ist.  Sehr  anspre- 
chend Döderlein  oicT*  dXX«  .  .  .  .,  so  dass  Neopt.  zugiebt,  der 
Spruch  sei  ganz  wahr,  passe  nur  nicht  für  sie ,  da  sie  nicht  in  der 
Lage  seien,  (pevyeiv  xaxd  zu  müssen.  Die  LA  könnte  durch  Ver- 
sehen der  Abschreibet,  welche  die  Negation  aus  dem  Anfange  des 
folgenden  Verses  wiederholt  hätten,  gefälscht  sein.  Auch  ich  schlug 
früher  vor,  ovx  als  Glosse  anzusehen  und  einfach  zu  schreiben: 
«Xr  iart  xdxeivoiai  tuvt  IvavrCct,  In  gleichem  Sinne  vermuthet 
0.  Heine  'de  Cic.  TuscuUm,  Disp:  Halle  1854  p.  35  dXX*  ovxl .  .  . 
ivavrla;  AHein  die  Frage  scheint  nicht  recht  passend,  obschon  auch 
Hermann  Retractt.  p.  9  vorschlug  ovx  dXXa  xdx.  .  .  ^'vavria; 

V.  645.  Xaßov^"  Dobree. 

V.  671  ff.  Bisher  wurden  die  3  Verse  dem  Phil,  beigelegt,  während  sie  im 
Munde  des. Neopt.  allein  passend  erscheinen.  Bergk  dagegen  will 
674  /(OQotg  UV  €i(T<o  dem  Phil. ,  das  folgende  dem  Neopt.  beilegen ; 
Dindorf  erklärt  die  Verse,  ^qm  nee  cum  praecedenUbus  apte  sunt 
connexi  et  sententiampraebentineptam*  für  'num(festo  spurü\  in- 
dem er  beifügt:  'Neque  emm  qmdqtumi  beneficü  a  Phüocieta  ae- 
cepit  Neoptolemusj  utfv  na&aiv  didposHt  Quod  qtäscripsit,  Her- 
ctuem  in  mente  habiät  sententiamque  ultmd  versus  BViQytrtav  yuQ 
xavTog  avt  IxTrjadfifjv  ampUficare  vokatJ  Ganz  anders  Hermann, 
welcher  sehr  frei  ändert  und  umstellt.  Gegen  die  im  Text  befolgte^ 
Personenvertbeilung  bemerkt  fiäunflein:  'Meinem  Gefühl  widersteht 
es  mit  €veQy€T(ov  ff.  zu  schliessen,  eben  so  oder  noch  mehr  mit  oifx 
axd-ofiai  die  neue  Rede  anzufangen.  Jenes  lautet  wie  derAnfang 
einer  Auseinandersetzung:  selber  Wohithat  erweisend  habe 
ich  den  Bogen  gewonnen  fordert  einen  weitern  Gedanken:  so 
überlasse  ich  ihn  denn  auch  gern  meinem  Wohlthäter. 
Hinwiederum  ist  mir:  es  grämt  mich  nicht,  dich  gesehen  und 
zum  Freund  erhalten  zu  haben,  unerträglich.  Ich  versuchte 
Ztschr.  für  Alterth.  1845  Supplem.  Heft  3  zu  helfen,  indem  ich  zwi- 
schen 670  und  71  einen  Vers  einschob,  etwa:  uiat  ovra  xQ''lO''^ov 
avxhig  dvtsvi^fxiivjpvx  ax^oual  a)  oder  ivt{yyttovvrd  a  av&ig 
drT€V€Qy(Tiiv  (ovx  ax^ofiaC  a),  wodurch  ovx  ax^^ofiai  erst  sein 
passendes  Object  erhalt  V.  672.  73  passt  als  Sentenz  nur  an  den 
Schluss  einer  Rede,  und  zwar  Philoktets. '  Ich  möchte  Dindorf 
Recht  geben. 

V.  679  f.  Codd.  */|/ora  xaj  afinvx«  Jtj  ^QOfidSa  diötiiov  dtg  sXaß  6  n. 
Kq.  nalg ,  wofür  ich  das  von  Sprache  und  Vers  Geforderte  nach 
Beseitigung  des  Glossemes  ^I^Cova  gesetzt  habe,  vergl.  Hermann 
praef.ed.  sec.  p.XVlII  sq.  Hermann  Retractt  p.  9  ^Il^Cova  xttd  öqo- 
fid^  äfinvxa  öäauiov  (og  MßaXev  n.  Kq.  naig.  Diadorf  ^I^(ov  dv, 
itfinvxa  Sri  öqofjia^  (og  t^ßaÜ  6  nayxQ.  Kq.  naig. 

V.  685.  Codd.  Xaog  iv  iaoig,  wofür  Andre  tjv  Xaoig  schreiben. 
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V.  666 f.  Das  Metrum  entspricht  der  Antistr.  nicht.  Doch. ist  es  kaum  mög- 
lich, die  Hand  des  Dichters  zu  errathen.  Heimann  Retractt.  p.  9  ^ : 
versucht :I^>ir  faoe  hf  y  frfotg  avriQ  \  toXkvQ^  cS<f  ava^itog-  ^«v- 
^a  d*  ^y^h  I  ^wff  ttot/,  ?r«3iff  not  ufjKpinXrj  |  xrtov  öod-Corv  fiovog 
xlimVy  I  f ?T  aqa  TrttvSaxQvrov  ov  \  toi  ßiorav  xariaxfv. 

V.  700.  Die  Quellen  Ix  t€  yäg  iXeTv.  Dindorf  hat  das  die  Construction  stö- 
rende T€  gr^'tilg^  und  ^'alag  g^escbrieb^n ,  welches  y4ag  zu  lesen  ist, 
wie  yea^og  bei  Pinaar  st.  hom.  ymfjoxog.  Aber  ausserdem  musste 
das  nach  Einfügung  von  rc  in  den  Infinitiv  verwandelte  Participium 
hergestellt  werden.  Kühn  Hermann  Retractt.  p.  10  (poqßaSog  ix 
dk  yäg  kXiiv  \  aXXor  aXXov  «v  tot  elXvo/nevog,  |  nalg  utsq  cjs 
(piXag  TiS-Ti  I  vag,  od-iV  ^vfiaQn  vnnQ  |  x^^J^OQOVy  ävCx  i^aveC  |  ij 
oaxi&vfiog  aTu,  sed,  ut  ex  kethiao  loeo  decerperet,  alio 
tempore  alia  tum  provolutus,  veluti  puer  sine  caranu- 
trice,  unde  levamen  esset  via,  quum  remisisset  animum 
excrucians  malum. 

V.  7 14  ff.  Vgl.  Genaueres  Phiiol.  4,  665  f. 

y.  726.  Die  codd.  ävfjQ  &eoTg  nXdO'H  näaiV.  Letztes,  dem  strophischen 
Verse  zuwiderlaufende  Wort,  ist  sinnlos.  Hermann,  welcher  früher 
ndXtti  schrieb,  schlug  Retractt.  p.  11  vor  avt^Q  d-eolg  nXad-H  S-eog. 
Warum  ich  lieber  die  Wortfolge  umgekehrt,  zeigen  die  oben  gege- 
benen Parallelen.  Vgl.  auch  Phiiol.  4,  666. 

V.  733  n.  753  verlangt  Hermann  Retractt  p.  11  r/  (T  fOTiv;  und  will  734 
etwa  so  umändern:  ov  cf^r  h\  ovx'  aXJi  uqti  xovifi^stv  ^ox<3. 

V.  753 f.  Vgl.  Hermann  Retractt.  p. 4 1  f.,  welcher  Tt  toi;  vennuthet:  ^quae 
partictäa  apta  videtur  esse  quaestioni  indignabundae,  ob  iterata  in 
ania  respensa.  * 

V.  758.  Vgl.  Phiiol.  a.O. 

V.  767.  Statt  der  platten  Goigectnr  l^r^xr^  hatte  ich  früher  nach  der  LA  der 
besten  Quellen  i^tr^,  i^rjri  gesetzt  (^avy,  welches  allein  zu  dem  Bilde 
passt,  vgl.  705.  764.  Indess  genügt  die JLA  l^irf, 

V.  782.  Hermann  Retractt.  S.  12  dXX  ^<fe  y\  w  7r«r,  fiij  VfAijff  €vxv  ^^og, 

V.  827.  Hermann  a.  0.  S.  13  möchte  nach  Massgabe  der  Antistrophe  lieber 
iiXyeog, 

V.  830.  Lobeck  Actt.  Soc.  Gr.  2,  311:  *Eqtddem  neseio  an  speetatores, 
quum  Pfuloctetam  plena  luce  diei  cireun{fusttm  viderent,  hone  po* 
Uus  significari  crediderintf  quam  caÜginem  quae  dormieniis  oculos 
obsidebatf  qua  propter  suspicor  dvtiaxuv  significationem  habere 
IxTov  TittQenou^vou  obtendendo  arcere:  obtenta  nube  so* 
porisab  oculis  Phitoctetae  prokibeas  radios  solis  late 
splendentis.'  Andre  erklären :  halte  entgegen  den  Augen 
dasjetzige  Dunkel,  indem  das  Nichtsehen  des  Schlafenden  iro- 
nisch atyXa  a  T^TUTai  ravvv  genannt  würde,  wie  axoTOV  deSooxi- 
vai,  vgl.  auch  861.  Andre  wollen  geradezu  dxXvv  schrewen. 
Andre  dfAnCa^oig, 

V.  832.  Hermann  will  auch  hier,  wie  733  u.  753  den  doch  wohl  gestatteten 
Hiatus  t&t  (f  td-i  fjtoi  entfernen. 

V.  849.  Statt  der  Voig.  o  r«  nQaUig,  wozu  der  Laur.  oniag  als  Variante 
bietet,  habe  ich  ott^  geschrieben,  dem  Sinn  und  Metram  angemes- 
sen. Hermann  dagegen  S.  13  schreibt  die  schwierige  Stelle  so:  alX 
oTi  Svvif  fiaxitnov,  \  xeivo  ön  fioi,  xeTvo  Xad-^a  rovTovy  |  ißi- 
dov,  07i€Q  n^d^eig,  |  olad-a  yuq  ^  y  av^üfiai,  \  ei  Tairrov  tovt^ 
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yytofjiitv  ta/eig,  \  fiaka  toi  anoqa  nvxivois  hidetv  ndd^rj.  Die 
Partikel  y€  bei  ^  r  av^tofiai  habe  guten  Grund ,  da  der  Gedanke 
sei:  €i  TovTip  ye,  (p  av^eifdat,  ravtov  yiyvoicfxeis.  Da  dem  letzten 
Verse  der  strophische  838  nicht  entspricht,  hat  Hermann  dort  xgd- 
rog  dvdqdaiv  aQVvrai,  Andre  hier  McTav-zu  streichenia  Vor- 
schlag gebracht.  Ich  halte  nvx.  iy.  ndd^  für  corrupt.  AndÜ»  stel- 
len andre  Auffassungen  auf :  Steinhart  «v  av<fa>^«ty  E.  Hoffmann 
fasst  iv  ttifSfafjiai,  mit  manchen  Erklärern :  duweisstjawovon 
ich  spreche  (?),  und  schreibt  dann  ii  (T  av  rav  tovtou  yv*  f., 
si  autem  huius  opinionem  amp  lecteris,  aerumnas  inesc^ 
plicabiles  prospieere  licet.  Endlich jucrila  roi  anoQa  y  IvtSüv 
—na^.  Vgl.  auch  G.  Wolff  ZeiUchr.  f.  Alterth.  1852  S.  532  f. 

V.  855  ff".  Auch  diese  Strophe  ist  mehrfach  arg  entstellt.  Dindorf  sieht  in 
855 — 59  Trümmer  von  vier  oder  fünf  dactylischen  Tetrametern, 
Hermann  Retractt.  p.  13  ein  systema  dactylieum  cum  solito 
exitu  in  iambos,  welches  er  so  herzustellen  versucht:  ovqos 
TOI,  TixyoVy  ovQog'  avriQ  d'  o<f'  dy  \  of^uctTog,  ovcT'  Ir  l/aiv  tCv* 
dQCDyav  \  ov  x^Qog,  ov  nodog,  ovTivog  uQXfov,  ^  dXXd  Ti>g  (oglit&tjc 
7taQax€(fjL€Vog  \  ixT^Tarar  vv/tog  «T  dier^g  vnvog  \  iaO'kog  in 
€Qy(p'  oqa,  ßXine.  xalQiu  cT*  |  ov  tpd-iyyei;  to  d*  dX(6aif40V  d/iß  \ 
ipQovTloi,  nalf  novog  \6  fiti  (poß<ov  xQdriaTog.  Schon  Reiske 
wollte  d^fT^g,  während  fiäumlein  aXaog  vorschlägt,  Dobree  aber 
sinnreich  vermuthete,  dass  aus  leichter  Verschreibung  des  vom  Dich- 
ter 864  gesetzten  dderig  novog  iad-Xog  V.  859  das  an  falsche  Stelle 
gerückte  dXsijg  vnvog  fad-Xog  entstanden  sei:  V.  864  habe  dann 
die  Glosse  die  ächte  Fassung  verdrängt.  Auch  E.  HoffmanQ  hat  sich 
um  die  verzweifelte  Stelle  bemuht  und  vermuthet  unter  anderm  862 
ßX4n  ei  xaCQia  (fd-iyyofiat, 

V.  895.  Die  codd.  Ilanni'  tI  ^^tu  Sq^fi  iydt  Tovv&ivde  y€  {Xfye  Laur.), 
wonach  Hermann  Retractt.  p.  14  schreiben  möchte :  /7«7rar  (ausser- 
halb des  Verses)*  t£  cfiJT«  ^q^u  av  rj  Xiyotv  Tovvd^ivde  v£; 
Hiergegen  vgl.  Philol.  4,  667.  jcn  habe  mit  Schäfer  das  unentbehr- 
liche dv  zugefügt. 

V.  968.  Hermann  zieht  mit  Flor.  Fvor  aavrov  ßgoroig  ov€f(fo^.'Soheissen 
Antigone  und  Ismene  0.  R.  1494  Toiavr  ovel^rj, 

V.  983.  Da  erst  aus  Philoktetes'  Frage  (of<f€  . .  d^ovaiv)  erhellen  würde, 
dass  die  beiden  Begleiter  des  Odysseus  ( 1003)  gemeint  sind,  soVird 
entweder  mit  Hermann  Retractt.  p.  15  OTeCxeiv  dfji  ?  ßCtf  aTeXov- 
aiv  of^€  cre  oder,  daCßi/f  leicht  aus  dem  Folgenden  zugesetzt  sein 
kann,  tfr.  du  avrotg  (Tolg  To^oig)  ^  arsXovaiv  orJc  ae  zu  schrei- 
ben sein.  Hermann  erinnert,  auroTg  sei  nicht  richtig  von  einem  Iut 
terpolator  zugesetzt:  debehat  enim,  avT^  adseribere,  quod 
cum  Neoptolemo  abeundum  Philoetetae  etseülixes  dicit. 

V.  1003.  ^vXXdß€T  ttirrov  codd..  wofür  ich  Beruhardy's  Emendation  der 
Correctnr  ^vXXdßeti  y  avTov  vorgezogen  habe. 

V.  1007.  oV  av  Hermann  st.  oJa^  wofür  Andere  olog  oder  ottog.  Dann  og 
fi  id-iiQdao)  Wakefield,  Erfurdt,  Bemhanrdy,  während  codd.  Sg  fi 
i^Qaatu. 

V.  1032.  Hftff  mit  Pierson  st.  ev^eaS^,  Wie  oben  V.  9  na^, 

V.  1048.  Ich  vermatiie  vvv  <r  ixatv  jr^ttra»  Xoyov,  bemeistere  meine 
Rede,  sdiweige  absichtlich,  wie  soast  xgoTeiv  yXioaarig,  aTofiO" 
Tog,  zu  El.  1175. 
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V.  t085.  Ein ScfaoL  scheint  aw€laü  gelesen  za toben,  o^pH  fie  ^n^axorra, 
wie  Eimsley  bemerkt  hat. 

V.  1092  f.  In  dieser  vielversocbten  Stelle  schlägt  Hermann  Retractt.  p.  15  f., 
weil  er  einen  der  Antistrophe  genau  entsprechenden  Dochmius  nod 
die  ausdräckiiche  Bezeichnung  der  Vögel  durch  ein  Substantiv  ver- 


klangt,  vor:  oS^ttvial  y  av(a\  nxioxaS^g  o^vtovov  ^la  nvsvfjunoe 
I  iXdia*'  ir  ou  yccq  fayct).  Für  cf^*  würde  al  ^k  dem  Sinne  genü-, 
gen,  forderte  aber  das  Metrum  durchaus  eine  Kürze,  so  läge  f^*  am' 


nächsten.  Andre  suchen  in  nTtoxdJss  ein  Wort,  welches  die  Wol~ 
ken  bezeichne. 

V.  1096  f.  Die  Herstellungsversuche  der  zerrütteten  Rhythmen  haben  keine 
Probabilität;  Dindorf  a  rv/a  a<r. 

V.  1100.  Die  Quellen  rot)  Xtuovog  ^alfjiovog  tXXov  ro  jedxiov  iXsTv.  Diu- 
dorf  ro  xuxiov  avT£,  indem  er  iXeiv  als  supplementumb'brarähe- 
trachtet  Die  Anastrophe  von  avri  auch  fr.  Iliad.  parv.  bei  Scholl. 
Eor.  Troadd.  821  ravvfirideog  avrC  und  Anth.  Pal.  7,  715  IvyQoiv 
(T  avrl  fieh'XQOv  €;^io,  Hermann  rov  nX^ovog  d.  ttlov  ro  xaxiov 
aivfiy,  indem  der  Schol.  nXeiovog  ^atfiovog  {rov  XvaireXe- 
ariQov  xal  avfÄtfOQov)  liest.  Ich  habe  Aoicöi^os' vorgezogen,  aivelv 
■  bleibt  unsicher. 

V.  1103.  Hermann  Retractt.  p.  16  vareguiVf  weil  ^neque  vareQov  ab 
iiaonCata  quidquam  j^ert,  et  uUiinam  in  v(St€qov  oportebat  lott- 
g-am  esseJ 

V.  1108  f.  Nach  der  Vulg.  ov  nravaiv  . . .  ta/(ov  (näml.  woQßdv)  würde 
zwischen  der  sonsther  in  die  Höhle  getragnen  und  der  durch  den 
Bogen  gewonnenen  (poQßd  ein  unstatthafter  Unterschied  gemacht. 
Auch  bildet  nQoa<piimv  und  taxtov  keinen  richtigen  Gegensatz. 

V.  1125.  Hermann  Retractt  p.  16.  möchte,  um  die  Endsilbe  von  ißäaraasv 
nicht  kurz  sein  zu  lassen,  umstellen:  ytX^  fAOv^  x^gl  ndXXoiV  \  xav 
ovdiCg  noT  ißdüTaaeVy  |  tccv  luav  fiMov  r^otpav. 

V.  1132.  Codd.  u^Xiov;  die  Scholl,  emären  rov  *  ÜQctxXiovg  SidSo^ov, 
wonach  Hermann  mit  Erfurdt  aQd-fiioVf  Dindorf  ^vwofiov,  wozu 
wohl  avvaO-Xov  die  Glosse  gewesen,  woraus  dann  ud-Xioy  u.  dd-Xov 
{so  yQ,  Laur.)  entstanden. 

V.  1137  f.  Die  Quellen  xdx  i/LirjffttT^O^vaaivgy  ein  offenbares  Glossem. 
Man  bat  statt  dessen  vorgeschlagen  l/tn^aaT*  uXyrif  €Qyct\  dv^Q,  avrog, 
(J  Z€Vf  (o  d'eo(,  Hermann  Retractt.  p.  16  iuriaaTo  Zevg.  Letztres 
ohne  Frage  gegen  den  Gedanken.  Am  besten  C.  F.  G.  Arndt 
Quaestt  eritt  de  quibusd.  Soph.  locis  (Nov.  Brandenburg. 
1844)  p.  41  xtix  ^firiaaT  ov^elg,  innumerabilia  ex  flagi- 
tiis progignentem  mala,  quot  nemo  un quam  in  me  ma]- 
ehinatus  est,  wodurch  der  Ton  der  Entrüstung  wesentlich  ge- 
schärft wird.  Arndt  vermuthet,  ov^elg  möge  durch  das  daneben 
gescbriebne  Glossem  «Ail*  fj  ^O^vaaevg  verdrängt  sein.  Vielleicht 
ist  aber  ausserdem  mit  Andern  tivQia  t  aia/Qüiv  av,  zu  schreiben, 
so  dass  uv«t4XXhv  im  intransitiven  Sinne  zu  nehmen  wäre,  wie 
auch  Dindorf  will,  welcher  liest:  fivQt  an  ai,  ävaxeXkov^  og  i<p 
i}.  X.  i.f  6^  Ziv,  so  dass  Zeus  als  Zeuge  des  Unrechts  angerufen 
würde,  wie  0.  R.  1198.  Arist.  Ach.  225. 

V.  11 40  f.  Die  Vulg.  lässt  sich  zur  Noth  erklären,  doch  verdient  Arndts 
Vorschlag  t«  filv  tvSix  aikv  dnuv  alle  Beachtung:  viri  est 
Vera  quidem  semper  dicere,  sed  ubi  dixerit,  non  acer- 
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bum  effundere  lin^uae  virus.  Vgl.  0.  R.  1158.  u^  kfyav  ys 
Tovv^ixov,  Eup.  Troadd.  970  u^  Xiyovaav  tvdixa.^  Dindorf  ro  fihv 
IV  öCxatoVj  M.  Axt  ro  filv  oi  (f.,  näml.  ov, 

V.  1144.  TCtfrcT  mit  G.  Thudichum  st.  tovS", 

V.  1151.  HermaDD  Retractt.  p.  16  axfidv. 

V.  1165.  Codd.  aoCf  wofür  Dindorf  <f6vy  weil  «noipivynv  sonst  nicht  zu 
constrairen  ist.  Ein  Schol.  ja  ovra  ^oi  fiavü-ave,  wonach  man 
vielleicht  noch  besser  o  r/  aot  schreiben  würde:  was.  dir  ohne 
fremde  Hülfe  zu  Gebote  steht,  o^er  wie  wichtig  es  für 
dich  ist,  mit  unsrer  Hülfe  der  Noth  zu  entkomme«.  —  Durch  das 
1 1 67  aus  den  besten  Quellen*  zurückgerufne  o  ^vvoixet  st.  ^  |. 
wird  nachdrücklicher  auf  das  neu  hinzutretende  Leiden  hingewiesen. 
Hermann  Retractt.  p.  17  will  das  Ganze  umgestalten:  ttqos  ^€c5v 
(t  Ti  a^ßei  ^ivov  Tiekdaaut  \  €vv6(tf  Ttaatx  TieXaraVy  |  uli<f  yv(5(f^ , 
ev  yv(a&*  ort,  a  ov  |  xfJQu  TwrcT  ilnotpevyeiv.  \  olxtQa  yag.ßo- 
axiiv,  ti^ttfjg  (f  (  Xü/jiv  (avqCov  a/O-ogy  ^  $vvoix6i.  Er  bemerkt 
dazu:  ^Z^ßnv  et  aißaaS-ai  eUam  infiruMvis  iungi  notum  est  Ev 
yvüid^  ori  confimumöi  caussa  in  medio  posita  sunt,  Cofiaerent 
enim  haec:  alX(fyviad-(  d'  ov  xv^^a  lav^'  anofpevyeiv.  ^'la^ttv  in 
idthno  versu  est  cohibere,  Id  per  erroretn  in  quibusdam  Ubris  in 
o/eiv  versum  erat.   Opposita  inter  se  sunt  ßoaxeiv  et  ta/siv,* 

V.  1243.  ToTg  Laur.  C.  st.  rola^. 

V.  1247.  Die  Hdschrr.  äCxaiov  a  y  ^laßeg.  Dindorf  Slxniov,  ulaßeg.  Ich 
folge  Hermann  Retractt.  p.  17. 

V.  1265.  Ich  machte  statt  fifya  lieber  viov  lesen. 

V.  1322.  Die  LA  des  Laur.  evvoiav  aoi  Xiytov  fuhrt  auf  evaoiav  Xfyatv, 
d.  h.  a(OTri(){ttv  ^eixvvg,  ijiayyeXXo/uevogf  wie  Eurip.  El.  33;^oi;- 
aov  ilip  og  UV  xravr^.  Herod.  6,  23  fitad-og  ol  r^v  liQififiivog.  So- 
phokles hat  das  seltne  Wort  tvaota  auch  0.  C.  391  (vaoiag  yaQiv 
und  Amphitmon.  fr»  24  rtiv  TQiaiv  uCav  Xaßuv  fvaoiav  aQxei. 
Vgl.  unten  1396.  Doch  verdient  die  Vulg.  den  Vorzug,  vgl.  Philol. 
4,667. 

V.  1329.  av  TV)(HV  Porson  st.  ivrvyftv. 

V.  1330.  Für  das  unnatürliche  avrog  tiXiog  —  die  Sonne  sie  selbst 
bleibend,  keiner  fremden  Gewalt  erliegend — hat  Bruncks  richti- 
ger Sinn  das  Rechte  gesetzt. 

V.  1337.  Dagegen  hat  Hermann  Retractt.  p.  18  avriQ  yaQ  ovrtog  taxtv  ix 
TQoiag  ttXovg:  'quum  exddisset  orrtog,  üitegnxtus  jost  versus  in- 
serio  fjfutv.  * 

V.  1354.  Andre  verbinden  ravT  i^avaayriaead'e ,  so  dass^^^  ^wovta 
epexegetisch  angefügt  wäre,  wie  Thuc.  3, 18  nw^arofiivoi.  Tavra, 
Tovg  MvTi.Xr\va(ovg  rrig  y^g  XQttTovvTitg  ....   Vgl.  zu  164. 

V.  1364.  Die  eingeklammerten  Verse  sind,  ob  schon  ausser  Andern  selbst 
Hermann  Retractt.  p.  18  sje  vertheidigt,  gedankenlose  Interpolation. 
Denn  Philoktetes  weiss  nichts  von  der  onXatv  XQfOig  und  dem  dar- 
aus entsprungenen  Untergange  des  a^Xiog  AXag.  Wüsste  er  aber 
auch  davon,  so  hätte  es  doch  seiner  Absicht,  den  Neoptolemos  auf- 
zureizen, nicht  gedient,  ^u  sagen,  die  Waffen  hätten  dem  Aias  statt 
des  Od.  gegeben  werden  sollen.  Das  avXciv  blieb  dasselbe ,  sobald 
sie  irgend  wem  anderm  als  dem  Sohne  des  Achilleus  gegeben  wurden. 
Vgl.  369  «  WoXfjrjattT  avr  Ifiov  rivi  Sovvtti  t«  Tfuyi^  räfia; 
V.  1381.  Vnlg.  xai^  OQtOf  aber  Laur.  xaXvjg,  woher  Dindorf  XffioO- . 
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V.  1384.  Für  das  mit  dem  blossen  Dativ  abwechselnde  fj  *n  ijioi  (lucrutn 
in  me  redundaturutn)  empfiehlt  der  folj^ende  Vers  Hermamis 
Vorschlag  Retractt.  p.  18  ^  xa/ioL 

V.  1395  ff.  Früher  vermuthete  ich  ah  ^k  "Eäv  Un^),  wie  O.  C.  798  ^f€ag 
(T  la  C^v'iv&d^e,  wodurch  Philoktetes'  Antwort  ea  ue  ndax^cv 
javTtt  an  Schärfe  gewinnt.  Bergk  schreibt  mit  veninaerter  Inter- 
punction :  rC  drpc  aw  runtg  ÖQt^fjmt;  d  a^  y  Iv  Xoyois  üeCaerv 
^vrrjaofieff^a  fitfäh  (ov  kiyto,  (oqu  ^at*  iuoi  fikv  rtSv  loywav 
Xiiiai ....  Hiergegen  sprechen  wichtige  Gründe,  s.  Philol.  4,  6o7  f. 

V.  1407.  Die  codd.  n^XdCHV  ürjg  ndr^as.  Neopt.  aXX'  el  ^Q^g  ravS^ 
waTTiQ  av^(fg,  arel/B  ngoaxucag  x^ova.  Die  Glosseme  sind  von 
Dindorf  entfernt,  während  Hermann  Retractt  p.  19  doch  mehr  von 
den  Hdschrr.  zu  halten  sucht:  iV.  niog  kiveig;  <P.  cloiü}  nBldCstv 
aijg  ndxQag,  N.  aivöi  rd^  tag  \  tt  ys  vQng  rd^  (oans^  avöag, 
aTSt^e  Ttnoaxvaag  /S-ova.  Mit  aivti  t« Jf  vgl.  889. 

V.  1418.  Die  Vulg.  If^ta  rv/ag  könnte  nur  stehen^  wenn  Herakles  wirk- 
lieh  eine  Schilderung  seiner  rvxai  gäbe.  Ich  hatte  daher  Philol.  4, 
669  axiipai.  vorgeschlagen ,  wozu  lag  nuQead^  oqov  gut  stimmte, 
habe  aber  die  leichtere  Emdt.  Bergks  vorgezogen. 

V.  1431.  Das  überlieferte  rov^e  rov  axQatoVj  wofür  man  tov  Tq<6(ov 
'atQarov  erwartet,  ändert  Hermann  Retractt.  p.  19  in  rovde  rov 
atoXoVy  in  hac  expeditione.  Allein  dem  aTqdxBvua  der 
Achäer  (1429)  scheint  besser  zu  entsprechen  axvXa  nokifiCo-u 
oder  rov  dijov  arQorov, 

V.  1442  —  44  hat  Dindorf  als  ein  den  Worten  wie  dem  Gedanken  nach  un- 
klares Einschiebsel  erkannt,  wodurch  der  kräftige  Schluss  derfeier-'^ 
liehen  Mahnung  des  Her.  nur  abgeschwächt  würde.  Die  beiden  letz- 
tem Verse  scheinen  ursprünglich  als  Parallele  am  Rande  bemerkt 
gewesen  zu  sein,  etwa:  dXl^  ^  yuQ  ivaäßaia  avyyriQ^  ßgoroT^^ 
y.av  ^wat-f  xav  d-dvio^iv,  ovx  dnoXXurni,  wozu  denn  ein  frommer 
Abschreiber  den  ersten  Vers  fügen  mochte.  Er  wollte  den  Gedan- 
ken  haben,  welchen  Eur.  Temenid.  fr.  3  ausspricht:  IdQerr^  ^h,  xav 
-Sdvri  rig,  ovx  dnoXXvrai,  Zn  rf*  ovx^r  ovrog  atüfjiarog'  xaxolat, 
dh  Zinavra  tpQovSa  awd-avov^  vito  x^ovog.  Die  Vertheidiger 
unsrer  Verse  schreiben  gegen  die  Bücher  ov  ydo  nvaiBrnt ..... 
vgl.  Philol.  4,  669  ff. 


Druck  Ton  Carl  Sohttltce  in  Bsrlin,  Nene  Frtedrichsstrasse  47. 
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